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Erſter Abſchnitt. 


Einheimiſche 
Geſetzgebung. 
J. 

Allgemeine Verwaltungs-Sachen. 


Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen”), 
wegen Behandlung derjenigen Diätarien, welche 
freiwillig Militairdienfte geleiftee Haben. 


— 


N Könige. Negierung wird zur Beachtung im vors 

kommenden Fällen hierdurch bemerflich gemacht, daß das 

Degulativ vom 12, Juli 1823, wegen Behandlung der 

jenigen Diaͤtarien, welche freiwillig Militairdienfte geleiftet 

haben, nad wie vor in Anwendung zu bringen, und 

durch den $. 14. der Inſtruction für die Könige. Oder 

Nechnungss Kammer nicht außer Kraft gefege ift. 

Derlin, den 28. Suli 1925. 
Der Minifter des Innern Der Finanz: Minifter. 

abivefend. v. Moß. 


) An die Königl. Regierung zu Magdeburg beveitz unterm 
15tem deijelben Monats erlaſſen. 


malen Heft IT, 1825, P p 
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La} 


Refeript des Königl. Minifteriums des Innern an das 

Königl. Polizei-Praͤſidium zu Berlin, die Beibringung 

der Militairs Entlaffungs: Scheine Seitens der im Civil: 
dienfte anzuftellendeon Perfonen betreffend. 


Dem Königl. VolizeisPräfidium hierſelbſt wird auf 
Seinen Bericht vom zıten d. M., 
die Beibringung der Militair: Entlaffungs : Scheine Sei: 
tend der im EivilsDienfte anzujiellenden Militairz Vers 
fonen betreffend, 
nach vorgängiger Kommunication mit dem Koͤnigl. Krie— 
ges: Minfterio, eröffnet, daß der Beſitz einer Gnaden: 
Gehalts, Anweifung die volltändige Entlaffung eines In— 
validen involpirt. 

Es können jedoch dergleichen mit einer Gnaden-Ge— 
halts Anweifung verfehene Invaliden, wenn folche übris 
gens moraliſch qualifizive find, und die Behörden fie aus 
jtellen mollen, bei deren Anzeige in der Regel auch noch 
mit dem nothivendigen Civil: Verforgungs- Scheine nach— 
trüglich verfeben werden, welches jedoch nicht allgemein 
und ohne Weitered von denjenigen Unteroffizieren gılt, 
welche von den Barnifon: Kompagnien beurlaubt find, und 
ein Urlaubs » Tractament beziehen. 

Derlin, den 21. Juli 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 


3. 
Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſteriums an dag Kos 
nigl. OberzLandesgericht zu Paderborn, die Civil 
Verſorgung der Öensd’armen betreffend. 





Die Verfügung des Juſtiz-Miniſters an das Ober— 
Landesgericht zu Hamm vom 30. Jannar 1924, auf wels 
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che in dem, dem Berichte des König. Ober» Enmdesgericht 
vom 4. Januar c., 

die Civil-Verſorgung der Gensd’arınen betreffend, 
beigefügsen Schreiben vom 30. Januar pr. Bezug ges 
nommen wird, hat nichts weiter beſtimmen wollen, als 
daß durch die im Abficht der Berforgung der Unteroffiziere, 
welche 9 uhr gedient haben, mit Kanzliſten und Kalku— 
latorfiellen, ergangene Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 
3. Auguſt 182> die Nechte der mit Civil, Verforgungss 
fcheinen verſehenen MilitairsPerfonen und alfo auch ber, 
mit dergleihen Scheinen verfehenen, Gensd'armen, nicht 
aufgehoben worden feiern. Die Anfrage des Kollegiums 
in Betreff ded, den Gensd'armen gebührenden, Vorzugs 
bei der Anſtellung im Civildienft, erledigt fich üdrigens aus 
dem abfchriftlich anliegenden Schreiben des Königl. Kriegss 
Minifterii von ıgten v. M. (Anl. a.) nad deffen Juhalt 
künftig zu verfahren if. 

Berlin, den 2. April 1825. 
Das Juſtiz-Miniſterium. 
Dernöge Alterhöchften Auftrags. 
v. Diederichs. 


An 
das Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht 
zu Paderborn. 


a. 


Einem Koͤnigl. Hochloͤblichen Juſtiz-Miniſterium er 
wiedern wir auf das, am den Kriegs-Miniſter, Herrn 
General: Figutenant von Hake Ercellenz, gerichtete Schrei— 
ben vom 21. Januar c. ganz ergebenfi, daß a der, 
mit dem Chef der Gensd’armerie, Herrn General: Lieute: 
nant von Brauchitſch Excellenz, gehaltenen Ruͤckſprache, 
von des Herrin Krieges Minifiers Erielleng beſtimmt wor— 
den, daß 

ı) die im aktiven Dienft befindlichen nnd mit Eis 
vil⸗Verſorgungsſcheinen verfehenen Gensd'armen bei 

Hewerbung um eine Verforgung und gleicher Quas 

lification dazu, den mit Civil: Berforgungsfceinen 

Pp 2 
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und Wartegeldern verfehenen invaliden Militair- Ber: 
foren nicht vorgehen Fünnen, fie auch 

2) den Invaliden nachfiehen, welche ihre Verforgung 

in einem Civildienſt bei Jnvaliden -Kompag— 
nien abwarten; dagegen gehen aber aktive 

3) Gensd'armen, welche den Civil⸗Verſorgungs⸗ 

ſchein beſizen, und durch mehrjährige Dienſt— 
zeit in der Gensd'armerie nach der Koͤnigl. Kabi— 
nets-Ordre vom 30. December 1520 eine vorzüglie 
che Beruͤckſichtigung erworben haben, denjenigen ver: 
fergungsberechtigten Invaliden, welche fich bei Gars 
niſon-Truppen ebenfalls im- aktiven Dienfte bes 
finden, in der Verſorgung in fofern vor, als fie mit 
den. Iegtern ganz gleihe Qualifikation bes 
fitzen, 

Durch diefe Beſtimmungen wird fich num die Anfrage 
des Koͤnigl. Ober-Landesgerichts zu Vaderborn erledigen, 
und fielen wir bei Remiſſion der Anlagen Einem Koͤnigl. 
Hochlöblichen JIuſtiz-Miniſterio deſſen Beſcheidung ganz 
ergebenſt anheim. 

Berlin, den 19. Maͤrz 1825. 

Kriegs-Miniſterium, Abtheilung fir die Invaliden. 

v. Schliefſen. v. Stach. 
Ein Königl. Hochltbfiches 
Juſitiz⸗Miniſterium 
hleſelbſt. 


4. 
Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungs⸗ 
Praͤſidien, den Nachweis des Studiums der Chemie und 
Technologie bei dem Referendariats-Examen be— 
treffend. 


Der Herr Geheime Staats-Miniſter von Alten— 
ſtein Excellenz wird, auf den Antrag der unterzeichneten 
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Miniſterien, ſaͤmmtliche inlaͤndiſche Univerſitaͤten anweiſen, 
allen inlaͤndiſchen Studierenden der Cametal⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſchon bei der Immatrikulatien anzuempfehlen, ſich auch 
mit den’ nothwendigen Hülfs-Wiſſenſchaften der Chemie 
und Technologie bekanut zu machen. Da jedoch von die— 
fer Maaßregel nur dann der beabfichtigte Erfolg erreicht 
‚werden kann, wenn von den ſich zum Üeferendariatd: Era- 
nen meldenden Candidaten Attefte hinfichtlich der von ih— 
nen gehörten Vorlefangen über Technologie und Chemie 
erfordert werden; ſo wird das Königl. Negierungs : Praͤ⸗ 
ſidium ıc. angebieſen, kuͤnftighin auf Einreichung ven ders 
gleichen Atteſten möglich zu halten. 
Berlin, den 23. Juli 1825. 
Der Minifter. des Innern Der Mirifier der Finanzen. 
abweſend. v. Motz. 





5» 
Hefeript des Königl. Minifteriums des Innern an bie 
Könige. Regierungen zu Danzig, Dit Qergümung d der 
Wagenmicthe, imgleichen der Chauffees und Faͤhrgelder 
bei Reifen der Landräthe außerhalb ihres Geſchaͤfts⸗ 
bezirks. 





In der — Anlage wird der Koͤnigl. Re— 
gierung das von dem Landrathe N. N. unterm ı7ten d. 
M. bier eingereichte Geruch um Dergütung der Wagen— 
miete, imgleichen der Chauffce: und Faͤhrgelder bei Rei— 
fen außerhalb feines Gefchäits Bezirks, mit dem Erxröff— 
nen communiciret, daß der Anſpruch des N, N. unter 
Seiderlei Kathegorien wohl begründet erſcheinet. Denn die 
Wagenmiethe ift unter den BADEN, welche nach dem 
Degulativ von 28. Februar 1816 $ 2. zu 1. den Des 
amten, welche ein Fuhrkoſten-Fixum a für den 
Fall einer Deife außer den Grenzen ihres Dienſt-Bezirkes 
nach den vollen Sägen vergütet werden follen, unſtreitig 
mitbegriffen. Was aber die Chanifer, Brüdenz and Faͤhrgel— 
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der betrifft, fo ift das dieffeitd in Gemeinfchaft mit den 
Koͤnigl. Minifterien des Handels und der Finanzen erfafs 
fene Defeript vom 14. März 1823 auf den hier in Rede 
fiehenden Fall allerdings nicht zu beziehen, fondern nur 
bei Dienft z Neifen der Pandräthe innerhalb ihrer 
Kreife in Anwendung zu bringen, 

Die Auslagen an dergleichen Gefaͤllen bei Meifen 
außerhalb der Kreife find den Pandrärhen, gleich jedem 
andern Beamten, welcher Reiſekoſten zu liquidiren befugt 
iſt, zu vergüten, wie dieſes pro fururo “uch durch dag 
neue Diätens und Meifefoften  Meglement vom 21. uni 
d. J. $. 11. lit. c. ausdrücklich vorgefchrieben iſt. 

Berlin, den 24. Auguſt 1825. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


6. 

CirenfarsRefeript der Koͤnigl. Minifferien des Innern 
und der Finanzen an fämmtliche König. Regierungen, 
die Bewilligung von Wagenmierhe bei Dienft- 
reifen betreffend. 





Die Könige. Ober-Rechnungs-Kammer iſt zu dem, 
nach dem Berichte der Königl. Megierung vom 1. Juli 
d. J., bei der Nevifion der Rechnung der dortigen Haupts 
Kaſſe über die alfgemeinen Verwaltungs, Koften pro 1822 
gezogenen Monito, 

nach welchen: dentjenigen Beamten, welche firirte Fuhrs 
gelder erhalten, bei Neifen außerhalb ihrer Gefchäftss 
Kreife, für welche eine Verguͤtung der übrigen Neifer 
foften nach regulativmäßigen Säßen gemwähret wird, 
die Wagenmierhe nicht hat gezahlt werden follen, 
dadurch veranlaße worden, daß früher in einzelnen Faͤl— 
len von den bei den Minifterien vorgefommenen derartis 
gen Liquidationen die Wagenmiethen abgefege find. - In 
der Nücfiht, daß dazu befondere Gruͤnde vorhanden ges 
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weſen fein koͤnnen, und daß die Derweigerung der Wagen— 
Miethe an folhe Beamten bei dergleihen Reiſen weder 
in dem Reglement vom 28. Januar 1516 noch in der 
neueren Verortnung vom 28. Juni d. J. begruͤndet iſt, 
hat jedech die Königl. Ober-⸗Rechnungs⸗-Kammer damit, 
dag in folchen Fällen die Wagenmiethe nach wie vor ver> 
guͤtet und im Rechuung geſtelit werden laun, fich einver— 
ſtanden erklaͤrt, und wird daher das vorerwähnte Alo- 
nitum fallen laſſen. 
Berlin, den 6. September 1825. 


Der Miniſter des Innern. Der Finanz-Minifier. 
v. Schuckmann. v. Mob. 


An 
die Koͤnigl. Reglerung zu Frankfurt a. O. 


Asfchrift der vorfiehenden Derfügung zur Nachrich: 
an ſaͤmmtliche übrige Königl. Regierungen. 
"Berlin, den 6. September 1825. 
Der Minifier des Innern. Der Finanz > Minifer. 
v. Schuchmann. v. Moß. 


2 
Reſcript der Konigl. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an die Konigl. Regierung zu Aachen, 
diefelbe Angelegenheit betreffend. 





Der Könige. Regierung wird auf Shre Anfrage in 
dem Berichte vom ı5ten vorigen Monats, 
betreffend die Bergütung der Wagenmiethe bei Dienfir 
reifen außerhalb der Ants-Bezuke für Beamte, welche 
firirte Fuhrkoſten genießen, 
eröffnet, daß für die Folge die allgemeine Beftimmung des 
Diäsens und Reiſekoſten-Reglements von 29. Juni d. J. 
im F. 13. zum Anhalte dient. Unter der eintretenden 
Falles zu bemwilligenden vollen Keifetofien : Entfchädigung 
it unſtreitig auch die reglementsmäßige Vergütung an 
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Wagenmiethe begriffen. Letzteres gilt auch von früher 
vorgekommenen Faͤllen. 
Berlin, den 6. September 1825. 
Miniſterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Motz. 


8. 

Extract aus dem Reſcripte des Koͤnigl. Miniſteriums 
des Innern an die Koͤnigl. Regierung zu Minden, die 
Amtsverſetzungen der oͤffentlichen Beamten, beſonders 
der Kreis-Sekretaire, betreffend. 





Obſchon im Allgemeinen die Verpflichtung oͤffentlicher 
Beamten und der Kreis-Sekretairs insbeſondere, ſich Vers 
ſetzungen gefallen zu laſſen, welche das Beſte des Dien— 
fies nothwendig macht, keinem Zweifel unterliegt; fo koͤn— 
nen doch nicht-verſchuldete Verſetzungen, ſofern das 
mit auch Feine Vermehrung des Dienſt-Einkommens vers 

‚bunden ift, nur gegen volljtändige Entfchädigung für dem 
Aufwand der Umzugskoften und etiwa fonft zu erleidende 
Verluſte flatt finden. 
Berlin, den 12. Auguſt 1925. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


9. 
Reſcript der Königl. Minifterien des Innern und ber 
Finanzen, an dag Koͤnigl. Ober-Praͤſidium zu Coblenz, 
wegen des den ſuspendirten Beamten nur zu gewaͤhren⸗ 
den nothduͤrftigen Unterhalts, in Unterſuchungen, welche 
wahrſcheinlich ihre Amts-Entſetzung zur Folge 
haben. 





Der 9. 222. der. Criminal-Ordnung ſchreibt vor, 
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daß dem fuspendirten Beamten aus feinem Gehalte und 
Emolumenten alddann nur der nothduͤrftigſte Unterhalt 
gereicht werden foll, wenn durch die auf adminiſtrativem 
Mege fiattgefundene vorläufige Unterfuchung fo viel aus— 
gemittelt ift, daß die Amts-Entſetzung wahrfcheinlich ers 
folgen werde. Es beruhet in der Billigkeit, und ift auch 
bisher beobachtet, daß diefe Maaßnahme nur in folchen 
Fällen zuc Anwendung komme, wo dem fuspendirten Bes 
amten ſchwere Dienfivergehungen angefchuldige und ſchon 
vorläufig als überzeugend nachgewieſen zu betrachten find, 
oder wenn ein Urtheil, daß die Amts: Entfeßung aus— 
fpricht, bereitd ergangen ift. 

Leßtered ift bei dem N. N. der Fall, welcher wer 
gen Erpreffungen und wegen vorfeglicher Verlegung feiner 
Amtspflichten in erfter Inſtanz bereits zur Caffation, zum 
Derluf der National: Kofarde und der Krieges-Denk— 
mänze, imgleicyen zu einjähriger Zuchthausſtrafe, außer— 
dem auch wegen Theilnahme an Verkürzung des bezeich- 
neten Fonds zu einer Geldjirafe von 2000 Rthl. oder im 
Invermögensfalfe zu zo jährigen. Öefängniffe verurcheilt 
worden ijl. 

Die des N. N, halber getroffene Verfügung ſieht 
daher auch mit denjenigen allgemeinen Grundfügen nicht 
im Widerfpruch, welche in der gemeinfhaftlichen Verfuͤ— 
gung vom 11. September v, J. wegen der Berechtiguns 
gen furpendirter Beamten entwickelt find, und Fann viel— 
mehr auch in folchen Fallen, wo fich bei einer eingetretes 
nen adminiſtrativen Unterfuchung gegen den ſuspendirten 
Beamten fo erhebliche grobe Dienfivergehungen ergeben, 
dag darauf die Beſtimmung des 9.322. 1. c. Anwendung 
findet, die Siſtirung der ganzen Gehalts, Zahlung mit 
Ausfchluß der bis zu rechtäfräftigem Erfenntniffe jeden 
Falls fortzugewährenden nothdürftigen Alimente, wohl bez 
gründet erſcheinen. 

Berlin, den 23. Juli 1825. 

Der Minifter ded Innern. Der Minifter der Finanzen, 
abweſend. v. Motz. 
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10. - 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre, den Anſtellungs-Anſpruch 
der Repetenten bei der Kadetten-Anſtalt in Bers 
lin betreffend. 


Sch habe Heute beſtimmt, daß die bei der hiefigen 
Kadetten-Anſtalt jiehenden Nepetenten durch fünfjährige 
Dienfizeit in diefem Verhaͤltniſſe Anfpruch auf Anſtellung 
im Staatsdlenſte nach ihren Fähigkeiten erlangen follen, 
und mache foiched dem Staats: Minifterium befannt., 

Berlin, den 23. September 1824. 

Sriedrih Wilhelm. 


An 
das Staars« Minifterlum. 


(Aus den Jahrbuͤchern der QYufilz 
entnommen.) 


II, 


Reſcript des Könige. Minifteriumg des Innern, an den 
Königl. mwirfliyen Geheimen Rath und Ober: Präfis 
denten Herrn von Schoen Excellenz zu Königsberg in 
Preußen, die Anftellung der Beamten bei den lands 
fchaftlihen Kredit» nftituten, ohne befondere Beruͤckſich— 
tigung der vom Staate anerfannten Berforgungss 
Berechtigten betreffend. 


—— 


Auf Ew. Ercelfenz Frage vom 26ſten v. M. ertwiedere 
ih, daß ich die landfchaftlichen Credit-Inſtltute niche für 
verpflichtet halte, fich der bei Gelegenheit der Erledigung 
des Iandfchaftlichen Rendanten-Poſtens zu N. N, in 
‚Trage gekommenen. Befchränfung ihrer Befugniffe dahin 
zu unterwerfen, daß fie bei der Wahl ihrer Beamten ches 
malige jur Civil, Derforgung berechtigte oder auf Warte⸗ 
geld flehende ehemalige Militaird vor Linderen berückjich, 
tigen muͤßten, da cine dergleichen. Befhränfuug durch Fein 
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Gefeh angeordnet worden if, indem diefe Stelle Fein 
Staatds Lime if, und das Reglement es der Wahl des 
Credit⸗ Vereins uͤberlaͤßt, wen er feine Gelder anvers 
trauen will, 

Derlin, den 9. September 1325. 
Der Minifier des Innern. 
v. Schuckmann. 


12. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen, an die Koͤnigl. Regierung zu Aachen, den 
Zwoͤlftel⸗Abzug von neuen Beſoldungen zum Pens 
fionss Fonds betreffend. 





Der..Königl. Megierung wird. auf Ihre Anfrage in 
den Berichte vom ıgten v. M. hierdurch zu erfennen 
gegeben, tie der Antrag des jetzigen Landraths N. N. 

„daß ihm nur von derjenigen Summe, um welche er 

fih durch feine jeßige Anftelung als Landrath gegen 

das frühere Dienfteinfonmmen als Hauptmann der Grenzs 

Gensd’armerie verbejfert hat, der „te Theil als Bei— 

trag zum Penfions>Fonds in Abzug gebracht werde,“ 
vollkommen begründet if. 

Hiernach hat die König. Regierung daher dag Meis 
tere zu verfügen. 

Berlin, den 11. Auguſt 1325. 

Der Diinifter des Innern. Der Dinifter‘der Finanzen, 
abwefend. v. Mo$. 
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13. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifterinmg des: Innern 

an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, den Zwölftel- Ab: 

zug von den Öehältern sc. der bei der Land -Gengd’ar: 
merie nen angeftellten Individuen betreffend, 


Obwohl die Beftimmung: 

daß der zwölfte Theil eines jeden den neu angeftelften 

Beamten bewilligten Jahrgehalts, fo wie alfer Gehalte: 

zulagen, zum Penftond: Fonds. eingezogen werden folle, 
ganz allgemein erlaffen,, und daher vorauszufegen ift, daß 
folche bei den vorkommenden Anftellungen der Mitglieder 
der Land-Gensd'armerie incl. der Wachtmeifter und Gens: 
d’armen bereits in Anwendung gebracht wird; fo findet 
fih das unterzeichnete Minifterium dennoch . jur Vermei⸗ 
dung eines etwanigen Mißverſtaͤndiſſes veranlaßt', in Ders 
folg der Verfuͤgung vom 25. November v. J. wegen der 
Penſions-Beitraͤge der Mitglieder der Land-Gensd'armerie 
hierdurch fpeziell zu beſtimmen, daß bei Anftekungen und 
bei Gehaltszulagen in dieſem Corps ebenfall$ der 12te 
Theil des nen bewilfigten Beſoldungs-Betrages dem Abzuge 
zu unterwerfen if. Eben fo finden die Anordnungen: der 
CireularsVBerfügung des Königl. Finanz Minifterii..vom 
21. April ©. (III. No. 7598.)' hierbei Anwendung, und 
ift namentlich bei Anftellungen ehemaliger Mititair: Perfos 
nen in der Gensd'armerie die zu 4 aufgeführte Beſtim⸗ 
mung zu beachten. 

-Da indeffen die General: Staats: Kaffe von den An— 
fiellungen neuer Wachtmeifter und Gened’armen Feine Kennt 
niß erbäft, fo ift ed nothiwendig, daß unter den derfelben 
in Gemaͤßheit der Verfügung vom 2, December 1822 ein— 
zureichenden Loͤhnungs-Liſten, außer dem bereitd vorges 
fchriebesen Atteſte, noch bemerkt werde: ob und welche 
neue Alnjiellungen flatt gefunden haben, damit controllirt 
werden könne, in wiefern der qu. Zwoͤlftheil-Abzug rich- 
tig berechnet worden, 
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Hiernach hat die Koͤnigl. Regierung Sich zu achten, 
und das weiter Erforderliche zu verfügen. 
Derlin, den 4. Juli 1825. 
Minifterinm des Innern. Erſie Abtheilung. 
Koͤhler. 


— — — — — — 


14. 

Circular⸗Reſcript' des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 

an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und das hieſige 
Polizei-Praͤſidium, dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


Da die nem angeſtellten Gensd'armen nicht fuͤglich 
beſtehen koͤnnen, wenn ihnen der zwoͤlfte Theil der neuen 
Beſoldung auf einmal, und beſonders im erſten Monat, 
wo fie wegen ihrer Einrichtung außergewöhnliche Ausga— 
ben haben, abgezogen wird, fo wird in Verfolg der Ver— 
fügung vom ten v. M. auf den Antrag des Deren Chefs 
der Gensd'armerie hierdurch) fpeciell beſtimmt, 

daß den neuen Gensd'armen hinjichtlich des qu. Zwoͤlf— 
theild im erften Monat von der Befoldung gar nichts' 
abgerechnet, der Betrag vielmehr in den naͤchſten fünf 
Monaten, verhaͤltnißmaͤßig repartirt, in Abzug gebracht 
werde. 

Hiernach hat Sich die Koͤnigl. Regierung (das Po— 
lizei-Praͤſidium) zu achten. 

Berlin, den 31. Auguft 1825. 
Minifierium des Innern. Ecſte Abtheilung.. 
Köhler. 
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15. 
Reſcript des Könige. Finanz Minifferiums an die 
Königl. Regierung zu Trier, und abfchriftlich an 
ſaͤmmtliche übrige Königl. Regierungen, die Verrech⸗ 
nung der Beitraͤge zum Penſions-Fonds betreffend. 





Auf den unterm 17ten vorigen Monats, In Unfehung 
der Beiträge zum Penfiong: Fonds erftatteren Bericht, wird 
ter Könige. Negierung zu Ihrer” Richtſchnur Folgendes 
hierdurch eröffnet; | 

ı) Die, Penfions: Abzüge müfen in affen Epeziat,, 
Verwaltungs, und Haupt: Etatd, two Defoldungen 
fprziell in Ausgabe vorkommen, berechnet werden, und 
es ift Behufs diefer Berechnung bei dem Beſoldungs⸗ 
Titel eines jeden Etats, das im Allgemeinen vorge⸗ 
ſchrieben, und der beſonderen Verfügung von heute, 
die Fortſetzung des Etats-Turnus betreffend beige: 
fügte Mufter in Anwendung zu bringen. Es vers 
fieht fi) jedoch von felbft, daß der zu leiftende Pens 
fions: Beitrag in Nürkiicht des anzunehmenden Pros 
cent Saged von der ganzen Einnahme des Dffizianz 
ten zu eruiren if. . 

2) Die auf diefe Weife fich ergebenden Denfiong s Bei: 
träge werden am Schluffe eines jeden Spezial⸗Etats 
in der Art erſichtlich gemacht, daß es dort heißt: 

die Einnahme if . . Nebl. = for, = pf. 

die Ausgabe iſt. — 2: — ,„—_ 
bleibt Ueberſchuß zur Regie— 

rungs+ Daupt: Kaffe ꝛc. ⸗Rthl. + for. » pf. 
außerdem fließen zu derfels 
ben an Beitraͤgen zum 

Penſions-Fonds ⸗Rthl. = for. » pf. 

3) In einem jeden Verwaltungs: Etat wird bei 
der Einnahme unmittelbar nach der Nubrif: 

„Detail der Einnahme: 

und vor den übrigen Rubriken eing befondere Spalte, 

unter der Bezeichnung: 
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„an Wenfiond » Beiträgen fommen 
auf P ; R » Ntebl. » for. ⸗pf. 
angebracht, worin diefe Beiträge von den Spezial: 
Saffen der berreffenden Verwaltung zu hbernehmen, 
und respective erfihtlich zu machen find. Zu diefen 
treten ſodann noch die Beiträge von den im Vers 
waltungs/-Etat ſelbſt vorkommenden Beſoldungen, 
welche ebenfalls in der Einnahme auszubringen, und 
den von den Spezial-Kaſſen aufkommenden Betraͤ— 
gen zuzuſetzen ſind. Dadurch wird ſich bei der Wie— 
derholung der Einnahme auch in der beſonderen Spalte 
das jährliche Auffommen an Penſions-Beitraͤgen aus 
der ganzen Berwaltung ergeben, welches fodann aug 
einem jeden Verwaltungs» Erat in den Megierunggs 
Haupt: Hafen» Etat fummarifch übergehbet. Wo in 
einzelnen Verwaltungs-Etats Feine Einnahmen vor: 
fonımen, find die Benfionds Beiträge dennoch in der 
Einnahme zuſammen zu tragen, und es iſt zu dieſem 
Behufe die oben vorgefchriebene befondere Epalte 
ebenfalls zu bilden und zu benußen. 


Die Fenfionds Beiträge dürfen jedoch bei den 
Epezials imyleichen bei den Verwaltungs» Etats nicht 
mie den ſonſtigen etatdmäßigen Einnahmen, oder aber 
mit den Ausgaben in Verbindung treten, vielmehr 
muͤſſen folche ganz abgefondert behandelt, und folchers 
gefialt nachgemwiefen werden, daß felbige die Reſultate 
der vorgenannten Etat3 in ihren fonftigen Pofitionen 
nicht berühren, 


4) Aus den verfchiedenen Verwaltungs + Etat3 werden 
die Peniionds Beiträge mit ihren Daupt- Summen, 
wie bereitd erwähnt, in den Diegierungs = Haupt: 
Kaſſen-Etat übernommen, in welchem ſowohl bei der 
Einnahme, ald bei der Ausgabe ein befondered Ca- 
pitel VIII. An Penfionds Beiträgen, neu zu bilden 
it, und worunter die in Rede fichenden Beiträge 
respective für die Negierungss Daupt,Sajfe in Eins 
nahme, und für die General Staats, Kaffe in Aug; 
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gabe, in der Linie anszubringen find. Das Ein: 


nahınesCapitel wird ſich im folgender Art 


Titel I. Finanz» Verwaltung ; 
a) Bon der Domainen-Admini— 
firation ; R A 
b) Bon der Forft-Adininifiration 
c) Von der directen Steuer⸗Ad—⸗ 


miniflration . A . 
d) Bon der indirecten Steuer: 
Adminiſtration 


Titel II. Aus der Verwaltung des 
Gewerbe: und Ban: Wefens 
und der Communications⸗-An⸗ 
lagen . . ° . 

Titel III. Aus der Verwaltung des. 
Innern und ver Polizei . 

Titel IV. Aus der Verwaltung der 
Geifllichen Angelegenheiten 

Titel V. Aus der Medizinal: Vers 
waltung . — 

Titel VI. Ans der Zufiiz Verwaltung 

Titel VII. Aug der Allgemeinen Vers 
waltung nach Lage des Regie— 
rungs=s Daupt » Kaffens Eratg 

in Summa 
Das Unsgabes Eapitel 
„Un Penfiong, Beiträgen“ 
kommt dagegen zu fiehen: 
„Un die General: Staats, 
Kaffe zum Allgemeines Pens 
ſions Fonds . 


$ 
E 


“ 


N 


Rthl. » for. = pf. 


gs 


vn 


R 


Rthl. ſgr. 


Kehl. = far. 
"Sa. p. se, 


reguliren: 


a: 
- 


pf. 


woſeloöſt der im der Einnahme nachgewieſene Geſammt⸗ 
Detrag wieder ausgeworfen, und in diefer Art der 
General» Staat3= Kaffe übermwiefen wird, 

Aus den Hegierungs, Haupt s Kaffen » Etats gehen 


die Penfiong s Seiträge 


5) 
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5) in den Etat der Generals Staats» Kaffe über, bei 

welcher letzteren fich außerdem. die diesfaͤlligen Bei: 

träge. aus allen übrigen. hier nicht. berührten Ver— 
maltungsziveigen concentriren. 

Mit den etatsmaͤßigen Ueberſchüͤſſen find die 
Venjionds Verträge aber nicht zu vermengen, da fel: 
bige beider General: Staats: Kaffe -feparat nachge⸗ 
wieſen werden muſſen. 

Hiernach ‚hat die Koͤnigl. Regierung uͤberall zu ver 
fahren. 
Berlin, den 17. April 1825. 
Finanz-Miniſterium. 
v. Klewitz. 
Abſchrift hiervon zur Nachricht und Achtung au 
ſaͤmmtliche uͤbrige Koͤnigl. Regierungen ıc. 
Berlin, den 17. April 1825. 
Finanz-Miniſterium. 
v. Klewitz. 





16. 
Reſcript des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums an die Kb: 
nigl. Regierung zu Magdebürg, und” abfihriftfih an 
ſaͤmmtliche ‚übrige König. Regierungen ıc., die Gewaͤh⸗ 
rung der Goldraten bei den Gehaͤltern der Beamten, 
und die Verrechnung der Beiträge "zum Penſtons— 
Fonds betreffend. 


—— 


Auf“ die mittelft Berichts vom oten v, Mis., wegen 
Gewährung der Goldraten bei den Gehältern der Beam— 
ten, imgleichen wegen Berechnung der Beiträge zum Pen— 
ſions, Fonds, "gemachten Anfragen’ wird der Koͤnigl. Re⸗ 
gierung in Anſehung der einzelnen’ Punkte Folgendes hier: 
durch eroͤffnet: 

Annalen Seft-IIl. 1825, N Y 
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A. Die Goldraten anlangend: 


Zu 1. Bei der Negierungs: Haupt: Kaffe bedarf es weder 


einer Vereinnahmung des Agios für die gewährten 
Goldraten, noch einer Verausgabung der ſolcherge⸗ 
ſtalt gezahlten Gold-Quanta, vielmehr iſt das dies» 
fällige Kaffen = Verfahren lediglich für Rechnung 
der General: Staats » Safe auf deren Conto zu 
bringen. 

Dei Ablieferung der Ueberſchuͤſſe an die General: 
Staats-Kaſſe declarirt die Regierungs-Haupt-Kaſſe 
die vollen Gold-Ueberſchuͤſſe, und gewährt ſolche 
durch) das vorhandene Naturals Gold, und durch 
Silbergeld mit dem eingegangenen Agio A 13T pro 
Cent für diejenigen Deträge, welche zur Gewaͤh⸗ 
rung der Goldraten an die Regierungs-Offizianten 
gegen Silbergeld und Agio verwendet find. Die 
diesfällige Verwendung wird durch die unterm 12. 
November vorigen Jahres sub 4. 5. UNd 7. vors 


geſchriebenen Nachweiſungen gerechtfertigt, welche 


legtere auch zur Juſtification des eingegangenen 
Agios dienen, und zu dieſem Behufe der General: 
Staats, Kaffe in ihren Urfchriften, von den betref: 
fenden Behörden befcheiniget, . überwiefen werden 
muͤſſen. Ueber die jedesmalige Ablieferung des Agios 
legt. die Regierungs-Haupt⸗ Kaſſe eine beſondere 
Declaration den Abrechnungen bei, und es iſt au— 
ßerdem dasjenige zu beobachten, was die Seitens 
der General-Staats- Kaffe an die Regierungs— 
Haupt⸗Kaſſe in dieſer Beziehung ergangene beſon⸗ 
dere Anleitung vom 12ten m. c, enchält. 


und 3. erledigen fich die gemachten Anfragen- durch 
das Vorfiehende bon, feldft. 


. Sin Anſehung der Gold⸗ Zahlungen für Rechnung 


der Öenerals Mititaiv - Kaffe iſt in ganz gleicher Art, 
tie bei dem übrigen zu r. erwähnten Geld: Gewihs 
rungen zu verfahren, und eg ind die Nachweiſun— 
gen der betreffenden Dilitair = Intendanturen über 
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dad gegen, Ayio- Vergütung zu zahlende Gold als 
Jufiificationd » Mittel‘ “angunehnien und zu bennßen, 
Es muß neinlich in’ Gemaͤhheit einer "mit dem Kö: 
nigl. Krieges = Miniſterium“ gepflogenen ‚Eorrefpons 
denz bei der von demſelben dleſerhalb getroffenen 
Einrichtung verbleißen, und die Abrechnuͤngen we— 
gen des zu Militarrs Zahlungen verwendeten Goldes 
und des dafiir aufgekommenen A zies lediglich zwiſchen 
der Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe und der General⸗Staats⸗ 
Kaſſe ohne ein Dazwiſchentteten der General⸗Mili⸗ 
tair⸗Kaſſe Statt finden." Der Koͤnigl. Regierung ges 
reicht dies zugleich zum Beſcheide auf dei’ deshalb 
befonders erfiatteten Bericht vom 6. Februar e. 


B. Die. Beiträge zum Penfiond>:Gonds: ber 


treffend. 


. if das Verſahren wegen Berechnung der Pens 


fiond x Beiträge und, die Behandlung der ganz 
zen Angelegenheir in —— auf die Etats— 
Fertigung in einer Mittheilung von heute unter 
No. 3931. genau vorgefchrieben worden, worauf 
hier 2 Bezug genommen twird. Außerdem⸗ gereicht der 
Koͤnigl. Regierung, wegen Verrechnung der Penſions⸗ 
Beitraͤge, mil Bezug auf die Verfügung vom 12 
Kovembder vorigen Jahres Folgendes zu Nichefchnur. 
Jede Kaffe, welche Penfions. Abzüge macht, hat die 
Haupts Beträge resp. monatlich "und ‘vierteljährlich 
bei ſich ſummariſch zu vereinnahimen, und "bei Ab— 
führung derfelben namentlich: 

a) der Spezial⸗Kaſſen, an die Regierungs⸗Haupt⸗ 

Kaffe, und 

b) der letzteren an die General: Staats: Kaffe, 
eben fo wieder zu verausgaben. Die General: 
Staats s Kaffe, und die Negierungs s Haupt = Kajfe 
hat über den Empfang der Penſions⸗ Beiträge Quit— 
tungen auszuſtellen, womit die Ausgaben beiden 
Nechnungen zu belegen find. 

Qq' 2 
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Zu 2) Die, Verrechnung der Penſi ons = Beiträge nach Maaß⸗ 
gabe der bereits erwähnten hentigen Verfügung, die 
Anlegung der Etats in diefer Beziehung betreffend, 
iſt in der UM; gemeinen Verwaltungs» u — 


ur. 


=: 26 ——— —— — * en⸗Etat, 
in welchen auch die Penſions-Beitraͤge zu uͤberneh— 
nien ſind, wird die. Grundlage zur kuͤnftigen Rech— 
nungslegung in Hinſicht der Peuſions-Beitraͤge eben⸗ 
falls, gewähren. 

Zu 3) In fofern einzelne Beamte ihre Beſoldungen aus 
verſchiedenen Etats beziehen, ſind dieſe Beſoldungen 
zwar in den. verſchiedenen Etats auszubringen und 
zahlbar zu machen; der Beitrag zum Penſions— 
Fonds ift- jedoch bei der Duupt- Stelle, oder bei 
der Haupt: Befoldung zu berechnen, in der Art, 
daß die ‚auf anderen Etats ſteheüden Gehalts-Be— 
träge bloß vor der Linie zu ſtehen köoinmen, und 
ſolchergeſtalt dort die ganze Dieuſteinnahme, wovon 
der. Penſions⸗ Abzug zu leiſten und in die betreffens 
de- Rubrik zu uͤbernehmen iſt, nachgewieſen wird. 
Bei den anderen Etats iſt da. seen zu bemerken, 
an-: welcheni Orte der Penſions⸗ Beitrag von dem 
Geſammt⸗ Einkomuen zur Berechnung gelangt, und 
von ‚welcher ‚Safe. die Einziehung des Beitrages 
bewirkt wird. Dieſe in dem vorſtehenden — 3) 
puntte an, ‚vo. die neuen Erars in Güftigfeit tre⸗ 
ten, wogegen es bi dahin. Lei der-.in einzelnen 
Faͤllen getroffenen. Beſtimmung, bie gedachten, mach 
dem ganzen Gehalts; Beträge, normirten Adzine bei 
jeder einzelnen Kaſſe pro ram Statt finden zu laj: 
fen, fein Bewenden behalten kann. 

Siernac) hat die, Koͤnigl. Regierung uͤberall zu verfahren. 
Berlin, den” 17. April 1925. 
Finanz-Miuniſterium. 
v. Klewitz. 
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17. 

FirenlarsRefeript des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums an 
ſämmtliche Königl. Regierungen, die Annahme und Weis 
terbefoͤrderung der Beiträge zum Penjiong: Fonds 
betreffend. 


Es find Fälle vorgefommen, daß einzelne Regierungs⸗ 
Haupt: Kaſfen die Annahme der Penſtons⸗Abzůge von den 
Juſtiz-Salarien-Kaſſen, Behufs deren Befoͤrderung an 
die General-Staats-Kaſſe ‚verweigert haben. 

Es liegt indeſſen in "den bereitd getroffenen Anord⸗ 
nungen, die Penſi ons⸗-Abzuͤge derjenigen Behörden, wel 
che mit "dert" Negierungen durch den Kaffen Verkehr in 
Berührung fommen, durch die Kegierungs» Haupt» Kaffen 
ſammeln und weiter abführen zu laffen, und es ift daher 
auch ganz, in, der Ordnung, daß diejenige Zuflizs Behörde, 
welche ihre Zufchüffe Birecte aus der Regierungs⸗-Haupt—⸗ 

Kafe beziehet, die bei ihr aufkommenden Denjionds Beis 
traͤge auf dem’ nemlichen Wege cn diefelbe äbliefert, wo— 
gegen die Dbder-« Landes. berihts: Salarien: Kafen, im— 
gleichen vie Haupt-Untergerichts-Salarien-Kaſſen, die 
Tenfiond > Abzüge von denjenigen Unter » Behörden und 
Unterkaſſen, mit welchen ſie in Verbindung ſtehen, zu 
ſaämmeln, und demmächft die Haupt-Betraͤge den Regie— 
rungs, Haupt-Kaſſen zur‘ weiteren Ablieferung zu über 
weilen baben werden. Ueberhaupt muß als Grundfag gels 
ten, daß einer jeden Provinzial: Daupt: Kaffe, ingleichen 
einer jeden anderen Central-Kaſſe in der Provinz die Vers 
rilchtung obliegt, die Peuſions-Abzuͤge ihres Reſſorts zu 
berechnen, und der Regierungs-Haupt-Kaſſe zu überwei— 
ſen, um von derſelben an die General-Staats-Kaſſe weis 
ter abgeführt zu werden. Die Ablieferung der Penſtions— 
Beiträge, welche von Zeit zu Zeit an die vorgenannte Kalle 
zu bewirfen if, muß nach Ablauf ded Jahres vollſtaͤndig 
ud jedenfalls ſpäteſtens vor dem Kaſſen-Abſchluſſe 
bewirfz fein, Damit die vollen Aahres - Beträge noch vor 
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dem Jahres⸗Schluſſe bei der General» Staatd:Saffe zur 
Einnahme. gelangen: koͤnnen. Die „sonftigen Anordnungen 
in Beziehung . anf „die Penfiond- Beiträge und anf das 
im Allgemeinen dabei zu beobachtende. Verfahren ſind in 
den ſeparaten Mireheilungen von heutigen "Tage enthals 
ten, worauf bier Bezug genommen wird. 

Das Finanz: Minifieriun-fegt die Könige. Negierung 
hiervon. in Kenntniß, und es hat Dieſelbe hiernach zu vers 
fahren, und ſo weit. ſolches nioch noͤthig ſein ſollte, uͤberall 
die , weiteren Anordnungen und fonftigen Einleitungen zu 
treffen. 

Berlin, den 17. April 1825. 

Finanz» Minifterinm, 
v. Klewiß, 


18. 

‚Refeript. der Könige. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an bie Koͤnigl. Regierung zu Münfter, die 
Penfiongs Beiträge aus erledigten etatsmaͤßigen 
Befoldungen betreffend. 


Auf die Anfrage von ısten v. Mts., 

wie es in Faͤllen, wo aus erledigten etatsmaͤßigen Be⸗ 

ſoldungen Zahlungen geleiſtet werden, mit dem Penſions— 

Beitrage zu halten fei? 
wird der Königl. Degierung demerklich gemacht, daß offen: 
bar in allen drei von Ihr unterſchiedenen Fällen nicht 
von. Befoldungstheilen, weiche aus vacanten Gehältern 
bleibend bewilligt find, und dadurd) die Eigenfehaft des 
un $..15..0. des inzwifchen erfihienenen Penſions-Regle— 
ments, aufgeführten firirten Gehaltes uͤberkommen 
baden, die Rede it, fondern von Dienfteinnahnen, welche 
zur, Kathegorie der accidentiellen DienfsGenüffe 
gehören (ibid. h.), folglich dem Penſions⸗Abzuge nicht 
unterworfen ſind. Nur wenn in dem zu b. des Berichts 
gedachten Falle einer wirklichen Verbeſſerung aus va— 
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cantem Gehalte, von. einer bleibenden Zulage die 
Nede iſt, fo verſteht es jich von felbft, daß dieſe dem Pens 
ſieus-Beitrage unterworfen werden muß. 

Berlin, den 6. Auguſt 1825. 
Miniſterium des Innern. Miniſterium der Finanzeu. 
abweſend. v. Mot. 


19. 
Reſcript des. Königl. Miniſteriums des Innern an die 
Konigl. Regierung zu Potsdam, ‚die Berechnung des 
Werthes der Dienftmohnungen. bei den Penfions: 
Abzuͤgen betreffend. 





Der Koͤnigl. ‚Negierung „wird auf den Bericht vom 
2aſten v. M. wegen Berechnung des Werthes der Dienſt⸗ 
wohnungen bei den Penjions; Adzůgen erwiedert, daß das 
inzwiſchen erſchienene Penſions-Regulativ zufolge der Be— 
ſtimmung des $. 15. b. alle Zweifel hieruͤber hebt. Wo 
nemlich die freie Wohnung nach ihrem. Werthe nicht bei 
der Geld: Befoldung ausdrücklich in Abzug gebracht 
worden iſt, oder aus derſelben berichtigt werden muß, fin— 
der der Penfionds Abzug nicht ſtatt. Dies muß, wie der 
Könige. Negierung eröffnet wird, als. allgemeine Regel 
gelten, 

Berlin, den 6. Nugufi 1825. 

Minifterium des Innern. Erſte Abeheilung. 
v. Köhler, 


20, 
Publifandum der. Königl. Regierung zu Minden, bie 
Beiträge ber Staatsdiener zum Penſions-Fonds 
betreffend. 





Mit Bezug auf die frühern, im Amtsblatt. enthaltes 
nen mehrfachen Bekanntmachungen, 
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tie Feiträge der Koͤnigl. Stantädiener zu dem Penſions⸗ 

fond betreffend, 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß durch 
eine Cireulars Berfügung Gr. Excellenz des Herrn Finanz 
Miuniſters vom 27ſten v. M. die vorbergehenten Beſtim— 
mungen dahin naͤher declarirt ſind, „daß von’ nen ange— 
„ſtellten Beamten und denjenigen, die eine Gehalts-Ver— 
„beiferung erhalten haben, der fir das erfte Fahr anges 
„ordnete Abzug des sten Theild des neuen Gehaltd oder 
„der 'Gehaltd-MVerbefferuhg ;; und zugleich der gewöhnliche 
„monatliche Prozentfag an Penſions-Beitrag zu zahlen ift, da 
„fein Grund obwalter, weshalb der erftere Abzug die-Entrichs 
„tung des letztern während. des erjieren Jahres aufheben foflte. 

„Es verſteht ſich aber von feldft, daß die dauernden 
„Prozent: Abzüge, welche neben jener ein für alfental Statt 
„findenden Innebehaltung zum Penſious⸗ Fonds aeleiftet 
„werden muͤſſen, nur erft von dem Zeirpunfte ab eintreten 
„koͤnnen, wo der Angeſtellte in den Genuß des Dienfteins 
„konmens tritt, mithin duͤrfen die Abzuͤge erfi' nach Ver⸗ 
„lauf desjenigen Monats ‚anfangen, für welchen bereits 
„das ganze Gehalt zum Venfiond: Fonds oefloffen iſt. Auf 
„gleiche Weiſe muß es bei eintretenden Gehalts » Erhähuns 
„gen gehalten werden. 

„Von den Gnadenz, Quartals- oder Monats: Be 
„erägen“verfiorbeher Beainten ift inderfen' der gewöhnliche 
„Abzug für den Penfionds Fonds nicht zu machen.“ =: 

Minden, den 20, Anguft 1825. 

Königl. Preuß. Regierung. 


21, 
Publikandum der Königl. Regierung zu Trier, den Pens 
fiong» Beitrag der, Beamten bei deren Suopenfion 
betreffend, 





Ton Seiten de3 Könige. hohen Finanz: Minifterinms 
iſt entſchieden worden, daß die von den ab officio ſus- 
”) Conf. Nr. 22, pag. seq. 
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vendirten Beamten während- der Zeit ihrer Suspenſion zu 
fentenden ; Penfiones Beiträge. unverfürzt- zu den daraus 
gebudeten Feind fließen follen, daher. für. Vertretung fol: 
(her Beamten, wenn diefe erforderlich iſt, nur derjenige 
Zetrag verwandt werden kann, welcher nach Abzug der 
Beiträge zum Peunfionss Fonds und der Competenz des 
Suspendlrten disponibel bleibe. Hiernach haben fich die 
Unter Behoͤrden unſers Regierungs-Bezirks in vorkommen— 
den Faͤllen zu achten. 
Trier, den 8. Juli 1825. 
Koͤnigl. Regierung. 
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Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Minden, den 
Penfionss Beitrag. von den Gnaden- Quartals⸗ ober 
Monats Beträgen verfforbener Beamten betreffend. 


Vach der im Amtsblatt Nro. 44. pag. 375. *) ent: 

haltenen Bekanntmachung, follen von 
„den Gnaden-, Quartalds oder Monats: Beträgen ver: 
„forbener Beamten feine Abzüge zu dem Penſions⸗Fonds 
„Gtatt - finden.“ 

Um jeder — dißdeutung in dieſer Beziehung 
vorzubeugen, wird in Gefolge einer Circular-Verfuͤgung 
des Herrn Finanz-Miniſters: Excellenz vom 23. v. M. 
hierdurch bekannt gemacht, 

daß die Befreiung von dem Peuſions-Beitrage ſich nur 
auf.; dasjenige erſtreckt, was den Hinterbliebenen ver: 
fiorbener Beamten, neh außerdem Sterbe-Quars 
tal gezahlt wird, und daß mithin eine Ruͤckzahlung der 
vor dem erfolgten Tode, bei der letzten vierteljährigen 
Gehalt3s Hebung gemachten. Abzüge, falls der Beamte 
auch fchon im erfien Monate des Quartals verftorben 
fein  follte, nie eintreten kann. 

Minden, den. 28. September. 1825. 

Könige. Preuß. Regierung. 


*) Vid. Ne. 20. S. 553. 


586 
22. | 
Crtract aus dem Schreiben der Königl. Generals Kon: 
rolle an das Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſterium dag Gnadens 
Dnartal für die Hinterbliebenen verfforbener War: 
‚tegeldg » Empfänger betreffend. 





Die General: Kontroffe-ift ganz -damit einverffanden, 
daß das dem Kriminal-Richter N, N. jährlich: ausge: 
fegte Wartegeld, bei dem vor’ Eintritt. feiner. Penfiontrung 
erfolgten Ableben deffelben ‚- feinen "Erben auch noch fers 
ner und zwar fowohl für der Eterbemonat, ald für dag 
Gnadens Quartal zu gewähren: if, da Wartegeld-Empfaͤn⸗ 
ger grumdfäßlich. nicht als Penfionairs,. fontern als zur 
Zeit nicht. voll. befchäftigte Bkamten anzufehen fi find, und 
ihnen in diefer Beziehung der, Genuß des Gnaden: Quarz 
tals zuſteht, außerdem aber der ic. N. N. bis zu feiner 
anderweiten. Anftellung oder Penftonirung das Wartegeld 
unbedenklich fortbezogen hätte. 

Berlin, den 18. Juni 1825. 

‚General: Kontrolle. 
Graf v. Lottum. 


24. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg, den Beitritt der ſich 
verheirathenden Civil-DOffizianten zur allgemeinen 
Wittwen-Kaſſe betreffend. 





Die Alterhöchfte Kabinets » Drdre ven 17- Julius 
1816 (Geſetz-Sammlung von 1816 "©, 214.), wodurch 
die Verpflicheung der Eivil-Dffizianten, bei ihrer‘ Verheis 
rathung eine beſtimmte Erklärung über die der Eünftigen 
Gattin bei der Wittwen-Kaſſe zu verfihernde Penſion 
abzugeben, feſtgeſetzt worden iſt, enthält bereits, wie der 
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Koͤnigl. Regierung auf den Bericht vom 23ſten v. Mes. 
kenerflich gemacht wird, die Beſtimmung, daß befonders 
tarauf gehalten werden folle, daß diejenigen Offizianten, 
welche mach Abgabe obiger Erklärung den Heiraths— Conz 
feng erhalten Haben, detſelben gemaͤß. ſich auch wirklich 
nach vollzogener Heirat) bei der Allgemeinen Wittwen⸗ 
Verpflegungs-Anſtalt aſſociiren. Nachdem nun zu Folge der 
von Geiten des Könige. Staats-Miniſterii unterm ı2, 
November - vorigen - Jahres . erlaffenen:; Befanntmachung 
——— Nro, 897) des. Königs: Majeſtaͤt jene 
vorhin. nur allgemein ausgefprochene : Obliegenheit der: Cis 
vilsOffizianten binfichtlich -der nach dem Befoldungs- Eins 
fommen abzumeſſenden Penſions-Verſicherung naͤher zu 
beſtimmen geruhet hat, ſo iſt es erforderlich, daß die 
Dienſt-Vorgeſetzten, welche den Heiraths-Conſens ertheilt 
haben, auch darauf genau halten, daß die von dent; Des 
amten zu bewirkende Aſſociation, fofern nicht etiva nad) 
dem Deglement wegen der Alterös oder Gefundheitd-Bers 
haͤltniſſe Dinderniffe entgegen ftehen, wirklich erfolge. Zu 
den Ende muß within dem Beamten bei Zuftellung des 
Heiraths-Conſenſes angekündigt werden, daß er binnen 
Jahres-Friſt den Meceptionds Schein beizubringen, widris 
genfalls aber zu erwarten habe, daß.:nach Ablauf eines 
Jahres von der Copulation angerechitet, von feinem Ges 
halte fo viel werde inne behalten werden, als zur- Def 
fung feiner nach der erwaͤhnten Bekanntmachung zu bes 
rechnenden Präftationen bei der Allgemeinen Wittwen-Ver—⸗ 
Pflegungs Anfialt erforderlich ift, und diefe Beſchlagnahme 
muß alsdann fofort eintreten, wenn nicht der betreffende 
Deamte beizubringen vermag, daß feine Aufnahme bei 
dem Inſtitute Seitens des leßteren abgelehnt worden fei. 
Derlin, den 17. Juni 1825. 
Misnifterinm des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 
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‚25: 
Circular-Reſcript der Könige. Minifterien des Innern 
und der Finanzen an fimmtliche Herren Ober: Präfis 
denten, den Beitritt der Kegierungs»Referendarien und 
Konducteurs zur allgemeinen Wittwen:Berpfle: 
gungs-Anſtalt betreffend. 





Aus. DVeranlaffung ‚einer Anfrage ‘des Königl. Obers 
Praͤſidii von. Schlefien, 
ob. Degierungs = Neferendarien und Konducteurs. ohne 
Gehalt und firirte Diäten, im Falle ihrer Verheirathung 
der Allgemeinen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt beizu— 
treten verpflichtet feien? | 
ift Hinfichtlich der Negierungs = Neferendarien dahin ent« 
fchieden, daß diefelden, als zu den Civil» Staatd: Beams 
ten gehörend, auch :die Verpflichtung haben, bei Nachſu— 
chung des Heiraths-Conſenſes ſich darüber zu erklären, 
mit welcher Summe fie ihre fünitige Gattin bei der ge 
dachten Anſtalt einzukaufen beabjichten, und alfo dazu 
angehalten werden müffen. 

Was .dagegen die. Konductesrs betrifft; fo find Dies 
jenigen, welchekein firirzed Gehalt beziehen, wenn fie auch 
gegen Diäten bei den Ülegierungen arbeiten,. und dann als 
Regierungs-Konducteurs pafiren, zu den Gtaat3, Beamz 
ten nicht zu rechnen. . Die bei den Regierungen mit etat3s 
mäßigen Behältern angefieflten Bau-Konducteurs gehoͤ— 
ven aber in jene Kathegorie, und ift daher beftimmt wor— 
den, daf ihnen die in Rede fiehende Erklärung ebenfalls 
abzufordern fe. Ew. ıc. feßen wir hiervon ergebenft in 
Kennenif, und wollen Gie demgemäß das Weitere wegen 
Austellung der Heiraths-Conſenſe für die erwähnten Eis 
vil» Beanten Ihrer Seits gefällig verfügen. 

Berlin, den 26. Auguft 1825. 

Der Miniftier des Innern. Der Miniſter der Finanzen. 
v Schuckmann. v Motz. 


— — — — — 
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26. 

Bericht der Koͤnigl. Regierung zu N. N,, die Aüsfuͤh— 
rung Dir Alterhöchit verordneten Sportul’s Tay + Ord- 
nung für die Königl. Ober-Praͤſidien ıc. dom 
25. April c. betreffend, 





Bei dem Vortrage des feitwärtd bemerften Aller 
bochflen Geſetzes im Plenum unferd Collegiums find wir 
ad $. 8. und 9. deſſelben — betreffend den Verhandlungs> 
Spertuls Sag — auf einige son geftoßen, welche wir 
und erlauben, Einem Koͤnizl. Hohen Staats: Minifterinmm 
ganz gehorſamſt vorzutragen. 

Wir find nemlih, 

I. darüber bedenflich: 
ob der fraglihe Sportul-Saß bei Pruͤfungs-Ver— 
bandlungen auch dann überall anwendbar fei, wenn 
der Eraminat nicht beim Collegium, fondern im Depar— 
tement, befonderd wenn er im Kommunal-Dienſte, 3. 
B. ald Bürgermeifter, Kämmerer ıc. angeſtellt werden 
wolle, 
und 
06 es von Einfluß fei, wenn Die Prüfung nicht durch 
ein Mitglied oder ernen geeigneten Subaltern-Veam— 
ten des Collegiums; ſondern durch den Landrath oder 
einen anderen geeigneten Kommiſſarius im Departement 
erſolge? 

Die erſte Frage ſcheint uns nach dem, was wegen 
Prüfung: der Landräthe und Medizinal-Perfonen — die 
doch auch in Departement und nicht im Collegium ange— 
ftellt werden — verordnet if, bejaht werden zu muͤſſen, 
fo daß allgemein bei allen Prüfungen der edictmaͤßige 
Sportul⸗Satz zu nehmen fein dürfte, 

Nur möchte vielleicht auch ‚hier eine Sportul-Frei— 
heit denjenigen Eraminaten nicht zu verfagen fein, welcher 
fie sub Nro. 2. $.7. des Geſetzes in Betreff des Auss 
fertigungs = Sportul = Satzes zugeflanden if, Auch würden 
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wir und, um dem fiberalen Einn diefed hoͤchſt zweckmoͤ⸗ 

figen Geſetzes zu entfprechen, für den halben Eportul: 

Sag zu. den PrüfungssDBerhandlungen — falld dies er: 

laubt werden. follte — da beftimmen, two das Einfommen 

der Etelle, um welche fc der Eraminat bewirbt, nur 
geringe ift. 

Es fiegt bei uns fo eben die Pruͤfung eines Mans 
ne3, der als Rendant oder Kontroffenr bei einem Haupt: 
Steuers inte, oder als Domainen-Amts-Intendant; 
fo wie eines Anderen, der als Kämmerer bei dem Ma— 
giftrate zu N. N, angeſtellt werden will, vor, wo mir 
befonders in Beziehung auf den legteren, wegen des ans 
zuwendenden Sportul-Sahes bedentli find. 

Die zweite Frage erörtern wir 
I. bei dem zweiten Punkte, enthaltend den Ziveifet: 

ob der Eportuls Sat zu den Vereidungs- und In— 
troductionssVderhandiungen, fo wie für Auf 
nahme von Anträgen ($.9.) auch dann zur Kaffe 
zit liquidiren und einzuziehen fei, wenn die Vereidung 
und introduction durch einen Unterbeanten, als Kom— 
miſſarius, bewirft wird, und beziehungsweife eine Uns 
ter Behörde die fraglichen Anträge aufnimmt? 

Zur Erläuterung erlauben wir und folgende Fälfe 
befonders zu erwähnen: 

s) Nur die Protokolle Über die Prüfung. der Geiſtli— 
chen und Schuls Beamten, .fo. wie der Hebammen find 
in dem Geſetz ausdrücklich für. fportelfrei erklärt. Hier, 
aus folgt u. u. €, dafi die Vereidungs- und In— 
troductionde Berhbandlungen ver Geijilichen, 
Schul-Beamten und Hebammen nicht fportelfrei find, 
man möchte denn died darand herleiten wollen, daß — 
wie allemal auf den Grund eines befonderen Auftrages, 
geſchieht — die fraglichen Handlungen durch einen. aus⸗ 
waͤrtigen Kommiſſarius, als respective den Superin— 
ee Schul-Inſpector und Landratd ausgerichtet 
werden. - Eine folche 2 Deduction fcheint fich. indeſſen durch. 
die Geſehe nicht wohl rechtfertigen zu laſſen, und wenn 
wir daher hier die Sportulpflichtigkeit annehmen oder 
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goraugfegen,“:fo- muͤſſen wie ſodann noch Folgendes „be: 
ſonders berühren: 
a) Nach F. 406. Tit. 11. Th. 2. de3 Allgemeinen 

Landrechts ſellen die Koſten der Einweiſung oder In— 
troduction eines Geiſtlichen aus den Einkuͤnften der 
Kirche und in deren Ermangelung von.der Gemein— 
de. beſtritten werden. 
Es fraͤgt ſich nun: 
ob auf eben dieſe Weiſe die! fraglichen Verhand— 
lung3» Spörtufh aufgebracht 
oder 

ob fie von den Geifilichen ex propriüs getragen 

werden follen? | 
Wir würden uns unmaaßgeblich für die Anwendung 
der-Inndrechtlichen Vorfchrift rein auf die zeitherigen 
Gebühren des introducicenden Guperintendenten und 
mithin für die zweite Alternative ‚erklären, weil wir 
feinen Grund zur Befreiung der Geiftlichen von dent, 
was alle übrigen adminiftrativen Beamten zahlen 
muͤſſen, abfehen, indem deren Immunitaͤt in dem 
vorliegenden Geſetze ausdrücklich nur in Beziehung 
auf die Prüfungs s Verhandlungen ausgefprochen iſt. 

b) Die Hebammen find sub Nro. 8. $. 7. des Ger: 

feße8 von dem Uusfertigungs s Sportul s Sage für 
ihre Upprobationen befreiet. Es ift ferner befannt, 
daß, befonderd im biefigen Departement, das Ei: 
fommen der Hebammen auf dem platten Lande in 
der Regel hoͤchſt Färglich ift, und daß fie eben des— 
halb und in Betracht: ihrer Armuth zu ihrer erfien 
Einrichtung beim Anfange de3 Gewerbes, .- fo wie 
auch. ‚öfterd noch nachher zur Abhuͤlfe ihrer Noch 
aus. dem Debammen’s Unterfihgungs x Fonds gewiſſe 
Summen ausgezahlt erhalten. Sollte es daher nicht 
Billig fein, wenigftens "den Lande Hebammen. bier in 
Deziehung: auf die Vereidungs- und Einweiſungs— 
Verhandlungen diefelbe . SportulsFreiheit zu gewähs 
sen; welche ihnen Hinſichts der Ausfertigung ihrer 
Approbationen im Geſetze zugeſtanden iſt? — 
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ec). And: die Landſchullehrer, mwelche.:in-unferem:-Mer- 
waltungd= Bezirke in der größten Mehrheit.ein_fehr 
geringes Einkommen "genießen ,." verdienen einer Er— 
waͤhnung, und wir würden es recht erwünfcht-Galten, 
wenn es unſerer pflichtmaͤßigen Prüfung und Be. 
fimmung nach Maafgabe der Dotation der betref: 
fenden Stellen überlaffen werden koͤnnte, Ruͤckſichts 
ihrer Berpflichtung und Einweifung den DVerhand: 
Iungd» Sportuls Sag. voll oder:nur zur Hälfte ans 
zunehmen, oder. auch nach Umſtaͤnden ganz zu er: 
laſſen. 

2) Die Antraͤge wegen Anlage neuer Mühlen werden 
verfaſſungsmaͤßig bei dem betreffenden Landraths-Amte 
angebracht, und gelängen fodann zur Entfcheidung der 
tegierung. Sie gehören alſo zu deren Nefiort, und 
eben daher ſcheint es und ‘ganz in der Ordnung, auch 
in dieſem Falle den Verhandlungs-Sportul-Sab nad) 

$. 9. des Geſetzes zum Sportul-Fonds der Regierung 
zu nehmen. 


Ueberhaupt dürfte es wohl als ein allgemeines Prinz 
zip anzunehmen ſein: 

daß der Verhandlungs-Sportul-Satz, ſofern er nach 
dem Geſetze an ſich zuläßtg.ift, auch da, wo entweder 
die Verhandlung durch einen audmärtigen: Kommiſſa⸗ 
rius oder auch von einer .‚Unters Behörde, ‚ohne ſpe⸗ 
zielen Auftrag; jedoch» in einer zum Reſſort der Mes 
gierung gehörigen Angelegenheit. aufgenenmen:wird, zum 
Regierungs-Sportul-Fonds zu liquidiren und einzuzie— 
ben fei. 

Dem befieren Ermeffen Eines Koͤnigl. Hohen Staatk; 
Minifieriumd unterwerfen „wir unſere Zweifel und Anfiche 
ten, und bitten unterthaͤnigſt: 

um hochgeneigte Belehrung, 
um fo mehr, ald und die Vorſchrift des $. 5. der In⸗ 
ſtruction für die. Koͤnigl. Ober-Rechnungs-Kammer auch 
in diefer: Parthie zur moͤglichſten Senaunehmigfeit‘, und 
daß 
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daß wir an Sportuln teder zu viel noch zu wenig an—⸗ 
ſetzen, beſtimmen muß. 

N. N. ven 25. Juni 1825. 
Die KRiegierung. 
An 
Sir Könlal. Hohes Staats-— 


Rtntiterium 
su Berlln. 


27. 
Reſcript der Könige. Minifterien an die Königl. Regie⸗ 
rung zu N. N. auf vorfichenden Bericht, diefelbe 
Angelegenheit betreffend. 


Das Königl. Staats: NMinifterium hat den Bericht 
ver Rönigl. Regierung vom 25. Junius d. J. über die 
Sportel-Tax Drdnung für tie Ober, Bräfidenten d. d. 
ten 25. April d. J. *) hieher abgegeben, und wird Ihr 
binfichelih der darin zur Frage gefiellten Punkte Folgen— 
des eröffnet: 

Zu J. nemlich finder, nach Ihrem ganz richtigen Senti 
ment, der im 6. 8. jener SportelsTars Ordnung 
vorgeſchriebene Verhandlungs-Sportel-Satz aufalle 
Pruͤfungs-Protocolle Anwendung, ohne Unterſchied, 
vb der Gesrüfte feine Anſtellung bei dem Collegio 
ſelbſt oder fonft ia der Provinz ſucht oder erwartet, 
wobei jedoch die im $. 7. Nro.2. aussefprochene 
SporielsFreipeit auch) anf die Protocolle ausezudeh— 
nen iſt, welche üder vie Prüfung der bier bezeich- 
neten Perſonen adgehalten werden. 

Die Anſetzung des halben Sportels Sabes kann 
aber, Da fihon der ganze uͤberaus mäßig if, in 
keinem ſolchen Yrüfungs> Falle, der überhaupt fpors 
telfaͤhig it, frate finden, und wird vielmehr hiedurch 
ausdruͤcklich unterfagt. 


) Geſeh⸗Sammlung Jahrg. 1525. ©. 129. seqq. 
Annalen Heit I], 1525, Mr 
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Zu II. hat die Koͤnigl. Negierung den Haupt» Gejichtd- 
punkt verfehlet, dag die Berordnung vom 25. April 
d. J. nur eine Eportel: Taxe für die in dem ru- 
bro benannten Behörden iſt, und folglich nur 
hei folchen Verhandlungen Anwendung finden kann, 
welche bei diefen Behörden ſelbſt, nicht auf folche, 
welche auf oder ohne ihren Auftrag bei anderen 
Behörden ſtatt finden. Alſo 
zu 2) fann jeden Falls zur Sportel» Kaffe irgend einer 
in rubro des Gefeßes benannten Behörden ein 
Sportel-Satz nur fir folche Beredungss und 
Introductions-Protocolle eingezogen erden, die 
bei eben biefen Behörden aufgenommen tmerden: 
Protocolle, die andersivo kommiſſariſch oder fonjt 
aufgenommen werden, können nach Umſtaͤnden zwar 
auch Koften (Diäten, Kommiffiongs Gebühren ꝛc.) 
aber niemals einen Sportel-Satz für die Sportel— 
Kaffe der fommittirenden Behörde veranlaffen; viels 
mehr beziehen ja in folchen Fällen (in welchen? iſt 
nach $. 7. zu beurtheilen) die Sportel-Kaſſen ohne: 
hin fihon den Ansfertigungs > Sportel: Saß für das 
Kommiſſorium. 
Lach Vorſtehendem alſo fällt insbeſondere: 
zu a. die Frage von ſelbſt weg, da bier die Immunitat 
der Geiftlichen nicht zur Sprache kommen Eaun; 
b. erfcheine die Sache als durch den $. 7. Nro, 8. 
erledigt; und 
e. Fann weder von dem vollen, noch von dem balben 
Eportel » Eage für die Verpflichtung und Intro— 
duction der Land-Schullehrer die Rede fein. Denn 
alle Verhandlungen der Fandräthe, Magifteäte ıc. 
find in Bezug auf Eportelprlichtigfeit nach $. 17. 
der Verordnung zu beurtbeilen, und da wird cin 
Sportuliren für folche Fälle, ald die eben berührs 
ten, wohl nirgends üblich geivefen fein. 
2) finder daſſelbe Prinzip ſtatt, und erfcheint alfo auch 
das Gentiment der Königl. Regierung irrig. Die 
Aufnahme von Anträgen, welche nicht Dei den 


zt 


zu 


⸗ 
— 
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in rubro ber Verordnung benannten Behörden 
ſelbſt, fendern bei den Landrärhen 2, gefchieher, 
ut ruͤckſichtlich der Sportelpflichtigkeit nach $. 17. 
der Verordnung zu beurtheilen. Zum Reſſort der 
Koͤnigl. Megierung gehört, namentlich im den an—⸗ 
geregten Fällen, die Eutſcheidung der Gache, 
nicht ihre Verhandlung, und auf jene iſt nicht der 
9. 8., fondern der $. 7. ber Verordnung anzu⸗ 
wenden. | 
Berlin, den =. Auguſt 1825. 
diniſterium der Geiftlichen,, Unterrichts- und Medizinals 
Angelegenheiten. 
In Abweſenheit. 
v. Kamptz. 
Miniſterium des Innern. Miniſterium der Finauzen. 
In Abweſenheit. v. Motz. 
Koͤhler. 





28. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, tes 
gen des Koͤnigl. Pathengeſchenks für den Teen 
Sohn. 





Um den betreffenden Polizei: Behörden und denjeniz 
gen Individuen, welche fich fir berechtigt erachten, durch 
diefe Behörden bei ung auf ein Varhen » Gefchene anzu: 
tragen, ihre dießfälligen Anträge zu erleichtern, finden wir 
im Verfolg der nunmehr näher erlaffenen Beſtimmungen, 
Folgendes fejizufegen für nöthig: 

1) Die fogenannten Erziehungs» Gelder find mach der 
Allerhoͤchſten Kabinets Ordre vom 31. Auguft v. J. 
gänzlich aufgehoben, doch werden diejenigen, die be: 
reits genehmigt, nach wie vor geleiftet. Dagegen iſt 
das Pathen-Geſchenk in gewiffen. Fällen auf 100 
Rthlr., in andern auf 50 Rthlr. firirt. 

2) Um einen gegründeten Antrag auf ein Parhenz Be: 

Ar 


ſchenk von zoo Rihlr. machen zu Fönnen, muß nach— 
gewiesen werden, daß bei der Geburt eined Sohnes 
noch ſechs Söhne am Leben, und ſaͤmmtlich noch in 
elterliher Pilege find. Hierbei fommt es nicht darz 
anf an, 05 zwifchen diefen 7 Söhnen auch Töchter 
geboren find. Der fiebente Sohn, für welchen fo: 
nach 100 Rthl. erbeten werden Finnen, muß aber 
am 26. April 1516 oder mach demfelben geboren 
fein, der Are, daß für den fiebenten Sohn, welcher 
vor dem 26, April 1816 geboren iſt, kein Pathen— 
Geſchenk in Antrag gebracht werden kann. Dieſe 
Prämie von rooMithlr. ift deshalb bewilligt, damit 
bedürftige Eltern von 7 nnd mehr, auch mit Das 
zwifchenfunft von Töchtern, erzeugten Schuen, nach 
erfolgter Aufhebung der Erziehungs s Gelder nicht 
ganz leer anögeben. In allen den Faͤllen, wo Toͤch— 
terGeburten zwiſchen den Soͤhnen ſtatt gefunden 
haben, gehört dieſe Praͤmie als freies Eigenthum 
en Eltern; in dem Falle aber, wenn die Descen— 
denz ans lauter Soͤhnen in der Reihenfolge beſteht, 
gehören davon so Rthlr. als Pathen-Geſchenk in 
dad nicht freie Vermögen des fiebenten Sohnes, 
Doch verbleiben auch Diefe zo Rthlr. zur Dispojition 
dem Dater, und gebuͤhrt auch demſelben, wie fich 
von ſelbſt verfteht, der Niegbranch davon. Deshalb 
aber auch muß der Name de3 cventualicer zu bes 
ſchenkenden Sohnes, ald auch der vollſtaͤndige Name 
beider Eltern ausdriciich angegeben werden. Diers 
aus folgte auch, daß die Behörde, welche das Pas 
then⸗Geſchenk im Antrag bringe und bevermortet, 
anch genam befcheinigen muß, ob zwifihen den Soͤh— 
nen Töchter geboren find oder nicht, inden der bloße 
Tanfſchein, twelcher ſtempel⸗ und Foftenfrei zu ertheis 
len iſt, und der deutlich gefaßt fein muß, nicht augs 
reicht, da möglicher Weife in einer andern Kirche, 
vielleicht mitten innen Toͤchter getauft worden find; 
vielnrehr muß glaubhaft attejftirt werden, daß in der 
fraglichen Ehe von einem Vater und einer Mutter 
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» Cöhne ohne Dazwiſchenkunft von Töchtern, gebe: 
ren und getauft, oder daß zivifchen diefen Söhnen 
eine oder mehrere Töchter erzeugt find, 


3) Um die Praͤmie von 50 KRihlr. erhalten zu fünnen, 
darf Dagegen nur beſtimmt befcheinige fein, daß in 
einer und derfelben Ehe, ohne Dazmifchenfunft von 
Töchtern, eim ficbenter Sohn geboren und getauft if. 
Es verfichet ſich von felbit, daß died gehörig und in 
der Art wie ad Nro. 2. atteflirt fein muß. ‚Dierbei 
kommt e8 nicht darauf an, ob die Kinder annoch in 
eltetlicher Pflege find, weil diefe Prämie von 50Rtl. 
nur den reinen Zweck eined Pathen⸗Geſchenks hat, 
welches dem fiebenten Sohne, in einer Ehe, ununs 
terbrochen durch Töchter: Geburten erzeugt, jedoch 
al3 nicht freies Eigenthrm zu Theil wird, indem dem 
Dater davon ebenfalls die Dispoſitlon und der Nieß— 
Brauch zuſteht. 


Hiernach iſt es einfach zu Deurtheifen, in welchen Fälz 
len auf 100 Rthl., und im welchen auf 50 Kihlr. anzus 
tragen if. 

Es verfieht fih übrigens von feldft, daß die Geburt 
de3 fiebenten Sohnes, wie ad a, beimerft, am 26. April 
1916 oder nachher, nicht vor demſelben, erfolgt fein muß, 
indem unter diefem Dato die Allerhoͤchſte Beſtimmung ruͤck⸗ 
fichtlich des Pathen/-Geſchenks erſchienen ift, die aber auf 
Geburten, welche früher erfolge, matärlicherweife wicht ans 
geivender werden kann. 

Das hieſige Koͤnigl. Polizei-Praäſidium, die Köntgl. 
Landräthl. Aemter, das Koͤnigl. Polizei-Amt in Brieg und 
die Magiſtraͤte, haben die eingehenden Anträge dieſer Art 
nach dieſen Beſtimmungen zu erwaͤgen, zu ordnen, zu 
ſammeln, und in jedem Jahre pünktlich zum 1. Januar, 
1. April, 1. Juli und x. October zuſammen, mittelft zwei 
Berichten einzureichen, nemlich alle diejenigen, für welche 
fe auf ein Pathen-Geſchenk von 100 Rthlr. antragaı, 
mittelſt eiues Berichts und einem tabellariſchen Nachweis, 
in welchem nachgewieſen iſt: 
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1) der Name ber Eltern, 

2) der Name des ſiebenten Sohnes, 

3) die Befcheinigung, od zwifchen innen Töchter geboren 
worden, over ob die 7 Cöhne in ununterbrochener 
Reihe erzeuge find, 

4) die DBefcheinigung, daß alle 7 Söhne noch in elters 
lihe Pſlege und die Eltern bedürftig, oder daß es 
niche der Salt iſt, 

5) die Befcheinigung, daß der fiebente Sohn am 26. 
April 1816 oder doch nicht vor demſelben aus eıner 
und derfelden Ehe geboren ift. 

Diejenigen Anträge, in welchen fie um soNthfr. bits 
ten, find mittelft des andern Berichts einzureichen, 
demfelben muß ein tabellarifcher Nachweis beiliegen, 
in dem nachgewieſen wird: 

1) der Name der Eltern, 

2) der Name des fiebenten Sohnes, 

3) die Geburt aller 7 Söhne ohne Dazwifchenfunft von 
Töchtern in einer und derfelben Ehe, 

4) die Geburt des fiebenten Sohnes am 26. April 1816 
oder fpäter, und daß diefe nicht vorher erfolgt fei. 

Die Beläge diefer Nachweifungen find gehörig zu hefs 
ten, und mit in den tabellarifchen Nachweifungen zu alles 
girenden Numinern zu verfehen. 

Menn diefe Erforderniffe volfftändig find, fo wird die 
Zahlungs» Anweifung gleich darauf erfolgen, und hierdurch 
den Betheilten der baldige Genuß zugehen, den Behörden 
aber das Schreibiwefen bedeutend vermindert werden. Uns 
volftändige Anträge oder Beläge werden zurückgeriefen 
werden. 

Breslau, den 1. Auguſt 1825. 
Könige, Preuß. Regierung. 


599 
29. 
Reſeript des Könige. Miniſteriums des Innern an bie 
Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, die unentgeldlihe Auf— 
nahme Öffentlicher Aufforderungen wegen arretirter Waa— 
ven in die Amts- und Sneelligenzblätter betreffend. 


Der Königl. Regierung wird auf Ihren Bericht vom 

ı9ten v. M. eröffnet, wie die Beſtimmung, 
daß die Aufforderungen unbefannter Eigenthümer ber 
von den Zolls und Steuer» Behörden iin Beſchlag ge 
nommenen Waaren im den öffentlichen Anzeiger der 
Antsblätter unentgeldlih aufzunehmen, 

allgemein ift, und fi nicht bloß auf die Regierung zu 

Düffeldorf beziehet. | 

Auch if die Annahme der Könige. Megierung uns 

richtig, 
daß für dergleichen Fälle von den Intelligenz-Comtoirs 
Snfertions » Gebühren erhoden würden, 
da vielmehr das Könige. Generals Poflamt die Intelligenz— 
Comtoirs ausdruͤcklich angewieſen hat, davon abzuftehen. 

Wenn indefjen Aufforderungen diefer Art zur Ermits 
telung der unbekannten Eigenehümer führen, und diefelben 
durch Beweiſe ihrer Unſchuld die Wiedererlangung ihrer 
Maaren bewirken follten; fo verfieht es ſich von felbft, 
daß diefelben alsdann zur Entrichtung der Inſertions-Ge— 
bühren durch das betreffende Zolls oder Steuer Amt anges 
halten werden Fünnen. 

Die Könige. Negierung hat daher die unentgeldliche 
Einrückung der in Dede ftehenden Aufforderungen in den 
Öffentlichen Anzeiger Ihres Amtsblatts zu verfügen. 

Berlin, den 11. Eeptember 1825. 

Minifterium de3 Innern.  Erfie Ubtheilung, 
Köhler. 
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30. 
Refeript ber $ wonigl. Minifterien des Innern und der 
Finanzen, an die Königl. Regierung zu Breslau, den 
Smwangsdebit des Breslauer Intelligenzblattes und Die 
in feldiges aufzunehmenden Bekanntmachungen 
betreffend. 


Die von der Konigl. Regierung mittelſt Verichts 
vom ı3ten v. M. zur Frage gebrachte Zwangséverpflich—⸗ 
tung der ſchleſiſchen Magiſtraͤte und Mediat-Regierungen, 
das in Breslau erſcheinende Intelligenzblatt halten zu 
muͤſſen, kann nach der ausdruͤcklichen Beſtimmung der Vers 
ordnung vom 28. März 1811 $. 10. fernerhin nicht aufs 
recht ae werden, und ftellt fich mithin Ihr dagegen 
gerichteter Antrag von felbft als unzuläfig dar. 

Unabhängig davon ift jedoch die an die Einruͤckung 
geknuͤpfte rechtliche Wirfung der Bekanntmachungen: und 
da hierin durch neuere Derfügungen nichts geändert iſt, 
fo bedarf es deshalb auch Feiner weiteren Beſtimmung; 
vielmehr muß es bei dem fein Verbleiben behalten, was 
hierunter im Einverftändnife mit den. Gericht3s Behörden 
feiigefegt worden iſt. Das Intereſſe des Debits-Com— 
toirs muß die Koͤnigl. Regierung durch anders zweckmaͤ— 
ßige Mittel, vorzüglich durch eine forgfültige Redaction, 
nicht aber durch den Zwangs-Debit, zu befördern ſuchen. 
Hinſichtlich des am Schluſſe des vorliegenden Berichtes 
erwähnten Gegenſtandes iſt dagegen die von Ihr vorge— 
tragene Meinung richtig, da es den Intereſſenten aller: 
dings voͤllig frei ſehen muß, Privat-Bekanntmachungen in 
eigenen Angelegenheiten den Intelligenz-Blaͤttern inſeriren 
zu laſſen oder nicht. 

Berlin, den 2. Juli 1825. 

Der Miniſter des Innern. Der Finanz-Miniſter. 

v. Schuckmann. v. Klewitz. 
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der Kalkulatur⸗ als Regiſtratur⸗Gehuͤlfen N. N, ſelbſt zu 
pruͤfen. 
Berlin, den 9. September 1825. 
Miniſterium des Innern und der Polizei, 
Köhler. 





108. 


Refeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern at bie 
Herren Ober: Präfidenten zu Coblenz und Münfter, bie 
Legitimation der nad Franfreih mwandernden 
Handwerker betreffend, 


— 


Nach einen mir von dem Koͤnigl. Minifterio der auss 
twärtigen Angelegenheiten mitgetheilten Berichte des Dietz 
feitigen Königl. Gefandten zu Catlsruhe, muͤſſen die nach 
Frankreich mwandernden Handwerker mit einer -befondern 
Tefiheinigung ihres Gouvernements, daß ihnen erlaube 
fei, in Frankreich zu arbeiten, verſehen fein, indem jie 
font an der franzoͤſiſchen Grenze zurückgewiefen werden, 

Inden ih Ew. Excellenz hiervon Eröffnung mache, 
erfuche ich Diefelden zugleih, dem gemäß das Noͤthige 
durch die Amesblärter der. Negierungen Ihres Ober⸗Praͤ⸗ 
fidial»Bereihd bekannt machen zu laſſen. 

Derlin, den 1. Suli 1825. 

Der Minifter des Innern. 
v. Schuckmann. 


109. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 

an die Herren ObersPräfiventen zu Coblenz und Muͤn— 

fer, und abſchriftlich an ſaͤmmtliche übrige Herren Ober; 
Präfidenten, diefelbe Angelegenheit betreffend, 


| — —— 


Ev, Excellenz find durch die Verfügung vom iſten 
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vorigen Monats davon unterrichtet worden, daß in Frank: 
reich von den auswärtigen Handwerks, Gefellen, welche 
dort Arbeit fuchen, eine ausdrückliche Erlaubniß ihrer va- 
terländifchen Gouvernementd dazu erfordert wird, 


Ans einigen bier eingegangenen fpeziellen Gefuchen 
erfehe ich, daß die franzöfifchen Behörden dabei wahrfchein- 
Jich einen folchen Heimathsſchein beabjichtigen, al3 auch 
die Schweißerifchen Behörden zu fordern prlegen, und der 
ein Derfprechen enthält, das berreffende Individuum zu 
jeder Zeit, befonderd in Verarmungs-Faͤllen, wieder 
aufzunehmen, wobei denn auf die nachfolgenden Umſtaͤnde, 
ob nemlich folch’ ein Individuum fpäter feine Heimath 
ganz aufgegeben, und ſich dort angefiedelt hat, nicht Ruͤck⸗ 
fiht genommen, fondern oft nach vielen Jahren noch ein 
folcher Heimorhsfchein geltend gemacht werden will. 


Dergleichen fogenannte Heimathöfcheine Fönnen nun 
fo allgemein und unbeſtimmt nicht ertheilt werden, weil 
anzunehmen ift, daß ein großjähriger homo sui juris, 
wenn er fein Domicil verläßt, und nicht blos als Meis 
fender anzufehen ift, auch der Rechte auf Unterfiügung 
verfuftig geht, und weil, fo wenig auch davon die Mede 
fein fann, einem arbeitsfähigen unbefcholtenen Menfchen 
zu irgend einer Zeit den MWiedereintritt in die Preußiſchen 
Staaten zu erfchweren, doch verarımte und befcholtene 
Menſchen nicht zugelaffen werden Eönnen, wenn fie einmal 
den Unterthanens Verband, fei ed mit erhaltenen Emigras 
tiondsConfenfe oder flilffehweigend durch das gänzliche 
Derlaffen ihres dieffeitigen Domicils, verloren haben. 

Hiernach wird daher, wern einen Preufifchen Inter: 
thane die Erlaubniß in Frankreich zu arbeiten ercheilt 
wird, doch jedesinal eine befiinimte, nach den Umſtaͤnden 
zu. ermeflende Zeit auszudruͤcken umd dabei zu bemerken 
fein, daß nach deren Ablaufe der Meifende, Falls er nicht 
zurückgekehrt fei, als Ausländer angefehen werden müfe, 
der, wenn er NAlmofen bedürftig, oder befcholten fei, nicht 
aufgenommen werden Fönne, 

Endlich wird bemerkt, daß dergleichen Erlaubniß— 


111. 
Stauts » Einfünfte, 
A. 
Finanz Berwaltung im Allgemeinen. 
33* 
Schreiben der Königl. General»Kontrolle an das Ko: 


nigl. Juſtiz-Miniſterium, die Sertigung ber Etats: 
Abfchriften betreffend. 





In Gemäßheit der unterm 24. Mai d. J. ergange 
nen Allerhöchſten Kabinets: Drdre ift die Einrichtung ges 
troffen tworden, daß die für ung erforderlichen Etats-Ab— 
fehriften vom 1. Juni d. J. ab bei der Koͤnigl. Generals 
Kontrolle gefertigt werden, 

Auf dieſem Wege erhalten wir daher die Abfihriften 
aller Etatd, welche am 1. Juui c. oder fpäter volljogen 
worden, und haben wir daher zufolge des $. 44. unferer 
Anfiruction vom 18. December v. J. von den Dertwals 
tungss Behörden nur noch die AUbfchriften derjenigen Etats 
zu erwarten, deren Vollziehung bis zum 31. Mai c. mit 
erfolgt if. 

Ein Könige. Dochlöbliches Juſtiz-Miniſterium beeh— 
ren wir und hiervon mit dem ganz ergebenfien Bemerken 
zu benachrichtigen, daß wir das Koͤnigl. Ober: Upellationg: 
Gerichte in Poſen, das Kammergericht und fänmtliche 
Dder s Landesgerichte auch das Kurmärkfche Pupillen-Kol— 
legium bievon im Kenntniß gefegt Haben. 

Potsdam, den 14. Juli 1925. 

Ober⸗Rechnungs⸗Kammer. 
v. Ladenberg. 
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34. 
Reſcript der Koͤnigl. Minifterien des Innern und ber 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Göslin, und ab: 
ſchriftlich an fünmeliche übrige Könige, Regierungen 
und Provinzial«SteuersDirectoren, die Nichtaufnahme 
von Wartegeldern befihäftigter Beamten auf die 
Befoldungs: Etats betreffend. 





Die Verfügung vorm 30. Uprif c, ſpricht fih dahin 
fehr deutlich aus, daß alle perfönliche Zulagen und fons 
fiige Gehalt3: Zufchäffe, welche active in eratsmäßis 
gen Stellen ſtehende Dffizianten beziehen, auf die bes 
treffenden Beſoldungs-Etats zu übernehmen find, und 
hieraus geht hervor, daß Wartegelder, welche neben Diäs 
ten an Dülfsarbeiter gesablet werden, von dieſer Webers 
nahme ausgefchloffen bleiben muͤſſen. Eine folche Webers 
tragung iſt aber auch fihon aus dem Grunde ganz unzu⸗ 
Ihfig, weil e8 an etatsmaͤßigen Steffen fehlt, wohin ders 
gleichen Wartegelder ıc. in die Adminiſtrations-Etats über 
nonımen werden Fönnten. Da nun der Sandrärhliche Aſ—⸗ 
ſiſtent N. N., feine definitive Anſtellung hat, fondern 
nur Wartegeld und Diäten bezieht; fo muß das Erfiere 
auch auf dem Wartegelders Etat verbleiben. 

Ein Gleiches findet auf den Gehalts: Zufhuß für 
Dofizeis Kanzliften N. N. Anwendung, indem vderfelbe 
fein Gehalt aus Königl. Kaffe bezieht, fondern von dem 
Magiftrat zu N. N. befoldet wird, welches der Königl. 
Negierung auf Ihren in diefer Angelegenheit erftatteten 
Dericht vom 16. Maic. hierdurch zum Beſcheide gereicht. 

Derlin, den 3. Juni 1825. 

Minifterinm des Junern.  Minifierinm der Finanzen. 

v. Schuckmann. v. Klewitz. 
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35. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslan, bie 
Beſcheinigungen zu den Penſions-Quittungen 
betreifend. 





Die Bekanntmachung vom 26. April d. J. im un— 
ſerem Amtsblatt Stück XVIII. Seite 242 enthaͤlt zwar 
unter andern die Beſtimmung: daß bei den Penſions— 
Duittungen die Befcheinigung wegfallen koͤnne, das der 
Penſionair fih im Lande aufhalte. Das Koͤnigl. hohe 
Finanz: Minijterium hat fich aber durch eingetretene Um— 
ftände bewogen gefunden, jene Beſtimmung durch dag 
Hefeript vom 25. Juli d. J. wieder aufzuheben und zu 
verordiien: daß bei dem Lebens: Utteft zugleich der Auf— 
enthalt des Penjionaird Innerhalb der Preußiſchen Staas 
ten mit befiheinigt werden foll. 

Hiernach haben die Penfiond Empfänger ſich zu ad) 
ten, und die Königl. Kaſſen darauf zu ſehen und zu hal— 
tem, daß diefer neuern Beſtimmung nachgekommen werde, 

Breslau, den 15. Auguſt 1525. 

Könige. Preuß. Regierung. 


36. 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre, die Uebertraguitg herren— 
loſer Grundſtuͤcke in den weſtlichen Provinzen an 
die Gemeinden betreffend. 


Aus den in Ihrem Berichte vom 2iſten v. Mis. 
auseinandergeſetzten Gründen genehmige Ich, daß die Par— 
zellen, die ſich bei den Kataſter-Vermeſſungen in den weſt— 
lichen Provinzen und der dadurch bewirkten Aufnahmen 
des Grund-Eigenthums als herrenlos entdecken, mit al 
len Vortheilen und Laſten den Gemeinden in deren Feld— 


Öuu 
mark fie liegen, überlaffen werden, wenn folche fie unter 


diefer Bedingung annehmen wollen, 
Berlin, den 14, Mär; 1825. 


Friedrich Wilhelm 


An 
den zum und Finanz = Minijier 
v. slewip. 


37 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen in den weſtlichen 
Provinzen, dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


— 


Die Inconvenienzen, welche aus der Beftimmung ers 
wachfen, wonach dem Fiscus .diejenigen Grundſtuͤcke zus 
fallen, zu denen fich bei der Parzellar » Kataflrirung fein 
Eigenthuͤmer meldet, haben das Finanz: Minijterium vers 
anlaßt bei des Königs Majeftär dahin anzutragen, daß 
dergleichen berrenlofe Parzellen den Gemeinden, in deren 
Feldmark fie belegen, mit allen Bortheil und aller Laft 
iberiwiefen werden mögen. Durch die in Abfehrift bier: 
bei folgende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 14ten d. M. 
iſt dieſer Antrag noch mit der Hinzufuͤgung genehmigt, 
daß eine ſolche Ueberweiſung gegen den Willen der betref— 
fenden Gemeinde nicht ſtatt finden duͤrſe. 

Die Kataſter-Aufnahme-Behoͤrden werben hiernach 
angewieſen werden, alle dergleichen als herrenlos ſich ers 
mirtelnde Parzellen gleich auf den Namen der Gemeinde 
als Eigenthuͤmerin zu ſchteiben; wobei es jedoch der Ges 
meinde, im Fall fie diefe Ueberweifung nicht annehmen 
will, überfajfen bleibt, dies in dem zur Unterfuchung der 
Beſchwerde ‚gegen die Kataffer - Aufnahme beſtimmten Terz 
min ($. 1558. und folgende der allgemeinen Katafter: ns 
Inſtruction vom 11. Februar 1922) zu erflären. Leßtern 
Fallß hat dann die Königl. Regierung auf desfallfige An: 
zeige der betreffenden Katafter» Kommiffion für die mögs 
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lichſt vortheilhafte Beräußerung folcher Parzellen, nöthi: 
genfalls für Austhuung berfelben 5108 gegen Uebertra— 
gung der Steuer-Laſt, zu forgen; to dies aber nicht fos 
gleich thunlich fein möchte, die auf folchen Grundſtuͤcken 
zu repartirende Grundſteuer einfiweilen aud dem Remiſ— 
jiond. Fonds übertragen zu laſſen. 

Berlin, den 17.März 1925. 

Finanz-Miniſterium. 
v. Klewittz. 





B. 
Steuern. 


38. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, die 
Befreiung der zum Iransport von Bagabonden, Ber: 
brechern und armen Kranfen zu flellenden Fuhren von 
Entrihtung des Chauffeegeldes betreffend. 


— — 


In Deziehung auf die Befreiung ber Transports 
Fuhren von Entrichtung des Chauffcegeldes, worauf die 
Königl. Negierung unterm 14ten v. DM. amgetragen hat, 
enchält der Chaufjcegeld: Tarif von 15. Auguſt v. J. eis 
ne neue Beſtimmung oder eine Abänderung der im dent 
frühern Tarif vom 31. Januar 1819 gegebenen und das 
auf anwendbaren Dorfchriften, welche vielmehr sub d. 
darin wörtlich wieder aufgenommen worden find. Wenn 
nun in Gemaͤßheit derfelben, nach der Anzeige der Königf. 
Üegierung, die zum Transporte von Vagabonden, Ver: 
brechern und armen Kranken zu flellenden Fuhren, als zu 
den Hilfs: Kreisfuhren gehörig, bisher von der Entrich- 
tung des Chauffcegeldes befreit geiwvefen find, fo muß es 
dabei auch fernerhin fein Verwenden behalten, im welcher 
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Art die Verfügung des vormaligen Handels⸗-Miniſterü 
vom 21. Mai d. J. declarirt wird, 
Berlin, den 36. Auguſt 1825. 
Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 
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Reſcript der Koͤnigl. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an die Koͤnigl. Regierung.zu N. N. die Ber 
theilung der Gewerbes Steuers Tantieme betreffend. 





Die in dem Berichte vom 25. Maͤrz c., verfuchte 
Dechtfertigung des infienetionswidrigen Verfahrens bei 
Vertdeilung der Gewerbe: SteuersTantieme kann als ges 
nügend wohl nicht angefehen werden, und es hätte nies 
mals gebilligt werden follen, daß durch ein, wenn auch 
der Form nach freiwiliiges Webereinfommen die Gemeinen 
in den Sreifen N. N, den ihnen zumächjt vorgefeßten Bes 
hörden eine Remuneration aus einem nur den Gemeinen 
zugewieſenen Emolumente fuͤr ſolche Geſchaͤfte bewilligt 
haben, welche dieſe Behoͤrden ſchon den allgemeinen Ge— 
ſetzen nach beſorgen muͤſſen. Es iſt daher die ſchon un— 
term 31. März d. J. beſtimmte Unordnung zu treffen, 
daß die Landräthe und Kreis-Einnehmer, welche von je— 
ner Tantieme Antheile bezogen haben, dieſe den Gemei— 
nen erſtatten. 

Wo bei Vertheilung der Tantieme von der Klaſſen— 
Steuer dieſelbe Abweichung von den beſtehenden Vor— 
ſchriften ſtatt gefunden hat, muß ebeufalls Zuruͤckerſtattung 
der von den Landraͤthen und Kreis-Einnehmern zur Un— 
gebuͤhr empfangenen Betraͤge eintreten. 

Was uͤbrigens die Bezugnahme auf die an die Re— 
gierung zu Oppeln unterm 16. Maͤrz 1821 und 9. April e. 
erlaſſenen Verfuͤgungen angehet: fo iſt ſolche ganz uns 


paſſend. 
Denn 
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Denn in beiden Verfügungen iſt beſtimmt davon aus: 
gegangen, daß die Landraͤthe und Sreiss Kaffens Beamte, 
namentlich bei der erſten Veranlagung der Gewerbe Steuer, 
Gefihäfte uͤbernommen hätten, welche gefeß- und in— 
firuetionemäßig den Commmnals Behörden oblägen, aber 
wegen mangelnder Gefchäftsfunde und Grhreibfähigfeit 
von dieſen nicht beſorgt werden Fünnten, wofir der Ab— 
zug von der Gemeine-Tantieme auch nur auf I, oder 
ı Prozent beſiimmt iſt, fo daß den Gemeinen noch Z vers 
bleiben. 

zur Verhütung von Migbräuchen wird indeß auch 
die Aufhebung diefer Einrichtung bezweckt, 

Berlin, den 8. Juli 1825. 

Minifterium des Innern.  Minifterium der Sinanzem. 

(Chef abwefend.) v. Motz. 


— — — — — 


40. 
Reſcript des Koͤnigl. Finanz-Miniſteriums an bie Ge 
werbes Steuer: Deputation in Berlin, die von Künft- 
lern zu entrichtende Gewerbeſteuer betreffend. 


Der Geheime Staat3:Mirifter, Freiherr von Als 
tenftein bat die an denfelben gerichtete Vorſtellung des 
Profefford N. N., dem Finanz: Minifierium mitgerheilt, 
mittelft welcher der letztere die Verfügung der Gewerbe: 
ſteuer-Deputation vom 26. April d. J. vorgelegt hat. 

Nach diefer Verfügung fcheint die Geiwerbefteuer:De- 
putation, wie auch bei der von derfelben eingereichten 
Gewerbeſteuer-Rolle der Handwerker, bemerkt worden, der 
Meinung zu fein, daß Künftfer, wenn fie auch nur auf 
Deftellung arbeiten, nach denfelben Vorfchriften, wie Hand: 
mwerfer, Gemwerbejieuer zu entrichten, fchuldig feien, ſobald 
fie mit mehreren Gehülfen arbeiten. 

Diefe Anfiche ift nicht richtig, und aus den Vorſchrif— 
ten des Gefekes vom 30. Mai 1820 nicht zu rechtfert: 


gen. Es koͤnnen Künfiler niemals als Dandiverfer, ſon— 
Annalen Heft III. 1325, Ss 
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dern Falls fie Waaren auf den Kauf wirklich fer 
tigen, nur als Händler, ohne Faufmännifche Nechte, zur 
Gjewerbefteuer herangezogen werden. 

Hiernach iſt die an den Brofeffor N. N. unter dem 
25. pril von der Gewerbjieuer » Depntation erfalfene Ver: 
fügung gefeglich nicht begründet, und wird die Deputas 
tion daher angewieſen, derſelben keine weitere Folge zu 
geben. Da nah dem Schreiben des Minifterii der Geift: 
lihens und Unterrichts: Ungefegenheiten. eine ganz gleiche 
Aufforderung auch an den Profefjor N. N. ergangen fein 
foll, fo wird auch in Hinfiche diefer nach dem nemlichen 
Grundfage zu verfahren fein. 

Berlin, den 16. Juni 1825. 

Finanz-Miniſterinm. 
v. Klewitz. 





41. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Frankfurt a. O., 
die von Prediger- und Schullehrer-Wittwen zu 
entrichtende Klaſſenſteuer betreffend. 





Die Koͤnigl. Miniſterien der Geiſtlichen-, Unterrichts— 
und Medizinal-Angelegenheiten und der Finanzen haben 
auf die entſtandenen Zweifel darüber, von welchem Zeit— 
punkte am eigentlih die Wittwen von Predigern umd 
Schuffehrern nach dem Tode der Ehemänner zur Klaffen- 
Steuer heranzuziehen find, gegenwärtig beſtimmt, daß die 
Steuerpflichtigfeit jener Wirtwen ſtets von dem nmächften 
Konfignationgs Termine, mithin jedesinaf vom 1. Januar 
des auf das Ableben des Ehemannes folgenden Jahres 
an eintreten fol, welche Beſtimmung wir hierdurch zur 
Öffentlichen Tenneniß und Beachtung der Behörden bringen. 

Sranffurs a. d. D., den 31. Auguſt 1925. 

Koͤnigl. Regierung. 
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2. 
Regulativ über die Behandlung ber don fremden Meſ— 
ſen ſteucrſrei zuruͤckgehenden Danufakturs und 
Fabrilwaaren. 





Die unterm 24. Oktober 1819 für den Verkehr der 
inländiſchen Manufafturs und Sabrifwaaren mit ausläns 
diſchen Meſſen, ergangenen Beſtimmungen find gemifbraucht 
werden. Es wird daher jenes Regulativ hiermit aufge: 
heben, und in Gemäßheit des $. 62. a. der Zollordnung 
vom 26. Mai 1818 anderweit hiermir fefigefegt, wie folgt: 

5. 1. Es iſt nach wie vor gejiattet, die in den an— 
liegenden Verzeichnifen unter A. und B. benannten, in 
laändiſchen Fabrikate auf die Meſſen zu Leipzig, Frankfurt 
am Main und Braunfchweig, mit den Nechte zu fenden, 
den unverfauften Theil derfelben unter den nachfolgenden 
Hedinzungen und Maaßgaben, ſteuerfrei zurückbtingen zu 
dürfen. 

Diefe Etlaubniß kann für die in dem Verzeichniffe A. 
aenannten Waaren-Artikel, wie bisher, nur Sabrifanten 
für die in ihren Anftalten ſelbſt gefertigten, Waaren er: 
tpeile werden. Fuͤr die in dem Verzeichniſſe D. genannten 
Waaren Finnen auch Fabrifanten, welche zugleich mit 
Waaren, die in ihren eigenen Fabriken nicht gefertigt wors 
den, Handel treiben, und Kaufleute die Erlaubniß erhalten. 

dir andere al3 die in den Verzeichniffen genannten 
Waaren-Artikel, ift die Erlaubniß beſonders nachzuſuchen. 

Die Erlaubniß ſoll überall nur ſolchen Gewerbetrei 
benden gegeben werden, welche fih den Ruf der perſoͤnli— 
hen Zuverlaͤſſigkeit und der gewerblichen Soliditaͤt erwor— 
ben haben. 

Fabrikanten, welche gleichartige Waaren ſowohl im 
Inn- als im Auslande fertigen und Kaufleute, welche 
gleichartige Waaren ſowohl aus inn- als aus auslindis 
ſchen Lagern zur Meſſe fuͤhren, bleiben von der Erlaubniß 
* a Verkehrs mit fremden Meffen ausge 

offen, 


Ss 2 
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$. 2. Gegenfiände der Berzehrung, al3 Branntwein, 
Taback u. ſ. w. dürfen nicht ſteuerfrei zuruͤckgefuͤhrt werden. 
F. 3. Die Verſender müfen den Erlaubnißſchein bei 
den Deglerungen oder wo der Verwaltung der inbireften 
Abgaben, Provinzial: StenersDireftoren vorgefege find, bei 
diefen, in Berlin aber bei dem Haupt»Eteuer > Amte -für 
ansländifche Gegenflände nachfuchen, und die fremden 
Meffen, welche fie befunden wollen, fo wie die zu denſel— 
ben zu verfendenden Waaren-Artikel benennen. Der Erz 
laubnißſchein kann nur für zwei Jahre ertheilt, und muß 
nach deren Ablauf gegen einen neuen ausgewechſelt wer: 
den. Der Erlaubntffchein legitimirt den Inhaber zur 
Derfendung und zum ftenerfreien Niedereingange, und 
darf von jedem nur für fich ſelbſt gebraucht werden. 
$. 4. In den Erlaubnißfcheine fehreibt die Regie— 
rung oder der Provinzlals Eteners: Direktor ein der vers 
fendenden Fabrik nahe gelegenes Zolls oder Steuer: Amt 
vor, bei welchen die Wanren, die zur Meife ins Ausland 
gefendet iverden follen, angemeldet werden muͤſſen. 
$. 5. Die Anmeldung muß enthalten: 
a) die Benennung der Waaren nah den Gäßen der 
Erhebungs: Role, 
b) das Metto, Gewicht derfelben mit Buchfiaben, 
ce) die Anzahl, Marke und Nummer der Collis, 
d) das Haupt » ZoN s Amt, über welches die Waaren 
ausgeführte merden follen, 
e) die Benennung der zu befuchenden Meffe, 
f) den Dre, wohin die unverfauften Waaren zuruͤckge— 
ben follen, und 
g) Drt, Datum und Namens» Unterfcehrift des Der: 
fenders. 

Ein Mufter zu folhen Anmeldungen liegt hierbei. Ge: 
druckte Eremplare werden jedem Berfender durch dad Ant, 
wo die Anmeldung von ihm gefchbehen muß, nach Bedarf, 
gegen Erfag der Druckkojten, das Stuͤck für vier Pfennige 
zugefiellt werden. Sin dem, der Anmeldung beisufügenden 
Waaren:» Berzeichniffe find die Waaren nach der im Hans 
del gangbaren Venennung anzugeben, und es muß neben 


615 


den einzelnen DaarensPofitionen, Raum zur Anmerkung 
der amtlichen Bezeichnung gelaffen werden. 

Die Anmeldung, fo wie das Verzeichniß find in 
swieracher Ausſertigung übergeben. 

$, 6. Die Anmeldungen follen nur angenommen 
werden, wenn folche fir feidene, und die zur tarifmaͤßi⸗ 
gen Gattung ber furzen Waaren gehörenden Artikel, mins 
deſtens auf einen Zentner, umd für die übrigen mindes 
ſtens auf fünf Zentner lauten. | 

$. 7. Mit diefer Anmeldung find die Waaren dem 
Abfertigungs-Amte zur Prüfung des Netto «Gewichts und 
zur Bezeichnung zuzuftellen. Als Bezeichnungs- und Er— 
fennunggs Mittel find zuläßig: 

a) befondere Stempel oder Siegel. 
b) beigefügte Pmoben. 

$. 8. Es fieht jedem Verſender frei, zu dem Stem⸗ 
gel oder Siegel, mit welchem das Abfertigungsamt die 
Maaren zu verfeben bat, eine ihm gefällige Zeichnung 
an die Yrovinzials Steuers Behörde einzufenden, welche die 
Anfertigung auf Koſten des DVerfenders bei dem Finanz— 
Miniſterium in Antrag bringe. Der Etenipel oder dus 
Siegel darf jedoch nur von dem Verfendungsamte vers, 
wahre und gebraucht werben. 

e. 9. In der Regel iſt die Bezeichnung dur 
Stempelung ($. 7. a. und b.) der Waaren, oder durch 
gejtempelte Bleie, welche unmittelbar an der Waare, oder 
auf dem Knoten einer, die Waare mit dem Bleie in Ders 
bindung feßende Schnur, angebracht werden, zu bewirfen. 
Wo diefe Bezeichnungsiweife dem Berfender nicht zufagt, 
oder vom abfertigenden Amte nicht angemeffen gefunden 
wird, tritt die Plombirung der Parfete von beliebiger 
Größe unter gleichzeitiger Verſiegelung von völlig gleis 
hen Proben in einer, der Anmeldung beizufigenden Mus 
ſter-Karte, ein. 

$. 10. Es ift nicht erforderfich, daß die Verfender 
alle zus verfendende Waaren der Bezeichnung unterwerfen; 
e3 ſieht vielmehr ganz im ihrer Wahl, welchen Theil der: 
felben ſie bezeichnen Iaffen wollen. Es dürfen aber nur 
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die non dem Verſendungsamte bezeichneten oder verfchlofs 
fenen Maaren ſteuerfrei zuruͤckgebracht werden. 

6. 15. Die mit der Verfendungds Abfertigung nach 
F. 4. beauftragten Aemter geben nach Anleitung der Ders 
fendungss Defcheinigung im Anmeldungs-Formulare, die 
Erkennungsmittel im Waaren -Verzeichniſſe forgfältig an, 
und verbinden dad Verzeichniß durch dad Amtsſiegel mit 
der Anmeldung ſelbſt. Die einzelnen Waaren-Kollis wers 
den verbieiet und brurto verwogen. Hiernaͤchſt werden 
die Waaren mit einem Eremplar der Anmeldung dem 
Derfender ausgehändigt. Dad zweite Eremplar bleibe 
beim Alte. 

$. 22. Der Berfender geftellt die von dem Abfer— 
tigungs-Amte übergebenen Waaren mit dem empfangenen 
Erempfare der Anmeldung, dem Hauptzoll-Amte, über 
welches der Transport ausgehen fol. Dieſes prüft den 
äußern Verſchluß, und uͤberzeugt ich durch Einficht des 
Waaren-Verzeichniſſes, daß die Waaren + Bezeichnung 
überall angemerfe it. Ergiebt ſich hieraus Fein Zweifel 
wegen des ordnungsmäßigen Zuftandes des. Transports; 
fo werden die Waaren-Kollis uneroͤffnet Aber die Grenze 
gelafien. Bei erheblichen Bedenken hingegen werden die 
Kollis geöffnet und mit der Anmeldung verglichen. | 

Menn das Verſendungs-Amt zugleich Ausgangsamt 
iſt: fo folge der in F. 11. vorgefchriebenen Abfertigung 
unmittelbar der Ausgang. 

$. 13. Dad Haupt-Zoll-Amt nimmt dag vom 
Macrenführer empfangene Anmeldungs-Exemplar an fich, 
und fordert demfelben die Erklärung ab: 

ob der unverfanfte Theil der Waaren auf derfelben 

Strafe zurückgehe, 

oder ber ein anderes, und welches Haupt: Zoll: Ant 

wieder eingebracyt werden folle? 

Im erfiern Halle bleibe die Anmeldung bei dem Aus— 
gangs-Amte, in dem andern überfendet es diefelbe mit 
der nächften Poft dem Haupt⸗Zoll⸗Amte, über welches 
die unverfauften Waaren wieder eingeben folfen. 

$. 14. Die Ungade des Wiedereingangs-Amtes kann 
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fpäterhin abgeändert werden; jedoch muß dies fo zeitig 
gefihehen, day die Anmeldung dem gewählten Eingangs» 
Amte dergeſtalt zugefendet, oder von Demfelben tieder 
eingezogen werden kann, daß folche beim Eintreffen der 
Gärer vorhanden if.  Gonft muͤſſen dlefe fo lange im 
Verwahrſam des Auis bleiben, bis die Anmeldung eins 
gegangen IE. 

5. 15. Nur unverkaufte und mit zweifelsfreicn Ers 
Fennungs-Mitteln ($. 7.) verfehene Waaren koͤnnen ſteuer— 
frei zurückgeführe werden, und zwar immer nur für den 
Augjeller der VBerfendungss Anmeldung, weil die darin in 
Bezug genommene Erlaubniß rein perfänlich iſt, und dar: 
um auf ‚einen andern nicht Übertragen merden fann. 

$. 16. Saͤmmtliche, zu einer Ausgangs s Anmeldung 
gehörende Waaren, müfen auf einmal zurückgebracht wers 
den, wenn Das echt des fleuerfreien Wiedereingangs in 
Anſpruch genommen werden foll, und es ift ohne. Aug; 
nahme unterfage, die im einem Transporte ausgefuͤhrten 
Waaren, in verſchiedenen Transporten ſteuerfrei zurück 
zu bringen. 

$. 17. Die unverkauften Waaren dürfen nur fleuers 
frei zurückgeführt werden: 

a) nach dem Berfendungs »Drte, 

b) nach den inländifchen Meßplaͤtzen Frankfurt a. d. O. 

und Naumburg a. S. 

Fabrikanten, welche von ihren Fabrikaten an mehreren 
inlaͤndiſchen Orten fiehende Lager halten, foll jedoch vers 
fattet werden, auch den Pagerort für den Zweck der fleus 
erfreien Rückkehr ald Verſendungsort anfehen zu dürfen, 
dergejtalt, daß bie aus den Magazinen ded einen Orts 
verfandten Waaren, aud) in einem andern Ragerorte wieder 
in ſteuerfrelen Verkehr treten dürfen, wenn im dem Pagerorte 
ein Haupt-Zoll⸗ oder Haupt» Steuer: Amt feinen Sit hat. 
Dieſe Ausnahme muß jedoch in dem Erlaubnißfchein ber 
fonder8 ausgedrilckt werden. | u 

$. 18. Das Eingangsamt laͤßt die Waaren unter 
Verbleiungs⸗ und Begleitſchein⸗Kontrolle ein, und ſendet 
die, ihm nur zur allgemeinen Reviſion dienende Anınel: 
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dung ($. 13.) unfehlbar mit naͤchſter Poſt am dasjenige 
Amt im Innern, wo der Maarenführer feine Schluß: Abs 
fertigung (5. 17.) fuchen wiil. 

F. 19. Die zu zwel verfchiedenen, ausländifchen 
Meffen angemeldet Waaren (cf. $. 5. lit. e.) genießen 
freien Durchgang, wenn noch ungeöjfnete Kollis mit uns 
verlegten Bleien zurückkommen, oder wenn der Waaren— 
führer die in geöffneten Kollis zurückkommenden Waaren 
einer genauen Bewährung, nach Anleitung der Ausgangs⸗ 
Anmeldung im Eingargsante unterwerfen will. Im leßs 
tern Falle werden Anmeldung und Verzeichniß mit rother 

Dinte genau berichtigt, die geöffneten Kollis werden ties 
der verbfeiet, und die Anmeldung mit dent Verzeichniffe 
gelangen mit den eriäuternden Bemerkungen verfehen, eben 
fo an das gewählte, Ansgangsamt, ald wenn eine urs 
ſpruͤngliche Abfertigung erfolgt ift. Die diesfällige Abfer⸗ 
tigungss Befcheinigung wird auf der dritten Geite des An⸗ 
meldung$: Formulars ausgeſtellt. | 

$. 20. Made der Maarsnführer auf die Verguͤn—⸗ 
ffigung der freien Durchfuhr Eeinen Anſpruch, fo werden 
die Waaren, gleich fremden, unter Verbleiungss und Bes 
gleitfcheins Kontrolle an "das gewählte Ausgangsamt abs 
gefertige, und Anmeldung. nebft Verzeichniß wird demfels 
ben mit der Poſt überfandt, | 

$. 21. Der Wiederelngang der nach einem frems 
den Meforte ausgeführten und dann nach einem fremden 
Meforte wieder durchgegangen Waaren, muß jederzeit über 
das legte Ausgangsamt Statt finden, und nach dem Wle— 
dereingange muß entweder bei dem urfprünglichen Abfers 
tigungs⸗Amte im Innern, oder bei dem Hauptamte eines 
inländifhen Meßplatzes (wenn diefer in derjenigen Laͤn— 
deradtheilung liegt, zu welcher da3 Eingangsamt gehört) 
die fehließliche Abfertigung erfolgen, nnd es iſt nicht zu— 
laͤßig, ſolche Waaren zum drittenmal nach einem fremden 
Mefplabe auf die erfie Abfertigung zu verfenden. 

$. 22, Waaren, welche uur zu einer fremden 
Meffe angemelder werden, müffen binnen Sechs Monaten, 
und Waaren, welche unmittelbar hintereinander zu zwei 
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freniden Meſſen gehu, binnen zwoͤhf Monaten zur Schluß> 
Usrertigung gebracht werden. 

Nah Ablauf diefer Sriften follen bie Grenz-Zoll⸗ 
enter, bei denen die Anmeldungen zurückgeblieben (ck, 
Se 13. und 1.4.) die dverjähreen Anmeldungen vernichten. 

5. 23. Sollte wider Erwarten ein DVerfender dag 
ia ihn gefchte Vertrauen mißbrauchen, und Verfälfchun. 
sen und Defraudationen felöft begehen, oder Andern dazu 
bepülflich fein: fo hat derfelbe außer der allgemeinen ges 
feglichen Beftrafung diefer Vergehn, den Verluſt des Rechts 
der ſteuerſreien Wiedereinſuhr feiner Waaren fogleich bet 
dem erſten Fall verwirkt. 

Berlin, den 31. Auguſt 1825. 

Miniſterium des Innern. Finanz: Diinifterium. 

v. Schuckmann. v. Motz. 


A. 
Verzeichniß 


derjenigen Waaren, welche bel ihrem Zuruͤckbringen von auewaͤr— 
tigen Meſſen einer genauern Pruͤſung beduͤrfen. 


1) Seidene und halbſeidene Waaren, ſowohl 
aus weicher als harter Seide, oder Floretgeſpinnſt, 
rein oder mit einem andern SpinnsMateriale ges 
miſcht, reiche und halbreiche Stoffe, glaite, farionirte 
und brocirte Zeuge, Tücher und Shwals, Flor, 
Sammer, Vetiner, Strumpf-Waaren, Bänder und 
Srangen, Schnüre. 

2) Baumwollene und halb baummollene 
Daaren, rein oder mit anderm Spinn » Materiale 
gemiſcht, gefärbt, gedruckt, Zeugivaaren, Gase, 
Strumpfwaaren, Bänder, Srangen, Schnüre. 

3) Wollene Waaren, Cirfafiennen und Kaſſinets, 
Moll, feiner, Chalons, Berakan, Etamin (Tamys), 
Bombaſin, Merinos (Zeug), MerinosShawls, Mes 
tinos Tücher, Wollkords, Sußteppiche, feine, Strumpf 
tvaaren, | 

4) Leinene Waaren, Batiſt, Linon, Damaſt, im 
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eigentlichen Sinne, Kanten, Leinwand, Bunt bes 
drückte, Strümpfe, 

5) Leder, Kalds und Roß-Leder, feines zu Schuhen 
und Stiefeln, Stieſelſchaͤfte, Stiefelklappen, Kors 
duan, Saffian, Erlanger-Leder, Saͤmiſchgahres-Leder. 

6) Lederwaaren, Handſchuhe, feine, Schuhe, feine, 
Stiefel, feine, Sattel, feine, Riemerwerk, feines, 
Brieftaſchen, Mappen. 

7) Metall-Waaren, Bijouterien, Gold» und Sil⸗ 
ber-Waaren, Golds und Er REN 
Äächte und unaͤchte, Plattirtes Waaren, Bronze: Waaz: 
ren, Stahl» Baaren, feine, als feine Meier, Schee⸗ 
ren, Lichtputzen. 


B. 


Verzeichniß 


derjenigen Waaren, welche bel Ihrer Zuruͤckbringung von auswaͤr⸗ 
tigen Meſſen zu einer leichtern Aufſicht beftimme find, 


1) Wollene Waaren, Tuch, Kaſimir, Rattin und 
Raſch, Flanell, Frieß, Boy, Kalmuck, Moll, ordi⸗ 
nairer, Fußdecken, ordinaire, Serge, ſchwarze, ges 
druckte Zeuge, Bänder und Schnuͤre, Huͤthe, ordi⸗ 
naire, StrumpfsWaaren, geſtrickte, Frangen. 

2) Leinene Waaren, Leinwand, graue, weiße und 
bunt gewuͤrkte, ferner gefaͤrbte und blau gedruckte, 
Zwillich und Drillich, grauer, weißer und bunt ge 
würfter, Bänder und Schnüre, (auch mit Wolfe oder 
Baumwolle gemifchte.). 

3) Leder, Sohlleder aller Art, Fahlleder und affes 
ordinaire Schuhmacher, Gattlers und Riemer-Leder, 
Weißgahres Leder, 

4) Leder: Waaren, ordinaire aller Art, 

5) Metall: Waaren, alle ordinaire gegoffene, ges 
— und gewalzte Waaren aus Eiſen, Stahl, 

Meſſing, Kupfer und Zinn, Metall-Knoͤpfe. 
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C. 


Anmeldung 


Ser infindinge Waaten, zur Verſendung nad) auslaͤndiſchen Meſ— 
ſen, nach dem Regulativ vom 31. Auguſt 1525. 


Der unterzeichnete Fabrikant in Seiden- und Halb— 
ſeiden-Waaren, meldet dem Koͤnigl. Haupt-Steuer⸗-Amte 
zu Elberſeld mit Bezugnahme auf den von dem Pr. St. 
Dir. zu Köln unterm 10. Januar 1823 erhaltenen Er— 
laubnißſchein hiermit an, daß er die in dem beiliegenden 
VBeezeichniſſe näher angegebenen Waaren, befiehend in 





Senennung Nett» Gewicht: Der Kollis 
der Waaren nach denldoer Waaren mit 
Sägen der Erbes | Suchjiaben ges [Un 


Mar sum 
bungs-Rolle. ſchrieben. zahl 


ke. | mer. 


Laufende 


Nummer, 








Centner. Pfund. er 

Zeidens Wanre JSi 
1ESeiden⸗Waaren Zwanig gen 4| © 125 

» 3% 

126 

127 

128 

129 

Dretund|.. } 

a D * ⸗ M 4 j * 
2 Baumwollene Zeuge Dreißig. Sierzebn| 7 | A z 
ie 
| 133° 








über das Haupt: Zoll, Amt zu Bingerbrüce zuc Meſſe nach 

Frankfurt a. M. und nach Leipzig verfenden, den unvers 

Fanften Theil aber fpätejiens in ſechs Monaten Chieher 

nah Frankfurt a. d. D.) — will, und ver— 

ſichert hiebei an Eidesſtatt, daß dieſe Waaren in ſeiner 

Fabrik-Anſtalt zu Elberfeld gefertigt worden ſind. 
Elberfeld, den 30. Januar 1824. 


J. S. Simon. 
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Befcheinigung ded Derfendungs: Amtes. 


Nom dem unterzeichneten Amte zu Elberfeld find die 
nmftehend angenelderen Waaren nach dem angegebenen 
Nettogewichte nnd dem uͤbergebenen Derzeichniffe nachge— 
fehen, und es ift bei den einzelnen Stücken bemerkt worden: 


in welche Kollis fie verpackt worden, 

nit welchen Zeichen fie verfehen find, 

von weichen Zeichen ein Abdruck beigefiige if, 

von welchen einzelnen Stücken Proben angefiegelt 
oder zuruͤckbehalten worden find. 


Das Bruttogewicht der einzelnen Kofi iſt wie folge - 
ermittelt. 





Marke. Nummer. | Mie Buchftaben gefrchrieben. 





Centner. Pfund. 
123 Sechs Zwanzig. 
® 124 Sechs Fuͤnf und Zwanzig. 
125 Sechs Dreizehn. 
126 Fuͤnf Einhundert und Neun. 


127 Fuͤnf Drei und Sechzig. 
128 Fünf Siebenzig. 

129 Fuͤnf Ein und Dreißig. 
130 Fuͤnf Acht. 

131 Sechs Neun und Neunzig. 
132 Dier Sieben und zwanzig. 
133 Fünf. 





Ein jedes Kollis iſt mit den Bleien des unterzeich- 
neten Amts verfehen, und die Waaren geben mit dem vom 
Amte am Schluffe unterzeichneten und eingefiegelten Ber; 
zeichniffe, fo wie mit diefer Legitimation zunächſt an dag 
Haupt: Zoll: Amt zu Bingerbrürfe. 

Elberfeld, den 2. Februar 18924. 
Koͤnigl. Haupts Steuer, Anıt. 
(Unterfihriften der Beanıten.) 
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Befheinigung des Grenz⸗-Ausgangs⸗Umts. 


Obige Waaren find (Die Plombage ift richtig befunden.) 
Darts hier anges (Wegen mangelhafter Plombage hier 
kommen. nochmals revidirt.) 
Sie ſind am ſelbige Tage verbleiet uͤber die Grenze 
gelaſſen werden. 
Die gegenwaͤrtige Anmeldung nebſt dem Verzeichniſſe (bleibt, 
wird) auf Verlangen 
(bis zur Zurückkunft der Waaren bier liegen) 
mie naͤchſter Poſt an das Haupt⸗Zoll⸗Aut zu Eckarts⸗ 
berga gefandt.) 
Zingerbrücde, den 15. Februar 1824. 
Könige. Haupt: Zoll: Ant. 
(Unterfohrife der Beamten.) 


Anmerkung. Diefer halbe Bogen ift zu den weiter cr: 
torderlichen Befcheinigungen der Grenz, Eins und 
Ausgangs-Aemter, wo die Waaren paffiren, fo 
wie zur endlichen Abfchreibung des zuruͤckgebrach— 
ten unverfauften Theis der Waaren beffimmt, 
weiche letztere jedoch nur von den urfprünglichen 
Verſendungs-Aemtern, oder von den Meßfteuers 
Aemtern in freien Verkehr gefegt werden dürfen, 


43. 
Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre, die Stempelſteuer bei 
Erbſchaften betreffend. 


Id bin mit der im Berichte des Staats: Minifier 
riums geäußerten Meihung einverftanden, daß die Ver 
vflichtung der Stempelſteuer jederzeit nach den perſoͤnlichen 
Verhaͤltniſſen, in denen der wirkliche Empfaͤnger der Erb— 
ſchaft, der dadurch als Erbe reicher wird, zu dem Erb— 
laſſer geſtanden hat, beurtheilt werden muͤſſe, da ſolches 
den Grundſaͤtzen gemaͤß iſt, auf welchen das Gtempelge: 
rg beruht. Ein fiempelfreier Erbe, der die Erbſchaft auf 
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die Repudiation eines flempelpflichtigen erhält, hat bier: 
nach die Stempelfieuer nicht zu entrichten, wogegen der 
fieınpelpflichtige Erbe, welchen die Erbfchaft auf die Re— 
pudiation des ſtempelfreien zufäßt, diejenige Steuer zu ers 
legen hat, die nach dem Grade feiner Verwandſchaft mit 
dem Erblaffer gefegfich beſtimmt if. Ich trage Shnen 
auf, die Behörden hiernach mit Anweiſung zu verfehen, 
auch von Ihrer, des Juſtiz-Miniſters Seite, zu verfüs 
gen, daß das Hofgericht zu Greifswald die Deputirten 
der Kreife und Städte in Neu» Vorpommern auf die des: 
halb geführte Beſchwerde berichtige. 
Berlin, den 13. December 1824. 
2 Friedrich Wilhelm. 
den Miniiter ber Juſilz 
und der Finanzen. 





44. 
Publikandum des Koͤnigl. Oberlandesgerichts zu Naum— 
burg, die Berechnung des Merthftempels bei Kon: 
kurſen betreffend. 





Es find Zweifel über die Berechnung des Werth: 
ſtempels in Konfurfen entſtanden, zu deren Hebung den 
Untergerichten des und anvertrauten Departements folgen: 
de von den Königl. Minifierien der Juſtiz und Finanzen 
genehmigte Grundfäge bekannt gemacht werden: 

a) Der Werthfiempel wird von der gemeinen Maffe 
und von der Immobiliarmaſſe, und wenn mehrere 
Immobiliarmaſſen vorhanden, von jeder befonderg 
berechnet, weil nach Vorfchrift der Konkurs-Ordnung 
$. 490. jede diefer Maſſen von einander getrennt 
behandelt werden muͤſſen. 

b) Bei der gemeinen Maffe twird der Stempelbetrag 
unter die Sommunfoften geworfen, umd mit diefen 
den Öläubigern pro rata percepti angerechnet, jes 
doch mit Ausſchluß dev Gläubiger in der erfien Klaffe, 
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und der Pfandglaͤubiger in Klaſſe 2., da diefe von 

allen Sojtens Beiträgen, excl. ihrer eigenen, befreit 

ind. 

= der Immobiliarmaſſe wird er mit den übrigen 

Seen von der Maſſe vorweg abgezogen, daß er nur 

allen dem letzten Perzipienten entgeht, und wenn 

eine der Immobiliarmaſſen durch Forderungen folcher 

Glaͤubiger, die ſich nach Tit. 50. $. 269., 270, 

257. der Prozeß» Dridnung in den Konkurs gar 

nicht einzulaſſen brauchen, abforbirt werden Fünnte, 

fo wird der Werthſtempel ald überhaupt zu den 

Communkoſten gehörig, aus der gemeinen Maſſe ges 

nommen. 

d) Uebrigens iſt der Werthſempel nicht nach dem In— 
ventarium, ſondern, wie dad Stempelgeſetz vom 7. 
Maͤrz 1822, 5. 19. vorſchreibt, mach der bei jeder 
Vertheilung vorhandenen Activmaſſe und deren wirk— 
lichen Werthe zu berechnen. Die Revenuͤen aus der 
Sequeſtration der Grundſtuͤcke, die currenten Zinfen 
der detivfotderungen und die Depofitalzinfen erhoͤ— 
hen mithin den Gtempel. Staats- und andere 
Communals Papiere werden bei Diftribution derfele 
ben nad dem Courſe, und das Gold mit 10 Pro— 
zent Aufgeld nach $. 4. des Stempelſteuer-Geſetzes 
zu Courant gerechnet. 

Naumburg, den 14. September 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Ober: Landesgericht von Sachfen. 


44. 
Publifandum der Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, bie 
Stempelpflichtigfeit der Ablicferungsattefte bei Licferungs- 
Kontakten und den BauabnahmesAtteften bes 
treffend. 





Saͤmmtlichen uns untergeordneten Behoͤrden wird 
hiermit bekannt gemacht, wie des Herrn Finanz⸗Miniſters 
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Excellenz mittelſt Deferiptd vom 26ſten v. M. beſtimmt 
hat, daß ed zu dem Atteſten der Behoͤrden oder einjelner 
Beamten, tele DansEntrepreneurs über die Fontraft: 
mäßige Vollendung des Baues, oder Lieferanten über die 
erfolgte Ablieferung verlangen, oder zur Juſtifikation ihrer 
Liquidationen als Belag beizubringen verpflichtet ſind, als 
amtlichen Atteſten in Privatfachen, ſobald fie eine ſtem⸗ 
pflichtige Summe betreffen, jederzeit des geſetzlichen Stem⸗ 
pels von 15 Sgr. bedarf, ohne Ruͤckſicht darauf, ob ein 
dergleichen Atteſt beſonders ausgefertigt, oder auf die Li— 
quidation ſelbſt geſetzt wird. Wenn dagegen die Verwal— 
tung nur ſich ſelbſt, oder der kontrollirenden Behoͤrde von 
der Erfuͤllung des Entreprifes oder Lieferungs-Kontrakts! 
Ueberzeugung verſchaffen will, und daher Abnahme-Atteſte 
der vorgedachten Art nicht fuͤr den Entrepreneur oder Lie— 
feranten, ſondern zur eigenen Notiz der Behörden ertheilt 
tverden, bloß zu dem Zweck, um zu beweiſen, daß 
a) der mit der feitung oder der Aufficht des Baues 
beauftragt getvefene Beamte fich in den Schranken 
feiner Befugniß gehalten, und fich Feine eigenmaͤch— 
tige Abweichungen gegen dem revidirten und gene): 
migten Anſchlag erlaube Hat, oder 
b) daß die für die Ausführung berechneten Koften nord: 
wendig gemwefen, und dazu verivendet worden fin>, 
fo bedürfen folche rein amtliche Verhandlungen des 
Etempeld nicht. 
Potsdam, den 16. September 1825. 
Koͤnigl. Preuß, Regierung. 





46. 
Bekanntmachung des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſteriums, den 
Stempel zu den Notariats-Urkunden betreffend. 





Da in den Nhein = Provinzen nach der Publikation 
des GStempels Öefeged vom 7. März 1822 darüber Bes 
denken entfianden find, wie daſelbſt mit dem Derbranche: 

der 


6:5 
se Stempel zu den Motartatds irfunden verfahren wer 
en mine, fo mird, in Uebereinſtimmung mie dem Kö— 
Au Aeanya SAENITING Folgendes dieſerhalb hiermit feik 


2 
R 


der 
* 


ı’ Dei allen Notariats-Akten WE der nach deren In— 
balt mörhige % erehfiempel zu dem Original (Minute) 
su verwenden, va is den Rhein-Provinzen die Mlinure 
als da? Haupt-Exemplar zu betrachten iſt, und der 
Vorſchrift des $rız. Des Gtempel: Gefeged, wonach 
ſtempelpflichtige Verhandlungen in der Hegel auf dag 
erferderlihe Stempelpapier ſelbſt gefchriebes werden 
muͤſſen, nach der Rheiniſchen Gefeggedung nur das 
durch genügt werden kann, wenn der Stempel zu 

dir Alinute verwendet wird; 

2) Am Schluſſe des Originals, desafeichen im Reper— 
torio, if von dem Motsr der verwandte Stempel su 
vermerfen, 

Serlin, den 1. Auguſt 1925. 


Der Juſtiz-Niniſter *. 
Graf v. Daunckelmanu. 


47. 
Publikandum des Koͤnigl. Ober-Landesgerichts zu Bres⸗ 
lau, die don Mandatarien zu entrichtende Stempel⸗ 


Strafe bei en ungeſtempelt gebliebener 
Scripturen bemeffend. 





Saͤmmtlichen Untergerichten im Departement des 
Körigl. ber» Candeögerichts von Schleſien au Breslau 
wird die im Einverſtaͤndniſſe mit dem Koͤnigl. Juſtiz-Mi— 
niſterio dahin ergangene Feſtiſetzung des Finanz-Miniſterii: 


daß auch der bloße Mandatarius, wenn er ein, dem 


GEeſetz vom 7. März 1822 entgegen, ungeſtempelt ges 
Ant:alen Heſt IR, 1825. t 


12) 
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bfiebenes Scriptum produzirt, salvo regressu die vers 
wirfte Stempelftrafe zu berichtigen verpflichter ift, 
zur Nachachtung hierdurch befannt gemacht. 
Breslau, den 19. Jull 1825. 
Könige. Preuß. Ober: Landesgericht von Schleſien. 


48. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Juſtiz-Behoͤrden, die Nieder 
ſchlagung der Stempelſtrafen betreffend. 





Es iſt bei dem Koͤnigl. Finanz » Minifterium zur 
Sprache gebracht, daß von einigen Gerichts s Behörden 
vermwirfte Stempel: Strafen ohne gehörige Gründe nieder, 
gefchlagen worden. ie können aber dazı nicht für be; 
fügt gehalten werden, denn das Stempelgefeg vom ten 
März 1821 laͤßt nach 8. 31. gegen Stempel: Straf, Nirs 
folute nur den Weg des Nefurfes, oder die Berufung auf 
gerichtliche Entfcheidung, wie in Zoll: und Verbrauch— 
Steuer: Straffachn, zu, in denen die das Reſolut oder 
Erfenneniß abfaſſende Behörde nicht das Recht hat, Die 
Strafe aus Billigkfeitsgrinden oder Gnade niederzufchlas 
gen, Auch nach der frähern Stempel: Sfnfiruction vom 
Sabre ıg:r $. 16. hat nur dem Königi. Finanzs Minis 
fterium die Niederfhlagung im Wege der Gnade zuge 
ſtanden. Bon der dafeldft den Gerichten ertheilten Bes 
fuaniß, Stempelſtrafen and rechtlichen oder erheblichen 
Gründen zu mildern oder ganz zu erlafien, enthält das 
neue Stempelgefeß nichts, es find alſo die Gerichte in 
diefer Hinſicht in Ihr fireng richterliches Verhaͤltniß zu— 
ruͤckgetreten. Die Fülle, in welchen die Niederfchlagung 
einer Stempelftrafe überhaupt eintritt, mülen übrigens 
auch in die gerichtlichen Nachweifungen der niedergefchlas 
genen Stempel aufgenommen werden, damit der GStems 
pelsFisfal fich bei Verification der letztern überzeugen 
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koͤnne, 05 die erfolgte Niederſchlagung nach obigen Grund— 
jägen, und nach den Akten, überhaupt zuläßig gewefen. 
Hiernach haben ſaͤmmtliche Könige. Gerichts = Behörs 
Sen rd zu achten, 
Zersin, den st. Juni 1925. 
Der Juſtiz-Miniſter. 
v. Kircheifen. 





49. 

Circular-Reſeript des Könige, Juſtiz-Miniſteriums an 

ſammtliche Koͤnigl. Zuftizs Behörden, die Verwandlung 

der in Holle und Steuer» Kontraventionss Sachen ers 
kannten Geldſtrafen in Gefaͤngnißſtrafe betreffend, 





Es iſt beſtimmt worden, daß die Verwandlung der 
von den Koͤnigl. Haupt-, Zoll- und Steuer-Aemtern nach 
Magasgabe ihrer Entſcheidungs-Befugniß, ſelbſt erfannten 
Geldſiraſen in Gefaͤngnißſtrafen, unmittelbar von diefen 
ber dem berreffenden Land- und Stadts Gerichte in Antrag 
geLracht, und von feßtern hierauf ohne Weiteres bewirft 
werde, die Könige. Degierungen dagegen nur in folchen 
Hallen ihre Untrige an die Dber, Landes: Gerichte zu richs 
ten haben, worin die Verurtheilung in die Geldftrafe von 
ihnen felbit ausgegangen if. Mach diefen Seftimmungen 
baden ſich ſaͤmmtliche Koͤnigl. Juſtiz-Behoͤrden zu achten. 

Vetlin, den 3. Januar 1825. 

Der Juſtiz-Miniſter. 
v. Kircheiſen. 





628 

C. 

Forſt-Verwaltung. 

50. 
Circular-Reſcript des Koͤnigl. Inſtiz-Miniſteriums an 
das Koͤnigl. Ober-Appellationsgericht zu Poſen, und 
an die Koͤnigl. Ober-Landesgerichte zu Koͤnigsberg, 
Inſterburg, Marienwerder und Frankfurt a. O., die 
Diaͤten und Reiſekoſten des Gerichts-Perſonals bei 

Abhaltung der Forſt-Gerichtstage betreffend. 





Dem Koͤnizl. (Tit) wird bekannt gemacht, daß das 
Koͤnigl. Finanz-Miniſterium für die Zukunft die Diäten 
und Deifefoften des Gerichts-Perſonals behuf3 der Hafz 
tung der Korfi-Öerichtstage in den Domainen und resp, 
Doerförjierzien, in den Fällen, wo dies den Cofal: Vers 
häftniffen nach unvermeidlich if, aus den Diäten = Fondg 
der Diegierungen beſtreiten laſſen wird, 

Berlin, den 19. September 18925. 

Der Juſtiz-Miniſter. 
Graf v. Danckelmann. 


D. 
Poſt-Verwaltung. 
5], 
Extract aus dem Generals Civenlare des Koͤnigl. Gene 
x g 
ral-Poſtamts an ſaͤmmtliche Poſtaͤmter, Poſtverwaltun⸗ 
gen und Poſtwaͤrter-Aemter, verſchiedene Poſt-Be— 
ſtimmungen und Vorſchriften enthaltend. 





Geldbriefe Ins Oeſterreichſche, was bel Verſiegelung derſelben zu 
beobachten. 


2) In dem, den Poſt-Aemtern mittelſt Circular— 
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Verfüzung vom 135. October 1820 zur Befolgung mit 


geiheilten Auszuge aus der mit Oeſterreich unterm 2ten 
Zesterider 3020 abgeſchloſſenen Poſt-Convention iſt, Art, 
2. 2 4. ausdrücklich vorgeſchrieben: dag mach deu Des 
Serrsnhen beſtinnnte Briefe mit einzelnen Geldftücken 
ser Vapiergeld beſchwert, offen zur Poft gebracht, die 
Ge!dnücke oder das Papiergeld von einem Poſt-Beamten 
im Beiſein des Aufgebers gezählt, und von dem Erfteren 
mit dem Poſtſiegehl und dem Privatfiegeldes Abs 
jenders, auf einem Kreuz-Couverte, fünffacd wohl ges 
ſiegelt werden müffen. 

Da diefe Beſtimmung in der Icteren Zeit, von eis 
nigen Voſt-Aemtern, welche dergleichen Oegenfiände mach 
den Oeſterreichſchen Staaten über Neuſtadt in Schleſien 
zu ſpediren haben, nicht gehoͤrig befolgt worden iſt, ſo wird 
ſelche Den betreffenden Poſt-Anſtalten hierdurch in Erins 
rung gebracht mit der Welfung, zu dergleichen Verſie— 
gelungen dev Geldbriefe nicht, wie es öfters gefihicht, ganz 
erdinaires Volle zu nehmen, weil ſolches fid von dem 
Zapier ablöfer, und den Zweck nicht erfüllt, 


Luteratiſches Converfationg » Blatt; die Debits, Einfhränfung 
dejfelden ift aufgehoben. 

3) Nach einer Beſtimmung des Könige, Minifterit 
des Innern, ift die bisher flatt gefundene Recenſur des, 
bei Brockhaus in Leipzig erfcheinenden litterariſchen Cons 
verſations-Blattes ganz aufgehoben worden. Die nach 
der Circulars Verfügung vom 26. Juli 19823 No. 18. 
angeordnete Einfchrönfung des Debits diefes Blattes fins 
det mithin nicht, mehr fintt, 


Inſtruetion für Brieftrager, Wagenmeiſter und Packboten; 
nachträgliche Beſtimmung. 

5) A Nachtrag zu dem Circulare vom 26. April c. 
No, 30. die Dertheilung von Inſtructionen an die Briei— 
traͤger, Packmeiſter, Packboten und Wagenmieiſter betrefs 
end, wird hiermit noch feſtgeſeht, daß dieſe Inſtructionen 
uch denjenigen Vriefträgern, Packboten und Wagenmei— 
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fteen auszuhaͤndigen find, die in Privatdienften der Pofts 
meifter und Voflwärter ſtehen. Solchen Indlviduen ift 
indeß bei Aushändigung der Inſtruction oder nachträglich 
protofollarifch zu eröffnen, daß fie zwar bei Verrichtung 
ihrer Dienfte die Inſtruction befolgen muͤſſen, auf Pen— 
fion oder Unterfiügung aus Königl. Kaffe aber niemals 
Anfpruch machen koͤnnen. Das Protokoll bleidt bei den 
Akten des Poſt-Amts oder Poftwärters Amts. 


Helfen hoͤchſter Perfonen; über Wartegelder und Entſchaͤdigung 
für gefallene Pferde find befondere Lıquidationen anzufertigen, 


6) Die Verfchiedenheit der Fonds, aus welchen die 
Koften für Reiſen Allerhoͤchſter und Höchfter Perfonen bes 
jtrieten werden, erfordert, daß fowohl über Wartegelder, 
ald über gefallene Pferde feparate Eiquidationen angefers 
tigt werden, 

Sin der Form der übrigen Piquidationen wird nichts 
geändert; namentlich müffen die Liquidationen genau nach 
Maaßgabe der einzelnen Höchften und Hohen Neifenden 
getrennt werden. Auch verſteht fich von felbft, daß der 
General: Boft: Kaffe fo viel einzelne Duittungen ertheilt 
werden müfen, als befondere Liquidationen anzufertigen 
find. 


Waaren-Packete, die an den Grenzen zur Poft gegeben werden; 
was dabei zur Sicdherftellung des Steuer, Sjntereffe zu 
beobachten. 


8) Zur Verhuͤtung von Unterſchlelfen die dadurch 
getrieben merden, daß eingefchwärzee Waaren an ven 
Grenzen zur Poſt gegeben, und dann meiter in die Preus 
fifhen Staaten gefhafft werden, tft als norhivendig ans 
erkannt worden, daß fleuerbare Maaren, wenn fie nicht 
mit den für fonflige Transporte im SKontrolf: Bezirfe ers 
forderlichen Freizetteln der Zollaͤmter verfehen find, nicht 
zur Weiterbeförderung bei den Nojlanftalten angenommen 
werden follen. Die Grenz-Poſtaͤmter find desfalls bereitd 
unterm 12. November 1821 angemwiefen worden, die Ans 
nabıne der, von der Etener: Behörde micht bezettelten 
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Waaren -Packete unter allen Umſtaͤnden zu dermeigern, und 
dergleichen Packete nicht mit den Koͤnigl. Poften weiter 
zu befördern. Da dieſe aber nicht immer auf Befolgung 
dieſer Vorfehrift achten, fo werden die Poſtaͤmter hiermit 
angewiefen, aye an Grenz» Drten zur Poſt gegebene, ohne 
jieneramtliche Bezettelung dort eingehende Waaren-Packete, 
gerade fo wie die aus dem Auslande Eommenden zu bes 
handeln, und fie dem Empfänger nur unter Zuziehung der 
Steuer: Behörde anszuliefern. 


Sseiraths. Confens an Unter » Beamte zu ertheilen, ſollen die Pofts 
Aemter befugt fein, 


9) Bekanntlich muß, auch für die bei den Poſt-Aem— 
tern angeftellten Unters Beainten, der Conſens zur Ders 
heirathung beim Generals Pot» Anıte nachgefucht werden. 


Dieſe Beſtimmung wird hierdurch dahin abgeändert; 
das für die Folge jedes Poſt-Amt befugt fein fol, den 
auf feinem Etat fiehenden Unter» Beamten, (morunter bier 
Schitrmeiſter, Vriefträger, Wagenmeifter, Büreaudiener, 
Packboten und alte‘ die diefen in der gemeinen Meinung 
gleich ſtehen, verfianden werden) dem Heiraths⸗Conſens, 
ehne vorherige Anfrage beim General⸗Poſt-Amte zu er, 
theilen. 

Dieſe Ertheilung darf aber nur nach vorhergegange⸗ 
ner Erfuͤllung der vorgeſchriebenen Bedingungen erfolgen. 
Dieſe Bedingungen befiehen darin, daß jeder Unter⸗Beamte, 
deſſen Dienſt-Einkommen über 250 Thaler beträgt, der alle 
gemeinen Wittwen » Verpflegungs » Unftalt beitreren, bei 
derfeiben feiner fünftigen Ehefrau eine Penfion, deren Des 
trag mindeftend den fünften Theil feiner Dienft- Einnahme 
erreicht, verfichern und wegen Deponirung ded Antrittgels 
des und des erſten halbjaͤhrigen Beitrages den Vorfchrifs 
ten der Circufars Verfügung vom 5. September 1819 
nachkommen muß. 

Denjenigen Unters Beamten, die 

a) nicht über 250 Nthl.» jährliche Einnahme Haben, oder 
b) nach ihren vorzulegenden Tauffcheinen, welche jedoch. 


gerichtlich atteſtirt fein muͤſſen, After ald 60 Sehr 
find; oder 
c) ihren guten Gefundheit3: Zuftand nicht reglementds 

mäßig, das heißt: durch ein von einem approbirtem 

praktischen Arzte nach Vorſchrift des $. 9. der Vers 

ordnung vom 28. December 1775 auszuſtellendes 

Atteſt nachweiſen können, 
ijt zwar der Conſens zur Verheirathung, auch ohne den 
Deitritt zur Witwen: Verpflegungs » Unftalt, zu ertheilen, 
jedoch nicht anders, ald gegen einem, von den zu Verehe— 
lihenden gemeinfchaftlich ‚vor Gericht auszuftellenden Nies 
vers, daß die Fünftige Wittwe auf Penſion aus Staatds 
Fonds Feine Anfprüche machen wolle. Diefen Nevers hat 
das Poſt-Amt in feiner Negiftratur aufzubewahren, auch 
in dergleichen Fällen die Braut noch befonderd auf die 
Folgen diefer DVerzichtleiftung aufmerkfam zu machen. Die 
Poſt-Inſpectoren haben fih von dem Verfahren der Volks 
Meniter bei Ertheilung der Heiraths-Conſenſe in Kennt: 
niß zu-erhalten, -und wenn fie wahrnehmen, daß die ges 
jeglichen WVorfehriften nicht genau beobachter werden, has 
‚ben -fie- darüber dem Generals Volt: Amte- unter Einreis 
chung der Akten, Bericht zu erfiatten, 


Lorrefpondenz nad) Daͤnnemark; mas Hliuſichts der Sranflrung 
derjelben zu beobachten. 


.r0) Da die dänifchen Grenz-Poſt-Aemter Briefe 
nach. Dännemark,. die nicht vollſtaͤndig frankirt find, gar 
nicht. annehmen, fondern darauf halter, daß folche Briefe 
entweder ganz oder gar nicht franfire werden, eine wolls 
ſtaͤndige dänische Poſt-Taxe aber nicht zu erlangen if: 
fo werden die Poſt-Aemter angerwiefen, Briefe nach Daͤn⸗ 
nemark (mit Ausſchluß derjenigen, die nach den Inſelu 
Bornholm und Chriſtianſoe beſtimmt find) entweder nur 
Franko Hamburg oder ganz unfrankirt, auf Hamburg ab⸗ 
gehen zu laſſen. Brieſe nach jenen Inſeln unterliegen 
dem Frankozwange; Fe werden von Kopenhagen aus mit 
Schiffs-Gelegenheit befördert, und bis Kopenhagen franz 
kirt. Das Franko von Hambürg bis Kopenhagen beträgt 
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6Egr. Unter dem gemeinfchaftlichen Namen Chriftianfoe, 
End die Klippen Chriftianfoe, Friedrichsholm und Gräsholm 
degriffen. 


Porta, Moderation für dle Cerreſſondenz und Sendungen ter 
Militair / Perfonen, In den Bundes, Feflungen Mainz und 
Luxemburg dauert fort, 


14) Die Vorto-Moderationen für die Correfponden; 
und Eendungen der Preußifchen Militairs Perfonen in. den 
Sundes Feſtungen Mainz und Luremburg follen, als zu 
der jegigen Poerto-Freiheit gehörig, in der, bis Ende vo— 
rigen Jahres befinndenen Weife fortdauern. 


Porzojreiheit ſolcher Kyporheten  Inftrumente, welche von Schus 
en, Rirchen und milden Stiftungen, an die Regierungen zur 
Pruͤfung der Sicherheit eins und zuräcgefandt werden. 


15} Sur die von den Schulen, Kirchen und anderen 
milden Stiftungen an die Koͤnigl. Regierungen, wegen 
Prütung der Sicherheit, eins und wieder zuräczuferdenden 
Hopotheken-Inſtrumente, iſt die Portofreiheit and dem 
Grunde nachgegeben worden, weil diefe Sendungen nur 
des Dber, Anfjichtsrechtd des Staats gefchehen 
muͤſſen. 


Lohnſuhrleute; wegen der von denſelben zuruͤckzuliefernden Yoft 
Scheine. 


17) Es if zur Sprache gekommen, daß die Lohn— 
fuhrleute zum öfteren durch Norzeisung älterer, bereits 
benugten Poſtſcheine die Kontrolle Beamten irre führen 
ſollen. Die Pop: Behörden haben daher diefe Beamten 
auſmerkſam zu machen, das fie befonderd auf das Das 
tum des ihnen vorgezeigten Poſiſcheins und auf den Zeitz 
raum, für welchen derſelbe geläfet worden, ſehen muͤſſen, 
um zu beurtheilen, ob der Schein zu der angetroffenen 
vuyre ertheilt worden fei, Dingegen iſt ein jeder Fuhr— 
maäaun, welcher zwar nicht als wirklicher Contrabenient 


rs mit einem Älteren mach verrichteter Fuhre nicht fos 
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gleich adgelieferten Poftfcheine betroffen wird, von der 
Voftz Behörde dahin zu vermarnen: | 
daß er ohne alle Nachficht nach der Strenge der Ge, 
fege befiraft werden folle, wenn er Fünftig eine Poſt⸗ 
Contravention ſich zu Schulden kommen laſſen wuͤrde. 
Von dieſen Verwarnungen iſt bei jeder Poſt-Behoͤrde 
Notiz zu halten, und in den Faͤllen, wenn ein Contrave— 
nient den Rekurs nachſucht, Anzeige zu machen, ob ders 
ſelbe früher mic einem unabgelieferten Poſtſcheine betrofs 
fen, und vorfchriftsmäßig verwarnt worden fei. 

Ferner war in dem Circulare vom 10. Februar v. J. 
$. 5. im Allgemeinen feftgefegt, daß die von den Fuhrlens 
ten zurückgelieferten Poſtſcheine durch die Poſtaͤmter ters 
tialiter an die Geheime Calculatur eingeſchickt werden fols 
fen. Diefe Beſtimmung wird dahin modifizirt, daß zus 
nächft eine jede Pofts Behörde die ihr zurickgelieferten 
Scheine an dasjenige Poſt-Amt, in deffen Bezirk die Aus— 
fiellung gefchehen it, fendet, und von dem leßteren die 
Einfendung an die Geheime Calculatur gefchieht. 


Lorteries Loofe, ausländifche; wie In Anfehung derfelben zu 
verfahren, 


18) Es war im Uebereinfimmung mit dem Koͤnigl. 
Finanz» Minifterio und der Generals Lotteries Direction, die 
Anordnung getroffen worden, daß die mit den Poften eins, 
gehenden fremden Lotterie» Loofe und die auf ausländifche 
Lotterie Bezug habenden Briefe nicht. mehr, wie diefeg 
bis jet zum Nachtheile des Poſt-Intereſſe häufig ges 
fhehen, den Dres = Polizeis Behörden zur Vernichtung übers 
twiefen werden, fondern jedesinal dem betreffenden Pofts 
Amte auszuliefern, und resp. zu belaffen find, um von 
diefem den Generals Poft- Amte, zur Weiterbeförderung 
an die Generals Lotterie, Direction, Behufs der Einziehung 
des etivanigen Porto, eingereicht zu werden, 

Bei dieſer Beflimmung, nach welcher die fänmtlichen 
Etener» und Polizeis Behörden unlängft mit Snflruction 
verfehen worden find, foll ed, fo weit fie die Nichtvernich— 
tung der fremden Lotterie s Loofe, und der betreffenden Briefe, 
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und die Ablieſerung derfelben an die Generals Lotterie, Dis 
reetion betrifft, verbleiben, indem durch Beobachtung die⸗ 
ſes Verfahrens die Poſt-Kaſſe, wegen des Porto allein 
ſichet geſtellt werden kann. Dagegen iſt das General⸗ 
"ori: Ohne mit der Generals Lotterie, Direction dahin übers 
cingekommen, daß vie Poſtaͤmter, zur Vereinfachung des 
Gefchaͤftsgangs, ſolche Lotterie-Looſe und Fotterie» Briefe 
nicht mehr an das General; Pofts Amt, fondern unmittels 
bar an die Generals Lotterie Direction einfenden, und mit 
der letztern in unmittelbare Berechnung wegen des Porto 
treten ſollen. 


Die Poſt-Aemter werben demzufolge angetviefen, die 
bei ihren und bei den, ihnen untergeordneten Poſt⸗Anſtal⸗ 
ten, verfommenden Packete und Briefe mit ausländifchen 
»orterie, Loeſen, fo wie überhaupt alle Briefe :c., deren 
Inhalt auf Spielen in fremden Lotterien Bezug bat, es 
may Porto darauf haften oder nicht, an die General: 
Lotterie-Direction unmittelbar mit einer furzen Anzeige 
einzufenden,. Iſt Porto oder eine fremde Auslage zu ers 
ſtatten, fo haben die Poſt-Aemter diefer Anzeige die volls 
ſtaͤndigen Couverts und eine Poſt-Karte, im welcher dies 
ſes Porto nebſt der Auslage deutlich vermerkt fein muß, 
seisufigen, wonaͤchſt dafjelbe, auf Veranlaffung der Ges 
nerals Lotteries Direction, durch den Lotterie: Einnehmer 
des Dres felbfi, oder wenn fich dafeldft Fein folcher befin« 
den jollte, durch den zunächft wohnenden Lotterie-Einneh— 
mer dem betreffenden Poſt-Aute unmittelbar vergütet wer, 
den wird. 


Sollte bie General: LotteriesDirection fich veranlaßt 
finden, von einem oder dem andern Poſt-Amte zu ver: 
langen, daß felbiges die vorfommenden Lotterie. Loofe ıc. 
niche am fie einfende, fondern fie an Dre und Gtelle eis 
nem ihm namhaft zu wmachenden Lotterie-Collecteur zus 
elle, und Yon dieſem letzteren das Porto gleich einziehe, 
»ſo is einer ſolchen Aufforderung, ohne weitere Anfrage 
‚bei dem Generals Poftsmte zu entfprechen. 
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Portofreihelt der Laufzettel, wegen Vorausbeſtellung der Eytras 
Poſtpferde bei Reiſen von Militair,; Perſonen in Dienjts 
Angelegenheiten, 


19) Die im Porto-Regulativ $.79. enthaltene Bes 
fimmung, wonach für Lanfzertel, wegen Ertrapoftpferdes 
Beſtellungen, bezieyungsweife 5 Cor. oder 10 Sgr. Vorto 
zu zahlen find, fol auf dergleichen Laufzettel, bei Reis 
fen von MilitairzVerfonen in Dienjt Angeles 
genheiten Feine Anwendung finden, vielmehr follen in 
diefen Faͤllen die Laufzettel, wegen der Pferdebeſtellung, 
bis auf weitere Anordnung portofrei befördert werden. 


Zeitungsbeftellung. 


21) Nach einer Anzeige des Zeitungs: Comtoird ges 
hen von vielen Poſt-Anſtalten die Zeitungss Deftellungen 
fo fpät ein, daß diefelben häufig nicht mehr zu der Zeit, 
fir welche fie gemacht worden, beſorgt werden Eönnen, 
wodurch die Intereſſenten bedeutend leiden, und zu Klas 
gen gerechte Veranlaffung haben, 

Für die Folge find, bei Vermeidung einer Strafe von 
Fünf Ihalern, die Zeitungs: Bejiellungen jedesmal fo abs 
sufenden, daß fie, je nachdem der Abonnements sTermin 
im Zeitungs-Preis-Courant vierteljährlich oder halbjährs 
lich fefigefege ift, unfehlbar zum 15ten des Seßten Mo⸗ 
nats eines DVierteljahres oder Semeſters bei dem hiejigen 
Zeitungs Comtoir eingehen, und werben die Poſt-Aemter 
in diefer Beziehung noch befonderd anf die im $. 13. sub 
c, der Circular-Verfuͤgung vom 4. Juni 1825 No, 31. 
enthaltenen DBorfchrift vertiefen. 

Berlin, den 13. September 1925. 

Der General-Poſtmeiſter. 
Nagler. 
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CTircular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
an fämmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Geſtellung von 
Ertrapoſt-Huͤlfspferden bei Reiſen Er. Mlajeftät des 
Koͤnigs, der Prinzen und Prinzeſſinnen des Konigl. 
- Hauſes betreffend. 





E3 it der Fall vorgefommen, dag zu einer von des 
Koͤnigs Majeſtaͤt gemachten Reiſe für Allerhoͤchſt Diefel: 
ben und Allerhoͤchſt Dero Gefolge eine bedeutend größere 
Anzahl von Extrapoſt-Hülfspferden geſtellt worden iſt, 
als nörhig geweſen und verlangt worden, wodurch Die 
Reiſekoſten ohne alfen Nugen erhöht worden find. 

Die Koͤnigl. Regierung wird daber, nad dem Wun— 
ſche und Antrage des Herrn Miniſters des Königl, Hau— 
ſes und Ober⸗Kammerherrn, Fürſten von Wittgenſtein 
Durchlaucht, hierdurch aufgefordert, die Landräthe Ihres 
Devartements anzuweiſen, kuͤnftig zu den Reiſen Seiner 
Maileſtaͤt und der Prinzen und Prinzeſſinnen des Koͤnigl. 
Hauſes, fo wie der auf Roͤnigl. Koſten reiſenden fremden 
boͤcdſien Herrſchaften, nicht mehr Huͤlfspferde ſtellen zu 
laſſen, als Seitens des Koͤnigl. General-Poſt⸗Amts vers 
langt worden ſind. 

Berlin, den 11. Maͤrz 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Aötheilung. 
Köhler, 





55. 
Publifandum des Koͤnigl. General: Poſtamts, die Werth: 
angabe der mit der Poſt zu verfendenden fremden Muͤn— 
zen und auslaͤndiſchen Papicre betreffend. 


— 


Das Publikum wird mit Vezug auf $. 33. und 37. 
des Porto-Regulativs vom 18, December v. J. darauf 
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aufmerffam gemacht, daß die Üeduction fremder Münz 
forten auf Preußiſches Courant bei Verfendung mit der 
Poſt, fo wie die Angabe des auslaͤndiſchen Papiergeldes 
und der Cours habenden Papiere nach dem Courfe, nicht 
Sache der Poft, Anjtalten, fondern Sache der Abſender 
if, und daß erjlere mithin, wenn auf der Adreſſe die mis 
here Bezeichnung fehle, die Angaben für Preuß. Cour. 
annehmen, und dafür das Porto erheben, wofern aber die 
Bezeichnung des Werths undeutlich oder ziveifelhaft iſt, 
richtige Declararion in Preußiſchem Courant zu verlangen 
angemiefen find. 

Sranffurt a. M., den 26. Juli 1825. 
Der General: Pofimeifter. 
Nagler. 


54. 
Cireulare des Königf. General» Poftamte an fämmtliche 
Poſt⸗Anſtalten, die den Koͤnigl. Behörden zu ertheilens 
den freien Geld» Poftfcheine betreffend. 





In der Circufar: Verfügung vom 13. December v. 
3. Nro. 47. find die Beftinmungen, wegen Ausferrigung 
von Einlieferungsfcheinen über portofreie Sendungen vorz 
behalten worden. 

Da jedoch von mehreren Könige. Behörden die Ers 
Ertheilung von Gratis: Einlieferungsfcheinen für befondere 
einzelne Fälle gewuͤnſcht wird, fo beſtimme ich hierdurch 
Folgendes: 

1) Ueber portofreie Geldſendungen der Behoͤrden find 
in der Regel Gratis-Einlieferungöſcheine zu ertheilen. 
2) Dieſe Scheine fuͤhren die Ueberſchrift: 


Schein uͤber portofreie Geldſendung 


und ſollen den Poſt-Aemtern aus den Provinzial: Druck’ 
material» Magazınen gegen Quittung überfendet werden, 
von welchen alfo der Bedarf abzufordern iſt. 
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3) Bleibt den Behörden machgegeben, über ihre portos 
freien Geldfendungen befondere Duittungsbücher zu 
führen, in welchen Fällen denn bie Ereheilung von 
Gratis. Einlieferungsfiheinen nicht ſtatt findet. 
At es Sache der Poſtamts-Vorſteher, in den Faͤl⸗ 
fen, wenn Behoͤrden über die abzuſendenden portos 
freien Gelder Quittungsbuͤcher führen, folhe Maaß—⸗ 
regel zu treffen, daß fie fich In Beziehung auf die 
Controlle der zur Poſt gelieferten, und von den Bü: 
reaus Beantten angenommenen in den Quittungebis 
chern beſcheinigten Gelder in jeder Beziehung fichern, 
weshalb diefe Bücher auch gebunden, paginirt und 
yararhirt fein muͤſſen. 

s) Portopflichtige Geldfendungen dürfen in biefe 
Quittungsbücher nicht eingetragen tmerden, da über 
dergleichen Gelder gefiempelte Einlieferungsfheine er— 
theilt werden muͤſſen. 

6) Bots Beamte, welche über portopflichtige Sendun— 
gen ang Mangel an Aufmerkſauikeit Gratis» Einlies 
ſerungsſcheine ertheilen, werden in Strafe genommen 
werden. 

Sammtlichen dem Poftamte untergeordneten Poft: Ans 
alten iſt von diefer Verordnung, zur gleihmäßigen Bes 
ſelgung, Kenntniß zu geben. 

Sranffure a. M., den 3. Auguſt 1825. 

Der Generals Pofimeifter. 
Nagler. 
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55. 

Circular-Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und der Finanzen, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen 
und das Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium zu Berlin, 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


Von der von dem General-Poſtmeiſter unter dem 
sten v. M. an ſaͤmmtliche Poſt⸗Anſtalten erlaſſenen ir: 
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enfars Verfügung, durch welche den Behörden frei geſtellt 
worden ift, ob fie über portofreie Geld-Gendungen unent: 
geldliche Einlieferungsfcheine nehmen, oder ein Poſt-Quit— 
tungs-Buch halten wollen, wird der Könige. Negierung 
eine Ubfcprift hierneben zur Kenntnißnahme und mweitern 
Deranlaffung zugefertigt. 
Berlin, den 30. September 1925. 
Miniſterium des Innern Miniſterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Mo, 


——__n 


5% 
Publifandum der Könige. Generals Rommiffion zu 
Münfter, die Portozahlungen in Gemeinheitsthei: 
Iungs» Sachen betreffend. 





Nach einer am uns erlaffenen Verfügung eines Ho⸗ 
hen Miniſterii des Innern, wird den in unſeren Muftrie 
gen befchäftigten Herren Kommiſſarien, die früherhin im 
den AUmtsblättern der Königl. Megierungen unfere® Ges 
fehäftsbereich8 bekannt gemachte Beftimmung der Miniftes 
rials Verfügung vom 31. Dctober 1822, betreffend die 
Nortofreiheit, in Erinnerung gebracht, nach welcher alfe 
eigentliche Partheifachen portopflichtig, und nur die Gene: 
raliens und fisfalifchen Sachen unter der portofreien 
Rubrik Landes-Kultur-Sachen zu verfenden find, 
wogegen das Porto der erfiern, den Partheien im den 
betreffenden Liquidationen zur Laſt zu ſtellen if. 

Muͤnſter, den 22. Juli 1825. 

Koͤnigl. General» Kommifion, 
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57. 

Circulare des Koͤnigl. Generals Poftamts an ſaͤmmtliche 
Poſt-Aemter und Poftwärters Acmter, die Beſchraͤnkung 
ber porstofreien Pafers Sendungen der Militair 
Behoͤrden betreffend. 


Von Ceiten des Herrn Kriegs-Miniſters Erceffenz 
iſt ſaͤmmtlichen Militairs Behörden durch einen Erlaß vom 
23. Februar cur. befannt gemacht worden: 

daß die Beſchraͤnkung der portofreien Paket-Sendun— 
gen der Mititairs Behörden auf dad Normal: Gewicht 
ven zo Pfund pofitägli) von einem und demſelben 
Abjender an einen und denfelben Empfänger, quch bei 
den Verſendungen von Akten und Vechnungss Papieren 
is Anwendung komme. 

Das Poſt-Amt wird hiervon in Verfolg der Circus 
far» Verfügung vom 28. Mai d. J. No. 34. mit der Ans 
weiſung Benachrichtige: danach in vorfommenden Füllen zu 
verfabren, und auch die demſelben untergeordneten Pofts 
Anſialten von diefer Beſtimmung in Kenntniß zu feßen. 

Für das etwanige Mehr» Gewicht von dergleichen 


Sendungen muß das Pakets Porto erhoben und berechnet 
werden. 


Frankfurt a. M., den 1. Suli 1925. 
Der Generals Poftmeifter. 
Nagler. 





58. 

Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Poſt-Anſtalten, die Ueberſendung von Traktaments— 
und ſonſtigen Geldern an Offiziere und Militair— 
Beamte durch die Poſt betreffend. 


Es iſt ſaͤmmtlichen Truppentheilen der Koͤnigl. Ar 
Aunalen Seit III, 1825, Uu 


b42 

nee GSeitend des Könige. Krieges: Minifterii befannt ge 
mache worden, daß die Meberfendung ded Tractaments 
oder fonftiigen Gelder an beurfaubte Offiziere und DOffis 
sianten mir der Post nach dem Drte des Urlaub, bei 
Dermeidung der gefesslichen Strafe, nicht anders als uns 
ter portopflichtiger Rubrik gefchehen ſolle, und nur den, 
als commandirt fi) temporel außer ihrem Öarnifonorre 
aufpaltenden Dffizieren und Drffizianten ihr Tractament 
unter der portofreien Rubrik „Herrſchaftliche Militairs 
Verpflegungs » Gelder“ i iberfandt werden dürfe. 

Das Poſtamt wird- hiervon benachrichtige, um feis 
ner Seits auf die genatte Befolgung diefer Vorfihrift zu 
achten, auch die von ihm reffortirenden Poſtwaͤrter-Aemter 
davon ebenmaͤßig in Kenntniß zu ſetzen. 

Frankfurt a. M., den 6. Auguſt 1825. 


Der Genexal-Poſimeiſter. 
Nagler. 


59. 
Circulare des Koͤnigl. General-Poſtamts, an fümmtlis 
che Poſt⸗Anſtalten, die Portofreiheit der Koͤnigl. 
Kadetten-Inſtitute betreffend. 





Das Koͤnigl. Krieges-Miniſterium hat ſaͤmmtliche 
Kadetten-Juſtitute anweiſen laſſen, ſich nur im rein dienſt— 
lichen Angelegenheiten der portofreien Bezeichnung zu be— 
dienen, dagegen aber die Beantwortung von Geſuchen und 
Anfragen von Angehörigen der Kadetten, fo wie über: 
haupt die Correfpondenz in allen Privat» Angelegenheiten 
derfelben, portopflichtig zu behandeln. Dem Poflamte 
wird folches hierdurch befannt gemacht, mit dem Eröffs 
nen, daß fammtiiche Könige. Negierungen dato requirirt 
worden find, Diefe Anordnung zur Beachtung der betref: 
fenden Correfpondenten mit den Koͤnigl. Kadetten⸗-Inſti— 
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tuten, durch die Regierungs-Amtsblatter zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. ar 

Berlin, den 12. September "1825. 
Dir Generals Pefmeiier. 
Nagler. 


60. 


Circulare des Koͤnigl. Öeneral»Poftamts an ſaͤmmtliche 
Poſt-⸗Aemiter und uͤbrige Poſt-⸗Anſtalten, die dem Ver⸗ 
eine der Künſtfreunde zu Berlin bewilligte Porto⸗ 

freiheit betreffend. | 





Den Vereine. der Kunfifreunde im Breufifchen Staate 
in Verlin ut die Portofreiheit der anfommenden und abs 
gehenden Correfpondenz, ferner.der Packete, legterer jedoch 
une Bis zu einem Gewichte von 10 Pfund..an. einem Poſt— 
tage, unter der Bedingung bewilligt worden: . 

daB Die anfommenden Adrefen an dem gedachten Ver— 
ein gerichtet, Die von hier adgehenden aber mit- der 
Bezeichnung „Kunſt- Verein“ verfeben, und daß in beis 
den Faͤllen auf der Adreffe der Name des . Abfenders 
eigenhändig bemerkt fein muß. | 

Den Poſt-Aemtern twird ſolches zu ihrer Nachach— 
tung befanne gemacht. 

Derlin, den 24. September 1925. 

Der General-Poſtmeiſter. 
Nagler. 


61. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, die 
Portofreiheit der Hypotheken⸗Inſtrumente fuͤr Kirchen, 
Schulen und andere milde Stiftungen betreffend. 





WVon dem Koͤnigl. General-Poſtamte iſt die Porto— 
treiheit für die von Kirchen, Schulen und andern milden 
lu 2 
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Stiftungen an die Könige. Regierung zue Prüfung der 
Sicherheit eins und wieder zurückgehenden Hypotheken⸗ 
Inſtrumente nachgegeben worden. 

Dieß wird hiermit zur Nachricht und Beachtung be: 
kannt gemacht. 

DOppeln, den 3. September 1925. 

Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 





62. 
Publikandum des Koͤnigl. General⸗Poſtamts, die Lohn⸗ 
fuhr⸗Abgabe für Nebenpferde betreffend; 


— —— 


Mit Beziehung auf das Lohnfuhrabgabe-Geſetz vom 
10. Januar 1824 wird den Lohnfuhrleuten bekannt ge⸗ 
macht, daß auf die Entſchuldigung: es ſei ein oder dag 
andere Dferd unangefpannt bei dem Magen gegangen, und 
deshalb die Entrichtung der Abgabe für ein folches Pferd 
unterblieben, nicht Nückfiht genommen werden kann, fons 
dern daß die Lohnfuhrabgabe für jedes bei dem Wagen 
befindfiche, und mit einen Fuhrgeſchirr verfehene, wenn 
gleich nicht angeſpannt angetroffene Pferd als berichtigt 
nachgetviefen werden muß, bei Vermeidung der in dem 
Gefege beſtimmten Strafe. 

dranffure a. M., den 20. Auguſt 1825, 

Der Generals Pofineifter.. 
Nagler. 





63. 

Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Breslan, we— 
gen der den Koͤnigl. Poſten bei Ungluͤcksſaͤllen zu 
leiſtenden Huͤlfe. 

Die erneuerte und allgemeine Poſt⸗Ordnung für 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Provinzen vom 26. November 1782 
enthält im 17ten Abſchnitt folgende DBorfipriften: . 
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$. 2. 

Menn auf den Poft: Courfen einige Unficherheit durch 
raͤuberiſches Gefindel oder fonjt fich äußert; fo muͤſſen die 
Penillens ſolches, unverzüglich ihren vorgefegten %oits 
Stemtern anzeigen; diefe aber davon nicht nur fofort an 
das Generals Poft- Une berichten, fondern auch an denen 
DIrten, wo regulnire Truppen in Garnifon liegen, von 
dem kommandirenden Difizier, fonft aber von den Deanız 
ten, Magiſträten und Gerichtss Obrigkeiten, einige Manns 
hart zu Eskortirung der Poft gegen billig mäßige Ber 
sablung begehren. Als welche Affiftence den Poftbediens 
ten keinesweges verfaget, fondern vielmehr von den Eonts 
mandirenden Dffizierd, Beamten, Magiflräten und Ge— 
richt : Obrigfeiten noch uͤberdem alle mögliche Betriebs 
mmfeit und Sorgfalt zu Säuberung der Landitrafen und 
Wiedetherſtellung der Öffentlichen Sicherheit angewendet 
werden fell. 


In denen Fälfen, da viele Gelder, oder andere Sa— 
chen ven Werth, auf der Poſt befindfich find, auch die 
sahre zur Nachtzeit gefchiehet, und nicht mehr als ein 
daſſagier vorhanden iſt, fol zur Sicherheit der Poſt, auf 
denen Courfen nemlich, wo feine Schirrmeifter angeordnet 
nd, ein anderer Begleiter, wenn aber bie Poft ganz uns 
deſetzt iſt, und andere hinzutretende Umſtaͤnde die Verdops 
relung der Sicherheits: Diaafregeln erfordern, zwei Ber 
gleiter mitgefande werden, wobei die Ports Aeniter ganz 
eigentlich dahin zw fehen Haben, daß dergleichen Pofibe: 
leiter nicht nuc unbetagte, robufte, befannte und anges 
ſeſſene Leute, von bewährter Treue, Much und Entfchlofs 
fendeit, fondern auch dieſelben alfezeit, wo nicht mit tüchs 
tigem geladenen Schieß-, auch Seitengewehr zugleich, doch 
mit einem von beiden unfehlbar verfehen fein, wie nicht 
weniger der Peſtillon ebenfalls ein Paar geladene Piſto— 
len, ever ein gutes Seitengewehr bei ſich Haben müffe. 

Tr? 

Sur Fall ein Poſtillon unteriveges ein unverhofftes 
Ungluͤck Haben, umd ihm entweder am Wagen etwas zer: 
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brechen oder ein Pferd Frank merden follte; fo iſt die 
nächfte Dorffchaft verbunden, in dieſen und andern nicht 
vorhergefehenen Faͤllen alte erforderliche Affitence, fie der 
fiede, worin fie wolle, dep Poſten zu feiften, damit felbige, 
fobald als möglich, fortgeholfen werden; die dadurch vers 
urfachten Koften aber follen, wenn der Berluft oder Scha— 
den durch die Nachläßigkeit des Poſtillons entjianden, von ' 
dieſem legtern, fonft aber von der oft: Kaffe übertragen werden. 
dach Fürzlich eingegangenen Anzeigen wird aber nicht 
immer den Poſten bei Unglücksfaͤllen die vorſchriftsmaͤßige 
Huͤlfe geleifter. | 
Es werden daher hiermit diefe gefeklichen Beſtimmun⸗ 
gen zur genaneften Befolgung in Erinnerung gebracht, mit den 
Demerfen, daß das Königl. General-Poſt-Amt jede folche 
Huͤlfsleiſtung dankbar erkennen, und alle Koſten erflarten wird. 
Breslau, den 19. Juni 1825. 
Königl. Preuß. Negierung. 


E. 
Bergwerks-Regale. 
64. 
Publikandum des Königl: Oberbergamts zu Brieg, die 


Annahme und Entlaffung der Hüttenbediente und- 
Arbeiter betreffend. 





Es verordnet die Echlefifche Bergordnung d.d. Berlin 5. 
Juni 1769 Cap. LXT; 8.6." ausdrücklich, daß fein Hüttenses 
werke, HDüttenbediente und Arbeiter ohne Vorbewußt und Ge: 
nehmigung des Königl. Ober-Berg-Amts annehmen oder abs 
legen, auch folhe dem Dber: Berg, Amte zu Eramen und 
Verpflichtung geſtellen folt.” 

Diefe Vorfchrift iſt im den meueften Zeiten bei der 
Mößfichen Aufnahme einer bedeutenden Anzahl von Zinfs 
huͤtten nicht uͤberall gehörig beobachtet worden. Wir ſehen 
uns daher genoͤthigt, ſolche hierdurch in Erinnerung zu bringen 
und mit nachſtehenden ſpeziellen Beſtimmungen zu begleiten: 
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ı) Es darf kein Arbeiter einer Huͤtte ohne Vorwiſſen 
und Genehmigung des dieſelbe unmittelbar reſpiciren— 
den Koͤnigl. Beamten angenommen oder abgelegt wer: 
den, und iſt es dieſem Beamten uͤberlaſſen, uͤber die 
Qualification des betreffenden Subjekts ſich zu ber: 
gewiſſern. dur wenn ein Arbeiter durch erwieſen 
Veruntreuung oder andere grobe Vergehungen ſeine 
unverzügliche Entlaſſung aus ber Arbeit, als eine 
polizeiliche Maapregel nothwendig macht, und der 
reſpizirende Königl, Beamte nicht zeitig genug wegen 
feiner Zunſimmung befragt werden kann, ift die Ges 
werffihaft befugt, diefe Entlaffung ſofort felbft vor— 
zunchmen, doch ift dergleichen Entlaffung bis zu er: 
folgender Zuſtimmung des refpizirenden Koͤnigl. Bes 
amten nur als eine Suspenſion anzufehen, und ges 
dachter Beamter davon baldigft unter Angabe der 
Gründe in Kenntniß zu fegen, um dann das Weitere 
zu beſtimmen und einzuleiten. 

2} Huͤttenmeiſtee, Hüttenfchreiber, Nechnungsführer und 
alte Ähnlichen Hüttendeamte und Aufſeher koͤnnen 
nur mit fchriftlicher Genehmigung: des Berg. Amtes 
des Mevierd angenommen und abgelegt werden. Es 
mus demnach jede Privat = Hütten » Gewerkfchaft, 
wenn fie dergleichen Perſonen annimmt, folche zuvor 
dem Könige. Berg, Amte in Zeiten ſchriftlich in Vorz 
ſchlag bringen, und deren Qualification näher ans 
geben. Dem pflichtmaͤßigen Ermeffen des Königl. 
Berg-Amtes iſt es demnaͤchſt überlaffen, in allen 

denen Fällen, wo es von dieſer Qualification noch 
nicht ganz vollſtaͤndige Gewißheit beſitzt, zuvoͤrderſt 
eine Prüfung des vorgeſchlagenen Subjects vorzu— 
nehmen, und danach deſſen Zulaſſung, Zuruͤckweiſung 
oder auch vorlaͤufige Annahme auf Probe zu verfuͤgen. 

3) Die mit dergleichen Perſonen errichteten Dienſt-Kon— 
tracte eder denfelben ertheilte Beſtallung, muß die 
Privat: Dürten · Öewersfcaft dem Berg⸗-Amte des 
Tieviers zu Beifuͤgung feiner Genehmigung vorlegen, und 
werden fie erſt, wenn dieſe erfolgt, rechtsverbindlich. 
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4) Es darf in folchen Kontraften oder Befiallungen 
zwar beiderfeitig eine Probezeit oder auch Kindigungss 
frift, ansdedungen werden, doch darf auf feinen Fall 
auch nach Ablauf der Probezeit, wenn diefelbe Feine 
foͤrmliche Anftellung zur Folge hat, noch auch in 
Fällen, wo die Anjtellung förmfich erfolgt, und die 
Kündigung vorbehalten it, nach Ablauf der Kuͤndi— 
gungsfrift der Beamte feinen Poſten eher verlafien, 
ald bis der Eintritt feines Maächfolgers durch das 
Berg-Amt ded Mevierd wenigfiens proviforifch, ſchrift— 
lich genchmige worden, widrigenfalls dergleichen Bes 
amter als einer, der feinen Poften unerlaubter Weife 
verlaffen, auf. diefen Poſten wieder zurückgebracht, in 
Drdnungsftrafe genommen, und zu Erfaß alles durch 
feinen Abgang etwa verurfachten Schadens angehals 
ten werden wird, 

5) Um alle bei dem Abgang eines oder des andern 
Beamten mögliche Störungen zu vermeiden, muß, 
fo oft einer von beiden heilen dem andern fündigt, 
oder beide gleichzeitig fich ber dad Aufheben des 
Dienfiverhältniffes einigen, dem Berg⸗Amt des Ne: 
viers unverzüglich davon durch den Lehnsträger der 
Hütte Anzeige gemacht, . und möglichft bald der ges 
wuͤnſchte Nachfolger ded abzehenden Huͤtten-Beam⸗ 
ten zu Veranlaſſung ſeiner Pruͤfung und Beſtaͤtigung 

in Vorſchlag gebracht werden. Sollte durch eine 

' Högerung hierin der. Abgang ded augfcheidenden Bes 
amten aufgehalten werden, fo ift der Lehnsträger 
demfelben nicht nur zu vollem GSchadenerfag vers 
pflichtet, fondern noch außerdem in Ordnungsftrafe 
zu nehmen, fofern dadurch Schwierigkeiten bei der 
MWiederbefegung des betreffenden Poſtens entfiehen. 

Borftehende Beſtimmungen erſtrecken ſich nicht auf die 

Privat -Eifenhütten in den Schlefifchen Provinzen, da vdiefe 
nicht von der Königl. Dergwerf3: Behörde rejlortiren. 

Drieg, den.g. Juni 1825. 

Könige. Preuß. Ober- Berg: Amt für die Schleſiſchen 
Provinzen. 
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IV. 


National-Induſtrie. 


65. 
Publikandum der Weſtpreuß. Generals Lanbfhafts: Dis 
rectien, Die Valuta der weſtpreußiſchen Dfandbriefe 
betreffend, 


Durch den Tiffiter Frieden wurde ein Theil der Pro: 
vinz Weſtpreußen mit dem vormaligen Herzogthum Wars 
ſchau vereiniget, und dies Ereignig in Verbindung mit 
dem Umſtande, dag die Behoͤrden des Herzogthums Wars 
ſchau für die Aufrechthaltung des landſchaftlichen Inſti— 
tuts nicht ſergten, gab Deranlaffung, daß man die weils 
rrengifisen Pfandbrieſe in Brandbriefe Breußifchen 
und Polmifchen Ancheild abtheilte, und daß bei dem 
Loutswerthe der wefipreußifchen Pfandbriefe eine erhebliche 
Duferenz entjiend, inden nach dem Berliner Börfencourfe 
vom 28. Mai 1812 die weſtpreußiſchen Pfandbriefe Preus 
ßiſchen Antheils für 35 Prozent, und die Pfandbriefe Pols 
niſchen Antheils für 18 Prozent verfauft wurden. Da 
die Exiſtenz des Herzogthums Warſchau ſchon vor 10 
Jahren aufgehoͤrt hat, und ſaͤmmtliche Guͤter, welche zum 
Verbande der weſtpreußiſchen Landſchaft gehören, und 
durch den Tilſiter Frieden dem vormaligen Herzogthum 


a) 


Warſchau einverleibt waren, durch den Friedens: Traktat 
vem 5. Mai 1815 mit dem Preuß. Staate wiederum 
vereinigt find, fo kann cd nur befremden, daß der, durch 
die Exiſtenz des vormaligen Herzogthums Warfchau ver: 
anlaßte Unterſchied zwifchen den Pfandbriefen Polnifchen 
und Preußiſchen Antheils, im Dinficht auf den Cours, 
nech immer fortdauert, dergeftalt, daß die weitpreußifchen 
Vandbriefe des vormaligen Polnifchen Antheils noch jest 
nur beinahe = Prozent weniger verfauft werden, als die 
= IR EN Pinndbriefe Preuß, Anthells. Die General 
Oircktion der weſtpreuß. Landfehaft findet ſich Daher ver: 
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anfaßt, das Publikum auf die Borfchriften de3 weſipreuß. 
Landſchafts -Reglements TH. J. Kap. I. F. 2. u. f, und 
die in der Geſetzſammlung abgedruckten Allerhoͤchſten Ber: 
ordnungen vom 13. Dezember 1821 und vom 12. Februar 
1825 aufmerffam zu machen, aus welchen flar erbelfet, 
daß fämmtlihe von der wefipreuß. Landſchaft ausgefertigs 
ten Pfandbriefe (ohne Unterfchied, ob das in dem Pfand: 
briefe genannte Gut zu dem vormaligen Derzogthum 
Warſchau gehört hat oder nicht), eine gleiche Sicher: 
heit gewähren, auch in Anfehung der Verzinfung nad 
gleichen Grundfägen behandelt werden, 

Marienwerder, den 10. September 1325. 


Könige, Weſtpreuß. General: Landfchafts » Direktion, 


- 66. 


Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums der Geifl- 
lichen, Unterrichtss und Medizinal» Angelegenheiten an 
fammtliche Königl. Regierungen und Konfifforien, die 
Einreichung der wider die geringeren Kirchen s und Schuls 
beamten ergangenen Erkenntniſſe betreffend. 





Nenn gleich die Umterfuchung und dad erfte Erfennts 
niß wider die geringern Kirchen» und Schul: Beamten in 
weiter Nachweifung der Circular- Derordnungen vom 27. 
Auguſt und 24. October v. J. dem betreffenden Provin— 
zial-Behoͤrden zuſteht, bahn doch letztere in denjenigen 
Fäffen, in welchen auf Dienft-Entfegung oder auf Ders 
feßung erfannt worden, unerwartet des, vom. Denunziaz 
ten dagegen einzulegenden Recurſes, Asfchrift des Erfenntz 
niſſes dem Miniſterium einzufenden., 
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Die Koͤnigl. Regierung ıc. wird angemiefen, hiernach 
zu verfahren. 
Berlin, den 4. Juli 1825. 
MNiniſterium der Geiſtlichen-, Unterrichts- Und Medizinal⸗ 
Augelegenheiten. 
Geiſtliche und Unterrichts-Abtheilung. 
Nicolovius. v. Kamptz. 





67. 
Circular-Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtli⸗ 
chen- Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten an 
ſämmtliche Koͤnigl. Regierungen, wodurch die Anſchaf— 
jung des Schmidtſchen Hierochords zur Leitung des 
Geſanges in Schulen und Fleinen Kirchen empfoh— 
len wird. 


Der Gefangichrer bei der Univerfität und ordentliche 
“chrer bei dem Gymnaſium zu Greifswald Dr. Schmidt 
bat cin Inſtrument erfunden, das von ihm Dierochord 
benaunt wird, und welches nach dem Zeugniffe des Pros 
ſeſſers Zelter und ded Mufif- Directors Schneider 
aubier ſich durch vorzüglihe Brauchbarfeit zur Leitung 
des Öefanges in Schulen und Fleinen Kirchen, fo tie zur 
Etimmung der Orgelwerke empfiehlt. Dei dem Berfaufe 
einzelner Exemplare iſt zu beforgen, daß ed wegen feiner 
Einiachheit bald vielfältig, und nicht mit der für den 
Zweck erforderlichen Genauigkeit nachgemacht werden würde, 
Es verdient daher Aufmerkſamkeit, daß der Erfinder, wenn 
zuſammen Cintaufend Exemplare bei ihm beſtellt worden 
find, das einzelne Eremplar für Achtzehn Thaler zu 
verkaufen, und dem Sammler von Gubferibenten auf 
funfzehn Exemplare das ſechszehnte als Frei-Exemplar zu 
üderlaſſen bereit iſt. Der Köniz. Regierung wird dieſes 
mit dem Auftrage bekannt gemacht, das gedachte JInſteu— 
ment mittelſt Inſerirung der in der Beilage a) enthalte— 
nen Beſchreibung und der Zeugniſſe der Kunſtverſtaͤndigen 
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zu empfehlen, und zugleich obiges Erbieten des Erfinders 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, auch die Adminiftra: 
toren der Kirchen «Merarien, und der zu Elenientarfchulen 
beſtimmten Fonds zu Anfchaffung des Hierochord8 unter 
der Bedingung, daß ed von den Erfinder felbft geliefert 
iverde, zu authorifiren. 
Berlin, den 14. $uli 1325. 
Minifterinm der Geiftiichens, Uxterrichtds und Medizinal: 
Angelegenheiten. 
In Abmefenheit und Auftrag des Herrn Chef3 Excellenz. 
v. Kamptz. Nicolovius. 


a. 


Das Hierochord iſt ein Monochord mit Taſten, deſſen 
Saite durch Umdrehung einer Kurbel in Schwingung ge— 
ſetzt wird. Durch dieſe Einrichtung wird die vollkommene 
Reinheit und Unverſtimmbarkeit der Intervalle erlangt. 
Der Ton iſt ſtark und durchdringend, wie es die Leitung 
des Choralgeſangs in Schulen und Landkirchen erfordert. 

Ueber den Taſten ſind Buchſtaben angebracht, nach 
welchen ein Jeder die Toͤne leicht angeben kann, auch 
wenn er mit den Notenzeichen nicht bekannt iſt. Das 
Inſtrument iſt 27 Zoll lang, 84 Zoll breit und 8 Zoll 
hoch. 

Dr. A. Schmidt. 


Zeugniß des Profeſſors Zelter. 

Der Ton des Hierochords iſt gleich dem Tone einer 
Rohrpfeiffe in einer Orgel, metallartig, rein, fchön und 
durchoringend. Wegen feiner Unverſtimmbarkeit, leichter 
Anfprache und Compendisfität der Form wird es, mit 
Behutſamkeit angewendet, beim Gefange in Schulen und 
Kirchen, bei dem Unterrichte in der Intervallenlehre, auch 
wohl bei Einſtimmung eines Orgelwerks zu gebrauchen fein. 

Berlin, den 18. Detober 1824. 


Zeugniß des Mufifs Directors Schneider. 
Das Hierochord kann ſehr zweckmaͤßig in Kirchen, 
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two feine Orgel, und in Schulen, wo Fein Pofitiv vor= 
handen it, gebraucht werden. Der Tom ift Eräftig und 
durchdringend. 

Berlin, den 16. October 1824. 


68. 


Publifandum der Königl. Negierung zu Merfeburg, die 
Traunng minderjähriger Perfonen betreffend. 


Ungeachtet den Herren Geifilichen in unferm Amts⸗ 
blatte (1520 Et. 38. ©. 264.) die gefeßlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Trauung minderjähriger Verfonen beſon— 
ders zur Nachachtung befannt gemacht worden find, fo 
achen dech ſaſt wöchentlich Anzeigen über Vernachläßigung 
der betreffenden Gejege zur Beitrafung bei ung ein. 

ir fehen ung daher genöthige, nochmals in Erin: 
nerung zu bringen, daß 

1) nach dem Algen. Landrecht Th. II. Tit. 1. $. 49. 
zur Derbeirathung minderjähriger (d. i. folcher, wels 
che das vier und zwanzigfte Lebensjahr noch nicht 
zurückgelegt haben) vaterlofer Waiſen die Einwilli— 
gung der Murter und des Vormundes nothwendig 
ut, 

2) der Dormund feinen Confens ohne Genehmigung 
des vormundfchaftlihen Gerichts (a. a. D. $. 54.) 
nicht ertheilen kann, und 

3) dieje Genehmigung jedesmal von dem Dormunde 
den Pfarrer fehriftlich vorgezeigt werden muß, 

Dir hoffen um fo mehr, daß von jegt an dieſe Des 
ſtimmungen genau beobachtet werden ‚ Weil jeder Contra: 
ventiongfalt unausbleiblich mit einer Drdnungsitrafe von 
Fuͤnf Thalern, welche nach Ausweis der Umfiände noch 
erhöht wird, geahndet werden wird, 

Merieburg, den 25, September 1825. 

Königl, Preuß, Regierung. Erſte Abtheilung. 
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69. 
Dublifandum der Koͤnigl. Regierung zu Oppeln, die Anz . 
zeigen von Tobesfällen betreffend, 


— — 


Es iſt und bekannt geworden, daß beſonders in fol: 
chen evangelifchen Gemeinden, die noch nicht eingepfarrt - 
find, fondern ſich nur gaftweife zu den befiehenden Pfarr; 
firchen halten, die Todesfälle dem Geifllichen des Pfarr— 
ortes nicht felten erft lange nachher angezeigt, tie Feichen 
von den Schuffehrern zu Grabe begleitet, und dabei von 
diefen die Lebensläufe vorgelefen werden. 

Dies Verfahren, an fich aller - Firchlichen —— 
zuwider, kann auch zu Mißbraͤuchen, die mit der Sani— 
taͤts-Polizei unvertraͤglich ſind, und zu Irrungen und Ausg: 
laſſungen in den kirchlichen Todtenregiſtern Veranlaſſung 
geben, deren nachtheilige Folgen oft erſt die Nachkommen 
erfahren. 

Wir ſehen uns daher veranlaßt, hierdurch fol gendes 
feſtzuſetzen: 

1) Jeder Todesfall in einer Gemeinde, ohne Ausnah—⸗ 

me, muß im Gemäßheit des $. 469. seq. Tit. ıı. 
Theil 2. des Allg. Landrechts, dem Pfarrer des Kir— 
chenorts, zu welchem die Gemeinde ſich, wenn auch 
nur gaſtweiſe haͤlt, binnen 12 Stunden, nachdem er 
erfolgt iſt, angezeigt werden, damit dieſer, was das 
Geſetz in der oben —— Stelle feſtſetzt, anord— 
nen kanm 

2) Ueber den Erfolg * Anzeige hat der Geiſtliche 
eine Beſcheinigung auszuſtellen, die an den Orts⸗ 
ſchulzen gelangt, und auf deren Vorzeigung erſt das 
Grab gemacht, und nach Ablauf der zur DBerhiitung 
des Lebendigbegrabens vorgefchriebene Zeit (conk. 
Publikandum vom 10. Mai 1819, Amtsblatt Jahr: 
gang 1919, Geite 235. seq.) die Leiche beflatter 
werden kann. 

3) Wird das Begräbniß nicht durch den Parochus 
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ſelbſt gehalten, fo kann unter deijen Genehmigung 

zwar die Leiche von dem Schullehrer mit der Schule 

su Grabe geleitet werden; es hat fi aber derfelbe 

dadei alles Vorlefend oder Sprechens zu enthalten, 

und welten die Dinterbliebenen den Lebenslauf des 

Derfiorbenen bekannt werden laſſen,“ fo muß dies 

durch den Geijilichen, vor der Gemeinde gefchehen. 

Die Drtss Polizei: Behörden und alle die es font be— 

triſſfi, haben auf die Verfolgung Liefer Befiimmungen zu 
halten. 

Oppeln, den 12. September 1825. 

Könige, Regierung. Erſte Abtheilung, 





70. | 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Merfeburg, die 
Anzeigen von den Beerdigungen verunglüdter 
Perſonen und Selbſtmoͤrder betreffend, 


— 


ir haben in Erfahrung gebracht, daß verunglückte 
Verſenen oder Gelbfimörter an den Orten, wo fie von 
den Polizei- und Gerichtöperfonen aufgehoben worden, bes 
erdigt werden find, ohne den betreffenden geiftlichen Bes 
hörden davon die erforderliche Anzeige zu erflatten, und 
rinden ung dadurch veranlagt, den Polizei: Behörden auf 
zugeben, die Beerdigung eines jeden aufgefundenen vers 
unglücten Leihnams, fie mag gefchehen, wo fie wolle, 
dem Pfarrer, in deſſen Parochie der Dre der Beerdigung 
vorbemerfter Perſonen gehört, mit den zur Eintragung in 
das Rirchenbuch erforderlichen Notizen, fo weit diefe bes 
Kanne find, jedesmal unerinnert anzuzeigen, 

Merfeburg, den 30. Juli 18925. 

Koͤnigl. Preuß. Negierung. Erſte Abtheilung. 
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71. 
Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern an bie 
Könige, Regierung zu Bromberg, die Anlegung 
neuer Sudens Synagogen betreffend, 


Der Königl. Degierung wird auf den Bericht vom 
2ıflen v. M. eröffnet, daß, da Gie einmal der Juden⸗ 
fhaft zu N. N. die Erlaubniß zur Acquiſition eines Baus 
platzes Behufs der Errichtung eines jüdifchen Bethauſes 
auf demſelben ertheilt hat, es nun ſein Bewenden dabei 
behalten kann, vorausgeſetzt, daß die genannte Juden—⸗ 
fhaft, was ihr aflerdings noch nachträglich zur Pflicht 
gemacht werden muß, ein nach billigem Verhaͤltniſſe zu 
regulicendes Contingent an Recrutengeld übernimmt. 

Zur Berichtigung "der von der Koͤnigl. Megierung 
entiwickelten Anſicht, von der Sache, twird übrigens noch 
Folgendes bemerft. 

Es ift der bei Gelegenheit von Sr. Könige. Majes 
fiät auedrücklich erflärte Wille, dag neue Juden-Syna—⸗ 
gogen da, wo dergleichen feither noch nicht beftanden, nur 
mie Allerhoͤchſter Genehmigung errichtet werden follen. 
Da die Verftattung von Synagogen zu den Beſtimmun— 
gen wegen der Toleranz gehört, fo bringt auch ſchon die 
Verordnung vom 27. October 1810 über die Derfaffung 
alfer oberſten Staats, Behörden es mit. fich, daß in Fäl: 
len der betreffenden Art Allerhoͤchſte Genehmigung einge: 
holt werde. 

-Hiernach hat fih die Königl. Negierung in Zukunft 
zu achten, und Ihre Anträge jedesmal gemeinfchaftlich an 
die Minifterien der Geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten und des 
Innern zu richten. 

Berlin, den 15. Juli 1825. 

Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 
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Reſceript des Konigl. Minifteriums des Innern an bie 

Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, die Wahl der für kirch— 

liche Verrichtungen und religiofe Gebräuche der Juden 
zu beſtimmenden Individuen betreffend. 





Der Königl. Regierung wird in Beſcheidung auf 
Ihre Anfrage in dem Berichte vom 10ten d. M., 


betreffend die DVereidigung des Doktors N.N. als Er; 
furter Zradts Bürgers, 


eröifnet, das, da die jüdifche Deligion im Preugifchen Staate 
blog geduldet wird, und die Befenner derfelben feine Firchs 
liche Dffizianten haben, welche nis ſolche von der Dbrig- 
keit anzuertennen oder zu beflätigen wären, die Wahl der 
Perſonen, deren die Juden-Gemeinen ſich zu ihren kirch— 
lichen Berrichtungen oder fonftigen religiöfen Gebräuchen, 
wie namentlich bei Eidesleiftungen, bedienen tollen, fedigs 
lich ihnen ſelbſt zu überlaffen ift, und daher auch nur die 
Gemeine-Vorſteher oder Aelteſten Ausfunfe darüber geben 
Finnen, welche Individuen ihres Glaubens zu dergleichen 

Serrichtungen geeignet und respective zu gebrauchen find, 

Berlin, den 29. Juli 1825. 
Miniſterium des Innern, Erſte Abtheilung, 
Köhler. 
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VI. 
Oeffentlicher Unterricht. 
73° 


Circular⸗Reſcript des Könige. Miniſteriums der Geiſt— 
lichen», Unterrichtss und Medisinals Angelegenheiten an 
die medizinifchen Fakultaͤten fümmelicher Univerjitäten, 
und abfehriftlih an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungs— 
Bevollmaͤchtigte bei felbigen, - die Prüfungen Behufs 
der Erlangung der medisinifchen Doftorwürde bes 
treffend. 





Seit einiger Zeit ift zu mehreren Mafen der Fall 
eingetreten, daß Doktoren der Medizin und Chirurgie, 
welche auf infändifchen Univerfitäten promovirt worden, 
bei den Staats» Prüfungen zurückgewiefen werden muß: 
ten, weil fie im den gewöhnlichen Schulkenntniſſen und 
namentlich im Lateiniſchen zu unmwiffend waren. Um zu 
verhindern, daß Fünftig fein Inlaͤnder von einer inländis 
ſchen medizinifhen Fakultät die medizinifche Doktor-Wuͤr— 
de erhalte, welcher micht auch die für einen Doftor der 
Medizin unentbehrliche allgemeine Echulbtldung, und na= 
mentlich die erforderliche Kenntniß und Fertigkeit in der 
lateinifhen Sprache befigt, verordnet das Miniſterium 
hierdurch: 

dag von Dfiern k. J. ab zu den Prüfungen Behufs der 
Erlangung der medizinifchen. Doktorwuͤrde nur diejenigen 
Sinländer zugelajfen werden follen, welche mit dem Zeugs 
niffe No. I. oder No, II, d. h. der unbedingten oder 
bedingten Tüchtigfeit zu den Univerfirats+» Studien, ent 
weder einer Schuls Prüfungs, Kemmiffion, oder einer 
Koͤnigl. wilfenfchaftlihen Prüfungs: Kommiffion, verfe, 
ben find. Die obige Beſtimmung foll von DOftern k. J. 
ab auch auf Diejenigen Inlaͤnder Anwendung leiden, 
welche auf einer ausländifchen Univerſitaͤt die medizini⸗ 
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(he Doftorwärde erlangt haben, und von einer inläns 
diſchen medizinifchen Fakultaͤt wünfchen noſtrifcirt zu 
werden, 

Das Miniſterium macht der mediziniſchen Fabultaͤt 
der K — Univerſitaͤt zur Pflicht, von Oſternek. J. ab 
der obigen Anordnung gemäß gewiſſenhaft zu verfahren, 
und den inlaͤndiſchen Studierenden fofort dad Erforderlis 
che ducch öffentlichen Unfchlag bekannt zu machen. 

Berlin, den =3. Juli 1825. 
Minifterium der Geiſtlicheu⸗, Unterrichts- und Mebizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
In Abweſenheit und im Auftrage des Deren Chefs Excellenz. 
| v. Kanıpg, 


74 
Circular⸗Reſeript des Koͤnigl. Minifteriums der Geiftli- 
chen⸗ Unterrichts und Medizinals Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Konigl. Konfsjtorien, dieſelbe Angeles: 
genheit betreffend: 





Das Miniferium communicirt dem Koͤnigl. Konſiſto— 
rio Abſchrift einer am ſaͤmmtliche inländifche medizinifche 
Fakultaͤten erlaffenen Verfügung, in welcher angeordnet 
it, daß von Dftern F. 5%. ab zu den Pruͤfungen Behufs 
der Erlangung der medizinifchen Doftorwürde, fo wie der 
Noſtrification bei einer inlündifchen medizinischen Fakultät 
nur Diejenigen Inländer zugelaijen werden ſollen, welche 
nie dem Zeugniſſe No.I. oder No. Il. entweder ciner 
Schul Prüfungs: Kommifion oder einer Königl. wiffenz 
ſchaftlichen Prüfungs: Kommiffion verfehen find. Das Kö: 
nigl. Konſiſtorium wird beunftragt, die gegembärtige Cirs 
culars Berfügung mit deren Anlage nicht nur durch die 
Megierungsd s Umtss Blätter zur Öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, ſondern auch die Directoren und Rectoren der 
Gymnaſien zu veranlaffen, daß fie von Zeit zu Zeit auch 

3:3 
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die Schüler in den beiden obern Klaſſen der Gymnaſien 
mie der obigen Anordnung bekannt machen. 
Berlin, den 23. Juli 1825. 
Minifteriun der Geiſtlichen-, Unterrichts- und Medizinal: 
Angelegenheiten, 
In Abweſenheit und Auftrag des Herrn Chefs Excellenz. 
v. Kamptz. 


— e — 


75. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtli⸗ 
chen⸗, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. wiſſenſchaftliche Pruͤfungs-Kom— 
miſſionen, dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


— 


Das Miniſterium kommunicirt der Koͤnigl. wiſſen— 
ſchaſtlichen Pruͤfungs-Kommiſſion Abſchrift einer an ſaͤmmt— 
liche inlaͤndiſche mediziniſche Fakultaͤten erlaſſenen Verfü— 
gung, im welcher angeordnet iſt, daß von Oſtern k. J. ab, 
zu den Prüfungen Behufd der Erlangung der medizini- 
fhen Doktorwürde, fo wie der Nojtrification bei einer in: 
laͤndiſchen medizinifchen Fafultät nur diejenigen Inlaͤnder 
zugelaffen werden folfen, welde mit dem Zeugniffe No.T, 
oder No, II, entweder einer Schulprüfungs-Kommiſſion 
oder einer Koͤnigl. wiftenfchaftlichen Pruͤfungs-Kommiſſion 
verfehen find. In Folge diefer Verfügung wird mahrs 
fcheinlich häufig der Fall eintreten, daß inländifche Stu— 
dierende der Medizin, welche auf das Zeugniß No, III. 
oder der Untüchtigfeit bei einer inländifchen Univerſttaͤt 
immatricufirt worden, von der ihnen im $. 26. des Aller— 
höchften Edictd, twegen Prüfung der zu den Univerſttaͤten 
übergehenden Schüler eingerammten Erlaubniß, Gebrauch 
machen, und, um den Wirfungen des Zeugniffes No. III. 
zu entgehen, und fih das Zeugniß No. IL zu erwerben, 
während ihrer Univerſitaͤtsſtudien, oder am Schluffe der: 
feiben, ſich zu einer nochmaligen Prüfung hinfichtfich ihrer 
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Schulkenntniſſe ſtellen werden. Die sc. Kommiſſton wird 
beauftragt, in ſolchen Fällen bei Ertheilung der Zeugzniſſe, 
beſenders darauf Ruͤckſicht zu nehmen, od die betreffenden 
Individuen in den beiden alten Sprachen, inſonderheit 
im Lateiniſchen, das im $.6. des obengedarhten Allerhoͤch⸗ 
ſten Edicts vorgeſteckte Ziel erreicht haben. 

Das Miniſterium ſeht indeſſen voraus, daß die ıc, 
Kommiſſion hierbei in Anſehung ſowohl der Form, als des 
Inhalts der Prüfung nicht allein den Unterſchied zwiſchen 
dem angehenden und bereits vollendeten Studierenden, 
ſendern auch die individuellen Verhaͤltniſſe beruͤckſichtigen, 
mithin, wenn die philologiſche Qualification eines Doktors 
der Medizin ſchon aus einem vorlaͤufigen Tentamine her⸗ 
vorgeht, oder durch daſſelbe leicht zu ermitteln iſt, von 
einer weiteren oder foͤrmlichen Prüfung. abſtrahiren wird. 
Auch find die Zengniffe nicht in der gewöhnlichen Form, 
fondern dahin auszuſtellen, daß der Tantatus der ıc Kom— 
miſſion die Ueberzeugung gegeben habe, daß er die zu 
No. oder No. II. vorſchriftsmaͤßig erforderliche allge⸗ 
meine Vildung beſitze, oder, wenn dies der Fall nicht ſein 
ſollte, daß die Kommiſſion denſelben weder das Zeugniß 
No. I. noch das No, 11. ertheilen koönne. 

Berlin, den 23. Juli 1525. 
Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 


In Abweſenheit und Auftrag des Herrn Chefs Ercellenz. 
v. Kamptz. 
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Eommunal; WBefen. 


76. 


Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Danzia, die Wahl und Bes 
ſtaͤtigung' nener Stadträthe betreffend. 


— 


Die Königl. Regierung wird auf Shren Bericht vom 

ı3ten v. M., 
die Wahl ded Stadtverordneten-Vorſtehers N. N. zum 
Stadtrath betreffend, 

folgendermaßen beſchieden. 

Nah F. 144. der Städte-Ordnung ſoll in großen 
Städten der Magiftrat einen bis zwei befoldete gelehrte 
GStadrräthe baden. 

Da nun nach dem bei dem dortigen Magiſtrats-Col— 
legium erfolgten Abgange des einen gelehrten Stadtrat) 
noch einer vorhanden ift, fo ift dem Geſetze genüget, wenn 
auch die Stelle des Abgegangenen nicht wieder durch ei- 
nen Gelehrten befegt worden. 

Nah $. 145. ſteht e8 aber den. Stadtverordneten 
frei, die Zahl der befolderen Magiftratd: Mitglieder 
unter Genehmigung der Provinzial», Behörde zu vermeh— 
ren, twobei jedoch nicht vorgeſchrieben ift, daß die über die 
notbwendige Zahl hinaus anzuftellenden Mitglieder 
gelehrte fein- mäfen, woraus denn von felbft folgt, daß 
ein folches Mitglied, wenn ed zwar zu den befolde 
tem, nicht aber zu den gelehrten gehört, nach $. 146. 
nur auf ſechs Jahre zu wählen ift. 

Hiernach kann die Königl, Megierung die Wahl des 
N. N, unbedenklich genehmigen; jedoch bleibe Ihr übers 
laffen, dasjenige feftzufegen, was hr erforderfich fcheint, 
um die Drdnung des Öefchäftsganges beim Magiftrat zu 
fihern, da nach $. 145. die Genehmigung Shr überlafs 
fen, und Sie daher auch unbedenklich berechtigt iſt, die 
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Ertheilung von den zur Erreichung des Zwecks nothwen⸗ 
digen Bedingungen abhaͤnglig zu machen. . 
»erlin, den ı2. Auguſt 1825. 
Mumiſterinm des Innern.  Erfte Abtheilung. 
Koͤhler. 


* 
— — — — 


70 
Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an den 
Maͤgiſtrat zu N. N., bie Suspenfion eines Stadtver— 
ordnerensVorficherg bei Unterfuchungen gegen fele 
bigen betreffend. 

Dem Magiftrat zu N.N. kann in: Befheidung auf 
Ceinen Bericht vom 22fien-v.M. nur überlaffen werden, 
Sich über die Frage: .ob..die, gegen den Gtadtverordnetens 
Vorſteher N. N. anhängig. gemachte Unrerfuchung eine 
ficealifche oder kriminelle ift, mit der. Gerichts-Behoͤrde zu 
bernehmen, indem, wenn durch. oifizielfe Erklärung derfels 
ben das letztere ſeſtſtehet, die. Königl. Hegierung dort felbjt 
keinen Anſiand nehmen wird, nad) $. 207. der Grädtes 
Ordnung die Suspenſion des N. N. geſchehen zu laſſen. 
St aber ein ſolcher beſtimmter geſetzlicher Grund nicht vors 
handen, fo ficht auch dem ‚Magiftrat zur Suspenſion ans 
bloßer Convenienz fein Necht zu. | 

Berlin, den 1. Auguſt 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler 





78. 
Reſolution des Miniſteriums des Innern an bie ver 
wittwete Stadtfoͤrſterin N. N., die Bewilligung 
einer Penſion betreffend. 





Des Koͤnigs Majeftät haben das von der Wittwe 
N, N. unterm I2ten v. M. eingereichte Penſions-Geſuch 
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ohne mr:rre Allerhoͤchſte Verfügung hierher abgegeben, und 
es fies: 7 S daher das Minijterium aufer Stande, etwas 
für die Sittſtelletin zu thun, da.die Wittwen von Com: 
munal: Tesmten grundfäglih Feine: Penfion aus Staats⸗ 
Kaſſen :::ztten koͤnnen. 
Fern, den 1. Auguſt 1825. 
Rerium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


79- 
Reſcriz: des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an den 
Der:Tat zu N. N., die. Ertheilung des ſtaͤdti⸗ 
ſchen Büraerrechts ‚betreffend. 


._— 


* 


Es 72an nur Beftemben erregen, daß der Magiſtrat 
J Seiner Vorſtellung vom 29ſten v M. der 
wegen Erteilung’ des Buͤrgerrechts dortiger Stadt an 
den eher Agen Landwehrmann, Tuchmachergefellen N.N. 


dorefel®:? Ihn ergangenen, durch den $. 17. der Staͤdte⸗ 
——— Sohlbegruͤndeten Verfügung der Königl. Regie⸗ 
rung zu detsdam vom 27. Maid. J. die jener Geſetz— 


ſtelle m: Sr ———— Obſervanz entgegenftellen will, da 
Ihn de der 8. 49. hätte ‘belehren follen, daß alle der 
Städte: Irtnung mwiderfprechende Verfaffungen durch die: 
ſes Geſez zufgehoben find, 

Es Säle daher bei ber Negierungss Verfügung ler 
diglich "= FErwenden. 

Beri:z. den 15. Juli 1825. 

Ncerium des Innern. Erſte Abtheilung, 
Köhler. 
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Reſolution des Milnifteriums des Innern an den Men: 
noniten N. N. zu N., in Weftproußen, die Erwerbung 
eines Grundſtuͤcks durch Tauſch betreffend. 





Dem Mennoniten N. N. wird auf Seine Eingabe 
vom 9. April d. J. worin Derfelde gebeten bat, 

Ihm die Erlaubniß zur Erwerbung eined Grundfiück3 

von 5 Morgen soo Qundratruthen niittelft bloßen Tau 

fihe3 mit einem anderen Grundſtuͤcke zu ertheilen, 
nach Eingang des dieferhalb von der Regierung zu Mas 
rieuwerder erforderten Berichts eröffnet, daß Sein Antrag 
dem mwörtlichen Inhalte des $. 7. der Declaration vom 
17. December 1801 entgegen iſt, auch die Allerhoͤchſte Ka— 
Binet3 s Drdre vom 24. November 1903 hierin deshalb nichtg 
Ändert, teil, fie nur auf die früheren Befigungen, nicht 
aber auf Erwerbungs, Fälle, die fih im Jahre 1917 ers 
eignet haben, bezogen werden kann. 

Wenn übrigens aber an ſich nicht zu leugnen iſt, 
daß in dem vorliegenden Falle für das Geſuch des Bitt— 
ſtellers allerdings Billigkeitsgruͤnde ſprechen; ſo iſt doch 
das Miniſterium des Innern nicht befugt, aus Gruͤnden 
der Billigkeit ohne beſondere Allerhoͤchſte Authoriſation von 
dem Geſetze abzugehen. 

Verlin, den 8. Juli 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


81. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an die 
Koͤnigl. Regierung zu Gumbinnen, wegen der von 
Chriſten geſchehenden Aufnahme fremder Juden 
in Dienſt. 


Der Koͤnigl. Regierung wird in Beſcheidung auf den 
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Bericht vom 22. Juni c. eröffnet, wie ed um fo unbe— 
denflicher ift, daß Sie Eich wegen der von Chriften ges 
fchehenden Aufnahme fremder Juden in Dienjt nach dem 
Hefeript des ehemaligen Departements der Staats» Eins 
fünfte vom 1. April 1813 (Anl. sub a. und b.) achten 
fann, und danach achten muß, als diejes Reſcript, wie 
auch darin ausdruͤcklich bemerkt worden, im Einverjtändniß 
mit dem derzeitigen Departement für die allgeineine Po: 
lizei,: al8 der competenten Dber: Behörde in Juden-An— 
gelegenbeiten, erlaffen iſt. 
Derlin, den =. Auguſt 1925. 
Minifterium des Innern. Erfie Abtheilung. 
Köhler. 


a. 


Aus Anlaß des Berichts der Abgaben-Deputation 
vom 19. Januar dieſes Jahres, 


betreffend das nachtheilige Einwandern fremder Juden 
in die diesſeitigen Staaten, 


haben wir mit dem Departement fuͤr die allgemeine Po— 

lizei und mit dem Juſtiz-Miniſterium über die Frage com⸗ 

municirt: 
ob die Beſtimmung des $. 34. des Geſetzes vom ır, 
März vorigen Jahres die bürgerlichen Verhaͤltniſſe der 
Anden im Preufifchen Staate betreffend, nach welcher 
fein inländifcher Fade einen fremden Suden in Dienjt 
nehmen darf, auch für Chriften verbindende Kraft habe, 
und im ContraventiondsFällen deren GStrafbarfeit bes 
gründe, oder ob es in diefer Ruͤckſicht einer Declaration 
dieſes Geſetzes bedürfe, 


Beide Behörden haben ſich für die Bejahung dieſer 
Frage und eine Declaration des Geſettzes für unnoͤthig 
erklärt. Was beſonders das Juſtiz-Miniſterium dieſer— 
bald geantwortet hat, wird der Deputation aus der abs 
föpriftiichen Anlage (lie. b.) das Mehrere zu erfehen ge 
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geben, um Sich im vorfemmenden Falle darnach zu 
echten. 
Derlin, den 1. April 1515. 
Section des Departements der Etaat3: Einkünfte ıc. 
fir directe und indirecte Abgaben, 
Yadenberg. 


An 
tie egierungs« Abgaben» Deputation zu 
eine, und adjchriftlich zur Nachricht 
am jemmtliche Köntgl. Regierungen. 


b. 


Eine Koͤnigl. Hochlöbliche Section des Departement 
der Staats-Emkuͤnfte für die directen und indirecten Ab— 
gaben wunſcht nach dem unterm ten d. M. an mich abs 
oelaffenen geehrten Schreiben, meine Meinung darüber zu 
srnehmen: 

ed die Beſtimmung des $. 34. des Edictd vom rıten 
Mär v. J., die bürgerlichen ‚Berhältnije der Juden 
um Preußiſchen Graate betreffend, nach welcher Eeine 
renden Sjuden im Dienft genommen werden foilen, 
auch für Chriſten verbindliche. Kraft habe, und in Cons 
traventiongs Füllen deren Strafbarfeir begründen, oder" 
ob es in dieſer Ruͤckſicht einer. Declaration des Gefeges 
bedürfen möchte? 

Sch ermangele nicht, darauf in ergebenfler Antwort 
zu erwiedern, wie es micht unwahrfcheinlich iſt, daß bei 
dr Redaction des anyezogenen Edicts in dem Falle, daß 
cin Ehrift fremde Juden’ zu Gewerbs- oder Haus: Diens 
ſien annehmen möchte, nicht gedacht worden, weil ein 
feiher Fall wegen der bedeutenden Hinderniffe, welche die 
Verſchiedenheit der Religion und der damit in Verbindung 
lichenden Lebensweife in den Weg legt, gewiß zu den Höchft 
jelsenen gehört, und vielleicht ohne Beiſpiel iſt. 

Daran folge aber nicht, daß es den Chriften erlaube 
fei, in felhe Verbindung mit fremden Juden fich einzus 
lajjen, denn wenn gleich im $. 35. nur verordnet iſt, daß 
dieſenigen inländiichen Juden, welche dem Verbote des $. 
34. zuwider handeln, mit einer Geldfirafe von 300 Rihl. 
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oder verhältnißmäßiger Gefängnißftrafe belegt werden ſol⸗ 
fen, fo ift doch ım $. 34. der Satz ganz allgemein auss 
gedrückt: | 


„Sremde Suden als folche, dürfen weder ıc. als Pehrs 
„burſchen, noch zu Gewerbs- und Hans: Dienjten as 
„Jenommen werden.“ 


Auch der Grund dieſes Verbots ift ganz allgemein. 
Es ſoll nemlich nach $. 31. des angeführten Edikts ver— 
hütee werden, daß fremde Juden in den hiefigen Staaten 
fich niederlaffen, fo lange fie nicht das Preußiſche Staats: 
Bürgers Mecht erlanget haben. Die Abſicht des Geſetzes 
wuͤrde aber. leicht zu. vereiteln fein, wenn es einem jeden: 
frei fände, fremde Juden entiveder -in wirkliche Dienfte 
oder doc) unter diefem. Borwande bei fich aufjunchmen, 
und denfelben dadurch die tiederfaffung ohne Erlangung. 
des Buͤrgerrechts gewilfermaaßen „möglich zu machen. 


Das allgemeine Verbot verbindet daher auch unftreis 
tig die Chriften, und tie Uebertreter defjelben werden um 
fo mehr polizeimäßig zu beſtrafen fein, da nach befannten 
polizeilichen Borfchriften Niemand befugt ift, Fremde über; 
haupt, ohne der Polizeis Behörde davon Anzeige zu mas 
chen, .bei fi) aufzunehmen, und daher um fo viel weni: 
ger es Jemanden freifteht, fremde Juden zu Gewerbe: 
oder Haus: Dienften ohne Vorwiſſen der Polizeiz Behörde 
zu engagiren. 


Sobald diefe Behörde von der unerlaubten Aufuah— 
me eines folchen Juden MWiffenfchaft erhält, werden ohne: 
hin die nöthigen Verfügungen Dagegen getroffen, und dies 
jenigen, welche die Polizei: Behärde zu hintergehen fuchen, 
mit alfer Strenge zurecht gewieſen werden. 


Aus diefen Gründen halte ich die Etrafbarfeit ders 
jenigen, welche dem $. 34. des eingeführtın Ediftd ent: 
gegen handeln, ſchon durch das Gefeg und durch allge— 
meine polizeiliche DVorfihriften, auch in Beziehung auf 
Ehriften für begründer, und daher eine nähere Declara- 
tion um fo weniger für nöthig, je unmahrfcheinficher es 
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it, daß Gontraventionds Fülle foScher Art öfter vorkommen 
fönnten. : 
Derlin, den 9. März 1813. 
v. Kircheiſen. 


- 


An 
zine Koaigl. se. Section des Dergrtements 
N raus: Cintinfte sc. für directe 
und indirecte Abgaden . 
biefelbit. 


— — 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an den 
Magijtrat zu Marienwerder, bie Abgabenpflichtigkeit 
der bei den öffenelihen Behörden ‚befchäftigten 
Gehuͤlfen betreffend. 





Dem Magiftrat zu Marlteniverder gereicht auf Geine 
Anfrage vom 12. Januar d. J., wegen der Abgabenpflich— 
tigfeit der bei den Öffentlichen Behörden befchäftigten Ge— 
hülfen, zum Befcheide, daß das Miniſterium die eingereichte, 
dur das Gefeß vom 11. Jull 1822 durchgängig wohlz 
begründete Verfügung der Koͤnigl. Negierung dortſelbſt 
ven 11. September v. J. (Anl. a.) nur beftätigen Fann. 
Der diefer Verfügung entgegengefeßte Vorgang mit deut 
Schreiber N. N, paßt nicht, weil Letzterer nicht temporais 
rer Huͤlfs-Arbeiter bei einer öffentlichen Behoͤrde, fondern 
ein Privarfchreiber war, welcher dieſes Gewerbes wegen 
feinen Aufenthalt im rechtlichen Sinne im Orte hatte. 

Berlin, den 30. juni 1925. 
Drinifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 
a. 

Dem Magiſtrat wird auf den Bericht vom 25. Ai: 
guſt c. folgendes eröffnet: 

dach Maaßgabe des Gefeßed vom 11. Juli 1822, 
welches, als die neueſte Beftimmung fir die Communal— 
Dejieuerung der Öffentlichen Beamten, bier Lediglich zur 
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Anwendung fommen kann, wird im $. 8. und 9. unters 
fehieden zwiſchen den firirt und bleibend angejiellten Staats; 
Beamten and denjenigen Beamten, welche nur als außer: 
ordentliche und einfrweilige Gehülfen in den Buͤreaux der 
Etaat3» Behörden auf unbeftimmte Zeit befchäftige werden, 

Erftere find nach $. 8. unbedingt beitragspflichtig zu 
den Gemeine-Laſten desjenigen Ortes, in welchem die, 
Eraatds Behörde, bei welcher fie angeſtellt find, ihren Sig 
bat, fie mögen im Communals Bezirke des Ortes wohnen 
oder nicht, und zwar müffen fie, nach $. 2. und 3. von der 
Hälfte ihres Dienft: Einkommens denfelben Beitrag zahlen, 
als die Übrigen Bürger der Stadt von ihrem berechneten 
Einkommen zu zahlen verbunden find, doch mit der Vers 
günftigung: 

daß, wenn diefer Beitrag zwei Prozente ihres gefanınıs 
ten Dienft: Einkommens überfieigen follte, er nur auf 
diefed Maximum beſchraͤnkt bleiben folt. 

Die auferordentlichen und einftweiligen Gehülfen in 
den Buͤreaux der Staats Behörden find aber nur in fos 
fern beitragepflichtig zu den CommunalsLajten des Ortes, 
wo diefe Staatd= Behörden ihren Sit haben, als fie zus 
gleih am diefem Drte ihren Wohnfig im rechtlichen Sinne 
aufgefchlagen haben. Es ift alfo nicht genug, daß fie am 
Orte einftweilig — fo fange fie hier und niche an einem 
andern Drte befchäftigt werden — fich aufhalten, und eine 
Wohnung für die Dauer ihres Aufenthalts und ihrer Bes 
fhäftigung gemierhet haben, ſondern e3 muß die AUbficht, 
ihren bejiändigen Wohnſitz am Drte zu haben, der Bez 
fiimmung der Allgemeinen Gericht3-Drdnung Ih. I. Tit. 
2. $. 10. und 11. gemäß, entweder ausdrücklich ‚oder 
doch durch folhe Handlungen und Thatſachen, welche diefe 
Abſicht ſtillſchweigend vorausfeßen, entſchieden erklärt wor⸗ 
den ſein. 

Als ſolche Haudlungen und Thatſachen gelten die 
Uebernahme eines Auteeé, welches die beſtaͤndige Gegen— 
wart erfordert, der Betrieb von Handel und Gewerbe und 
die Anſchaffung alles deſſen, was zu einer eingerichteten 
Wirthſchaft gehoͤrt. 
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Die außerordentliche Helchäftigung im Buͤreaux darf 
alfo rad dem ganz ausdrücklichen Inhalte der zum Örunde 
fiegenden Vorſchrift als ein Ant, welches tie beftändige 
Gegenwart erfordert, nicht anzefehen werden, und muͤſſen 
aber bei außerordentlichen und einfiweiligen Gehülfen die 
übrigen Voranzfeßungen eintreten, oder doch durch den 
"turenthalt der Eltern, feine Behoͤrigkeit zum Communals 
Bezirke, in Gemäpßbeit der Allgemeinen Gerichts-Ordnung 
$. 18. seq. e. 1. und $. 210. bis 227. Th. IL Sie 2. 
de3 Allgemeinen Landrechts, begruͤndet fein, wenn fie rechts 
tih mit Communal- Steuer an ihrem Einkommen belegt 
werden ſollen. 

Uebrigens gilt alsdann mach der Declaration vom 
11. December 1809 die Regel: 

daß diefe, wenn fie nicht sugfeich Bürger find, nur als 
Schutzverwandte mit $ desjenigen Betrages angezogen 
werden dürfen, welcher von den wirklichen Bürgern ers 
hoben wird. 

Ob übrigens angeſtellte Diätarien und Gehuͤlfen, 
ſelbſt wenn fie firiete Diaͤten beziehen, als ordentliche Ge⸗ 
hülfen und ſeſtbeſoldete Beamten, oder nur als auferors 
dentliche und einjtmeilige Gehülfen anzufehen find, ins 
gleichen, wie hoch das Einfonimen folcher Diätarien und 
Arbeiter, welche fetiglich nah dem Maaße ihrer Arbeit 
bezahle werden, nach einer runden Summe, im regelmäs 
Gigen Durchfchnitte berechnet werden kaun, hat allein die 
Staats Tehörde, bei welcher diefe Diätarien und Gehuͤl— 
fen angeſtellt find, pflichtmaͤßig zu beflimmen und zu vers 
treten, mit Vorbehalt des Diecurfes an die vorgefeßten 
Miniſterien. 

Dieſe Grundſaͤtze, angewendet auf die Beſteuerung 
der bei der hieſigen Koͤnigl. General⸗Kommiſſion angeſiell⸗ 
ten Beamten, Diätarien und Lohnſchreiber, hat der Mas 
giſtrat, um dieſe Angelegenheit ganz regelmäßig zu berichs 
tigen, zuvoͤrderſt die hiefige Königf. General: Konmifjien 
nochmals um eine fpezielle und namentlihe Mittheilung 
ſaͤmmtlicher bei derſelben feſt angeſiellten Beamten, ins 
gleichen der bei derſelben beſchaͤftigten Diätarien, Ges 
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huͤlfen und Lohnfchreiber, unter Angabe ihres .feften Ge: 
haftes mit den zufälligen Emolumenten, nad einer runs 
den Summe, oder des Betrages der firirten oder unfixir— 
ten Diäten, oder fonftigen Remuneration und zugleich 
Beſtimmung des Dienſt-Einkommens für diejenigen Ar— 
beiter, welche nach dem Maafe ihrer Arbeit bezahlt wers- 
den, zu bitten und felbige zugleich un nähere Feſtſetzung 
zu erfuchen, welche der angeftellten Gupernumerarien und 
Gehuͤlfen als bloß außerordentliche und einjtweilige, oder 
als ordentliche und bleibend befchäftigte, anzufehen find. 
Dach dem Gingange diefer Nachweifung und Beſtimmung 
wird fodann der Magiftrat pflichtmäßig unterfuchen und 
prüfen, welche von den außerordentlichen und einftweilis 
gen Gehüffen, im rechtlichen Sinne ihren Wohnfig am 
Drte genommen haben, und alfo dem Communal> umd 
Polizei-Bezirke der Stadt wirklich als Schutzverwandte 
angehören, dann für alle Beamten bei der Königl. Gene: 
ral-Kommiſſion eine ganz befondere Communals Steuer 
Hoffe mit Nückfihe auf die von den Bürgern der Stadt 
auffommenden Beiträge, und unter Beifuͤgung des Gruns 
des ihrer Steuerpflichtigfeit, anfertigen und ung dieſe zu 
Prüfung und Beflätigung bis zum 1. November a, c, 
unfehlbar einreichen. 

Bis dahin muß im Anſehung alfer berjenigen Beanız. 
ten der Könige. Generals Kommifjion ıc., welche fich bes 
ſchwert hatten, die. Einziehung der früher ausgefchriebenen 
Communal» Beiträge ausgefegt bleiben. | 

Marienwerder, den 11. September 1824. 

Könige, Preuß. Degierung. 


An 
den Magiftrat hleſelbſt. 
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Reſcript des Konigl. Minifteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Königsberg in Preußen, die Herz 
anziehung der Milirairz Beamten zu den Kommu— 
nalsXajten betreſſend. 





Das Könige, Generals Kommando des erften Armee 
Korps hat dem Minifteriun des Innern von dem Seiteng 
3 Magiſttats zu Königsberg, .auf den Grund der Hiefos 
lution der Königl. Negierung vom 20. Februar d. J. ges 
außerten Verlangen wegen Deranziefung ſaͤmmtlicher 
dortiger MilitairsBeamten zu den Kommunal-Laſten Kennt 
mE gegeben. Es ift hierauf über die Sache mit dem 
Koͤnigl. Krieges-Miniſterio communicirt, und von denifels. 
ben demnaͤchſt unterm 28ſten v. M. diejenige Erklärung 
abgegeben worden, welche der Königl. Negierung anliegend 
in Abſchrift (Anl. a.) zur Kenntnißnahme und Nachach— 
tung mitgetheilt wird. 

Berlin, den 1. Auguſt 1925. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


a, 


Einem Hochlöbfichen Minifterio des Innern erman— 
gelt das Kriegs» Minifterium nicht auf dag Votum von 
ten d. M., betreffend die Befreiung der Militair : Bes 
amten von den Beiträgen zu dei Kommunal-Laſten, un— 
ter Zuruͤckſendung der Anlagen, ergebenft zu erwiedern, 
wie daſſelbe damit einverſtanden iſt, daß die Chirurgen, 
da fir die Gefahren der eigentlichen Soldaten theifen, und 
im Kampfe, gleich den in Meih’ und Glied ſtehenden, fich 
den Feinde ausfegen men, von den Gemeinde: Beitrds 
gen für befreit zu erklären find; wogegen ader bie Aus 
diteure und Intendantur-Beamten hierzu nicht gerechnet 
werden Fönnen, da felbige zu demjenigen Militaire Beam: 
ten gehören, welche nach $. 9. des Gefeged vom 11. Juli 


3522 als firuerpflichtig bezeichnet find, und in diefer 
Ainnaleun Heft III. 1825, Yy 
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Einne auch bereitd ein früherer Antrag der Intendantur 
des erſten Armee-Korps, wegen Befreiung von Kommu— 
nal» Abgaben unterm =9. Februar a. p. dieſſeits abgelehnt 
worden iſt. 

Berlin, den 28. Juli 1825. 
Der Kriegs-Miniſter. 
In deſſen Abweſenheit. 
Schoͤher. 


Ein Koͤnigl. Hochldöliches Minifterium 
des Innern. 


34. 
Refeript des Könige. Minifteriums bes Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Coͤslin, die Kommunal⸗-Beitraͤge 
der Magiſtrats-Beamten betreffend. 





Die Meinung, welche die Koͤnigl. Regierung im Bez 
richte vom 9ten vorigen Monats, 
die Befcehwerde des N. N, zu N. N. wider den dajis 
gen Magiftrat betreffend, 
äußert, daß nämlich das Miniſterium in der Verfügung 
vom 3. September vorigen Jahres *) eine Befreiung der 
Magiftrard. Beamten von den Kommunal-Laſien für zulaͤſ— 
fig erflärt, und den Gtadtverordneten die Befugniß, fie 
zu bewilligen zugeftanden habe, kann nur durch die Vers 
muthung erflärt werden, daß Ihr jene Verfügung in eis 
ner uncorrecten Neinfchrift zugefommen fei, daher hr 
zur weitern Veranlaffung und Nachachtung anbei eine 
ſorgfaͤltig colfationirte Abfchrife derfelben zugefertigt wird, 
Sie wird daraus entnehmen, daß bag Miniſterium eine 
ganze oder theilweiſe Befreiung der Magiſtrats-Beamten 
ausdruͤcklich für unzulaͤßig erklaͤrt, und deshalb das im 
Geſetze vom 11. Juli 1822 feſtgeſetzte Maximum als nicht 
anwendbar auf die Magiſtrats-Perſonen bezeichnet hat, 


*) Jahrg. 1521, 3tes Heft, S. 550. 


/S 
mel darin eine partielle unſtatthafte Befreiung liegen 
würde, welche die GStadtverordneten ſelbſt nicht bewilligen 
koͤnnen. | 

Aus derſelben Verfügung iſt aber auch zu erſehen, 
daß Feine dergleichen unzulaͤßige Befreiung vorhanden iſt, 
wenn die Stadtverordneten das Einkommen der Magiſtrats⸗ 
Perſoenen nur mit der Dälite ſeines wirklichen Betrages 
bei einer ſtaͤdtiſchen Einkommen» Steuer in Anſatz bringen, 
da befanntlich jede andere Önttung des Einkommens in 
Hinſicht des Betrags nicht mit. Sicherheit zu ermitteln iſt, 
und Daher im der Regel zu niedrig abgefchägt wird; da 
ferner dag Einkommen von SKapitalien und Grundfticken 
niche mit dem Tode des Beſitzers aufhört, dies auch von 
vielen Ülrten des Gewerbe : Einfonimeng gilt, indem die 
Wittwe das Gewerbe des Mannes in vielen Faͤllen forts 
ſetzen kann, das Einfonmen .von Gehalten dedegen.in der 
Regel am ſich nicht reichlich und durch. Induſtrie nicht zu 
vermehren it, und, feinem ganzen Betrage nach befannt, 
mit dem Tode gänzlich wegfaͤllt. Durch die Anſetzung 
des Gehalts-Einkemmens nach der Hälfte (oder einem 
anderen nach folchen Ruͤckſichten abgemejjenen, ſei c8 
übrigens gröneren vder geringeren Verhaͤltniß) wird. daher 
keinesweges eine unzulaͤßige Befreiung, ſondern nur eine 
richtigere, der Staͤdte-Ordnung vollkemmen gemäße Ver— 
theilung der Öffentlichen Laſten mac der wirklichen Steuer⸗ 
Sirajt der Kontribuenten bewirft, und dadurch der Nach: 
theil ausgeglichen, in welchen, wie dag Gefeß vom ır. 
Juli 1922 ſelbſt ſich ausdrückt, das Gehalts: Einkommen 
gegen Die anderen Gattungen des Einfommens ſteht. 

Da nun das Minifterium hoffe, daß ſowohi die kei: 
gefügte Abſchrift, als die gegenwärtige Verfügung voll: 
kommen correct gefihrieben dort anfommen werden, und 
deshalb cine beſonders forgrültige Eoflationirung derſelben 
angeerdnet hat, fo möge die Könige. Regierung hiernach 
auch wegen Anihebung der Befreiung deg Bürgermeiſters 
N. N. das Noͤthige verfügen. 

Sollte jedoch in N. N, ‚eine Einkommen -Steuer 
eingeführt fein oder werden, und der Bürgermeifter N, N. 

9 2 
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vieffeihe nur mit der Hälfte feines Amtd: Einkommens 
angefegt fein oder werden, fo iſt, wie obgedacht, des halb 
feine unzuläßige Befreiung deffelben vorhanden. 
Derlin, den 3. Auguſt 1825, 
Minifterinin des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


85. 

Nefeript des Königl. Minifkeriumg bes Innern an den 
Königl, Regierungs⸗Chef⸗Praͤſidenten Herrn v. Sch mi 
Grollenburg in Trier, die Wahl der Gefehwor; 
nen betreffend, 


— — 


Unter den von Ew. Hochwohlgeboren in dent De: 
richte von gten d. M. angeführten Umſtaͤnden genehmige 
ich hiermit, daß diejenigen Individuen von der Generals 
Lifte der Geſchwornen geftrichen werden fünnen, welche 
nah $. 1. des Artifeld 382. des Gefebuches über das 
peinliche Verfahren, vermöge ihrer früheren Qualität als 
Wahlmänner, auf bderfelben vorfommen. Auch bin ich 
damit einverfianden, daß, weil dadurch die Zahl der zu 
Gefhwornen verpflichteten Staatsbuͤrger vermindert, und 
die Laft für die übrigen zur Kathegorie ded Artifeld 382. 
gehörigen vermehrt wird, der Erfaß des diesfälligen Ab⸗ 
ganges dadurch bemwirft werden kann, daß dem $. 2. des 
alfegirten Artikels eine größere Ausdehnung gegeben twird, 
welches, wie Em. Hochwohlgeboren richtig bemerkt haben, 
nach Artikel 386. 1. c. in fine allerdings unbedenklich 
zulaͤßig ift, 

Em. Hochwohlgeboren gede ich anheim, das Weitere 
demgemaͤß zu veranlaffen. 

Berlin, den 23. September 18235. 

Der Minifter des Innern. 
v. Schuckmann. 
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36. 

Circular-Reſeript des Könige. Minifteriums des Innern 
an die Herren Prajidenten der Konigl. Rheiniſchen Re 
gierungen, die Ausſchließung der Mennoniten von 
dem Amte der Geſchwornen betreffend. 


m 


In einer an des Herrn Juſtiz-Miniſters Excellenz 
erlaffenen, mir von demſelben mitgetheilten Allerhoͤchſten 
Kabinets Ordre vom gten v. M. haben des Königs Mus 
ieſtaͤt bei Gelegenheit der Niederſchlagung einer Geldbuße, 
zu welcher ein Mennonit verurtheilt worden war, weil er 
den Eid vor den Aſſiſen nicht hatte leiſten wollen, zu bes 
ſtimmen gerubhet, daß die Mennoniten überhaupt mit der 
Uebernahme des Amtes eines Geſchwornen verfchont wer— 
den ſellen, da ihre Glaubenslehre feine Eidesleiſtung ges 
ſtatte. 
Ew. Hochwohlgeboren werden von dieſer Allerhoͤchſten 
BVeſtimmung hiermit benachrichtigt, und zugleich angewie— 
fen, darauf zu halten, daß in Zukunft Feine Mennoniten 
weiter auf die Geſchwornen-Liſten gebracht werden. 

‘Berlin, den 30. Suli 1825. 

Minifterium des Innern. 
In Abweſenheit ıc, 
Koͤhler. 


87. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Konigl. Regierung zu Merſeburg, die Remunera⸗ 
tion der Orts-Schulzen betreffend. 





Der Könige, Negierung wird auf Ihren Hinfichts 
der Remuneration der Orts-Schulzen unterm gten d. M. 
erfiatteten Bericht eröffnet, daß es unbedenklich ift, in dem 
Faͤllen, wenn die den Schulen für die denfelden aufers 
Iegten Verpflichtungen zu gewährenden Vortheile, Frei⸗ 


678 


heiten, oder ſonſtige Remunerationen durch die Orts: Vers 
rafjung nicht beſtimmt find, und es deshalb einer befons 
deren Seftfesung bedarf, nach den in der von der Koͤnigl. 
Regierung in Bezug genommenen DBerfügung vom ı$ten 
März diefes Jahres *) aufgeftellten Grundfägen zu vers 
fahren, und hierbei die doppelartigen Functionen derfelben 
als Vorfteher der Dorf: Gemeinde und ald Gehülfen zur 
Handhabung der Polizei Gerichtöbarfeit zu berückjichtigen. 

In Betreff der nad dem Schluſſe des vorliegenden 
Berichts hierbei concurrirenden Königl. Domainen, hat in: 
def die Könige. Regierung in vorfommenden Füllen die 
Genehmigung des Königl. Finanz: Minijterii einzuholen, 

Derlin, den 30. September 1825. 

Minifteriam des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


885. 

Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Coblenz, die Befreiung der Schöf: 
fen von den Beiträgen zu den Kriegsfuhren in 
den Sjahren 184% betreffend. 





die dem, was die Königl. Reglerung in dem Bes 
richte vom 14ten v. M. der die Unſtatthaftigkeit des 
Gefuches des ehemaligen Schöffen N. N. um Befreiung 
von den Beiträgen zu den Krieged-Fuhren in den Jah— 
ren 181% aͤußert, Fann dag Miniſterium nicht einverftians 
den fein, | 
Dach der Gouvernementd: Verfügung vom 30. März 
1814 it es feinem Zweifel unterworfen, daß die Schöf: 
fen auch von Vorſpann haben befreit bleiben follen. Dies 
Fann auch ald eine gefegwidrige Befreiung, um deshalb 
nicht angeichen werden, weil die Dienftleiftungen, welche 
dem Schöffen in Siriegszeiten auferlegt werden, ohne 


) Im Iften Hefte, S. 151. 
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Zweifel beſchwerlicher find, als die von anderen Gemein- 
degliedern geleiteten einzelnen Suhren, und daher wohl 
anzunehmen it, daß bie Schöffen durch jene Dienftleiftuns 
gen Die jedem GemeindesGliede obliegende Pflicht erfüllt 
haͤden. Iſt nun hiernach der Schoͤffe von den in jener 
Zeit zu leiſten geweſenen Fuhren frei geweſen, ſo verſteht 
ſich auch von ſelbſt, daß er, wenn die Gemeinde im Gan⸗ 
zen dieſe von Einzelnen geleiſteten Fuhren bezahlen will, 
zur Bezahlung fuͤr dieſe ihm ganz fremd geweſene Pra⸗ 
jiation nicht angezogen werden kann. 

Hiernah mag denn die Koͤnigl. Megierung den Ber 
jihwerdeführer von Beiträgen der gedachten Art frei laſſen. 

Berlin, den 8. Juli 1825. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 





89. 
Reſeript Dig Königl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, bie Sportuls Erhebung 
von Briten der Gutsherrſchaften berrejjend. 


Da de ganze Kommunal: Verfafung von Gebeſee 
resp. anf Dbfervanz, und Der nach vderfelben ertheilten 
Eniſcheidung der Sächſiſchen Landes-Regierung beruhet, 
ſo muß, wie der Koͤnigl. Regierung auf Ihre Anfrage 
von ı6ten v. M. erwiedert wird, auch im Hinſicht der 
Sportuln, welche die Gutsherrſchaft erhebt, bis zu allge— 
meinen Degulirung des dortigen Kommunalwefens nad 
den Grundfägen verfahren werden, welde man unter der 
Sichjifchen Negierung befolgt dat. Es verſteht ſich jedoch 
von ſelbſt, daß die Gerichternicht willkührlich, fondern 
nur nach Analogie der jeßt geltenden Untergerihtd.Spors 
sul» Tare liquidiren dürfen, daher die Königl. Neyierung, 
wenn Beſchwerden über Sportulsliebergebungen eingehen, 
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biernach entfcheiden, auch in etwanigen Abnlihen Fällen 
nach diefem Grundfaße verfahren mag. 
Herlin, den 22. Auguft 1925, 
Minifterium des Innern. Erfie Abtheilung. 
Köhler. 


00, 
Refolution des Minifteriumg des Innern an den Mas 
giftrat zu Coͤpenick, die Niederlaſſungen betreffend. 





Dem Magifirate zu Cöpenick wird in Befcheidung 
auf die Eingabe vom ızten d. M., die Aufnahme der 
Samilie des N. N. betreffend, Hiermit eröffnet, daß Defs 
fen Antrag nicht fubftantüret if. Denn daß die gedachte 
Familie jege ſchon arm fei, d. h. auf Almoſen Anfprüche 
mache, wird von dem Magiftrate nicht behauptet. Die 
bloße Beforgniß aber, daß Jenand Fünftig auf Almoſen 
Anjpruch machen Eönne, reicht nicht hin, ihm den Auf 
enthalt an einem Drte zu verweigern. Dazu kommt nun 
noch, daß ein Dienfibote, wenn derfelbe eine eigene Dauds 
haltung führet, allerdings ein Domicil conjiituirt, und dies 
fe8 iſt nach der Derfügung der Koͤnigl. Regierung zu 
Potsdam mit der oben gedachten Familie der Fall, 

Derlin, den 22. Anguft 1825. | 
Minifterinm des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


91. 
Referipe des Könige. Minifteriums des Innern an day 
Dominium zu N.N. die Niederlaffungen in Dors 
fern betreffend. 


Dem Dominio N, N. wird auf die Eingabe vom 
zoften v. M. hiermit eröffner, das dem Antrages Deffels 
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ben in der Unterſuchungsſache wider den Haͤusler und 
Krämer N. N. daſelbſt nicht zu deferiren iſt, theils weil 
überhaupt ein Straf-Erkenntniß in durius nicht refors 
mirt werden, theils weil nach erfolgter Aufhebung der 
Erbunterehänigfeit den Dominien die Vefugniß nicht zu— 
gefianden werden kann, Perſonen, die nicht arm find, zu 
hindern, in den Dörfern ein Domicil zu conflituiren. 
Berlin, den 29. Auguſt 1825. 
Miniſterium ded Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


2. 
Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Roͤnigl. Regierung zu Erfurt, die Anwendbarkeit des 
Weſiphaͤl. Decrets vom 11. Maͤrz 1809, bei Pros 
zeſſen der Gemeinden betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung gereicht auf Ihren Antrag 
im Berichte von z3oſten v. M., 
die Anwendbarkeit des Weſtphaͤliſchen Decrets vom 11. 
März 1809 bei Prozeſſen der Gemeinden betreffend, 
hiermit zum Befcheide, daß in der fraglichen Materie von 
dem durch das Decret vom 11. März 1809 vorgefchrier 
benen Verfahren nicht abgewichen werden kann. 

Es kann auch bei der Anwendung dieſes Geſetzes 
nicht der Grad von Schwierigkeit gefunden werden, den 
die Koͤnigl. Regierung darin zu erkennen glaubt, und nur 
darauf ankommen, daß Sie die Sachen diefer Art bes 
ſchleunige. 

Ucdrigend iſt nach dem anliegend zuruͤckerfolgenden 
Schreiben des Ober-Landesgerichts zu Halberſtadt vom 
10. Juni d. J. auch hinſichtlich eines uͤbereilten Contus 
macial-Verfahrens Feine Beſorgniß zu entnehmen, 

Terlin, den 27. Juli 1925. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 
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93. 
Mefeript des Königl. Minifteriums des Innern an bie 
Koͤnigl. Regierung zu Cölln, die Erefurionss Bollftrefs 
fung gegen ganze Gemeinden betreffend. 





Aus dem von der Königl. Negierung unterm 25ſten 
dv. M. in Bezug anf Ihre frühere Anzeige vom 12ten 
e)d., 

die von der Gemeinde N. N. beabfihtigte eigenmäch— 

tige Theilung ihres Gemeinde: Waldes betreffend, 
erftatteten Berichte it es dem Minifterio ded Innern ans 
genehm zu erfehen., daß die Nenitenten nunmehe zu ihrer 
Pflicht zuruͤckgekehrt find. 

Für etwanige zukünftige Fälle ähnlicher Art wird 
jedoch die Koͤnigl. Negierung hierdurch auf die Allgemeine 
Gericht3: Ordnung Ih. I, Tit. 24. $. 54. und auf Nro, 
2... $. 48. der Berordnung vom 26. December 1808, Seite 
238 der Geſetzſammlung de 1817 aufmerffam gemacht, 
wonach Diefelbe eigentlich die Execution mit GStrafbefehs 
Ien, die allmaͤhlig bi8 auf 100 Rthl. Gelds oder vier Wo⸗ 
chen Gefinyniß=Strafe ausgedehnte werden fünnen, an 
fangen muß, 

Berlin, den 9. September 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Aötheilung. 
Köhler. 


94. 
Hefeript des Konigl. Miniſteriums des Innern an bie 
Koͤnigl. Regierung zu Potedam, die Ortsangchörigfeit 
ber bei Parzellirungen auf Dominial-Fundus er 
richteten neuen Etabliffements betreffend. 





Der Könige. Regierung wird auf den Bericht vom 
8. Juli d. J. zu erfennen gegeben, daß die in Folge von 


685 


Varzellirungen auf Dominial» Zundus errichteten Etablifs 
ſements und die Bewohner diefer Neu, Gtellen allerdings 
zur Ortsgemeinde gezählt werden muͤſſen, da der Gemeins 
des Berband nach den Beſtimmungen Tit. 7. Ih. 2, des 
allgemeinen Landrecht3 keinesweges auf die Befiger der 
fentrıbnablen Grundſtücke und der auf folchen erbaueten 
Stellen beihränft, und die Ausnahme rückjichtlich der 
Öutsherrfchaft, und der ihr zur eigenen Nutzung vorbes 
haltenen Grundfiücke nicht über den eigentlichen im Allge— 
meinen in den befondern Leiftungen und Verhaͤltniſſen ders 
felden, als der Zuriediction, ded Patronats u. ſ. w. ges 
gebenen Örund und Anlaß auszudehnen if. 
Berlin, den 5. Auguſt: 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


95. 
Kefeript des König. Minifteriums des Innern an die 
sonigl. Regierung zu Stettin, die Beiträge der Beam: 
en zu den Provinzials Schulden betreffend. 





Der Königl. Regierung wird auf den Bericht vom 
25ſten v. M. zu erfennen gegeben, daß die Beſchwerde 
der Daupts Zoll: Amts, Beasten iu N. N, wegen der 
von ihnen geforderten Beiträge zu der Ponmerfchen Bros 
vinzials Krieges: Schuld wohl begründet if. Denn alles, 
was Cie von dem DVorhaudenfein des Falles angeführt 
hat, daß die Beamten dem höchfien im $. 4. des Geſetzes 
vom ı1. Juli 1822 beſtimmten Beitrag zu entrichten hätz 
sen, verfieht fich doch immer unter folgenden Bedingungen: 

a) daß die Laſt, rückfichtlich welcher die Beiträge -ger 
tordert werden, Gegenfiand der Repartition ift; 
b) daß das Dienft» Einfommen im VBerhältnife zu dem 

Cinfommen der Bürger nur hoͤchſtens zur Hälfte in 

Anſchlag gebracht werden kann. 
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Nun gehört aber zu a. die von dem Magiftrate zu N, 
N, in Rechnung gebrachte Summe keinesweges zu den 
jest noch zu repartirenden Laften der Stadt, Die von 
derfelben zur Ausgfeichung mit den übrigen Körperfchafs 
ten der Provinz adzutragende Summe ift nemlich, tie 
die Königl, Negierung in Ihrem Berichte anzeigt, laͤngſt 
und zwar aus der Kaͤmmerei-Kaſſe berichtigt. Es find 
deshalb. Feine Deiträge auf die übrigen Einwohner aus— 
gefchrieben; und wenn von dem Magifirate angeführt 
wird, daß diefe Zahlungen zu einer Zeit gefchehen, als jene 
Beamten noch nicht in Swinemuͤnde waren, alfo auch 
noc) feine Beiträge gezahlt haben, fo ift das ohne allen 
Einfluß auf die Sache, da die Beamten nicht zu vors 
maligen, fondern nur zu den Eurrenten Laſten ihres 
Wohnortes beizutragen haben, und denfelden, wie fie für 
Ausgabe-Reſte des Gemeinweſens aufkommen muͤſſen, des 
ven Deckung im ihre Zeit fällt, fo auch die, die aus den 
Mitteln der Stadt vorher ſchon präftirten Leiftungen zu 
ſtatten kommen müfen. Kurz, die Berpflichtung der 
Dffizianten beichränft fich auf die Verbindlichkeit, zu dens 
jenigen Anlagen zu konkurriren, welche auf die Stadts 
Gemeinde im Ganzen ausgefchrieben werden. 

Zu b, ift aber nicht abzufehen, wie die Regierung, 
bie Zuläßigfeit der Nepartition für das ganze in Ihrer 
Rechnung angenommene Object vorausgefegt, behaupten 
mag, daß die Beamten nicht überlaftet find, da nach Fb 
rer eigenen Dechnung die Beamten von 100 Rthlr. im 
Durchſchnitt Ei ... axthl. 12 for. 
und die übrigen N von a 
BUR: 2. 2 . 2Rthl. 14 for. 
zu leiſten Haben, jene aber doch etton nur die Hälfte dies 
fer Deiträge entrichten follten. 

Die Könige. Negierung hat hiernach die Abſtellung 
der Beſchwerde der Haupt: Zoll: Amts» Beamten zu N. N. 
zu veranlaffen. 

Derlin, den 12. Auguft 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 
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96. 
Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern an bie 
Koͤnigl. Regierung zu Dromberg, die Koften in flreitis 
gen Kriegsſchulden-Sachen betreffend. 


Das unterzeichnete Miniſterium eroͤſſuet der Koͤnigl. 
Regierung auf Ihre Anfrage vom ıSten v. M, wegen der 
Roſten im fireitigen Kriegsſchulden-Sachen, daß daſſelbe 
mit Ihr dahin einverſtanden iſt, daß keine Gebuͤhren in 
Sachen dieſer Art genommen, dagegen die Gebühren ber 
Kommiſſarien, fo wie auch die Kopialien und das Porto 
liquidirer, und von den Partheien eingezogen werden koͤnnen. 

Berlin, den. 15. Juli 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung, 
Koͤhler. 





97. 
Bericht der Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, wegen 
dir Heranziehung der Städte zu Leiſtung von 
Nrgebefferungs + Dienften. 





Ev. Excellenz Haben durch die verehrfiche Verfügung 
vom 13. Auguſt des vorigen Jahres beſtimmt, „daß in 
dem, dieffeit8 der Elbe befegenen, Theile unſeres Depars 
tementd die Nittergüter und Domainen, Wegebeilerungss 
Dienſte leiſten ſollen, weil fie durch die Weſtphaͤliſche Ver— 
faſſung den Gemeinden incorporirt find.“ — 

An der Exemtion von dieſer Leiſtung nahmen ſonſt 
auch die Staͤdte Theil, und die Kommune Halberſtadt 
verlangt, daß es bei derfelben verbleibe, 

_ Wir glauben jedoch, daß es ſich nicht rechtfertigen 
laſſen wuͤrde, jetzt noch eine ſolche Ausnahme zu geſtatten, 
nachdem diejenige, welche fuͤr die anderen Eximirten frü: 
her beſtand, aufgehoben worden iſt, und es ſcheint uns, 
als wenn wir nach dem allegirten verehrlichen Reſcripte 
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wohl befugt find, diejenigen diefjeitd der Elbe befegenen 
Erädte, welche fih der Leiftung. von WegebefferungssDiens 
fien entziehen wollen, durch Erecution zu derſelben anzu⸗ 
halten, 

Ew. Ereellenz geneigte Beſtimmung darüber erbitten 
wir jedoch gehorfanft. 

Magdeburg, den 29, Auguft 1825. 


Königl, Negierung. Zweite Abtheilung, 


| An 
den Königl, wirklichen Geheimen Staats⸗ ung 
Minijier des Innern und der Polizel, 
Herren von Schufmann 
Excellenz. 





98, 
Referipe des Könige. Minifteriumg des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, diefelbe Ange: 
legenheit betreffend, 





Mit dem, mas die Königl. Hegierung im Berichte 
vom 2oflen v. M. über die Verpflichtung der jenfeits der 
Elbe belegenen Städte Ihres Departements zur Leitung 
von Wegebefferungs +» Dienften äußert, ift das Minifteriun 
einverflanden, und überläßt hr, darnach in vorfommens 
den Fällen zu verfahren. 

Berlin, den 16.September 1925. 


Minifterium des Innern, Erfte Abtheilung. 
Köhler, 
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A, 
Im Allgemeinen. 


99. 
Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an die 
König. Regierung zu Breslau, die Ausübung der 
Polizeis Öerichtsbarfeit betreffend, 





Der Könige, Regierung wird auf. Derem Bericht ven 
7. Mai d. J. hiermit eröffnet, daß. zur Debung der Ziveis 
jel über die Frage: 

ob die PolizeisGerichtsbarfeit von den Gerichtsherrn 
ohne. Zuziehung der Gerichtshalter , augaeubt werden 
fann ? 
jegt ein neues Gefeg im der Berathung if. Das Mini: 
fierium des Innern kann daher nicht gerathen finden, 
fhon jet feinerfeits eine Declaration hierüber zu geben. 

Uebrigens muß in allen polizeilichen Straffaͤllen, wer 
auch darin cognofciret, eine fchriftliche Verhandlung auf: 
genemmmen werden, und ed muß fietd die Befugniß zum 
Recurſe an die Regierung refervirt bleiben. 

Wenn betrunfene oder feidenfchaftliche Perfonen die 
Ruhe des Gefchäfts : Locals fiören; fo müffen fie entfernt 
werden, und. eine augenblickliche Verhaftung kann nur 
daun ſtatt finden, wenn ohne dieſelbe die Entfernung 
nicht zu realiſiren iſt, oder wenn die Verhaftung in den 
beſtehenden Geſetzen ausdruͤcklich angeordnet iſt. 

Berlin, den 4. September 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 
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100. 


Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an die König. Regierung zu Gumbinnen, die 
Einftellung der monatlichen Mittheilungen von den 
durch die Gensd'armerie arretirten Individuen bes 
treffend, 


Der Koͤnigl. Negierung wird auf Ihren Bericht, vom 
28ſten v. Mts., wegen der dieſſeits veranlaßten Einfiels 
fung der monatlichen Mirtheilungen von den durch die 
Gensd’armerie arretirten Individuen, nächrichtlich eröff: 
net, daß diefe Einftellung allerdinge, jedoch nur in Bes 
ziehung auf die früher. von den Militair -Vorgefesten aufs 
geftellten, und durch den Herrn Chef der Gensd’arinerie 
hierher mitgetheilten Nachweifungen veranlaßt worden iff, 
und zwar aus den im dem abfchriftlich beiliegenden Schreis 
ben an den Herrn General; Lieutenant v. Brauchitfch 
vom 15. uni d. J. angeführten Gründen. - 

Die Koͤnigl. Negierung flieht übrigens megen .folcher 
Mittheilungen ‚mit den  Gensd’armerie: Abtheilungs = Konz 
mandos im feiner refjortmäßig begründeten Derbindung, 
und hat Sich daher die polizeilichen Notizen, deren ie 
in.Betreff der Dienftleiftungen der. Gensd’armen "bedarf, 
durch. die Sandräthlichen Behörden zu verfchaffen,, welchen 
die Gensd'armen zumächft untergeordnet find, 

Herlin, den 23.Geptember 1825. 
Minifterinm des Innern und der Polizei, 
Köhler, 
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101. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die Kos 
jien für polizeiliche Nevifion des Eſſigs und der 
Kochgefchirre betreffend. 





Der Koͤnigl. Negierung wird auf den Bericht vom 
zoſten v. M., die Reviſion des Eſſigs und der Kochyes 
fehirre betreifend, hierdurch eröffnet: dag unter der Vor—⸗ 
ausſetzung befonderer Veranlaſſungen zu dergleichen Unterz 
fuhungen, fei ed, daß diefelben durch Beſchwerden gege— 
ben werden, oder fonft ſich Umfiände hervorthun, welche 
Tefergniffe erregen, weder gegen die Veranjlaltung viefer 
Unterfuhungen, noch in den von der Königl. Regierung 
vorgerragenen Befchränfungen, dag nemlich: 

1) die Phyfifer die Kevifionen an ihrem Wohnorte ob: 
ne befondere Verguͤtung vorzunehmen, 


=) andern Orts die Polizeis Behörden bei verdächtigen 
Erfiheinungen fi) der Apotheker zu dergleichen Un— 
terſuchungen zu bedienen haben, und diefen eine hifs 
lige Vergütung dafür gereicht werde, auch 
3) im Halle der Verfchuldung Seitens der Fabrikanden 
diefe die Koſten der Unterſuchung tragen, 
gegen die Anweiſung der unvermeidlichen Koften auf der 
Fends zu polizeilichen Zwecken etwas zu erinnern ift. 
Die Könige. Regierung hat hiernach dag Noͤthige 
zu verfügen, | 
Berlin, den 20. Auguſt 1825, 
Miniſterium de3 Innern und ber Polizel. 
Köhler, 





Annalen Gert Uf. 1387, 


o> 
Gm 
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102, 


Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern und der 

Polizei an das Königl. Polizei-Praͤſidium zu Berlin, 

dag Strafverfahren wegen unbefugter Schriftſtellerei 
und wegen unnuͤtzen Querulireng betreffend. 


(Confr, Jahrg. 1518, Zteg Heft. ©. 295.) 


Dem Königl. Volizeis Präfidio wird anf den Bericht 
über das Rekursgeſuch des Webers N. N, vom ıoten 
v. M., in der Anlage Abfchrife einer an die Koͤnigl. Dies 
gierung zu Masdeburg unterm 17. Mai 1823, (Auf. a.) 
und einer zweiten unterm 28. Februar 1822 (Anl. b.) 
an die Königl. Negierung zu Stettin erfaffenen Verfügung, mit 
dem Bemerken zugefertigt: daß aus den darin augeführten 
Gründen den Provinzials und Drtd. Behörden nicht. zus 
gefianden werden Fann, das in dem Publifandum vom 
14. Februar 18:0 (Anl. c.) gedachte Strafrecht auszuüben, 

Das Koͤnigl. Polizei: Präjivium wird hierdurch ans 
gemwiefen, Sich nach diefen Defcripten zu achten, und in 
dem vorliegenden Falle, mit Niederfchlagung der dem N. 
N, dur das Reſolut vom 24. Juli d. J. zuerfannten 
14taͤgigen Gefängnißftrafe, derfeiben bloß zu verwarnen. 

Berlin, den 2. September 1825. 

Minifterium des Innern und der Polizei, 
Köhler. 
a. 


Der Königl. Regierung wird hierbei eine Norfteffung 
des Kommifjionaird N. N, vom gten d. Mis., worin ders 
felbe gebeten bat, 

ihm, die ihm wegen Anfertigung von Vorſtellungen auf 
erlegte Polizeiftrafe zu erlaffen, 
unter Mittheilung einer Abfchrife, der im gleicher Angeles 
genheit wegen des N. N. an die Negierung zu Stettin 
von bier aus nnterm 8. April 1822 *) erlaffenen Ders 


) Dem Sfnbalte nach der suh lit. b. hier abgedruiften Verfuͤ⸗ 
gung v. 28. Februar 1822 conform. 
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fügung -in Urfchrift mit dent Bemerken zugefertigt, daß 
Sie Etrafe für unbefugte Schriftftellerei, in fofern über: 
haupt einem Strafgefeße entgegen gehandelt il, aus den, 
in vorerwähnter, an die Stettiner Regierung ergangenen 
Verfuͤgung, enthaltenen Gründen, nicht von der Polizeis 
Behörde, ja auch nicht einmal von einer Negierung, forte 
dern nur von dem competenten Gerichte fefigefegt werden 
fann. 

Die Königf. Regierung hat daher die gegen den N. 
N. ergangene Strafs Verfügung der dortigen Volizeiz’Des 
hörde zurückzunehmen, und, wenn Gie die Sade über: 
haupt dazu angethan findet, ald welches auch noch zwei— 
feihaft fein dürfte, folche an das behörige Gericht abzu— 
geben, und wie dieſem, genuͤget, binnen 8 Tagen anhero 
zu berichten. 

Berlin, den 17.Mai 1823. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


An 
die Koͤnligl. Regitrung zu Magdeburg. 


7 

Auf den Bericht der Königl. Negierung von 17ten 
d. M., betreffend die Befchwerde ded Bauers N.N. über 
dad, wegen einer nicht geleifteten Fuhre gegen ihn veran« 
laste Verfahren, wird Derfelben zu erfennen gegeben, day 
dad Yublifandum vom 14. Februar 1810, auf welches 
Sie Eich in der Verfügung an den Landrat) vom 16, Aus 
gut v. J. bezieht, bloß den Minifterien, micht aber den 
Megierungen die Befugniß giebt, dergleichen Querufanten 
ohne Urtel und echt zu bejirafen. Die Königl. Negies 
rung wird daher angewieſen, Gi) pro Fururo folcher 
Cirafverfügungen zu enthalten und in casu speciali die 
Strafe niederzuſchlagen. 

Berlin, den 28. Februar 1822. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


An 
Me Koͤnigl. Regierung zu Stettin. 
332 
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Seine Koͤnigl. Diajeftäe von Preußen ic. ıc. werden 
durch die immer mehr fih häufenden unzuläßigen und 
unförmfichen Gefuche und Beſchwerden, die theild unmit⸗ 
telbar, theild bei den Minifterien einfommen, veranlaßt, 
über diefen Gegenſtand von Neuem feftzufegen nnd zu vers 
ordnen: 


J. Es ſoll ein Jeder feine Geſuche und Anträge bei der 
Behörde anbringen, zu deren Verwaltung die Sachen, 
welche fie zum, Gegenflande haben, zumächit gehören, 
nemlich die Polizeis, Domainen-, Gewerbe: oder Steuer: 
fachen, Unterftügungss, Nemiffionds, Penfiongs und ders 
gleichen Gefuche bei dem DomainensAnıte, dem Magis 
firat ded Orts, dem Kreis⸗Landrath oder der fonflis 
gen Amtds Behörde, und die Juſtizſachen bei dem ges 
hörigen Geriht, - — 

Die Beſchwerden uͤber dieſe Behoͤrden muͤſſen in 
Juſtizſachen bei den Ober-Landesgerichten, und in ans 
deren Sachen bei den Regierungen, die Beſchwerden 
über dieſe Collegien hingegen bei dem betreffenden Mis 
niſterium angebracht werden, und nur denjenigen, wel⸗ 
cher vom Minifterio - zurückgewiefen, und dennoch von 
feinen Unrecht, oder von der Unzuläßigkeit feines Ges 
ſuchs nicht überzeugt iſt, fteht endlich der Meg zum 
Throne offen. 

In rechtskräftig abgeurtelten Rechtsſtreitig— 
keiten, duͤrfen die Partheien Seine Koͤnigl. Majeſtaͤt 
und das Miniſterium gar nicht mit Beſchwerden bes 
heftigen. 

I. Den unmittelbar oder bei dem Miniſterio einzureichen⸗ 
den Gefuchen und Beſchwerden, die deutlich gefaßt und 
gefchrieben twerden müſſen, it die Reſolution, über wel— 
che Beſchwerde geführt, oder wider welche Vorſtellung 
gemacht wird, im Driginal beizufegen, Bei der Un— 
terfchrift muß bemerft werden, ob der Gupplifant die 
Vorſtellung ſelbſt gefertige und unterfchrieben hat, oder 
von mens Diefes gefhehen, und bei Vorfiellungen, die 
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im Namen ganzer Gemeinden eingereicht werden, müfs 
fen insbefondere diejenigen Wirthe oder Gemeindeglies 
der, welche die Vorftellung veranlagt haben, ihre eigene 
damen darunter feßen. 

II. Die Bittſteller follen durch die ordentlichen Poften 
ihre Gefuche abſchicken, nicht aber felbft ihre Vorſtel⸗ 
fungen überbringen, und nicht durch perfönliche Sup⸗ 
pliciten laͤſtig werden. 

IV. Ein Jeder der fähig iſt, deutlich zu ſchreiben, und 
eine Vorſtellung deutlich zu faffen, kaun die an Geine 
Koͤnigl. Majeftät und an Allerhoͤchſt Dero Miniſterium ge⸗ 
richteten Vorſtellungen für fich, feine Verwandte, Freunde 
und Bekannte anfertigen. Außerdem Finnen aber auch, 
vermöge der wiederholt getroffenen Veranſtaltungen, 
von Seden bei den Dbers»Landesgerichten und Regie— 

rungen, bei alfen Gerichten und Behörden des Landes 
Gefuche und Befchwerden zu Protokoll gegeben werben. 

V. Wer den unter den Num. J. und II. ertheilten An— 
weifungen nicht Folge feifter, und daher mit Uebergehung 
einer Behörde, oder mit Unterlaffung der beſtinmten 
vorm, Tefhwerben und Gefuche anbringt, hat zu ges 
wärtigen, daß ihm feine Vorfiellung ohne Verfügung 

zurückgegeben wird. 

VI Wer ſich dadurch nicht bedeuten laͤßt, und fein uns 
foͤrmliches Gefuch wiederholt,  desgleichen, wer einmal 
beſchieden worden, und fein Gefuch ohne beſonderen 
Grund wiederholt, ſoll zur Strafe auf 14 Tage bis 4 
Wochen in ein Gefaͤngniß, Arbeits- oder Deflerungss 
Anſtalt, gebracht werden. 

Im Wiederhofungsfal wird die ausgeſtandene 
Etrafe verdoppelt, und bei jeder ferneren Wiederholung 
wird die vorher ausgefiandene Strafe wieder mit 14 
zn big 4 Wochen erhöher. 

Dei DVermögenden wird eine verhaͤlinißmaͤßige 
Geldſtrafe feſtgeſetzt. 

Dieſe Strafen werden vom dem betreffenden Mi: 
niſterio unmittelbar, oder von der Behörde durch ein 
bloßes Decret fefigefege, ſobald die verbotene Wieder: 
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holung ded Gefuchs, durch Vernehmung des Beſchwer— 
defuͤhrers oder auf andere Weiſe feſtgeſtellt worden, und 
es werden ſolche durch die Behoͤrde zum Vollzug ges 
bracht, welcher deshalb Auftrag gefchieht. 

VII Diejenigen, welche Seine Koͤnigl. Majeflät oder Xiz 
ferhöchjtdero Minifterium, mit perfönlichen Suppliciren 
beläftigen, und fich nicht bedeuten laſſen, in ihre »Seis 
math zurückzukehren und dafelbft die Reſolution abzus 
warten, werden dahin durch die: Polizeis Behörden zus 
ruͤckgebracht. Wenn ſie dennoch ſich wieder einfinden, 
und das Suppliciren fortſetzen, ſo werden ſie nach den 
in No. VI. enthaltenen Beſtimmungen beſtraft und bes 
handelt. 

Gemeinden und Gemeinde⸗ »Deputirte, die ihren 
Wohnort verlaffen, um bei Seiner Könige. Mojeflät 
oder Allerhoͤchſtdero Minifterinur, Vorſtellungen ſelbſt 
zu. überreichen und perſoͤnlich zu fuppliciren, follen von 
den Gerichts- und Polizeis Behörden, deren Bezirk fie 
pafiren, angehalten und in ihre Heimath zurückgeſchafft 
werden, nachdem zuförderfi die Vorftellung, die fie ein— 
geben wollen, ihnen abgenommen, fie nach Befinden, 
über den inhalt derfelben, näher zu Protokoll vernoms 
men, und folche zur Poſt gegeben worden. Wenn fie 
dennoch ſich perfönlich einfinden, um zu fuppliciren, fo 
werden fie nach den Beftinmungen No. VI. beſtraft 
und behandeit. 

VII, Diejenigen, welche Vorſtellungen nicht deutlich fafs 
fen und fchreiben Fönnen, und der erfolgten Warnung 
ungeachtet nicht unterlaffen, folche für andere zu fer 
tigen, werden nach den Beftimmungen der No. VI. be: 
firaft und behandelt. Diejenigen aber, die folche Bor 
ftellungen für Verwandte, Freunde und Bekannte fers 
tigen dürfen, dieſes aber nicht in der gehörigen Form 
thun, oder eine ſchon zurückgewiefene DBorftellung tie 
derhofen, follen zuerſt mit 8 bis 1gtägiger Strafe in 
einem Gefängnif, Arbeit = oder Beſſerungs-Anſtalt bes 
firafe, und im Wiederholungsfalle mit der doppelten 
Strafe belegt werden. Bei ferneren' Wiederholungen 
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fett die vorher amtgefiandene Strafe jedesmal mit 8 
bis 14 Tagen erhöhee werden. 

IN. Die im Augemeinen Landrechte und in der Allgemeis 
nen Gerichtsordnung wider boshafte und muthwillige 
Zuärulanten, wider heimliche Winkelſchriftſteller und 
Conſulenten enthaltenen Befimmungen, behalten fir 
die Falle, wo foͤrmliche Anterfuchung und Erfenntnig 
ſtatt jinder, Kraft und Anwendung. 

Seine Könige. Majeſtaͤt befehlen, daß die gegenioärs 
tise Verordnung oͤffentlich befannt gemacht, und zu Se: 
dermanns Wiſſenſchaft in möglichjier Allgemeinheit gebracht 
werden foll. 

Signatum Berlin, den 14. Februar 1810. 

(L.S.) Sriedrich Wilhelm. 


Altenſtein. Dohna. Beyme. 


Yublifandum 
mweren der bei Zeiner Koͤnigl. Majeitdt 
oder Allerbochſidero Miniſterien anzu— 
erinyenden Geſuche und Beſchwerden. 


— — 





B. 
Ordnungs-Polizei. 


103. 
Reſcript des. Koͤnigl. Miniſteriums des Innern am die 
Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, den Anſtrich der Weg: 
weiler und Warnungstafein auf ftandesherrlichen 
Gebieten betreffend. 


.—— 


Da den Standesherrn das in dem Berichte der Koͤ— 
nigl. Regierung vom 29ſten v. M. erwähnte Ehrenrecht, 
Nic) bei Anfrichtung von Wegweifern und Warnungstafeln 
Ihrer Dausfarben zu bedienen, mach den Inhalte der In— 
Nruction von 30. Mai 1820 nirgends vorbehalten ift; fo 
kaun ihnen daſſelbe auch nicht jugefianden werden, und 
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gereicht died der Königl, Regierung auf Ihre diesfaͤllige 
Anfrage zum Beſcheide. 
Berlin, den 22. Juli 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


104. 

Reglement für die Fuhrleute, welche Perfonen gegen 

Bezahlung vör den Ihoren Berlins nad) den benach— 
barten Orten fahren, und von dort zurückbringen, 


— — 
7 


9. 1. Niemand darf einen Wagen ohne polizeifiche 
Erlaubniß aufitellen. Derjenige, welcher diefelbe erhalten 
will, muß zuvor eine Kaution von so Thalern für jeden 
Wagen ftellen. Die Eigenthimer eleganter Fuhrwerke, des— 
gleichen diejenigen, welche als angefeffene und zuverläßige 
Lente befannt find, bleiben jedoch von der Kantiondges 
fiellung befreit. 

$. 2. Der BolizeisKommiffarins Eberhard ertheift 
unentgeldlich die Erlaubniß, und giebt für 10 Sgr. die 
an den Wagen zu befeſtigende Nummerntafel. 

Die Wagen, deren Führer Livree tragen, bleiben von 
ver Anheftung der Nummerntafel befreit. 

Die Nummern, unter welchen folche Wagen in das 
Nolizeiregifter eingetragen worden, find dagegen Durch 

Schilder an den Huͤten der Führer zu bezeichnen. 

$. 3. Ohne NRummerntafel oder mumerirtes Hits 
[old darf Fein Wagen auffahren. Berunreinigumg oder 
eigenmächtige DBeränderung der Nummer ift unerlaubt. 

$. 4. Feder, dem die Erlaubniß zum Auffahren eis 
nes Wagens ertheilt iſt, haftet fuͤr die Kontraventionen 

des Fuhrmanns gegen die Beſtimmungen dieſes Regle— 
— 

$. 5. Die Wagen duͤrfen nur auf den beſtimmten 
Hafteofägen vder mach fonfliger Anweiſung der Polizei— 
Hegmten und Gensd'armen anffahren. 
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6. 6. Außer der MWagenreihe darf Fein Wagen bes 
laden werden, oder aus einem fonfligen Grunde veriveis 
len, e3 fei denn, daß eine vorherige Beſtellung Statt ge 
funden hitte, in welchen Falle die Wagen an den Orten 
Ser Straße vorfabren dürfen, wo die Veſteller einfteigen 
wollen. Sat einmal der Wagen feinen Plag verlaffen, 
fo muß er ohne den mindeften Aufenthalt frinen Weg big 
su dem Orte der Beſtimmung weiter fortfegen, oder fich 
als der fette der Meihe anfchließen. Nach der Abfahrt 
eined Magens nimmt der nächfifofgende Wagen die vers 
Inifene Stelle ein, und findet dieſes Vorrücken durch die 
ganze nachfolgende Wagenreihe Statt, fo daß derjenige, 
welcher eine Tour gemacht hat und zurückkonmt, der ketzte 
in der Meihe wird. Das Eindrängen in die durcd Die 
Abfahrt eines Magens in der Reihe entflandenen Lücke 
wird hiermit ausdrücklich) unterfagt. 


Die mit Perfonen anfonımenden Wagen müffen, fos 
bald die Abfegung der Fahrgäfte in der Nähe der gewöhns 
tichen ‚Daftepläße erfolgen fol, an den dazu von ben 
Velizeis Beamten angemwiefenen Stellen vorfahren und ftilfe 
kalten, bis die Perſonen abgefliegen find, demnaͤchſt aber 
fih unverzüglich der Wagenreihe auf den Halteplaͤtzen 
anfıhließen. 


Die Abferung der Sahrgafte erfolgt alfo in der 
Hegel auf den gewöhnlichen Abſteigeplaͤtzen. 

Dadurc wird jedoch die DBefugniß der Fuhrleute 
nicht ausgefchloffen, ihre Fahrgäfte, wenn diefe ſich mit 
ihnen darüber vereinigt haben, auch an anderen Drten 
innerhalb oder außerhalb der hHiefigen Reſidenz oder der 
Senachbarten DVergnügungsorte abzufegen. 

$. 7. In der Wagenreihe darf fein Wagen unbe 
fpannt gelaffen werden, und iſt dad Verweilen mit dem 
Fuhrwerke auf den Halteplägen über Nacht verboten. 

$. 8. Dei jedem Wagen darf nur Ein Fuhrmann 
fein, und diefer darf fich von feinen Pferden, felbft auf 
wenige Schritte, nicht entfernen, auch foll hierbei Mies 
manden zur Entſchuldigung dienen, dag während der Ents 
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fernung das Fuhrwerk unter die Aufjücht eines andern in 
der Wagenreihe befindlichen Fuhrmanns geſtellt worden. 

Knaben unter 14 Fahren werden in feinem Falle 
als Wagenführer zugelaffen. 

$. 9. Kein Fuhrmann darf fi ein unfittliches oder 
ruhejiörendes DBerragen beim Verweilen auf den NHaltes 
pläßen oder auf der Fahre, fo wie ein lautes Anrufen 
oder eine uͤbſe Begegnung der eine Fuhrgelegenheit fis 
chenden Perfonen oder der Fahrgäfte erlauben. 

$. 10. Das Tabarfrauchen it den Fuhrlenten fos 
wohl auf den Haltepläßen, ald während der Fahrt uns 
bedingt unterfügt. 

$.13. Feder Wagen muß auf der Fahrt die rechte Hand 
halten. Das einander Vorbeifahren und Jagen ift verboten. 

$. 12. Jeder Anzeige, welche bei den die Auffiche 
auf den Halteplägen führenden Gensd'armen oder bei den 
Noligeis Beamten Hinficht3 einer von einem. Wagenführer 
begangenen Kontravention gemacht werden möchte, wird fos 
gleich die nöchige Folge gegeben, und darauf wegen Beſtra— 
fung des Kontravenienten das Erforderliche veranlaßt werden. 

$. 13. Jede Mebertretung dieſes Reglements wird 
unnachfichtlich mit 2 Thlr. oder verhältnifmäßiger Ges 
fingnißftrafe belegt, oder durch Förperliche Züchtigung ges 
abndet. Iſt eine Geldftrafe fefigefegt worden, fo darf der 
Wagen, deffen Führer die SKontravention begangen hat, 
nicht eher wieder aufgeftellt werden, bis die Geldftrafe 
berichtigt worden fft. 

Eine dreimaline Beftrafung hat den Verluſt der Er: 
faubniß zur Aufftellung des Wagens zur Folge, fobald 
der Eigenthünmer zugleich der Fuhrmann iſt, und die dreis 
malige Strafe erlitten hat. Ein dreimaf beftrafter Knecht 
wird ald Wagenführer nicht mehr geduldet. 

Seder Fuhrherr erhalt ein Exemplar dieſes Regle— 
ments bei Aushaͤndigung der Nummer, und muß dafür 
2Sgr. 6 Pf. zahlen. 

Derlin, den 23. April 18235. 

Koͤnigl. Preuß, Polizei: Bräfidiunt. 
von Eſebeck. 
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Paß⸗ und Fremden Polizei. 


105. 

Kferipe des Koͤnigl. Minifteriums des Innern und der 

Polizei, an die Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, den 
Debit geſtempelter Pape Formulare betreffend. 





Ich eröffne der Königl. Regierung auf den Bericht 
vom zten v. M. in Betreff der Baßs> Formulare, daß eg, 
in Folze der unterm gten v. M. ergangenen Alferhöchfien 
Sabinet3: Drdre, wonach die VBaßgebühren den ausfertis 
genden Behörden verbleiben, von denjelben aud mit als 
lem Grunde gefordert werden kann, die geftempelten Paß— 
Formulare in Bereitſchaft zu halten, und den Vorſchuß 
dafür zu leiſten. 

Scrlin, den 1. Juli ı8a5, 
Der Minifter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 





106. 


Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
und der Polizei an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, 
die Verwendung der Paßausfertigungs-Gebuͤhren 
betreffend. 





Des Koͤnigs Majeftit haben mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinets-Ordre vom gten Suni d. J. zu genehmigen 
gerubet, daß die Gebühren für die Ausfertigung von 
Pifen auch fernerhin zu Nemuneration der damit beaufs 
tragten Deamten und anderen gering befoldeten GSubals 
ternen der Volizeis Verwaltung verivendet werden koͤnnen, 
Jedoch zur Meberfiht des Betrages und der Nerivendung 


in die betreffenden Etatd und echnungen aufgenommen 
werden follen. 
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Demgemaͤß find alſo aus diefen Gebühren zuvoͤrderſt 
die Druckfoften der Paͤſſe und der über diefe zu führens 
den Journale und Megifter zu bejtreiten, und der alddann 
verbleibende Weberfchuß ift zu Nemunerationg = Zahlungen 
an die mit den Paßgefihäften beauftragten Bürcaus Bes 
amten und am andere gering befoldete Subalternen der 
Polizei-Verwaltung zu verwenden. 


Der Königl. Regierung wird diefes hiermit zu ers 
Eennen gegeben, und zugleich Ihre Anzeige erwartet, tie 
in Shrem Departement die Erhebung und Verrechnung 
der Paßgebühren in Folge des Erlaffes vom 28. October 2819, 
angeordnet worden ift und beflehet, auch welche Abändes 
rungen Diefelbe bierbei nöthig und zweckmaͤßig erachtet. 

Berlin, den 5. Auguft 1825. 
Minifterium ‘des Innern und der Polizei. 


Köhler. 


107. 
Reſcript bes Königl. Minifteriums bes Innern und ber 
Polizei an die Königl. Regierung in Gumbinnen, 
biefelbe Angelegenheit betreffend. 


— — 


Der Antrag der Koͤnigl. Regierung in dem Berichte 
vom 23ſten v. M., wegen Verwendung der Paßausſerti— 
gungs⸗Gebuͤhren, erledigt ſich im Allgemeinen durch die 
inzwiſchen der Koͤnigl. Regierung zugegangene diesſaͤllige 
Circular-Verfuͤgung vom sten v. M. Es kann jedoch 
nicht unbemerkt bleiben, daß hiernach die Bewilligung 
von Gratificationen aus den Paßgebühren an andere, als 
mit der Pafansfertigung beauftragte Buͤreau-Beamte, 
und überhaupt gering befoldete Subalternen der Polizeis 
Verwaltung, weder für die Vergangenheit, noch für die 
Zufunft gut geheißen werden kann. Die Königl. Regie— 
rung bat daher die Zuläßigkfeit der Nemunerirung, ſowohl 
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der Kalkulatur⸗ als Regiſtratur⸗Gehuͤlfen N. N. ſelbſt zu 
pruͤfen. 
Berlin, den 9. September 1825. 
Miniſterium des Innern und der Polizei, 
Koͤhler. 


108. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Herren Ober-Praͤſidenten zu Coblenz und Muͤnſter, die 
Legitimation der nach Frankreich wandernden 
Handwerker betreffend. 


Nach einem mir von dem Könige. Miniſterio der aus— 
wärtigen Angelegenheiten mitgetheilten Derichte des diee⸗ 
feitigen Königl. Gefandten zu Carlsruhe, inüffen die nach 
Frankreich wandernden Handwerker mit einer -befondern 
Beſcheinigung ihres Gouvernemensd, daß ihnen erlaubt 
fei, in Sranfreich zu arbeiten, verfehen fein, indem fie 
font am der franzöjifchen Grenze zurüäckgewiefen werden. 

Inden ih Ew. Excellenz hiervon Eröffnung mache, 
erfuhe ich Diefelben zugleih, dem gemäß das Nöthige 
durch die Amtsblaͤtter der Negierungen Ihres Ober: Präs 
ſidial, Bereichs bekannt machen zu laſſen. 

Berlin, den 1. Juli 1825. 

Der Miniſter des Innern. 
v. Schuckmann. 
109. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
an die Herren Ober⸗Praͤſidenten zu Coblenz und Muͤn— 
ſter, und abfchriftlich an ſaͤmmtliche übrige Herren Ober; 
Präfidenten, diefelbe Angelegenheit betreffend, 


— — 


Ew. Excellenz ſind durch die Verfuͤgung vom ıflen 
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vorigen Monats daven unterrichtet worben, daß in Sranks 
reich von den auswärtigen Handwerks, Gefellen, welche 
dort Arbeit ſuchen, eine ausdrückliche Erlaubniß ihrer vas 
terländifchen Gouvernements dazu erfordert wird, 


Ans einigen bier eingegangenen fpezielfen Gefuchen 
erfehe ich, daß die franzöfifchen Behörden dabei wahrfchein: 
lich einen folchen Heimathsſchein beabjichtigen, als auch 
die Schweißerifchen Behörden zu fordern prlegen, und der 
ein DVerfprechen enehält, das berreffende Individuum zu 
jeder Zeit, befonderd in DBerarmungs: Fällen, wieder 
aufzunehmen, wobei denn auf die nachfolgenden Umſtaͤnde, 
ob nemlich ſolch' ein Individuum fpÄter feine Deimarh 
ganz aufgegeben, und ſich dort angefiedelt hat, nicht Nücks 
fiht genommen, fondern oft nach vielen Fahren noch ein 
folcher Heimothsſchein geltend gemacht werden mill. 


Dergleichen fogenannte Heimathöfcheine koͤnnen nun 
fd allgemein und unbeſtimmt nicht ertheilt werden, weil 
anzunehmen ift, daß ein großjähriger homo sui juris, 
ivenn er fein Domicil verläßt, und nicht blos als Meis 
fender anzufehen ift, auch der echte auf Unterfiügung 
verfuflig geht, und weil, fo wenig auch davon die Nede 
fein kann, einen arbeitsfähigen unbefcholtenen Menfchen 
zu irgend einer Zeit den MWiedereintriet in die Preußifchen 
Staaten zu erſchweren, doch verarmte und befcholtene 
Menfchen nicht zugelaffen werden Eönnen, wenn fie einmal 
den Interthanens Verband, fei e8 mit erhaltenem Emigras 
tions-Conſenſe oder ſtillſchweigend durch das gänzliche 
Derlaffen ihres dieffeitigen Domicilö, verloren haben. 

Hiernach wird daher, wenn einem Preufifchen Inter: 
thane die Erlaubniß in Frankreich zu arbeiten ertheilt 
wird, doch jedesinal eine beſtimmte, nach den Umſtaͤnden 
zu. ermeffende Zeit auszudruͤcken umd dabei zu bemerken 
fein, daß nach deren Ablauſe der Meifende, Falls er nicht 
zurückgekehrt fei, als Ausländer angefehen werden muͤſſe, 
der, wenn er Almofen bedürftig, oder beſcholten fei, nicht 
aufgenommen werden Fönne. 

Endlich wird bemerkt, daß dergleichen Erlaubniß— 
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Echeine auch von dem dicffeitigen Minijterio atteflirt wer⸗ 
den müffen *). 
Berlin, den ==. Auguft 1925. 
Der Minijter des Innern. 
v. Schumann. 


110, 


Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriumg des Innern 

und der Polizei, an die Königl. Regierungen der Pros 

vinzen Preußen, Pommern und Pofen, die Ertheilung 
der Päffe an Juden zu SeesReifen betreffend, 


(Conf. iſtes Heft, Seite 190 seq..) 


Um der durch polnifche Juden verfuchten Verbrei— 
tung falfıher aus England kommenden, Münzen für die 
Zukunft nah Möglichkeit vorzubeugen, finde ich mich bes 
wogen, in Folge der fchon früher ergangenen DBerfüguns 
gen wegen der bei Ertheilung und Viſirung von Paͤſſen, 
befonderd an Juden, zu beobachtenden Norficht, hierdurch 
näher feftzufegen, daß feinen fremder Juden, chne Aus: 
nahme, und feinem preußifchen Juden, der nicht als ein 
rechtlicher zuverläßigee Mann gekannt ift, ein Paß zur 
See gegeben oder vifirt werden folf. 

Die Könige. Negierung hat hiernach Ihre Unter-Be— 
Görden gemeffenft anzuweifen. | 

Berlin, den 10 Juli 1825. 
Minifterism des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


) Der Grund dleſer lehtern Beflimm.. . 4 in der Beſorgnik, 
daß dergleichen Atteſte im Arankrei. 1... nicht anerkannt were 
den mögten, melches nach ſpaͤtern Machrichten bei Urkunden 
diejer Art jedoch nicht der Dal fein fol. 
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It, 
Publifandum ber Könige. Regierung zu Gumbinnen, 
bie Paßertheilungen zu Reifen nach Rußland 
betreffend, 


— 


Die Kaiferfich Ruſſiſchen Grenzgs Behörden find mit 
der gemeſſenſten Anweiſung Seitens ihrer Behörden vers 
fehen worden, feinem Ausländer, der nicht nachweiſen kann, 
wenigſtens für zwei Monate Subfiftenzmittel zu befigen, 
Paͤſſe nach Rußland. zu ertheilen. Zur Verhitung von 
Taͤuſchungen und Unannehmlichkeiten wird das Publikum 
mit gedachter Maafregel und Unordnung hierdurch bes 
kannt gemacht, die Daßpolizeis Behörden aber angemwiefen, 
nur folhen Reiſenden Paͤſſe nach Nufland zu ertheifen, 
welche die nöthigen Unterhaltskoften zu tragen vermögend 
find. i 

Oumbinnen, den ı1. September 1825. 

Könige. Prenf. Regierung. Erſte Abtheilung. 





D; 
Sicherheits» Wolizei, 


112, 


Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Oberlandesgerichte, die polizeiliche 
Unterſuchung geringerer Diebſtaͤhle betreffend. 


— — — 


Der Juſtiz-Miniſter finder Fein Bedenken, auf den 
Bericht des Kriminal-Senats des Könige. Oberlandes— 
gericht3 vom 1. uni c. zu genehmigen, daß Diedftähle 
an Sachen, welche nicht unter genauer Auffiht und Ver: 
wahrung gehaiten werden fönnen, wenn der Werth des 


Entivenderen nur fünf Thaler oder weniger beträgt, wie 
| jeder 
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jeder andere Fleine gemeine Diebſtahl polizeimäßig unters 
ſucht werden Fünneir. 

Die ein entgenengefeßted Prinzip ausfprechenden Vers 
fügungen vom 13. Auguſt 1819, und 7.März 1823, (®. 
RKamptz Jahrbücher sgter Dand Geite 63, und zıfler 
Band Seite 325) werden biernach modijizirt. 

Berlin, den 1. Juli 1825. 

Der Juſtiz-Miniſter. 
, Sraf v. Danfelmann. 
den Keimiale Tenat des Rönigl. 
Dberlandesgerichts zu Glogau. 

Saͤmmtliche Dberlandesgerichte Haben Ach hiernach 
ebenſalls zu achten. 

Derlin, den 1. Juli 1825. 

Der Juſtiz-Miniſter. | 
Graf v. Danfelmanı. 


m — — nn 


113. 

Reſeript der Könige. Minijterien des Innern und der 

Juſtiz, an den Königl. Ober» Bräfidenten Herrn Staats: 

Miniſter von Ingersleben Ercellenz, zu Coblenz, die 

fernere Straf⸗Vollſtreckung an den in Gefaͤngniſſen wahns 
finnig gewordenen Sträflingen betreffend. 





Don ber Regierung zu Loͤlln ift bier aus Veranlaſ— 
fung eines unterdejjen beſeitizten Spezial: Falle der Ans 
trag gemacht worden, die Suspenſion der gegen einen 
Verurtheilten erfannten Gefaͤngniß- oder Recluſions-Strafe 
in den Rhein-Provinzen für den Sal, wo derfelbe wahn— 
innig wird, eintreten zu laffen. 

Im Allgemeinen würde nun aber das Prinzip, daß 
eine Strafe an einen Wahnſinnigen gar nicht fortgeſetzt 
werden koͤnne, und die Detention des letzteren, als ſolchen, 
auf die Strafe gar nicht anzurechnen ſei, ein zu harter 
Grundſatz bei einem Krankheits-Zuſtande ſein, der, weil 

Annalen Zeit III. 1325, Aaa 
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er zu den unglücklichſten gehört, den damit Behafteten mit 
Recht zu einem Gegenjtande des höcften Mitleidend und 
fchonender Berückfichtigung macht, und kann deshalb auch 
jener Antrag nicht ſtatt finden. licht allein des dabei 
zur Eprache Fommenden Kojtens Punktes halber, fondern 
auch in allgemeinen Mückjichten finden die unterzeichneten 
Minifterien e3 jedoch nothwendig, die Adminiſtrations— 
Beamten mit einer beſtimmten, dicfelben gegen diesfällige 
Augftellungen rechtfertigenden AUnrveifung dahin verfehen 
zu laffen, daß zwar der Zeitraum, während welchem ein 
Sträfling in einer Irren-Anſtalt zur Heilung, oder um 
nicht fi) und andern zu fohaden, aufbewahrt werden muß, 
demfelben auf die richterlich feftgefegte Dauer der Gtrafs 
zeit zur Anrechnung zu bringen fei, für die diesfälligen 
Soften aber nicht der Erat3: Fonds der Gefangen:Anftalt, 
fondern das eigene Vermögen des Eträflingg, oder in 
Ermangelung deffelben die fubfitiarifch DVerpflichteten aufs 
zufommen haben. 

Ew. Ercellenz werden hiervon in Kenntniß gefeßt, und 
wollen Sie dem gemäß den Megierungen Ihres Ober: 
Praͤſidial-Bezirks das Erforderliche gefällig zugehen lajjen. 
Dem Generals Procurator am Mheinifchen WUppellationds 
Gerichtshofe zu Coͤlln wird davon ebenfalls Mittheilung 
gemacht werden. 

Berlin, den 7. Auguſt 1825. 
Der Minifter des Innern. Der Juſtiz-Miniſter. 
abmwefend. Graf v. Danckelmann. 


— 





114. 
Mefeript des Könige. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Gumbinnen, die Auslieferung von 
Berbrechern an fremdherrliche Behörden betreffend. 





Der Königl. Negierung mird auf Fhren Bericht vom 
a2ſten v. M., | 


die Andlieferung des N, N, betrefend, 
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eröffnet, daß mach $. 96. der Kriminal-Ordnung die 
Frage, ob ein Verbrecher ausgeliefert werden folle? ledig— 
lich zum Reſſort der Minifterien der Juſtiz und der aus— 
wirtigen Angelegenheiten gehört. 

Es iſt daher die Entfcheidung im dergleichen Fällen 
und die erforderliche Anfrage bei den gedachten Koͤnigl. 
Dinijterien, dem Dberlanded. Gerichte zu überlajjen. 

Derlin, den 9. Auguft 1925, 
Minifterinm des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


115. 
Reſcript des Konigl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an die Konigl. Regierung 54 Gumbinnen, die 
Beſtrafung der Ruͤckkehr ausgewiefener Bagabons 
den betreffend. 





Der Königl. Negierung wird auf den, die Beftrafung 
der Ruͤckkehr ausgewieſener Vagabonden betreffenden Bes 
richt vom Sten d. M. eröffnet: daß nach der richtigen 
Ausfuͤhrung des Koͤnigl. Juftizs Minifterii, in deſſen Vo- 
tum vom 8. April d. J. *) im Gefolge des $. II, deg 
Vublifationg » Patents zum Dftpreugifchen Provinzial-Recht, 
jetzt nur nach den Vorſchriften des Allgemeinen dandrechts 
verfahren werden kann. 

Terlin, den 25. Auguſt 1825. 
Miniſterium des Innern und der Polijzei. 
Köhler. 


) Im Sten Hefte ©. 422. 


are 
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116, 

Refeript des Königl. Minifkeriums des Innern und der 
Polizei an die Konigl. Negierung zu Merfeburg, die 
Transports und VBerpflegungsfoften für die, von der 
Polizei verhafteten Verbrecher betreffend. 





Die in dem, die Traneports und Derpflegungsfoften 
für die, von der Polizei verhafteren Verbrecher, betreffen: 
den Dericht der Könizl. Megierung vom zöjten v. Mts. 
vorgetragenen Schwierigfeiren werden leicht vermieden wer— 
den fönnen, wenn von dem Grundfaß ausgegangen wird: 
daß fowohl die Polizei, als die Juſtiz diejenigen Koften 
zu tragen hat, welche während der Zeit entftanden find, 
daß die Unterfuchung bei ihr anhaͤngig gewefen if. Es 
ergiebt fich hieraus: 

ı) daß, wenn die Polizei einen, entiveder von der Ju—⸗ 
ſtiz verfolgten, oder font ſchon bei der polizeilichen 
Verhaftung, notorifchen Verbrecher anhält, und der 
Juſtiz überliefert, die Polizei mithin Tediglich als 
Eapturs Behörde handelt, die Aufgreifungs>, Arreſt— 
und Transportkoſten von der Juſtiz zu tragen find; 
dagegen aber 

a) wenn die Polizei entweder einen Menfchen ivegen 
Verdacht eines Verbrechens anhält, und durch polis 
zeiliche Unterfuchung dieſes Derbrechen entiveder voll 
fiöndig oder mindefteng zu einem, die gerichtliche Un— 
terfuchung begründenden Grade ermittelt, oder aber 
ans einer polizeilichen Unterfuchung hervorgeht, daß 
der polizeiliche Arreſt zur gerichtlichen Unterfuchung 
wesen eines im der erfien zum Vorfchein gefommenen 
Verbrechens geeignet ift, Die Poligeis Behörde dieje— 
ni.en Koften, welche bis dahin, daß die Eriftenz ei 
ner Causa criminalis ermittelt worden, aufgelaufen 
find, zu tragen hat, die von da ab entflandenen 
Koſten aber der Juſtiz zur Lat fallen. 


Nach dieſem Grundfage iſt in der Regel zu verfahr 
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ren, jedoch dabei firenge darauf zu halten, daß die Polie 
zeie Behörden dennoch mit Ernft und Nachdruck die Ermits 
relung der Verbrechen und der Verbrecher ſich angelegen 
fein laſſen, und dadurch einen der wichtigften Iheile ih— 
rer Pſlichten erfüllen. 
Berlin, ten 8. April 1925. 
Minijterinm des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


117. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Merſeburg, 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 


In Erlaͤuterung der Verfuͤgung vom 8. April d. J., 
die Transports und Verpflegungskoſten für die von der 
Volizei verhafteten und an Kriminals Gerichte zur Unter— 
ſuchung abgelieferten Derbrecher betreffend, wird die Koͤ— 
nigl. Regierung hiermit angewiefen, daß, da über den 
Zeitpunft, wenn die Eriftenz einer Causa criminalis ans 
zunehmen, Zweifel entfiehen Eönnten, es angemeſſen ers 
Scheint, in den ad 2. der erwähnten Verfügung bemerk⸗ 
ten Fällen, die Koften der Verpflegung während der polis 
zeifichen Detention bis zu dem Anfange des Transports 
an die Gerichtds Behörde, auf den Polizei-Fonds zu über: 
nehmen. So tie indeffen die Polizei-Behoͤrden die Abs 
lieferung verhafteter und dazu geeigneter Individuen an 
die Gerichte zu befchleunigen haben, damit dem Polizei« 
Foends nicht unnöthige Koften zugezogen werden; ſo vers 
ſteht es fi) auch von felbft, daß, wenn von einer Ge— 
richts-Behoͤrde die Annahme eines folchen Verbrechers 
verweigert, und Diefelbe auf den deshalb erſtatteten Des 
richt dazu angehalten werden folkte, die Reſtitution der 
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dadurch veranlaßten Mehrkoſten von derſelben zu for, 
dern iſt. 
Berlin, den 16. Auguſt 1825. 
Minifterinm des Innern und der Polizei. 
In Abweſenheit und Auftrage Er. Excellenz. 
Köhler. 


118. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, die Er— 
ſtattung der Detentionskoſten fuͤr aufgegriffene 
Vagabonden betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf den, die Erſtattung 
von Detentionskoſten fuͤr aufgegriffene Vagabonden betref— 
fenden Bericht vom gten d. M. bemerklich gemacht: daß 
Dieſelbe die erwähnten Reſcripte vom 10. September 1811 
und 14. Auguſt 1817 *) nicht richtig interpretirt hat. 

Ein Dagabond ift ein folcher, ter nirgends ein Dos 
micil hat, alſo keinem Orte angehört; und wer feinem 
Drte angehört, kann auch Feiner Provinz angehören, da 
leßtere nur das Congregat miehrerer einzelner Drtjchaften 
ift. Es kann Daher nur bei folchen Perfonen, die irgendwo . 
ein Domicil haben, mithin Feine Bagabonden find, von 
Erſtattung der Detentionds Koften die Nede fein. 

Berlin, den 23. Juli 1825. 

Miniſterium des Innern und der Polizei, 
Köhler. 


) Jahrg. 1317, Ateg Heft, S. 191-197. 


E. 
Polizei gegen Ungluͤcksfaͤlle. 


119. 
Publifandum der Königl. Regierung zu Dreslau, dic 
Anlegung von DBligableitern betreffend. 


— 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß die eleftrifche Mas 
terie von Wetterableitern, wenn Metalle oder andere elek— 
trifhe Eubjianzen in deren Nähe gebracht werden, aus 
genblicklich abſpringt, und ſich den gedachten Gegenſtaͤnden 
mittheilt. 

Aus dieſem Grunde find für Unerfahrne und beſon— 
ders für Kinder Wetterableiter, wenn folche an den Fron— 
ten der Gebinde auf die Straße berabgeführt werden, 
gerährtich, auch wird, da in diefen Fällen die Ableitungs— 
fangen vorgefchrichbenermaßen mit einem Bitter umgeben 
ſein muͤſſen, in den Städten dadurch der Birgerfleig vers 
ent. 

Es wird daher beſtimmt, daß von jeht an, Wetters 
ableiter durchaus nur dann auf die Straße berabgeführt 
werden dürfen, wenn die Localitaͤt dies nicht anders ges 
fiartet, und wenn dazu auf den desfalls an uns zu ers 
Nustenden Bericht unfere Genehmigung ertheilt worden iſt. 

Die jegt ſchon befiehenden, auf den Straßen ange— 
legten Wetterableiter Finnen, jedoch unter der Einfchräns 
ung, fortbefichen, daß in den Städten und Dorfitragen 
um Diefelßen, ein Bretterverfchlag, wenigſtens 14 Fuß 
vom Ableiter ſelbſt entfernt, 8 Fuß hoch angebracht, und 
ſolcher vorzüglich in Grädten, mit derjenigen Farbe au: 
geſirichen wird, welche zu der des dazu gehörigen Hauſes 
ſich eignet. 

Auf Höfen, Gärten ꝛc. iſt es ausreichend, wie friis 
her beſtimmt, die Wetterableiter mit einem Gitter zu ums 
ſchließen, da voranszufegen iſt, daß jever Hauswirth die 
Bewohner mit der Gefahr bekannt machen wird, welche 
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damit verfwüpfe iſt, fih dem MWetterabfeiter zu nähern, 
wenn Gewitter in der Nähe find. 

Die Herren Fandräthe, die Polizei Behörden und 
Magiſtraäte werden beauftragt, auf die Verfolgung Ddiefer 
Anordnung auf das firengfte zu achten. 

Vreslau, den 11. Juli 1925. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


120. 

Reſolution des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern, an 
den Probſt und Dekan Herrn N. N. zu N., die Be— 
freiung ven den Feuers Sozietäts- Beiträgen für 
die dortigen Drobjteigebäude betreffend. 


— 


Auf dazjenige, was Sie in den Eingaben vom often 
vorigen und Sten dieſes Monats wegen Ihrer Befreiung 
von Entrichtung der Feuer: Sozieräts. Beitraͤge für Die 
dortigen Probſtei-Gebaͤude vorſtellig machen, wird Ihnen 
Folgendes eroͤffner. 

Nach der Feſtſetzung, welche im Einverſtaͤndniſſe mit 
dem Koöͤnigl. Miniſterio der Geiftlichenz, Unterrichts- und 
Medizinal-Angelegenheiten uͤber die Verpflichtung zur Ent— 
richtung der Fenerkaſſen-Beitraͤge für die bei der Feuer 
Sozietät des Großherzogthums Poſen aſſecurirten Kirchens 
und Pfarr: Gebäude getroffen worden iſt, ſoll zwar in 
den Sälfen, wo fonftiret, dag den Pröbften hinfichtlich - 
der nur gedachten Gebäude das onus fabrieae nicht obs 
fiege, ober fobald von denfelben genuͤgeno machgewiefen 
wird, auf wen vie diesfüllige Verbindlichkeit harte, fo 
daß die im Reglement vom 4. uni 1907 $.9. enthalte: 
ne Vorausſetzung nicht eintreten fann, die Feuer: Gozies 
tits Direstion die Beiträge’ von ven betreffenden Bau— 
Derpflichreten einzuziehen gehalten ſeie. Da jedoch die 
Directorials Behörde hiervon eher Feine Kenntniß haben 
tenm als Dis jene Nachweiſung vollſtaͤndig erfolge iſt; fo 
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hängt eg lediglich von Ihnen ab, Sich durch deren Bei⸗ 
bringung von der weiteren Laſt zu befreien. Bis dahin 
aber, daß letzteres geſchehen iſt, ſo wie in dem Falle, 
wenn über den Gegenſtand zuvoͤrderſt vom Richter erkannt 
verden muß, liegt Ihnen unzweifelhaft eb, die Beitraͤge 
mit Vorbehalt des Regreſſes an die Verpflichteten abzu— 
juhren. 

Verlin, den 22. Auguſt 1825. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 

Koͤhler. 





F. 
Armen-Polizei, 


121. 

Lireular-Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums bes Innern 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die Verwaltung 
des denſelben etatsmaͤßig uͤberwieſenen Wohlthaͤ— 

tigkeits-Fonds betreffend. | 





Dei Verwaltung des der Königl, Regierung etats— 
mäßig Überwiefenen Wohlthätigkeits-Fonds iſt von dem 
Geſichtspunkte auszugehen, daß derſelbe als Huͤlfs— 
Fonds zu Armen-Unterſtützungen, welche anderweitig aus 
ten Land- und Kommunal-Armen-Fonds nicht zu bes 
ſchaffen jind, zunächſt aber zur Beftreitung der dem Fiscus 
in former Eigenfihaft als Grundherrn obliegenden Armen, 
Verpflegung, zu betrachten und zu verwenden if. ‚Die 
Verpplenungss Öelder, welche auf unzweifelhaften Ver: 
erichtungen des Fisci beruhen, Können taher von der 
sont. Regierung auch fernerhin ohne weitere Anfrage 
angewiefen, und die ein für allemal am andere Arme zu 
gewährenden Unterfiigungen, wenn folche im Einzelnen 
den Betrag von jährlich Zehn Thaler für jeden Empfäns 
ger nicht übergeigen, foweit der disponible Fonds hin— 
reicht, ebenfalls bewilligt werden, 
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Um aber dieſen Fonds zur Leiſtung der vorgedachten 
extraordinairen Unterſtützungen, als feiner eigentlichen Bes 
fimmung, zu erhalten, müfen diejenigen Beihütfen, welche 
aus andern Fonds wieder zu erlangen find, auch gegen 
letztere gehörig verfolgt werden; und wenn e3 jich aljo 
um Unterſtützungen vormaliger Deamten, deren Wittwen 
und Waiſen oder anderer Verfonen handelt, deren fich 
Fiscus aus befonderen Billigkeits-Gruͤnden vorzuasweife 
anzunehmen hat, fo it vor allen Dingen dabei in Ermäs 
gung zu ziehen, ob Diefelben nicht aus fpeziellen Verwal— 
tungs-, namentlih aus den allgemeinen Penſions- oder 
Unterſtuͤtzungs-Fonds einzelner Ndminiftrariong » Zweige, als 
z. B. der Steuer: Dffijianten, der Geifllihen und Schuls 
bedienten, der Domainen, und Forſibeamten ꝛc. bejiritten 
werden fünnen. 

Insbeſondere ift e8 aber ganzungufläfig, die bier 
in Rede fiehenden Fonds zur Unterſtuͤtzung noch im Dienſte 
befindlicher Beamten zu verwenden, und feldft die (bei 
dem unterzeichneten Miniſterio nachzuſuchenden) fortlaus 
fenden Unterſtützungen der Wittwen und Waiſen geringer 
Staatsdiener können nur dann bewilligt werden, wenn 
die Königl. Regierung völlig ficher darüber fein darf, daß 
der Fonds die unvermeidlichken Ausgaben zu tragen im 
Stande bleiben wird. Eben fo find die Kurkoſten armer 
Perfonen, die mit anfiecfenden Krankheiten behaftet find, 
nur in Ermangelung verpflichteter und vermoͤgender An—⸗ 
gehörigen und Corporationen, fo wie in dem Falle zu 
übernehmen, daß landespolizeiliche Ruͤckſichten bei Unter—⸗ 
druͤckung anfierfender, weit verbreiteter Sranfheiten den 
Zutritt zuc Deilung ganz unbemittelter Kranken nöthig 
wachen. 

Die Koͤnigl. Regierung hat Ihr Fünftiges Verfahren 
bei den Bewilligungen aus dem Fonds zu Almefen und Kur 
Foften genau nach den vorjiehenden Anleitungen einzurichten. 

Berlin, den 27. Juni 1825, 

Minifterinum des Innern. Etrſte Abtheilung. 

Köhler. 


An 
die Königl. Regierung gu Oppeln. 
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Asfchrife obiger Verfügung zur Nachricht und Ach— 
tung an ſaͤmmtliche übrige Koͤnigl. Megierungen mit Ausds 
nahme der Regierung zu Potsdam, welche bereits früher 
injiruire worden iſt. 
Berlin, den 27. Juni 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


122. 


Referipe des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an die 
Konigl. Regierung zu Oppeln, die Erhebung reiner Abs 
gabe von Ianzlufibarfeiten zu Gunſten der Ars 
mens Kaffen betreffend. 





Der Koͤnigl. Negierung gereicht auf den Bericht vom 
ssten v. M., die Erhebung einer Abgabe von Tanziujts 
barfeiten zu Gunſien der Armen-Kaſſen betreffend, zum 
Telcbeide, dag Ihr überlaffen bleibt, auf Antrag der Ges 
menden ebenfalls nach dem ar die Regierung zu Bres— 
lau unterm 25. Mai eurr. *) erlaffenen Reſcript zu vers 
rapren, zu welchem Behuf Ihr jenes Reſcript anliegend 
in Abſchrift mitgerheilt wird, 

Berlin, den- 1. Auguft 1825. 
Minifterium des Innern. Erfie Abtheilung. 
Köhler. 





143, 


Reſcript des Könige, Minifteriumg des Innern an bie 
Könige. Regiernng zu Merfeburg, die Unterbringung 
und Berforgung von Orts-Armen betreffend. 





Der Königl. Regierung wird der, auf Ihren wegen 
Unterbringung und Berforgung des N. N, unterm ı sten 


*) Im Sten Hefte, ©. 447 abgebrudt. 
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vorigen Monatd erflatteten Bericht, der Gemeinde ertheifte 
Befcheid hierneben im Abſchrift mit dem Anſinnen zuges 
fertigt, fpeziell die phnfifchen Kräfte des N. N, unterfu: 
chen zu laffen. | 

Das Alter deffelben von 60 Jahren, allein genoms 
men, conflatirt noch nicht feine Unfähigkeit, fich durch 
Arbeit den allernothduͤrftigſten Lebensunterhalt zu vers 
ſchaffen. 

Iſt der N. N. noch arbeitsfaͤhig; ſo wird er, wenn 
er fih Feine Wohnung verfchafft, als ein Arbeitsſcheuer 
angefehen, und als folcher nach dem allgemeinen Land, 
rechte Theil II. Tit. 19. $. 3. und Tit. 20. $. 4. in er 
ner Corrections/Anſtalt zur Beſſerung angehalten werden 
muͤſſen. 

Wollte man jeden geſunden Menſchen, der vorgiebt, 
keine Wohnung zu haben, den Kommunen überweiſen; ſo 
wuͤrde dies nur zur Nachlaͤßigkeit in der eigenen Vor— 
ſorge eines jeden fuͤr ſich ſelbſt reitzen, und duͤrften die 
Mittel der Kommunen zur Beſtreitung der diesfaͤlligen 
Koſten kaum zureichen. 

Berlin, den 4. Auguſt 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


124. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an den 
Magiſtrat zu Erfurt, die Conſtituirung des Domicils 
in Beziehung auf Armenpflege betreffend. 





Dem Magiſtrat zu Erfurt nr in Beſcheidung auf 
deſſen Eingabe vom 24, prif d. 
die Verpflegung der MWittive — N. betreffend, 


nunmehr hiermit eröffnet, daß die Conſtituirung des Do⸗ 
micils hauptſaͤchlich dadurch beſtimmt wird, 
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ob Jemand fih au einem Drte perfönlich und im der 
Abfiche zu bleiben aufgehalten har: 
(Hellfeld jurispr. forens. $. 5ı2.) 

Dieſes Criterium erüfe bei der Wittwe N, N. rück 
fichtlich ihrer Verhältnife zur Stadt Erfurt zu; es kann 
daher die Defolution der Könige, Regierung zu Erfurt 
nur beſtaͤtigt werden. 

Auf die Kommune N. kaun nicht zurückgegangen 
werden, weil die N. N, ſchon feit länger als drei Fahren 
von dort entfernt ijt. 

Berlin, den 19. Suli 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 


125. 
Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Düffeldorf, die Verpflegung vers 
armter Offizianten durch die Ortsgemeinden bes 
treffend, 





Inter den von der Königl. Negierung mittelft Bes 
riht8 vom oten v. M. angezeigten Umfiänden wird fir 
dieſes Mat hiermit genehmigt, daß nach der hierneben zu⸗ 
ruͤckerfolgenden Rechnung die Verpflegungs-Koſten fiir 
den im Irrenhauſe zu Düſſeldorf im Wahnſinn verſtorbe⸗ 
nen ehemaligen Wegewaͤrter N. N. aus dem allgemeinen 
Unterſtützungs⸗-Fonds gezahlt werden koͤnnen. 

Jedoch muß es künftig bei der Regel, wornach die 
Gemeinden auch für verarmte Dffizianten auffommen 
muͤſſen, verbleiben. 

Terlin, den 2. Inli 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 
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126, 
| Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die Unterſtuͤtzung huͤlfs— 
beduͤrftiger Wittwen geringer Unteroffizianten be; 
treffend. 


— 


Der Königl. Regierung wird auf den Bericht vom 

a2fen v. M., 

betreffend die Bewilligung einer fortlaufenden lnter- 

fügung an die Wittwe des Kreisboten N. N, 
zu erfennen gegeben, daß für die Wittwen geringer Un— 
teroffizianten, als wozu befonderd auch Boten zu zählen, 
grundfäglich feine Staats: Penfionen oder denfelben gleich 
zu achtende fortlaufende Unterfiügungen aus dem Penſions— 
Fonds nachgefucht werden koͤnnen. Dergleihen Wittwen 
muͤſſen vielmehr im Falle der Huͤlfsbeduͤrftigkeit an die 
Dress Armen: Anftalten gewieſen, und den Umſtaͤnden nach 
aus dem Wohlthätigkeits-Fonds der Regierungs-Haupt⸗ 
Kaſſe unterſtützt werden. 

Berlin, den 3. Auguſt 1825. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 





127. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die Verhaͤltniſſe der aus 
den Invaliden-Kompagnien ausſcheidenden Unter: 
offiziere und Gemeinen betreffend. 





Durch den von der Koͤnigl. Regierung in Ihrem 
Berichte vom 27ſten v. M. bemerkten faktiſchen Umſtand, 
daß ſich gegenwärtig mehrere Unteroffiziere und Ge: 
meine zum Ausſcheiden aus der ııten Invaliden-Kom— 
pagnie angemelder hätten, 
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wird in dem übrigen Verhältniſſen weder Hinfichtlich deren 
Aufnahme in die Kommunen, noch in Anſehung der Vers 
prlihtung des Lands Urmen:Fonds, folche bei eintretender 
Huͤlfsbeduͤrftigkeit angemeſſen zu unterſtuͤtzen, eine Veräns 
derung bewirkt. 

Es kann daher auch das Minifterium des Innern 
und der Polizei hierin Feine Beranlafung erkennen, bei 
dem Könige. Krieges: Minijterio auf eine Befchränfung der 
zu bemilligenden Entlafungen folcher Invaliden anzutragen.. 

Die Koͤnigl. Regierung ſcheint der im Ihrem vorlies 
genden Berichte in Bezug genommenen Verfügung von 
30. Aprit 1819 eine unrichtige Deutung zu geben und 
anzunehmen, daß jeder ausgefchiedene Invalide fofore nach 
feiner Ertlaffung bloß aus diefem Grunde einen Anfpruch 
auf den ‚Land: Urmen:Fonds machen Fönnte, und daß 
diefer auch jeden Falles Gewährung finden müffe. Dies 
iſt jedoch nicht der Fall, da der nach Ihrem Anführer 
ohngefähr in Drei Ihalern monatlich beftehende Militair: 
Gnadengehalt gewöhnlicher Weife zum Unterhalt auslings 
lich fein muß, und daher in der Mezel und in den mei: 
fin Füllen eine weitere Beihuͤlfe nicht nothivendig erfihei- 
nen kann. Durch gehörige Erörterung der individuellen 
Umftände in jedem einzelnen Falle wird daher eine meitere 
Unterfiügung aus dem Lands Armen; Fonds mehrentheils 
vermieden werden koͤnnen. 

Berlin, den 12. Augnſt 1325. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung, 
Köhler. 
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123. 
Reſolution des Königl. Miniſteriums des Innern an 
den Gutsbefißer Herrn N. N., und abfehriftlich zur 
Nachricht an die Konigl. Regierung zu Oppeln, die 
Deitragspflichtigfeit zu den Unterhaltungsfojten eines 
im Irrenhauſe befindlichen wahnfinnigen Bauern 
betreffend. 





Auf Ew. Hochgeboren Eingabe vom 27ſten v. Mts., 
worin Cie darüber Befchwerde führen, 
dag von Ihnen ein Beitrag zu den Koſten der Inters 
Haftung des im Srrenhaufe zu Brieg befindlichen wahn⸗ 
finnigen Bauern N. N. verlangt worden, 
zu deffen Feifiung Sie Eich nicht verbunden erachten, teil 
Cie Eich) ald Gutsherr mit demfelben Hinfichts feines 
Bauerhofes auseinander gefeßt haben, wird Ihnen zum 
Defcheide eröffnet, daß die baͤuerliche Regulirung mit der 
Armenpfiege Nicht3 gemein hat, und fich die in dem Ge— 
feße von 14. September 1811 gedachte Unterſtuͤtzung nur 
auf die Verbindlichkeit des Domini, die Bauern feldft im 
präftationsfühigen Etande zu erhalten, bezieht. 

Hier ift von einer perfönlichen Unterfiügung, mithin 
von einem ganz andern Unfpruche die Dede, der auch nicht 
an das Dominium allein, fondern an den Orts-Armen-Ver— 
Band gemacht ift, rückfichtlich deifen nach der Schlejifchen 
Provinzial» Berfaftung die Dominien und Gemeinden fich 
in Gocietät befinden. 

Uebrigens leidet es aber allerdings gar Fein Beden— 
fen, daß zum Unterhalte eines Armen deffen eigenes Ber, 
mögen zumächft verivendet werden muß; indeſſen iſt eg 
Sache des Armen:Derbandes, feine Anfprüce auf Er: 
fiattung der vorgefchoffenen Koften gegen den betroffenen 
Armen, wenn er Vermögen befist, im Wege Rechtens zu 
verfolgen. In dem vorliegenden Falle aber würde eine 
ſolche Klage wahrfcheinlich nicht zum Zwecke führen, weil, 
fo lange noch arbeitäunfähige Kinder de3 N. N. vorhan⸗ 

den 
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den ſind, nach aufgezehrtem Vermoͤgen deſſelben, die Un— 
terhaltung dieſer Kinder dem Armen-Verbande zur Laſt 
fallen, und vielleicht dann noch laͤſtiger werden wuͤrde. — 
Wenn jedoch dieſe Kinder in die Lage kommen ſollten, ſich 
ſelbſt zu ernähren, wird dem Armen-Verbande immer 
noch unbenommen ſein, auf Erſtattung des Vorſchuſſes 
aus dem Vermögen des gedachten Gemüthskranken anzu: 
tragen. 

Anträge auf beſſere Verwaltung des Vermoͤgens des 
N. N. muͤſſen übrigens bei dem Vormundfihafts:Gerichte 
angebracht werden. 

Berlin, den 4. Auguſt 1825. 

tinifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 


129. 

Publifandum der Könige. Negierung zu Duͤſſeldorf, 

die Fortſchaſſung verarmeer und gebrechlicher Derfonen 
durch fogenannte Krüppelfuhren betreffend. 





E3 iſt zus Sprache gefommen, daß verarmie Per 
fonen, welche fid aus einen Orte nach einem entfernten 
andern Orte, insbefondere aus den weftliden mach den 
oͤſtlichen Provinzen, freiwillig oder zwangsweiſe, begeben 
muͤſſen, und dieſes wegen Öebrechlichfeit oder anderer ms 
fände, ohne Fuhre nicht bewirken Eöunen, von den Orts— 
Behörden durch Dittfuhren (Krüppelfuhren) befördert, und 
anders Behörden mit Requiſitionen zu gleichen Fuhren zu: 
gewiefen werden, 

Solche Zuweifungen von Laſten auf andere ſind über 
haupt niche gefeglich begründet: jede Gemeinde hat für 
ihre Nochleidende zu forgen, und darf diefe Laſt auf Feine 
Weiſe auf andere Gemeinden ausdehnen; zur Beförderung 
eines gleichförmigen Verfahrens im unſerem Regierungs— 


Bezirke wird daher folgendes beſtimmt: 
Annalen Heſt III. 1325, Bbob 
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1) Keine Poligeis Behörde darf einem Verarmten, der 
feinen Wohnort freiwillig oder zwangsweiſe verläßt, 
und nicht zu Fuß reifen Fann, eine Requiſition auf 
Bittfuhren (Srüppelfuhren) errheilen. 

2) Die Gemeinde, im welcher ſich eim folcher Armer 
aufhält, muß daher die Mittel zur Fortfihaffung 
dejfelben, fo gut es fich thun laͤßt, Bis zum Orte 
feiner Beſtimmung ſelbſt befcharfe:. 

3) Einer folhen Requiſition braucht nicht genüget, fons 
dern jeder auf dieſe Weife zugeſchickte Transport 
Fann zurückgewiefen werden. 

4) Diejenige Behörde, weiche dergleichen Nequijitionen 
erfäßt, trägt die Koſten des Ruͤcktransportes. 

5) Nur für ſolche arme Perſonen, welche auf der durch 
ihren Paß Tegitimirten Reiſe durch Krankheit und 
andere Umſtaͤnde genöchigt find, die Hülfe der Orte, 
welche fie in der durch den Paß vorgezeichneten Rich— 
tung berühren, um Fuhren anzurufen, bleibt es, als 
eine Dandfung der Menſchlichkeit, bei der bisher 
herkoͤmmlichen Sortfhaffung durch SKrüppelfuhren ; 
jedoch) muß an jedem Drte, wo die Fuhren gemechs 
felt werden, der Drtds Beamte oder deijen Gtellvers 
treter unterfacden, ob die Reiſenden ferner Fuhren 
bedürfen, oder, ohne Gefahr für ihre Gefundheit zu 
Fuße weiter reifen koͤnnen. 

6) Ruͤckſichtlich des Traneportd von Gefangenen 
und DVerbrechern verbleibt es bei den desfalls 
beftehenden gefehlichen Vorſchriften. 

Düffeldorf, den 10. Auguſt 1925, 
Königl. Regierung. 


G. 
Gewerbe: Bolizei. 
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Heferipe des Konigl. Miniſteriums des Innern und der 

Finanzen an die Konigl. Argierung zu Breslau, das 
Getraͤnke-Verlagsrecht in den Städten betreffend. 





Der Koͤnigl. Negierung wird auf die Berichte vom 

2. Sebruar und zo. April d. J., 

betreffend das Gerränfe Verlagsrecht in den Eräbten, 
eröffnet, daß es lediglich bei der Verfügung des mituns 
terzeichneten Finanz: Minifterii vom >. Januar d. J. fein 
Bewenden behalten muß. Denn die Verfügungen des 
Könige. Staats-Miniſterii vom 5. Juni und 27. Auguſt 
v. J. berichen fich offenbar nur auf das Zwangsrecht in 
den Staͤdten, keinesweges aber auch auf das auf dem 
platten Lande beſtehende Zwangsrecht. 

Auf das letztere finden die geſetzlichen Beſtimmun— 
gen vom 7. September 1811 $. 52. und 54. Anwendung, 
mithin auch auf das Verlagsrecht der Stadt Ohlau, da 
daffelbe unzweifelhaft in die Kathegorie der nach $. 54. 
l. c. beſtehenden Zwangs-Verlagsrechte gehört, und je 
denfalld das Gegentheil dargethan werden muB. 

Uebrigens verſteht es fich von felbjt, daß das Zwangs⸗ 
Derlagsrecbt da, wo es nicht auf den im 9. 54. J. c. 
bemerkten Titeln beruhet, auch auf dem platten Lande 
nirgend mehr beſteht, es mag daſſelbe von Städten oder 
ſonſt Jemanden befeffen werden. 

Berlin, den ı2. Juli 1825. 

Miniſterium de3 Innern. Miniſterium der Finanzen. 

Chef abweſend. v. Mog. 


Bbb > 
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131. 
— der Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die 
Getraͤnke-Verlags-Rechte der Brau-⸗Kommunen 
in den Staͤdten betreffend. 





Da über die Getränks-Verlags-Rechte der Brau— 
Kommunen in den Crädten Zweiſel entftanden find, fo 
wird dag auf der von dem König. hohen Staats-Mini— 
fierio erfolgten Entſcheidung eines Spezial-Falles beru— 
hende Publikandum vom 13. März 1821 EStuͤck XII. 
No. 51. des Amtsblatts pro 1821) hierdurch dahin bes 
richtige: daß daffeldbe auf die Braus Kommunen in den 
Städten Feine Anwendung findet, da deren Zwangsrechte 
auf die Schänfen in den Städten und Vorftädten durd 
das Gefeh vom 28. Detober 1810 iz und nachs 
träglich nicht reviviscire find. 

Breslau, den 24. Juli 182 

Königl. Preuß. De gierung. 


132. 

Reſcript des Königl. Miniſteriums des Innern und ber 
Polizei an die Königl. Negierung ju Breslau, daß den 
Befisern und Pächtern ländlicher Brauereien der 
Bierausfehanf nicht geffattet fei. 





Durch die Verfügung vom =. September 1923 ifl 
nur den frädeifchen Brauern die Befugniß zum Ausſchank 
des vos ihnen felbft verfertigten Biers zugejlanden, dies 
felbe aber nicht auf die Befiger und Pächter von laͤndli— 
chen Brauereien ausgedehnt worden. 

E3 können daher Hinſichts der letzteren, wie der 
Könige, Negierung auf Ihren Bericht vom 9ten d. M. 
hiermit erwiedert wird, nur die Beſtimmungen des $. 55. 
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des Gewerbes Polizeis Edift3 vom 7. September 1811 zur 
Anwendung kommen. | 

Derlin, den 23. September 1325. 
Miniſterium des Innern und der Polizei. 
Köhler. 


133. 

Referipe des Könige, Minifkeriums des Innern und ber 

Polizei an die Königl. Regierung zu Oppeln, betreffend 

den Betrieb des Schanfgewerbes, in Beruͤckſichtigung 
einer früyer gehabten Reals Gewerbes Berechtigung 
dazu. | 





Da der N.N, gegen die ihm von ber Königl. Res 
gierung verweigerte Erlaubniß zum Betriebe des Schanks 
gewerbes, bei dem Minifterio des Innern Recurs genons 
men, und in feiner desfallfigen Vorftellung angeführt hat: 

daß feinem Grundjlücke eine hypothekariſch eingetragene 

Real-Gewerbe-Berechtigung zur Schankwirths 
ſchaft zugefianden habe, 
fo hat die Körigl. Negierung diefe Angabe zuvörderft näs 
her prüfen zu laſſen, und, wenn ſich darnach ergeben 
folfte, daß felbige gegründet, und gegen die perfünliche 
Aualification des Bittſtellers fonft nichts einzuwenden fein 
möchte, dem Geſuche defjelben zu willfahren, und ihm den 
Betrieb des getachren Gewerbes zu gefiatten, 

Rah der dem N. N, ertheilten Nefolution vom 
so. März c. ſcheinut die Koͤnigl. Megierung übrigens vorz 
auszuſetzen, daß die neuere Geſetzgebung alle Real⸗Gewer⸗ 
be-Berechtigungen aufgehoben habe. 

Dies iſt jedoch keineswegs fo unbedingt der Fall, ins 
dem mur die ErclufivsBerechtigungen aufgehoben 
find, eine Aufhebung der Grund »Gerechtigfeiten aber nirs 
geuds gefeglich audgefprochen worden ift. 

Aus dieſem runde Haben auch die Degierungen 
durch die Circular-Verfügung vom 7. Januar 1923 ad 
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No, 2. die Authoriſation erhalten, im dergleichen Fällen 
die Genehmigung zur Schanfwirtbfchaft zu ertheilen, ohne 
jedoch die Exiſtenz einer Meals Berechtigung ausdrücklich 
anzuerkennen. 
Der N. N. iſt hiernach beſchieden worden. 
Berlin, den 16. Auguſt 1825. 
Miniſterium des Innern und der Polizei. 
Koͤhler. 





134. 

Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 

Finanzen an das Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium in Berlin, 

das Meſſen der zum Verkaufe beſtimmten Kohlen und 
das dafuͤr zu entrichtende Meßgeld betreffend. 





Dem Koͤnigl. Polizei-Praͤſidio werden die mit dem 
Berichte vom 14. Juli d. J., 
das Meſſen der zum Verkauſe hierher kommenden Koh— 
len durch vereidete Meſſer des Magiſtrats betreffend, 
eingereichten Akten anliegend unter der Beſcheidung zuruͤck— 
gefertigt, daß die unterzeichneten Miniſterien mit den von 
Demſelben geäußerten Anſichten uͤber die Unzulaͤßigkeit ei— 
nes Meß-Geldes von Rohlen, weiche nicht gemeſſen tvors 
den, völlig einverſtanden ſind. Denn abaefehen davon, 
daß die Vehörden früher eire folhe Erhebung niemals 
genehmigt haben, würde auch ſelbſt dann, wenn die Ges 
nehmigung ertheilt worden wäre, Die fernere Erhebung 
gefeglich dennoch nicht fatt finden Förnen. Denn ein 
Mefgeld von Kohlen, die nicht gemeſſen worden, ift nichts 
weiter als eine indirecte Abgabe ven den Kohlen feldft, 
und Daher jeden Falles nach dem Geſetze vom 3. Februar 
1819, die in Folge der Gtener; Befege eingetretenen nenen 
Einripaungen betreffend, gänzlich unſtatthaft. Und da 
auch Känfer und Verkaͤufer, wenn fie fih ohne Dazwi— 
fchenfunfe eines Meſſers vereinigen, zum Gebrauche def 
felben poligeilich wicht gezivungen werden koͤnnen, fo ift das 
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von dem Königl. Polizei-Praͤſidio beobachtete Derfahren 
völlig gerechtfertigt, wie denn auch Demfelben überlaffen 
bleibt, den Inhalt gegenmärtiger Verfügung zu Vermeis 
dung aller Plackereien von Geiten der Maziftratd: Pächter 
Öffentlich bekannt zu machen. Go fange übrigens die 
jegige Anflale in Beziehung auf das Kohlen: Meilen, 
wenn es auf Beglaubigung des Maaßes ankommt, den 
Hedürfniffen des Publikums genügt, find Feinen anderen 
Meffern zu dieſem Behufe polizeiliche Conceflionen zu erz 
theilen. Zur entgegengefegten Galle aber wird weitere 
Entfchliefung vorbehalten. 

Berlin, den 30. September 1825. 


Der Minifier des Innern. Der Minifter der Sinanzen. 
v. Schuckmann. v. Mot. 


135. 

Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und ber 
Polizei, fo wie der Finanzen, an bie Koͤnigl. Regierung 
zu Liegnitz, die Gewerbeſteuer der Stromſchiffer 
betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf den Bericht vom 
7. Mai d. J. eroͤſſuet, daß, ſobald ein zwerkmaͤßiges Ders 
meffungs: Verfahren für Stromſchiſſe ermittelt fein wird, 
wozu die noͤthigen Einfeitungen bereits getroffen worden, 
auch wegen Sicherung dev gefeßlichen Gewerbe⸗Steuer der 
un die mörhigen Anordnungen getroffen werden 
ollen. 


Inzwiſchen wird das zweckmaͤßigſte fein, von den 
Schiffern ſelbſt eine Angabe der Tragbarkeit ihrer Gefaͤße 
zu verlangen, und, wenn ſich nachmals ergiebt, daß diefe 
Angabe in der That weit hinter der Wahrheit verbleibe, 
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fe dann unnachſichtlich mit der vollen gefeßlicheri Strafe 
der Gewerbeſteuer, Kontraventien zu befegen. 
Serlin, den 12. Juli 1825. 
Der Miniſter des Innern Der Miniſter der Finanzen, 
und der Wolizei. v. Möt. 
abweſend. 


Köhler. 


136. 
Publikandum ber. Koͤnigl. Regierung zu Trier, den ums 
herziehenden Gewerbsbetrieb in den Grenzbezirken 
betreffend. 





In Gemäßheit des durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗— 
Ordre vom 21. Mai 1824 genehmigten Regulativs der 
hohen Miniſterien des Handels, des Innern und der Po— 
lizei und der Finanzen, über den Gewerbsbetrieb im Um— 
herziehen, und insbeſondere das Hauſiren, dd. Beriin, 
den 28. April 1924, $. 21., nach welchem der umbers 
ziehende Gewerbsberrieb im Grenzbezirk von der befondern, 
im Gewerbfchein auszudruͤckenden Erlaubniß abhängig ges 
macht worden, werden nach Vereinbarung mit der Königl. 
ProvinzialeSteuersDireftion zu Koͤln, hinfichts der zum 
Handel zuläßigen Waaren; ferner, wegen Befolgung der 
deshalb angeordneten Control» Manfregem und endlich 
über die eintretenden Strafen in SKontraventiongfälten, 
nachftehende Vorſchriften erlaſſen, wornach fie nicht allein 
ſaͤmmtliche Unter: Behörden unferes Negierungs + Bezirks, 
fondern auch alle Gewerbetreibende, in fofern es dieſe ans 
geht, zu achten haben. 

$. 1. Der umberziehende Gewerbäbetricb im Grenz 
bezirk zerfällt mac) Maaßgabe der Gegenfiänte, womit er 
ausgeübt wird, in drei Abtheilungen. 

F. 2. Zur erfien Abtheilung gehören: 

a) das Umperreifen mie Waaren-Muſtern, um aa: 
vers Befichungen zu fachen; 
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b) das Gewerbe umherzichender Mufifer und die uͤbri— 
gen $. 18. des Regulativs vom 28. April 1924 bes 
zeichneten Gewerbe, welche blos Schauftellungen zum 
Gegenftande haben ; 

c) der Dandel mit Getreide, Gämereien und allen in 
der erften Abtheilung der Erhebungs-Rolle vom 19, 
dovember 1824 benannten Lebensmitteln, namentz 
lich: Eier, frifche Fifche und Krebfe, frifche Gartens 
gewaͤchſe, Geflügel, kleines Wildpret aller Art, Defen 
oder Bärme, Milch und frifches Obſt; 

ferner die Öewerbe 

d) der Scheerenſchleifer; e) der Topfbinder, ED der 
Keſſelflicker; g) der Ziegelofenfeger; h) der Sammler 
von Afıhe, Harz und Schwämmen; und 3) der Hände 
fer mit denfelben Gegenjtänden. 

Die in dieſer Abeheilung bezeichneten Gewerbe find 
feiner Steuer: Kontrolle unterworfen. Sie können alfo, 
vermöge der in. dem Gewerbfchein ausgedrückten Erlaub: 
niß auch in den Grenz» Bezirken unter denfelben Bedin— 
gungen, wie an andern Orten, betrieben werden. 

$. 3. Zur aten Abtheilung gehört der Handel im 
Umpderziehen: 

a) mit irdenen Pfeifen, b) mit Borſten; c) mit Selz 

fen; d) mit Haͤuten; e) mit Honig; F) mit Wachs; 

g) mit Wallrat; h) mit Gfas (gemeine); i) mit 

Kalk; k) mis Gips; 1) mir Steinfohlen; m) mit 

Gipsfiguren; n) mit Hanf; 0) mit Roßhaaren; p) 
mie Theer; q) mit Wagenſchmier; x) mit Brennöl; 
s) mit Schnürriemen und Stiefelwichſe; t) mit Bat 
und Stroh-Matten; u) mit Schleiffieinen und Schie— 
fertafeln; v) mit Bettfedern; w) mit groben Holz— 
waaren, als: grobe Drechsler, und Böttcher:, Korb⸗ 
fleıhterz, Tiſchler- und alle rohe oder blos gehobelte 

Holzwaaren, Wagen-Arbeiten und Werkzeuge von 

Holz; x) mit groben Bürfienbinderwaaren, y) mit 

Knochen- und Lederabfällen; zZ) mit Wachäfiguren; 

aa) mit Sieben, Hecheln und Miüufefalten; bb) mit 

Schreibfedern; cc) mit Filzſchuhen; dA) mit Holz— 
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Eohlen; ce) mit papiernen Schachteln; FE) mit Flachs; 
g5) mit gemeinen Töpferwaaren, Sliefen, Schinelz: 
tiegeln; Ih) mit Lumpen; 11) mit Vieh; kk) mit 
Kupferſtichen; 11) mit Landkarten; mm) mit optis 
fhen Inſtrumenten; nn) mit Barometer und Ther— 
mometer; 00) mie gemeinen Geilers und andern 
Hanfwaaren. 

Perſonen, welche mit dieſen Waaren vermoͤge der im 
Gewerbſcheine enthaltenen Erlaubniß im Grenzbezirk hau— 
ſiren wollen, haben ſich ſogleich bei ihrem Eintritt in den— 
ſelben bei dem mächften Steuer- und Zoll-Amte mit eis 
nem Segitimationsfchein zu verfehen, in welchem die Öats 
“tung und Menge der Waaren, der Weg, welchen fie nehs 
men wollen und die Zeit des Aufenthalts bemerkt wird. 

die dieſem Legitimationsfchein haben fie ſich demnach 
über den Transport der Waaren bei jedem zur Nachfrage 
‚befugten Beamten oder Gensd'armen ausjumeifen, und 
die in dem F. 8. der Zoll-Ordnung bejlimmten Transports 
fiunden genau einzuhalten. 

$. 4. Die Händler mit Vieh, mit irdenen Pfeifen, 
mit Lumpen, mit optifchen Inſirumenten, Barometer und 
Sherinometer, muͤſſen überdied die Gegenſtaͤnde ihres Hans 
dels, welche fie bei fich führen, nebſt dem Legitimations— 
fchein bei jedem Zoll: oder Steuer: Amte im Grenzbezirk 
zur Anficht fielen, damit diefes Amt fi) von der Ueber— 
einfiimmung überzeuge, und die Menge des Vorhandenen 
auf dem Legitimationsſchein bemerfe. 

Die Lumpenſammler haben ſich bei diefer Meldung im 
Fall des Minder-Befundes gegen den Inhalt des Legitis 
mationsfcheins üder den Abgang gehörig auszuweiſen. 

$. 5. In die dritte Abtheilnng gehört der Handel 
im Umherziehen: 

a) mit Wolfe; b) wit Schuhen; c) mit Leder; d) 
mit Fleiſch; e) mit Garn, Zwirn und Band von 
einen; HD mit Peinwand, Zwillich und Drillich, ges 
bfeicht und ungebleicht, einfarbig und bunt, auch feis 
nenen Strümpfen; g) mit Guam aus Wolle, h) 
mit groben Blech und Eiſenwaaren aus gefchmiedes 
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tem Eifen, Eiſenblech, Stahl und Eifendraht, die 
nicht zu den kurzen Waaren gehören; i) mit Lich— 
tern und Seife; k) mit Papier; 1) mit Fayance, 
Steingut, weisen Porzellan; m) mit Regen- und 
Sonnenſchirmen; nm) mitgroben Supferwaaren, die nicht 
zu den furzen Waaren gehören. 


Dei dem Handel mit diefen Gegenftänden im Greny 
Bezirk haben die Gewerbtreibenden nie nur die oben im 
$. 3. enthaltenen Worfchriften zu befolgen, fondern es 
muͤſſen auch die Waaren vor- dem Eintritt in den Grenz— 
bezirk durch ein Zolls oder Steuer: Amt unter vollftändig 
ſichern Blei- oder Siegel: BVerfchluß gelegt werden. 

Sie dürfen ferner im Grenzbezirk nur in folchen vers 
fchloffenen Packeten geführt, und diefe Packete nur durch 
ein Zoll: Amt eröffner und zerlegt, alsdann aber durch 
dieſes Amt für den Weiters Transport auf3 Meue unter 
Giegels oder Bleis Verfchluß gejleit werden. — 

Diejenigen Gegenſtäaͤnde, welche fih in Packete ihrer 
Defchaffenheit nach, nicht wohl- bringen faffen, werden eins 
zeln, mit wohl daran befeftigten Lak oder Bleifiegeln ver: 
jeden. Namentlich werden die Negens und Sonnenfcirs 
we mit einem Faden durchzogen, und defien Enden auf 
ein untergelegtes Papier wit dem Dienfifiegel angejiegelt, 

Fuͤr die Verbleiunz bat der Danjirer die gefegliche 
Gebühr zu zahlen, und zur DBerfiegelung das Material zu 
liefern. 

$. 6. Mit allen andern, al3 den vorhin in den $.$. 
2, 3 und 5 bezeichneten Gegenſtaͤnden, insbefondere mit 
den im Geſetz vom 20. Mai 1920 $. 38. vom Haufirs 
handel überhaupt ausgefchloifenen Waaren und mit den 
groben Furzen Waaren, iſt ver Hauſirhandel im Grenz 
bezirk unbedingt verboten. 

$. 7. Wer die $.$9 3, 4 und 5 vorgefchriebenen 
Steuer: Kontroll Draafregeln nicht gehörig erfüllt, vers 
fälle gemaß den $$. 17 und 123 der Zoll»-Drdnung ents 
weder in Die durch den $. 111 et seq. derfelben Ordnung 
beſtimmten Strafen, oder, wenn der im $. 124 nachge- 
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lafjene Beweis geführte wird, In die dort beſtimmte Drbs 
nungsfirafe von Einem bis Zehn Thalern. 

$. 8. Die in den vorftehenden F. F. angezogenen 
Dorfchriften der Zolls und Berbrauchsftener-Ordnung vom 
26.Mai 1818, in specie die 9.9.9, 17, 111 bis 115 
inclus. 1253 und 124; fo wie aus der Verordnung we— 
gen der Erhebungtrolfe der Abgaben und wegen Ergäns 
zung der Zolf-Drdnung vom 19. November 1824 zu 9 
124, werden durch den am Schluſſe hinzugefügten Abdruck 
neuerding3 in Erinnerung gebracht. . 

F. 9. Die Herren Landräthe und Birgermeifier 
werden hierdurch noch befonderd angewieſen, dieſe Bors 
fihriften zur größtmöglichften Publizitaͤt zu bringen, und 
insbefondere diejenigen Perfonen, welche ein umberzichens 
des Gewerbe berreiben oder den Gewerbſchein nachfuchen, 
von Amtswegen daranf zu verweiſen. 

Sin den Anträgen auf Eriheilung von Gemwerbfcheis 
nen haben die Herren Landräthe zugleich zu bemerken, ob 
die Hauſirer den Handel auch im Grenzbezirf betreiben 
tollen. 

$. 10. Wegen der für dieſes Jahr bereitd ausge— 
fertigten Gewerbfcheine wird beſtimmt, daß folche von den 
Herren Landraͤthen gefammmelt, und mittelft Berichts zur 
nachträglichen Ausfertigung der Erlaubniß zum Handel 
in Grenzbezirk eingereicht werden follen. | 

Trier, den 22. Juni 1825. 

Königl. Negierung. 


Auszug 
A. aus der Zoll- und Verbrauchsſteuer-Ordnung vom 
26. Mai 1818. 

$. 8. Der Transport von abgabepflichtigen auslaͤn— 
difchen und gleichnamigen inländifchen Gegenſtänden, tiber 
die Grenzlinie und innerhalb des Grenzbezirks, iſt nur im 
den Tagesfiunden erlaubt. Als Tagesftunden follen im dies 

fer Beziehung angefehen werden: 
in den Monaten Januar, Februar, Dftober, November, 
Dezember, die Zeit von 7 Uhr Morgens big 6 Uhr 


753 
Abends; in den Monaten März, April, Auguſt, Sep: 
teınber, die Zeit von 5Uhr Morgens bi3 8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, Juni, Juli ven 4 Uhr Morgens 
bid 10 Uhr Abende. 
Ausnahmen hiervon finden nur ſtatt: 

a) in Anfehung der Waaren, welche mit den ges 
wöhnlichen Poſten verfandt werden, oder welche Neifende 
mit Ertrapoft bei fich führen, welches ſich aber auf Trans: 
port von Kaufmannsgütern durch Ertrapoft nicht erfireckt. 

b) wenn im außerordentlihen Fällen die Erlaubniß 
des betreffenden SauptsZolls Amtes oder Neben sZollamts 
erfier Kluffe, fo weit diefes an ſich zur Erpedition der 
Waarentransporte Fompetent ift, vor der lWeberfchreitung 
der Grenz- oder der Binnenlinie ertheilt worden, welche 
Erlaubniß den Wanrenführer, die Waare ſelbſt, die Straße 
und die Zeit, für welche folche gilt, benennen muß. 

$, 17. Innerhalb des Grenzbezirks Eönnen früher 
befiandene Gewerbe mit verbrauchdjteuerpflichtigen fremden 
oder gleichnamigen inländifhen Gegenjländen nur fortges 
fegt und neue nur angefangen und betricben werden, uns 
ter Beobachtung derjenigen Vorſchriften, welche die Hier 
gierung mach der Dertlichfeit anordnen wird, um dag Ges 
werbs- und Abgaben = Tjutereffe zu fidern. Die deshalb 
zu erlaffenden DBerfügungen follen von beiden Abtheilungen 
der Degierungen gemeinfhaftlich erwogen werden. 

$. 111. Wer es unternimmt, Waaren oder Gas 
chen, deren Einfuhr oder Ausfuhr x. Staat verboten 
hat, den Verbote zuwider ind Land zu bringen, oder herz 
auszufchaffen, oder bei der Einfuhr oder Ausfuhr an fich 
erlaubter Waaren, Die dem Staate davon zukommenden 
Zolls oder BerbrauchsfieuersGefülle, demſelben zu entzies 
ben, der hat außer der Lonfisfation der Waaren oder 
Saden, woran die Kontravention verübt worden, eine 
Geldſtrafe verwirft, welche für die verbotenen Gegenſtaͤnde 
dem doppelten Werthe derfelben oder wenn diefer weniger 
als 10 Thlr. beträgt, diefer Eumme gleich kommt, fie die 
erlaubten Gegenftinde aber den vierfachen Betrag der b = 
trüglicheriveife vorenthaltenen Gefälle ausmachen foll. Diefe 
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Gefäffe find uͤberdem von der Strafe unabhängig mach 
dem Tarife zu entrichten. 

$. 112. Wenn zugleich Zoll- und Verbrauchsſteuer 
vorenthalten worden, follen beiderlei Gefälle, auch bei Be: 
ſtimmung der Geldftrafe zuſammen gerechnet, und es fol 
die Entſchuldigung, daß der Gegenfland nur zur Durchs 
fuhr beftimme geweſen, nicht angenommen werden, 

$. 113. Im Wiederholungsfalfe, nach vorhergegans 
gener Befiraiung, foll die für das neue Vergehen eintres 
tende Geldbuße verdoppelt, anflatt derfelben aber jedeamal 
dem Schuldigen eine verhaͤltnißmaͤßige Gejängniße, Zucht: 
hauss oder Feflungsitrafe, die jedoch eine 10jaͤhrige Dauer 
nicht überfchreiten darf, auferlegt werden, 

6, 114. Im dritten Zalle foll der Hebertreter, nachz 
dem er fi durch zweimalige Beſtrafung nicht hat abhals 
ten laſſen, mit zweis bis zehmjähriger Zuchtbauss oder 
Seftunssjtrafe belegt, für einen, der aus dergleichen betrüs 
gerifchen Handlungen ein Gewerbe macht, angefehen, und 
feiner etwanigen DBeingniß zur Treibung des Gewerbes, 
wobei das Verbrechen begangen worden, verluftig erklärt 
werden. 
Auch foll in diefem Falle auf die öffentliche Bekannt— 
machung feines Namens, jedoch nur vom Dichter, erkannt, 
und felbige bei Vollſtreckung des Straferkenntniſſes bes 
wirft werden, 

$. 115. Bei weitern Miederholungen des Verbres 
chens, ift zwar die Gtrafe zu febärfen, doch foll eine zehn⸗ 
jährige Zuchthaus- oder Feſtungsſtrafe das hoͤchſte Maaf 
bleiben. 

$. 123. Bei dem Waarentransporte foll die Waa— 
ren. Kontravention als vollbracht angenommen werden, und 
die im F. 111. und den folgenden beſtimmte Strafe eins 
treten, fobald dem erſten Deflarirungsamte vorübergefahs 
ren, oder der Transport auf einem von denfelben abfüh: 
renden Seitenwege betroffen worden, oder auch, wenn der 
MWaarenführer in dem Grenzbesirke außer der Tageszeit 
($.8.) oder auf Nebenwegen zu Tageszeiten fich befindet, ohne 
auf die vorbefchriebene Are fich Tegitimiren zu Finnen, 
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$. 124. Kann jedoch in genannten Fällen ($.123.) 

der Waarenführer einen vollftändigen Beweis darüber fuͤh— 

ren, daß er nicht Gegenfiände, die mit einem Verbote be: 

troffen find, eins oder auszuführen, oder dem Staate Ges 

fälle entziehen gewollt oder gefonnt habe; fo foll nur eine 

nach den Umfiänden, zu ermeſſende Drdnungsfirafe von eis 

nem bis zehn Ihalern, oder verhaͤltnißmaͤßige Gefängnißs 
firafe fiatt finden. 


B. Aus der Verordnung wegen der Erhebungs-Rolle 
der Abgaben und wegen Ergänzung der Zoll⸗Ord⸗ 
nung vom 19. November 1824. 


Zu F. 124. Die Strafe von einem bis zu zehn 
Thalern ift auch twider jede Lebertretung der Vorſchriften 
der Zoll-Ordnung und der im Gefolge derfelben gehörig 
befannt gemachten Berwaltungs: Vorfchriften anzuwenden, 
worauf eine befondere Strafe nicht gefegt worden, 





137. 

Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und der 

Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Breslau, die 
Gewerbeſcheine der Viehhaͤndler betreffend. 


Die Könige. Negierung erhält die, unterm ı7ten v. 
M. eingereichten Acten, in Gewerdejlener = Kontraventionds 
ſachen des N. N. und deffen Brodherru anlicgend zurück. 

Da das Viehtreiben für ſich allein, und wenn der 
Treiber nicht zugleich mit dem ihm anvertrauten Vieh 
—— treibt, Fein gewerbefienerpflichtiges Gewerbe iſt; fo 
olgt: 

a) daß DViehtreiber, die von DViehhändlern lediglich das 
zu beauftragt find, Vieh nach andern Orten zu treis 
ben, fei ed nun, daß es dort an einem Beſteller ab: 
geliefert, oder von dem Viehhaͤndler felbft wieder 
Behufs des Verkaufs übernommen werden foll, eis 
ned Gewerbeſcheins nicht bedürfen, fondern nur der 
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golizeifichen Legitimation für ihre Perfon und ten 
Zweck ihrer Reife; 

b) daß, fobald die Treiber den Viehhändler felbft be: 
gleiten, fie zwar, mach $. 13. des Negufativg, in des 
letztern Gewerbefchein benannt und fignalifirt fein 
muͤſſen, weshalb der Viehhaͤndler, wenn er im Lauf 
des Jahres die Treiber twechfelt, feinen Gewerbſchein 
der PVolizeis Behörde, in deren Bezirk der bisherige 
Treiber entlaffen wird, vorlegen muß, um den Abs 
gang des bisherigen Treiberd darauf zu bemerken, 
ynd figtt deffelben den nun angenonmmenen zu fignas 
fifiren, doch die $$. 26. bis 28. des Regulativs nicht 
anwendbar find, wenn fich bei dem DBiehhändfer ein 
Treiber findet, der in dem Gemwerbefchein nicht benannt 
und fignalijire if. Es kann vielmehr nur die $. 30. 
befiimmte Strafe von ıo for. bis 10 Rthlr. eintreten. 

Vebrigens ift es Fein gefegwidriaes Verfahren der Pos 
fiseisBehörde, wenn fie für den DViehhändfer und feinen 
Treiber Paͤſſe ausfertige, ohne ſich um den Gewerbſchein 
zu befünmern, da der DVichhändfer, wenn cr 3. B. auf 
den Verkauf auf DViehmärften fich befchränft, wohl eines 
Paſſes bedürfen Fann, aber nicht eines Gewerbeſcheins bedarf, 

Es wird daher zwar zwecfmäßig fein, wenn die Vor 
liseis Behörde den Viehhändfler belehrt, daß er eined Ges 
werbeſcheins, der auch feines Treibers erwähnt, bensthigt 
fei, falls er auch im Umherziehen handeln wolle; es wird 
aber gegen den Händler die $. 30. beftimmte Strafe 
auch dann angewendet werden Fünnen, wenn diefe Beleh— 
rung unterblieden it, da er, firenge genommen, bie fein 
Gewerbe betreffenden Geſetze Eennen muß. 

In dem vorliegenden Falle wird es endlich gerathen fein, 
die Sache zum gerichtlichen Verfahren zu überweifen, das 
mit durch eidliche Vernehmungen das wahre Gachverhälts 
niß ins Licht gejtelft werde. 

Berlin, den 20. Auguſt 1925. 

Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 

v Shudmanm: v. Mob. 
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158. 

Kefeript der Könige. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an die Konigl. Regierung zu Arnsberg, die 
Gewerbeſchein⸗Loͤſung zum Materialien-Aufkauf für 
einen dritten betriffend. 





Der Königl. Regierung wird auf den Bericht vom 
sten v. M. eröffnet, daß e3 nach F. 21. des Gewerbes 
fieuergefeßrs vom 30. Mai 1820, wie nach 95.3. und 5. 
des Regulativs vom'z8. April v. J. feinen Bedenken uns 
terworfen iſt, dag jeder Aufkaͤufer, der Materialien, nicht 
zur eigenen Verarbeitung, fondern für die Verarbeitung 
eines dritten, umderziehend auffauft, dazu eines Gewerbe: 
fcheind bedarf, und es kann gegen fo deutlich und wieder— 
holt in den Geſetzen ausgefprochene Grundfäße, aus der 
angeblichen Härte diefer Beſimmung, ein gegründetes 
Dedenfen nicht hergeleitet werden. 

Berlin, den 19. Auguſt 1325. 

Der Miniſter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Motz. 


139. 
Circular⸗Reſeript der Könige. Minifterien des Innern 
und der Finanzen an die Gerwerbefteuer- Deputation in 
Berlin und an fämmtelihe Königl. Regierungen, bie 
Loͤſung von Gewerbefiheinen auf Waaren »Berfen 
dungen sc. ohne Beftellung betreffend. 


Zur Befeitigung der bei Gelegenheit der Gewerbes 
fiener = Kontravention des Fuhrmanns N.N., von der hie: 
figen Gewerbefteuer = Deputation mitteljt Ihrer Berichte vom 
25. Januar und 20. Juni d. J. vorgetragenen Zweifel 
über die Anwendung des $. 2. des Negulativd vom 23. 
April v. J. wird derfelben eröffnet: | 

"malen Het IL. 1325. Cec 
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1) daß, wenn diefer $. auch diejenigen zur Loͤſung eis 
ned Gewerbefcheind verpflichtet, welche die, ohne Bes 
fielung, nach einem Dre außer ihrem Wohnort vers 
fendeten Waaren dafelbft durch andere für ihre Rech— 
nung verkaufen laſſen, Dabei voransgefeßt worden 
iff, daß tiefe andere Perfonen an dem Drt, wo der 
Verkauf gefihehen foll, zum Betriebe des Handels 
nicht berechtigte find. Wird der Auftrag zum Ver— 
kauf an Perfonen gerichtet, die am Verkaufsort ſelbſt 
zum Dandel berechtigt find, ſei es nun als Kauf: 
leute oder als Handlungstreibende ohne kaufmaͤnni— 
ſche Rechte, fo bedarf der Komittent Feines Gewerbe: 
ſcheins. 

2) Wo hiernach für die Verſender die Verbindlichkeit, 
einen Gemwerbefchein zu Iöfen, eintritt, iſt von meh 
rern Derfendern jeder zur Loͤſung des Gewerbes 
ſcheins verpfiichtet, und verfällt, wenn er ſie unters 
laifen haben follte, im die volle gefeßliche Strafe, 
gefrgt auch, daß alle Verſender an daffelbe Indivi— 
dumm ihren Auftrag gerichtet haben. 

3) Dinfichts deffen, der den Auftrag übernommen hat, 
wird in allen Fällen zunaͤchſt zu prüfen fein, ob er 
ſelbſt Dadurch ein fieuerpflichtiges Gewerbe uͤbernom— 
men bat. Iſt der Auftrag niche um des Erwerbeg 
willen, fondern in einem einzelnen Falle aud Gefäl: 
ligfeit übernommen, fo iſt auch Fein fiewerpflichtiges 
Gewerbe vorhanden. Mache aber der Beauftragte 
aus der Uebernahme folcher Aufträge ein Gewerbe, 
fo iſt darauf zu fehen, od er fie an feinem Wohnort 
feldft, oder auch feinee Seits twieder im Umherziehen 
ausrichtet. Im erſtern Fall hat er die Gewerbeſteuer 
vom Handel, entweder mit kaufmaͤnniſchen Rechten, 
oder ohne dieſelben zu entrichten; im letzteren Falle 
muß auch er einen Gewerbeſchein loͤſen. Darauf, 
ob fein Kommittent einen Gewerbeſchein geloͤſet 
hat oder nicht, kommt es, bei der Beurtheilung der 
Strafbarkeit des beauftragten Verkaͤufers gar nicht 
an, da Gewerbeſteuer⸗Vergehen ganz perſoͤnliche find. 


I 759 

Hiernach werden, in dem vorfiegenden Falle, ſowohl 
die Kemmittenten des Fuhrmanns N. N., als er felbft, 
wegen unbefugten Gewerbes im Umherziehen zur Verant— 
wortung gezogen werden muͤſſen. 

Berlin, den 12. Auguſt 1825. 

Der Minifer des Innern. Der Finanz, Miniter, 
v. Schuckmann. v. Voß. 


Ar. 
die Gewerbefieuer- Deputation 
bier. 


Abfchrift Hiervon zur Nachriht in vorkommenden 
Faͤllen, an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, 
Berlin, den 12. Auguft 1825. 
Der Minifter des Innern. Der Finanz Minifter. 
v. Schuckmann. v. Moß, 


140. 
Reſcript der Koͤnigl. Minifterien des Innern und ber 
Polizei, fo wie der Finanzen an die Königl. Regierung 

ju Breslau, den Haufirhandel mit Leinwand bes 
treffend. 


Der Könige. Kegierung wird auf den Bericht vom 
16. Mai eröffnet, daß zum Haufirhandel mit Leinwand, 
rückfichtlich der entgegenflehenden Borfchriften des Regula— 
tivd vom 28. April v. J. überhaupt den Böhmen ein Ge: 
werbfiheinn fo wenig ertheilt werden kann, ald andern Aus: 
ändern, gefchweige denn gar zu einem ermäßigten Steuer⸗ 
faße. Der Verkehr der Ausländer auf den ſchleſiſchen 
Leinwand: Märkten ift aber durch das Regulativ gar 
sicht gewerbfieuerpflichtig geworden, denn im $. 1. des 
Regulativs ift nicht blos der Jahrmarktsverkehr, fondern 
auch: der Verkehr auf den Wochenmärften mit folchen 
Gegenftänden, womit auf diefen Märkten auch von an 
dern als Drtseinwohnern, nach der Ortsobſervanz, Dans 
del getrieben . werden darf, fir gewerbfcheinfrei ers 
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Flärt, und ed wird aus dieſem $. in Derbindung mit 9.2. 
ganz klar, daß jede Gattung von Marktverkehr durch 
das Regulativ nicht hat befchränft werden ſollen. 

Hiernaͤchſt koͤnnen auch die unterzeichneten Miniſterien 
den Derfehr der böhmifchen Leinweber, welche ihre Sabris 
fate ihren diesfeitigen befannten Abnehmern feldft übers 
bringen, niche al3 einen wirklichen Gewerbsbetrieb im Um— 
hetziehen anfehen, und wird derfelbe daher den böhmifchen 
Mebern nach wie vor ohne Gcwerbjchein und gewerb> 
ftenerfrei zu gefiatten fein. Wollen jie fich aber auf 
ein folches Weberbringen an beſtimmte Abnehmer nicht be— 
fchränfen, fondern ihre Waare jedem delichigen Käufer 
umberziehend feil dieten, fo muͤſſen fie zur Unterfuchung 
gezogen, und nach $. 26. des Regulativs befivaft werden, 
da fie zu dieſem Verkehr Feinen Gemwerbfehein erhalten 
koͤnnen. 

Berlin, den 1. Juli 1825. 

Miniſterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Moß. 





141. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Polizei ſo wie der Finanzen, an den Magiſtrat zu 
Friedeberg a. Q., daß mit genaͤheten Waaren Fein 
Hauſirhandel ſtatt finden duͤrfe. 





Der Magiſtrat zu Friedeberg am Queis erhaͤlt den 
unterm 23ſten v. M. eingereichten Beſcheid der Regie— 
rung zu Liegnitz riit dem Eroͤffnen zuruͤck, daß der Hau— 
ſirhaudel mie genäheten Waaren nicht ferner geftartet 
sserden kann, da dad Verbot Feinesiweged vom Finanz: 
Minifterio erlaffen, fondern in dem, Durch die Geſetzſamm— 
fung bekannt gemachten Regulativ vom 28. April v. J. 
beruht. 

Dei einigem Fleiß derjenigen Perfonen, die ſich bis— 
ber mit der DVerfertigung folcher Arbeiten befchäftigt das 
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ben, wird es ihnen wicht fchwer fallen, fih auf anderm 
Wege Abfag zu verfchafen, da auch die ausländifihen 
Kaufleute, welche, wie der Magiftrat erwähnt, die dert 
aufzefanften Waaren in die Preußiſchen Eraaten zurück— 
gebracht haben, und fie dann fir den doppelten Preis als 
fegen, den Abfag im Umherziehen nicht bewirken dürfeit. 
Berlin, den 1. Juli 1823. 
Miniſterium des Innern, Miuiſterium ber Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Mo. 


142. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien an bie Koͤnigl. Regie⸗ 
rung zu Marienwerder, den Hauſirhandel mit Por⸗ 
jellan betreffend. 


Ey 


Die Bemerkung ber Koͤnigl. Regierung im Ihrem 
Berichte vom 7. April d. J., 
„daß bie Erhebungsrolle vom 19. November v. J. sub 
No. 19. litt. a. unter groben kurzen Waaren, da3 
meiße Porzellan ausdrücklich aufrühre,“ 
hat ihre Nichtigkeit, und da es niche ausführbar- fein 
duͤrfte, zwiſchen den verfchiedenen Handeldartifeln der Por: 
zellanfabrifen zu unterfcheiden, und mit einzeinem Artikeln 
den Hauſirhandel zu gefatten, mit andern nicht, fo kaun 
die Königl. Megierung auf weißes Porzellan ncch wie 
vor Gewerbeſcheine ertheilen, und hat dieſelben nur für 
gemahltes Porzellan zu verfagen. 
Derlin, den 1. Juli 1825. 
diniſterium des Miniſterium des Innern Miniſterium der 
Handels. und der Polizei, Finanzen. 
Gr. v. Buͤlow. v. Schuckmann. v. Moh. 
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143. 
Refeript ber Könige. Minifterien des Innern und der 
Molizei fo wie der Finanzen, an die Königl. Regierung 
zu Stralfund, daß der Hanfirhandel mit Seife, nicht 
aber mit Eifig, ftatt finden koͤnne. 





Da, wie die Königl. Regierung in dem Bericht vom 
7. Mai richtig bemerft, Seife in Tafeln, zu den greben 
furzen Maaren gerechnet wird, und nach No. 4. des $. 
14. im Negulativ vom 28. April v. J. auch mit folchen 
Maaren, die den in der Erhebungs-Rolle ausdrücklich bes 
nannten groben furzen Waaren Ähnlich, oder ihnen gleich 
zu achten find, ein Haufirhandel getrieben werden darf, 
fo leidet e8 Fein Bedenfen, daß auch zu dem Haufirhans 
def mit Geife überhaupt Gewerbefcheine ertheilt werden 
dürfen. 

Dagegen Fann der Haufirhandel mit Efjig nicht ges 
ftattet werden. 

‚Berlin, den 1. Suli 1825. 

Minifterium des Innern Miniſterium der Finanzen. 
und der Polizei. v. Moß. 
v. Shudmann. 


144. 

Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und ber 

Polizei fo wie der Finanzen, an die Königl. Regierung 

ju Potsdam, daß mit Geräthen von Kupfer und Mef 
fing Fein Haufichandel flatt finden dürfe. 





Nah dem, von der Königl. Negierung unterm gten 
December v. J. an das Minifterium des Handels erftatz 
teren Dericht, hat Diefelbe dem Keffelhändter N. N, den 
Hauſirhandel fogar im Grenzbezirf zugeftanden. 

Es find aber Geräthe von Kupfer und Meffing tiber: 
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haupt nicht denjenigen Waaren beizurechnen, mit welchen 
nach $. 14. des Diegulativs vom 28. April v. J. hauſirt 
werden darf, daher die Königl. Regierung beauftragt wird, 
auch dem ıc. N, N,, ten Gewerbefihein zum Handel 
mie folchen Waaten, Ffünftig zu verfagen, und ihn hierz 
auf in Zeiten aufınerffam zu machen. 
Derlin, den 15. Suli 1825. 
Der Minifter des Innern Der Finanz» Minifter 
und der Polizei. v. Mop. 
abmwefend. 





145. 
Publifandum der Königl. Regierung zu Frankfurt a. O., 
den Detrieb des Maurers und Zimmers Grmerbrs 
betreffend. 


Es gehen wiederholt die häufigfien Beſchwerden dar— 
über ein, dag Maurer und Zimmerleute unabhängig von 
einem approbirten Meifter Arbeiten betreiben, zu denen 
fie, nach den gefeßlichen Vorfihriften $. 94. fg. ded Ges 
fege8 vom 7. September 1811, die polizeilihen Verhaͤlt⸗ 
niffe der Gewerbe betreffend, und nach den ihmen ertheil- 
ten Gewerbeberechtigungen, nicht befugt find. Um dieſem, 
für die Öffentliche Sicherheit und Wohlfahrt hoͤchſt gefährs 
lühen, Uebelſtande abzuhelfen, finden wir und bewogen, 
nicht nur die Älteren Dorjchriften vom 6. November 1914, 
18. November 1816 und a. Juni 1818 nicht nur noch 
mals wieder öffentlich in Erinnerung zu bringen, fondern 
darüber auch Folgendes noch näher anzuordnen. 

1) Jeder, nicht öffentlich und allgemein ald approbirter 
Meifter befannte, Maurer und Zimmerarbeiter muß 
ſich, ehe er irgend einen Bau beginnet, über feine 
Defugniß dazu bei der Polizei- Behörde des Orts 
ausweifen, und zu diefem Ende bei derfelben melden, 
Unterläßt er diefe Meldung innerhalb der erſten vier 
und zwanzig Stunden, nachdem er irgend eine Vor: 


fchrung zur Ausführung des Baues getroffen, fo 
verfüllt er in eine PVolizeiftrafe von zwei Thalern, 
wenn gleih auch die Pegitimation zu dem DBaue fpäs 
terhin gehörig nachgewieſen würde, 

2) Seder Maurer oder Zimmerarbeiter, welcher nicht 
ald approbirter feldfifrändiger Meifter allgemein und 
Öffentlich befanne if, und welcher Mausers oder 
Zummerarbeiten außerhalb feines gewöhnlichen Wohn: 
ortes ausführt, kann died nur auf den Grund, ent: 
weder: | 

a) des $. 94. des Edikts vom 7. September 1811 

vorgefchriebenen Atteſts: daß er zum Betriebe des 
Maurers und Zünmergemwerbes berechtigt ſei; oder 
falls ee nur Stickarbeiten betreidt: daß er al3 Mau— 
ver= oder Zimmerflickarbeiter zugelaffen ſei; oder 
b) des Atteſts eines approbirten ſelbſtſtaͤndigen Mei— 
ſters, welches dahin ausgeſtellt ſein muß: 
„daß der Meifter N. N, den (genau zu bezeich; 
menden) Bau feldft auf eigene Nechnung und 
Gefahr übernommen, und den Gehülfen N. N. 
bei Ausführung deſſelben angeftellt habe.“ 
Dieſes letztere Atteft muß für jeden einzelnen Bau 
befonders ausgeſtellt ſein. Allgemeine Attefte: 
daß der Zimmer» oder Maurergeſell auf den 
damen des Meifterd arbeiten koͤnne, 
wie folche zeither oft gegeben morden, dürfen gar nicht 
mehr ausgeitelle werden. Sie Finnen in feinem Falle zur 
Legitimation dienen, wie dies auch bereits in der Verords 
nung vom 6. November 1814 ad 2. angeordnet ift. 

- 3) die Drt8> Behörden, Magifträte, Gutdobrigfeiten und 
Schulzen find bei eigener Verantwortlichkeit verbuns 
den, feinen ungesianeten Zimmers oder Maurerar— 
beiter zuzulaſſen; oder, wenn der Bau ohne ihr Vor: 
wiffen angefangen fein folfte, letzteren ſofort zu ins 
bibiren und die Kontravention gegen die Vorfchrift 
ed r. dem Landrathe zur Tejirafung anzuzeigen. 

4) diejenigen Zummerz und Maurerarbeiter, welche aus 
ßerhalb ihres gemähnfichen Wohnſitzes ardeiten, muͤſ— 
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fen ihre, ad 2. gedachten Legitimationgvapiere ſtets 
bei fich führen, um fih durch Dorzeigung derfelben 
gegen die Diſtrikts-Gensd'armen jederzeit ausmweifen 
zu fönnen. 

5) Derjenige Zimmers oder Maurerarbeiter, welcher 
nicht nachweifen kann, daß er zu dem unternommmes 
sen Bau, auf die ad No. 2. angegebene Weife, bes 
rechtige fei, verfällt in die, No. 3. der Verordnung 
vom 6. November 1814, geordnete Stägige bis 6 
wöchentliche Gefaͤngnißſtrafe. 

6) Jeder approbirte Zimmers und Maurermeifter, der 
einen Gehülfen ohne eine folche Beglaubigung au— 
ßerhalb feines Wohnorts abſchickt, der diefe Beglau— 
bizung nicht nach der ad No, =. geordneten Form 
ausfielft, oder der den außerhalb belegenen Bau nicht 
wöchentlich wenigſtens einmal revidirt, verfällt in die 
durch tie Verordnungen vom 6. November 1814 
und 4. Juni 1818 geordnete Geldſtrafen von fuͤnf 
und drei Thalern. 

Derſelbe iſt außerdem aber auch verbunden, die ge— 
ſchehene woͤchentliche Reviſſon unter Beiſetzung ſeines Na— 
mens, des Datums und des Orts der Ausſtellung auf 
dem ad No. 2. Litt. b. gedachten Atteſte an Ort und 
Stelle zu vermerken. 

Die bloße Unterlaſſung dieſes Vermerkes wird kuͤnftig, 
wenn auch die geſchehene Reviſion ſelbſt nachgewieſen ſein 
ſollte, mit Einem Thaler Geldſtrafe geahndet. 

Saͤmmtliche Herren Landraͤthe werden die gegenwärtige 
Verordnung noch durch beſondere Bekanntmachungen in 
den Schulzen-Gerichten, Gewerks-Herbergen und Kruͤgen 
zur allgemeinſten Kenntniß bringen. 

Von ſaͤmmtlichen Herren Landraͤthen, Magiſtraͤten und 
Gerichts-Obrigkeiten erwarten wir, daß fie zur Aufrecht— 
haltung diefer, zur Sicherheit und Wohlfahre des Publi— 
kums nothwendigen, Beſtimmungen auf das Kräftigfte mit 
wirken werden. 

Frankfurt a. d. D., ben’ 25. Auguſt 1825 

Könige. Regierung. 
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| 146. | 
Extract aus dem Referipte des Koͤnigl. Miniſteriums 
des Innern an die Könige. Regierung zu Merfeburg, 
die Zivangsbezirfe der Schornfteinfeger in den ehes 
maligen füchftfchen Landestheilen betreffend. 





Zuvdrderft wird es darauf anfemmen, die Geſctze zu 
erörtern, welche bei diefer Sache zur Anwendung kommen 
koͤnnen. Das Edict vom 7. November 1811 iſt eine Des 
claration des Edictes vom 2. November 1810, und diefes 
it in den ehemaligen fächfischen Landestheilen noch nicht 
zur Anwendung gefommen; vielmehr exiſtiren dort die 
Erelufiv. Diechte der Zinfte noch big jeßt. 

Es müffen daher andere Gefege zum Grunde liegen. 

Demnähft kann durch Lie Entfcheidung der Königl. 
Regierung in der den Birflellern unterm 1. März e. ers 
theilten Reſolution, 

daß es Sache der DBefchmwerdeführer fei, einzelne Des 

fhwerde s Punkte gegen den Echornfieinfeger N, N, 

nachzumeifen, | 
die Sache nicht abgethan fein. Denn fobald aus polizeis 
lichen Gründen ein ZwangssBezirf eriflire, iſt es auch 
Sache der Polizei, von Amtswegen und unaufgefordert dars 
über zu wachen, daß der Berechtigte überall feiner Vers 
bindfichEeit genüge. Es kommt alfo darauf an, daf der 
Magifrat zu NN. berichtet, wie er fi) von Amtswe— 
gen davon unterrichtet habe, daß der dortige Schornfteins 
fegermeifter feine Pflicht, befonders Hinfichts der Kontroffe 
feiner Gefellen, erfüllt babe, 

Hiernaͤchſt iſt wicht zu leugnen, daß die Konkurrenz 
auch, fo viel es der polizeiliche Zweck erlaubt, bei dem 
Echornfleinfeger » Gewerbe zu wünſchen ift ıc. 

Berlin, den 4 Auzuft 1825. 
diniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


— — — — — 
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Baus Dolizei 


147. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums bes Innern 
an fümmeliche Königl. Negierungen und an die Kos 
nigl. Minifterial » Bau» Kommiffion zu Berlin, Die 
Anfertigung von Baus Entwürfen und Ausführung 
von Bauten durch Könige. Baus Beamte für 
| Privat: Perfonen betreffend. 





Es wird hierdurch feflgefegt, daß es den in Königl. 
Beſoldung firhenden Bau⸗Beamten, ald: den Regierungs— 
Bau-Rathen, Baus nipectoren und Baus Conducteuren, 
zwar nach wie vor gejtatter fein foll, Bau: Entwürfe mit 
den dazu erforderlichen Zeichnungen für Privat-Perſonen 
aufzuarbeiten; aber nicht die Aufjicht, vder wohl gar die 
Ausführung folcher Privat: Baue, ohne die ſpezielle nur 
ausnahmsweiſe zu ertheilende Genehmigung des Minifte: 
riums des Innern, zu übernehmen. 

Die Königl. Regierung wird angemwiefen, firenge dars 
auf zu fehen, daß dieſer Vorſchrift auf das genaueſte 
nachgekommen werde, 

Berlin, den ı5. September 1825. 

Miniſterinm des Innern. 
v. Schuckmann. 


148. 


Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Minden, die 
Anlegung der Lehmſchindeldaͤcher betreffend. 





Da es bei den wegen Anlegung neuer Strohdaͤcher 
in gefchloffenen Drifchaften, oder da, wo Gebäude nicht 
wenigſtens 200 Schritte von einander ſtehen, erlaffenen 


748 

Verboten unabänderlich fein Bewenden haben muß, fo 
verdient die Anlegung der Lehmfchindels Dächer die größte 
Aufmerkſamkeit und Empfehlung. 

Indem wir nachjiehend eine Anweifung zu Anlegung 
derfelden zur allgemeinen Kenntniß bringen, fordern wir 
die Herren Sandräthe auf, die Einführung diefer Bedas 
chung möglichft zu befördern, und befonders bei Schufs 
und Gemeindebauten da aufführen zu laſſen, wo die Ber 
derfung mit Ziegeln zu Eoftfpielig werden möchte, 

Minden, den 3. September 1825. 
Koͤnigl. Preuß, Regierung. Erſte Abtheilung. 


Anweiſung 
zur Anlegung der Lehmſchindel-Dächer. 
A 


Wenn eine gruͤndliche Anweiſung zur Anfertigung 
der Lehmſchindel-Daͤcher, fo vollſtaͤndig, daß jeder Arbeis 
ter ohne Unterfchied die letzteren Danach follte verfertigen 
koͤnnen, eine aͤußerſt tweitläuftige, und ſchon aus dieſem 
Grunde, eine vergebliche Arbeit fein würde, indem man 
nicht hoffen fönnte, von der Mehrzahl verjianden zu wers 
den; fo darf man um fo mehr alle Theile der eigentlichen 
bloßen Strohdeckers Arbeit als befannt vorausfeßen, weil 
die Lehmfchindel: Dächer an die Stelle der Strohdächer. 
treten jolfen, mithin deren Anfertigung auch den vorhan— 
denen Strohdeckern zufieht, und fehr leicht von denfelben 
erlernt werden fann. Unter folchen Umſtänden muß fich 
die ganze Anweiſung bloß darauf befchränfen: ein deutli— 
ches Bild von einem Lehmſchindel-Dache zu geben, und 
deffen Abweichung von dem befannten Strohdache zu zeis 
gen. Co wie die Anfertigung der Strohdaͤcher in vers 
ſchiedenen Gegenden verfchieden angetroffen wird, fo if 
dies nicht minder der Fall bei der Anfertigung der Lehm— 
fhindel: Dächer, indeſſen kommt es auch daranf nicht au, 
und es mag die Derbejjerung der Dandgrife immerhin 
der Erfahrung der hiermit umgebenden Arbeiter uͤberlaſſen 
bfeiden, wenn. nur der Zweck, durch richtige Anwendung 
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des Lehms, dem Stroh feine Entzündbarkeit zu benehmen, 
erreicht wird. 

Dr 


Zuerſt iſt zu bemerken, daß der Lehm zu den Lehm— 
ſchindel-Daͤchern nie zu fett ſein kann, dazegen allzu ma— 
gerer Lehm bei weniger Dauer den Zweck nur in einem 
verhaͤltnißmaͤhßig geringeren Grade erfüllt, und unreiner 
Lehm durchaus vorher gereinigt werden muß. 


S. 3. 

Die Anfertigung der Lehmſchindeln geſchieht am be— 
ſten auf folgende Weiſe: 

Es — von gutem graden Deckſiroh auf einem Ti⸗ 
ſche eine Lage Stroh von 13 Sup breit, ı Zell dick, re⸗ 
gelmäßig nebeneinander liegend ausgebreitet, ſo daß die 
Stammenden dem Wrdeiter zur Linken, die Aehren ihm 
zus Rechten liegen. Indem er mit der linken Daud ein 
fleined 2 Fuß langes Brett quer über die Stammenden 
legt und auforückt, kaͤmmt er mit einer Art von Kamm 
oder Harfe, welches Inſtrument er in der rechten Dand 
hält, einigemal- durch die ganze Länge des Strohes, das 
mit die Halme ſich recht grade übereinander legen. 

Der vorher zwar ganz durchnäßte, jedoch nicht allzu 
fluͤſſſge Lehm wird num aufgetragen, und mit einer Kelle 
oder einem Gtreichbreite 1 Zoll dick, dergeſtalt ausgebreis 
tet, und zwifchen die Strohhalme eingedrückt, day fowohl 
am Stanmmende ald auch am Aehreuende erwan 6 Zoll der 
£ünge unbejirichen bleiben, allwo dann 2 Stück = Fuß 
lange Dafels oder andere fingerdicke und gerade Stoͤckchen 
aufgelegt, und die Strohenden umgeſchlagen in die Leitz 
decke, mit der Selle tüchtig eingedrückt, und noch mit Lehm 
befirichen werden. Nunmehr ergreifen = Arbeiter die 4 
beraugfiehenden Enden der Stoͤckchen, und tragen die 
Lehnifchindel von dem Tiſche ad auf einen fehattigen Ort 
zum Trocknen, wonächft auf die befchricbene Art wit einer 
zweiten, dritten u, f. w. Schindel verfahren wird, 

$. 4 

Sobald die erjie verfertigte Schindel nur einen fols 

hen Grad der Austrocknung erhalten hat, daß die Oder, 
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fläche des Lehms nicht mehr Flebt, fo wird diefelbe um— 
gewendet, und anf den Tifch gelegt, und auch ihre Ruͤck— 
feite mit Lehm Äbderflrichen, welches nicht jtärfer zu fein 
braucht, als daß die Zmwifchenränme des Strohes völlig 
ausgefüllt find, und biernach lege man fie zum zweiten; 
male zuc Austrocnung bin. 

Die zulegt bereitete Seite Fommt bei der Auflegung 
auf das Dach auswendig zu liegen. 

| 9. 5. 

Hat man num eine Anzahl Schindeln auf diefe Art 
fertig, und nur an ihren beiderfeitigen Oberflächen Iuft: 
trocken, ohne noch durchgangig getrocknet zu fein, fo wird 
zuerft diejenige Geite des Gebäudes, welche am wenigſten 
den Stuͤrmen ausgeſetzt it, und welche vorher ganz genau 
eben, fo wie zum Strohdache gelartet und gewindbördet 
worden, damit dergefialt von unten nach oben belegt, daß 
jede höhere Neihe die nächt niedrigere um etwas überdeckt. 
— Wie das Aufziehen auf das Dach bewirkt wird, ohne 
die Lehmſchindel zu befchädigen, fiedt jeder gewandte Ars 
beiter leicht ein. Die Befefiigung auf den Dache gefibieht, 
indem man jeden obern Schindelitocd auf die Dberfante 
der Ratte Seat, und mit 2 halben Brettnägeln an diefelbe 
befefiigt. Dei der Belegung hat der Decker in einem 
Dachkaften nafen Lehm bei der Hand, und giebt mit der 
Kelle davon, foviel als nöthig, auf die Etelle, wo die 
obere Schindel die untere bedeckt, damit fie ſich gehörig vers 
binden. Eben damit werden auch die Seiten-Fugen vers 
firichen, damit fie genau aneinander fehließen. 

$. 6. 

Sobald num eine folche Breite des Daches ald man 
auf einmal mit Stroh überdecfen kaun, auf die vorbes 
fchriebene Art mit Schindeln belegt it, wird ein ordentlis 
ches Strohdach auf die Schindelung gedeckt, und deffen 
Meidenbänder werden durch die Schindel durch, auf die 
Fatten gebunden. Die Arbeit des Strohdaches feldft, wird 
hier als bekannt vorausgefegt, und deshalb braucht nur 
erinnert zu werden, Daß jede neue Lage Stroh, fobald fie 
gebunden üjt, mir duͤnnem Lehm dergeftalt durchgoffen wird, 
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daß alle Zwifchenriume des Strohs big auf die Lehm— 
fehindel von Lehm angefuͤllt find. 

Wie dünn die Maffe zum Ausgießen gehalten wer: 
den muß, damit fie eindringe, und doch Nicht durch die 
Lehmfehindel durchläuft, wird jeder Arbeiter durch den er— 
fien Verfuch Teiche erkennen; — damit die Feuchtigkeit, 
welche von jeder höheren Strohlage wieder auf die untere 
wirft, durch dag oftmalige Wiederholen des Ausgießens 
nicht endlich den untern fehädlich werde: fd muß man die 
Dberfläche jeder Strohlage, nachdem fie mit duͤnnem Lehm 
übdergoffen worden, einen halben Zoll ſtark mit ziemlich 
ſteifem Lehm uͤberſtreichen und mit der Kelle feſt eindrücken. 


. 7 

Iſt man mit diefer Arbeit endlich dig zum Dacbfors 
fie vorgerückt, fo bleiben die Aehrenenden der letztern 
Dacgebunde wie beim Strohdache überſtehen, um fie, 
fobald man von der andern Seite dagegen koͤmmt, 
überbiegen und den legten Dachſtock der zweiten Geite 
damit bedecken zu koͤnnen, die legten Enden der zweiten 
Seite werden fo fein als möglich mit denen der erjien 
Geite kreuzend durcheinander geſteckt, die der erjien Leite 
auf die oberſte Patte der zweiten Geite, und die der 
zweiten auf die oberfie Latte der erfien Seite gebunden, 
und die Aehrenenden nun nach Bedarf verbauen, damit 
fie zwar eine durchgängig gleiche Dicke des Daches, aber 
feine Unebenheit bewirken. Endlich wird der ganze Forſt 
nach gefchehenem Ausguß mit dünnen Lehm, nochmals 
mit ftärferen Lehm überjliichen, ein Sattel von duͤnnem 
Nafen gut übereinanderdeckend aufgelegt, und mit einem 
hölzernen Hammer fejt und eben angetrichen. 

. 8 

Geuͤbte Lehmfchindels Decker wiffen ihre Arbeit fo 
einzurichten, daß man, nachdem das Dad) fertig if, von 
Augen gar Feinen Lehm jieht, obgleich jede Strohſtoppel 
hoͤchſtens einen Zoll aus demfelben hervorficht, follte dies 
aber minder geübren nicht gläcken, fo wird der erſte Re—⸗ 
gen den Leberfluß von Lehm von der äußern Dachflüde 
mit ſich nehmen, und nunmehr weiter nicht, als ein 
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Strohdach fichtdar fein, welches aber von Mugen nicht 
brennt, weil alle feine Zwifchenräume mit Lehm anzefülte, 
und nittelft der Schindellage, Sparren und Latten vor 
dem Ergluͤhen aefhügt find. Auch ſelbſt beim innern 
Brande wird ein ſolches Dach nur langſam durch das 
Abbrennen der Bindweiden zerfiört, und dient im Herab⸗ 
fiürzen eher zur Dämpfung der Flammen als zu deren 
Dermehrung. Die Stärke diefes Dachwerf3 hält man 
mit Inbegriff der Schindeln nicht über 10Zoll; es hat 
auch in diefer Etärfe, felbft an der Wetterſeite eine 
längere Dauer, als ein 13zoͤlliges Strohdach, weil der 
Lehm das Aufheben der Strohftengel, das Eindringen des 
Sturms und das Zebren der Herbfis und: Winter: Wit: 
terung vermindert. Entfoͤrſtung, denen die GStrohdächer 
Häufig ausgeſetzt find, kommt bier faft gar nicht vor, 





IX, 
Medizinal-Weſen. 


149. 
Circular-Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien der Geiſtli— 
chen⸗, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, - fo 
wie des Innern, an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen 
und an dag Polizei-Praͤſidium zu Berlin, die Klaſſifi— 
fation und Prüfung des Arztlichen und wundaͤrzt— 
lichen Perfonals betreffend. 





Schon feit längerer Zeit find die verfchiedenen Nach: 
theile Geitend der Medizinal Verwaltung drückend gefühlt 
worden, welche aus der bisherigen Klaſſiſikation des Arzt 
lichen und wundärztlicben Berfonal3 und der hiermit in 
Verbindung ſtehenden Prüfungen und Befugniſſe deffelben 
hervorgegangen find; nur mit fo mancen Echiwierigfeiten 
find einzelne Uebelſtaͤnde zu befeitigen gewefen. Hierdurch 
bat dag mitunterzeichnete Miniſterium der Geiftlichen ıc. 

An 
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Angelegenheiten ſich veranlagt geichen, einer Majeſtaͤt 
dem Könige über das hierunter obwaltende Sachverhält— 
niß ausfuͤhrlichen Vortrag zu halten, und die anliegenden 
Beſtimmungen (Anl. a.) uͤber eine veraͤnderte dem heuti— 
gen Standpunkte der Wiſſenſchaft mehr entſprechende Ein— 
theilung und Pruͤfung des aͤrztlichen und wundaͤrztlichen 
Perſonals zur Allerhoͤchſten Einſicht vorzulegen. 

Durch Allerhoͤchſie Kabinets-Ordre vom 28. Sunie, 
haben Seine Majeſtät' nunmehr diefe Vefiimmungen zu 
genehmigen geruhet, wovon die unterzeichneten Miniſte⸗ 
rien in Ausführung des Allerhoöchſten Befehls die Koͤnigl. 
Regierung hierdurch mit der Anweiſung in Kenntniß ſetzen, 
die anliegenden Beſtimmungen durch das Anus late zur 
allgemeinen Kenntniß' zu dringen, und auf'deren piünfts 
liche Befolgung, fo weit es die Königl, Regierung angeht, 
zu achten. 

Berlin, den 24. Auguft 1825. 

Minifterium der Gerfilichens, Un Minifierium deg Inuern 
terrichts- und Medizinal⸗An— und 
gelegeuheiten. der Polizei. 
In Abweſenheit und Auftrag der Herren Chefs Excellenzien. 
Hufeland. Koͤhler. 


da, 
Deffimmungen 
über die Einteilung und die Prüfung des ärztlichen und 
wundaͤrztlichen Perſonals. 


Das aͤrztliche und wundaͤrztliche Perſonal wird in 
folgende drei Klaſſen eingetheilt: 


I, Promovirte Aerzte. 


Dieſelben koͤnnen ſein: | 
a, Aerzte für innere und Äußere Kuren zugleich. 
(promovirte Medico- Chirurgen.) 
Um als folder die Approbation zu erhalten, maß 
der Prüfungs: Candidat 
1) als Doctor medicinae et chirurgiae neh vorgaͤn⸗ 
Annalen Heit III. 1325, Ddd 
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gigem Facuftäts«Eramen, und nach erfolgter Ver: 
theidigung feiner SnanguralsDiffertation promovirt fein, 

2) den anatomifchen, 

3) den chirurgifchen, 

4) den tmedizinifch = Elinifchen Curſus, 

leßsteren in Inteinifcher Sprache, 

5) den chirurgifch » Elinifgen Curſus, und 

6) die mündliche Schlußpruͤfung oder das fogenunnte 
Approbations » Eramen in feiner ganzen Ausdehnung, 
mit Erfolg zurückgelegt haben, 

Diefe Merzte find zur Ausübung der inneren und der aͤu— 
feren Praxis in ihrem ganzen Umfange berechtigt, Hins 
fiht3 der Chirurgie, jedoch mit der Maaßgabe, dag in 
Gemäfßheit des Ausfalls des chirurgifchen und des chirurs 
gifch » Elinifchen Eurfus, fo wie der mündlichen Prüfung 
fie zugleih als Dperateur approbirt, und hiermit für 
fähig erflärt werden, auch Iebensgefährlihe Dperationen 
ju verrichten, oder nicht. 

b. Merzte für innere Kuren (reine Mediker.) 

Diefe befchränfen fi auf die Ausübung der inneren 
Praxis, wobei ihnen iedoch der chirurgifche Zweig der Deuts 
funde nicht unbefanne geblieben fein darf, wenn fie ihren 
Zweck vollftändig erreichen ſollen. Deren Approbation 
hänge davon ab, daß fie 

y) nach vorherigem Facultätd>Eramen und nach vors 
gängiger Vertheidigung ihrer Snangural» Differtation 
al3 Doctores medicinae oder auch als Doctores 
medicinae et chirurgiae promovirt find, 

2) den anatomifchen, und 

3) den medizinifch- flinifchen Curfus, 

fegteren in lateinifcher Eprache, 

4) einen chirurgifch sElinifchen Curſus, jedoch blos in 
Deziehung anf dem pathologifchen Theil der chirurgis 
fchen Krankheiten mit aller Weglaſſung der operativen 
Technik, und endlich 

5) das Approbations-Examen mit Erfolg ablegen, wel—⸗ 
ches ebenfalls auf die Theorie der Praxis chirurgis 
fcher Krankheiten mitzurichten if. 
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Nur promovirte Aerzte, wenn fle zuvor die nöthigen 

Kenntniffe in der Geburtshälfe nachgewiefen haben, füns 

nen zur Bewerbung um die Gtellen der Kreis: Phnfiker, 
Medizinal-Raͤthe und Aſſeſſoren verflattet werden, 


II. Bundarzte erſter Staffe 
(Nicht promovirte Medico- Chirurgen.) 
Um als Wundarzt etſter Klafe approbirt zu werden, 
muß. der Candidat 

1) die nörhigen Schulfenntniffe nachweifen, und wenig— 
fiens fo viel Latein verftehen, day er die Pharmaco— 
poe und einen leichten Autor überfrgen, und ein Re⸗ 
zept ſprachrichtig niederſchreiben kann; 

2) durch Zeugniſſe nachweiſen, daß er wenigſtens zwei 
volle Jahre mediziniſch-chirurgiſche Collegia gehoͤrt, 
und uͤberdies entweder als Chirurgus niederer Ka: 
thegorie im Militair oder Civil waͤhrend zweier Ser— 
vir-Jahre, oder endlich durch oͤffentlichen Unterricht 
die erſorderlichen prakiſchen Fertigkeiten erlangt habe, 
in welchem letzteren Falle er ein dreijaͤhriges geords 
netes Studium nachweiſen muß, 

3) den anatomiſchen, 

4) den chirurgiſchen, 

5) den chirurgiſch-kliniſchen, und 

6) einen kliniſch-mediziniſchen Curſus, welcher laͤngſtens 
vierzehn Tage dauern, in deutſcher Sprache abgehal— 
ten werden, ſich hauptſaͤchlich über acute Fülle ers 
firecfen, und eine rein praftifche Tendenz ae ſoll; 
endlich auch 

7) das hiernach auf die innere Heilkunde mitgerichtete 
Approbations-Examen mit Erfolg ablegen. 


Laſſen fie fi) an einem Orte nieder, wo bereit3 ein 
‚approbirter promovirter Arzt erabfirt ift, fo dilrfen fie nur 
die chirurgifche Praxis treiben; laſſen fie ſich aber an eis 
nem Orte nieder, wo ſich fein approbirter promovirter Arzt 
befindet, fo ſteht ihnen bis zu 72 etwanigen Wohnortds 

dd 2 
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Merändernng die Befugniß zur Ausübung der innern und 
äußern Praris zu, und fie verbleibt ihnen auch dann, 
wenn ſich fpäterhin ein approßirter .promopirter Arzt au 
ihrem Wohnorte oder in deſſen Nähe etablirt. Ob ſie die 
Befugniß zur operativen Praxis in ihrem ganzen Umfange, 
md fomit das Praͤdicat als Dperatenr erhalten, hängt 
von Ausfalle des chirurgifchen und chirurgifch » Elinifchen 
Eurfus, fo wie der mündlichen Pruͤfung ab. 


Die obern nicht promovirten Militair-Aerzte, welche 
in der vorbemerften Prüfung gut befanden find, Eönnen 
dagegen auch dann, wenn an ihrem Aufenthalts-Orte fi) 
ein approbirter promovirter Arzt befindet, die innere und 
aͤußere Praxis ausüben, meil ihr augenblicklicher Wohn: 
ort nicht von ihrer Wahl, fondern von ihrer Dienfr-Stel: 
Jung abhängt, mit ihrem Ausſcheiden aus dem Mititair 
hört diefe Befugniß auf, mir Ausnahme der in Nuheftand 
verfegten wirklichen Regiments-Aerzte, denen die ihnen 
bisher zugeftandene freie Ausuͤbung der Civils Praris affer 
Arten verbleibt. 


Die Nundärzte erſter Klaſſe haben fih, wenn ein 
arprobirter promovirter Arzt zu einem ihrer Kranken hin— 
zugerufen wird, deſſen Ausieruch und Anordnung zu uns 
terwerfen; fe find mit Ausſchluß der Wundärzte Ilter 
Kaffe zur Bewerbung um die Kreis: Chirurgen : Stellen 
zu verfiatten; fo wie fie denn auch, die noͤthige Dienft- 
und wiſſenſchaftliche Kenntniß vorausgeſetzt, zw chirurgis 
[hen Medizinal⸗-Aſſeſſoren-Stellen befördert werden können. 


III. Wundärzte zweiter Kaffe 


Im als Wundarzt zweiter Klaſſe approbirt zu wer 
den, muß der Candidat, der Vorfchrift des Circnlar = Nez 
feript3 vom 30. Juni 1823 gemäß, die vorgefchriebenen 
Gervirs oder mehrere Dienfijahre als Kompagnies oder 
Escadrond- Chirurg bei dem Militair, oder aber die Erz 
langung der erforderlichen Fertigkeiten durch beſondere 
Studien ‚ mittelft gültiger Zeugniſſe nachweiſen; die Pruͤ— 
fang erfolge durch die Medizinal-Collegien in einer dent 
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Wirkungskreiſe und der Bildungsſtufe dieſer Wundaͤrzte 
angemeſſenen Art. 

Chirurgen, welche im Examen für Wundaͤrzte erſter 
Klaſſe nicht genügende heilwiſſenſchaftliche Kenntniſſe, je: 
doch die erforderlichen praktiſchen chirurgiſchen Fertigkei— 
ten gehörig nachweiſen, find als Wundärzte Liter Klaſſe 
zu approbiren. 

Die Chirurgen zweiter Klaſſe find vorzugöweiſe zur 
Ausuͤbung der ſogenannten kleinen Chirurgie, ſo wie zur 
Verrichtung der verſchiedenen chirurgiſchen Huͤlfsleiſtungen, 
wie z. B. zum Aderlaſſen, Blutigelſetzen, Verbaͤndemachen 
x. beſtimmt; fie werden hiernach auf Anordnung des 
Arztes berufen, und find in dieſer Beziehung mehr Huͤlfs⸗ 
al3 felbjiändige Wundaͤrzte. Die Ausübung der innern 
Praxis bleibe dieſen Wundärzten unbedingt unterfagt, und 
auch tie Berrichtung größerer chirurgiſcher Operationen, 
diejenigen Faͤlle, wo Gefahr im Verzuge und die Hülfe 
eines Wundarzted erfier Klaije oder promovirten Medico- 
Chirurgen nicht zu erhalten ift, ausgenommen, ift ihnen 
in der Regel nicht gejinttet. Dagegen fönnen fie ſich an 
allen Drten und auch in großen Städten, niederlaffen. 

Außerdem find nachjichende allgemeine Beſtimmungen 
zu beachten. 

A. Dei der Ausführung der vorgedbachten Klaſſifika— 
tion wird 

a) das gegenwärtige Verhaͤltniß der bereit3 approbirs 
ten promodirten und nicht promovirten Aerzte wicht 
berührt, fondern eines jeden Berechtigung bleibt ge— 
nau Diejelbe, wie fie bereits fefigefegt iſt. 

b) den für große Städte bereits approbirten Wunds 
Ärzten kann die Erlaubniß, fi) an einem Drte, wo 
fein approbirter promovirter Arzt vorhanden iſt, Mies 
derzulaſſen, mit der Bejugnig der Wundärzte eriter 
Klaſſe zur Ausübung der inneren Deilfunde nur in 
fo weit zugejianden werden, als fie durch ihre bishe— 
tige Praxis, oder ihre bereitd zurückgelegten Pruͤfun— 
gen die desſalls zu erfordernde Qunlififatlon an den 
Tag gelegt haben, 
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ce) Den für dad platte. Fand und die Fleinen Staͤdte 
bereitd anprobirten Chirurgen flieht es frei, fich als 

Wundärzte zweiter Klaffe nunmehr auch in großen 

Städten zu etabliren, fo weit nicht etwa hin und 

wieder befondere Privilegien der Etadtchirurgen dies 

noch verbieten, 

Die, jenen Chirurgen bisher hin und wieder durch bes 
fondere Verfügungen zugeflendene, Befugniß zur DVerrichs 
tung leichter innerer Kuren fol dagegen aufhören, fobald 
fie ihrem jegigen Wohnort verändern, oder ein zur innes 
ven Praris qualifizirter Arzt oder Wundarze fich dafeldft 
oder in deren nächften Umgegend niederlaͤßt. 

B. Zur Prüfung als Geburtshelfer, Augenarzt und 
Zahnarzt darf Niemand zugelaffen. werden, der nicht bes 
reits einer der obengenannten drei Klaffen der Medizinals 
Perfonen durch fein zur Zufriedenheit überflandenes Exa⸗ 
men angehört, und nicht zugleich den nöthigen Nachweis 
über das befondere Studium des betreffenden Zweigs der 
chirurgiſchen Heilkunde beibringe, oder der, in fofern er 
ald Zahnarzt fich qualifiziren will, ſich nicht zugleich 
der Prüfung aus der Wundarzneifunde mit unterwirft, 
Ruͤckſichtlich der Vorbereitung, Prüfung und Anftellung 
der Debammen behält es dagegen bei den beftehenden Eins 
richtungen und Borfchriften fein Bewenden. 

C. Bundärzten, welche als folche bereit3 approbirt 
find, oder Fünftig noch werden approbirt werden, darf 
von den einheimifchen medizinifhen Fakultäten ohne vorz 
gängige ausdrückliche Genehmigung des Minifterü der Geift, 
lichens, Unterrihtss und Medizinals Angelegenheiten die 
Doftorwürde nicht ertheilt werden. Sollte dies dennoch 
von einer einheunifchen oder einer auswärtigen Fakultät 
nefihehen, fo darf-der betreffende Wundarzt den Doftors 
Titel bei Vermeidung einer angemeffenen Drdnungsftrafe 
niche führen. 

D. Durd die vom gedachten Minifterio genehmigte 
nachträgliche Erwerbung des Doftor:Titelg trier der Wunds 
arzt noch nicht in die höhere Kathegorie der promovirten 
Aerzte; vielmehr ift in diefen, wie in allen andern Zällen 
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die vollſtaͤndige Ablegung aller, fir die betreffende Klaſſe 
vorgefchriebenen ‚einzelnen PrüfungssAbfchnirte nothwen⸗ 
dig, um für diefe Klaffe eine neue Approbation erhalten 
zu koͤnnen. 





150. 

CircularsRefeript des Könige. Miniſteriums der Geifkli- 

chenz, Unterrihtss und Medizinals Angelegenheiten an 

die medisinifchen. Fakultaͤten ſaͤmmtliche Königl. Univers 
fitäten, diefelbe Angelegenheit betreffend. 


Schon feit laͤngerer Zeit xc. (wie in dem vorgedrück⸗ 
ten Eircular» Dieferipte v. 24. Auguſt d. J.) 
Durch die Alterhöchfte Kabinets-Ordre vom 28. Juni 
c. haben des Königs Majeftät nunmehr diefe Beftimmunts 
gen zu, genehmigen gerupt, wovon das Miniſterium in 
Ausführung des Allerhoͤchſten Befehls die medizinifche Fa— 
kultaͤt hierdurch, mit der Anweifung in Kenntniß- fegt, auf 
pünftliche Befolgung der in, den anliegenden Beſtimmun— 
gen unter C. und D. enthaltenen DVorfchriften forgfältig 
zu achten. Da übrigens durch die mehrgedachten Beſtim— 
mungen den promovirten Aerzten ausfchließliche bedeutende 
Defugniffe eingeräumt find, fo erwartet das Miniſterium 
suverfichelich von der Fakultaͤt, daß fie nunmehr bei der 
Zulafung zu den Doftors Prüfungen: und Promotionen mit 
erhöhter Strenge verfahren,. und den in diefer Hinſicht 
beſtehenden ſtatutariſchen Vorſchriften und gefeglichen Ans 
ordnungen auf das gewiffenhaftefte nachkommen werde, 
Berlin, den 27. September 1825. 
Miniſterium der Geiſtlichen-, Unterricht3» und Mebdizitats 
Angelegenheiten. 
Unterrichts » Abtheilung. 
v. Sampg. 


"Ga 


| 151. 

Hefeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an bie 

Könige. Regierung zu Breslau, die Aufbringung der. 
Roften zur Errichtung eines Kranfenhaufes betreffend, 





Wiewohl es nicht verfannt wird, daß die Einrich- 
zung eines Krankenhaufes für den Breslauer Kreis von 
Nutzen fein dürfte; fo ift doch eines Theils Feine Berech— 
tigung vorhanden, zu Befchaffung der dazu erforderlichen 
Fonds mit der von der Königl. Negierung in Ihrem Bes 
richte vom often v. M. in Antrag gebrachten Abgabe 
auf das Tanzhalten vorzugehen, da die gefegliche Vor— 
Schrift im Allgemeinen Landrecht Theil 2. Tıtel 19. $.27. 
folhe ausdrücklich zunächft von einem Kommunal Befchluffe 
abhaͤngig macht, und der Etant fic) nur die Genehmigung 
dazu zu ertheilen vorbehalten hat; anderen Theils ift e3 
auch nicht unbedenflih, die Vergnügungen der niedern 
Volksklaſſe mit Auflagen zu belegen, um fo mehr, als der 
Dabei angedeutete Nebenzweck durch ein Mittel der in Dede 
ſtehenden Art offenbar nicht erreicht werden wiirde, 

Berlin, den 12. Auguſt 1825. = 
Minifterinin des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


152. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, den 
Verkauf von Zahnmitteln und Augentaback bes 
treffend. 





Der Koͤnizl. Regierung wird, auf den Bericht vom 
13ten d. M. über das Recursgeſuch des hieſigen Parfü— 
meriehaͤndlers N. N, vom Gten v. Ma bei Ruͤckgabe der 
miteingereichten Akten, eröffnet: daß, wenn das GStrafs 
Reſolut der Königl, Regierung gegen den-:c. N.N. vom 
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ı2ten Dftober v. J. annimmt, daß der Hufelandſche 
Augentaback zu den Arzneimitteln gehoͤre, und deshalb bie 
Strafe des Verkaufs deſſelben auf den $. 693. Theil II. 
Titel 20. des Allgemeinen Fandrecht3 gründet, dieſe An— 
nahme nicht al3 richtig erachtet werden Faun. Denn dic 
fer $. reder bloß von Giſten und folchen Materialien, des 
ren Aufbewahrung und rechter Gebrauch befondere Sennts 
niß und ‚Erfahrung vorausſetzt; dahin gehört aber der 
fraglihe Schnupftaback nicht, welcher ganz unſchaͤdlich iſt. 
Das Geſetz poßt daher nicht auf diefen Fall. 
Wenn die Könige. Regierung übrigens jegt in Ih— 
rem Berichte Lich auf die in v. Kamp Annalen ent: 
baltene Bekanntmachung vom 20. uni 1821 *) bezicht, 
fo wird derſelben bemerflich gemacht, daß fich diefe nur 
= die Berliner Zahn-Aerzte bezieht, zu welchen der N. 
N, nicht gehoͤrt; auch iſt in Diefer Verfügung feiner 
Strafe gedacht. 

Soll aber daraus ein Dorwurf hergeleitet werben, 
daß der verkaufte Taback eine von dem Hufelandſchen 
Augentaback verſchiedene Kompoſition enthaͤlt, und dies 
fuͤr ein betruͤgeriſches Verfahren angeſehen worden, (was 
jedoch einmal nicht anzunehmen fein dürfte) fo hätte die 
Sade als ein gemeines Derbrechen (Betrug) zur Unter: 
fuhung an das gewöhnliche Gericht verwieſen werden 
muͤſſen. 

Hiernach hat die Koͤnigl. Regierung die erkannte 
Strafe nicht einzuziehen, und dies der dortigen Polizei— 
Behörde, fo wie auch dem N. N. befannt zu machen. 

Derlin, den 23. Auguft 1925. 

Minifterium des Zanern und der Polizei, 
Köhler. 


*) Jahrg. 1921, 4tes Heft, ©. 971. 
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153. 
Publifandum der Koͤnigl. Regierung zu: Breslau, die 
Erläuterung einiger Punfte in der Medizinal-Tare 
betreffend. 


€.— 


In Gemäßheit einer hohen Verfuͤgung des Königl. 
Miniſierii der Geiftlichens, Unterrichts: und Medizinals 
Angelegenheiten vom 17. Auguſt c, a. machen wir biers 
durch nachfiehende Erlaͤuterung einiger Punkte in der Taxe 
für die Medizinal-Perſonen bekannt. 

ı) ad Num. 26. Tit. 1. der Taxe für die bloße Be; 
fihtigung einer Leiche ift dem Arzte 1 — a Kthlr. zu 
fordern, zu geftatten. 

2) ad Num. 1. und 74. Tit. II, vor dem Sage, wels 
chen die Tare dem Wundarzte für Verbände in der 
Wohnung des Kranken ausfegt, flehen demfelben 
nach Analogie der Circulars Verfügung vom 16, Ges 
bruar a. pr. Amtsblatt 1824 11. Stck. Num, 29, 
pag. 83. zwei Drittheile zu, wenn er diefe Mas 
nualsHülfe in feiner Wohnung vornimmt, 

3) Für Ausfertigung eines Krankheits-Atteſtes kann 
der Wundarzt 10— 20 fgr. liquidiren. | 

4) Für die Nepofition und den erjten Berband eines 
gebrochenen Dbers und Inter» Arms dürfen 2 — 4 
Rthlr. in Anfag gebracht, und 

5) für die Section einer Leiche, wenn Privat» Verfonen 
diefelbe verlangen, 2 — 4 Rthlr. angerechnet werden, 

6) Den Thierärzten zweiter Klajfe oder den Kreis-Thier—⸗ 
Aerzten ftehen für Abwartung eines gerichtlichen Terz 
mins, für das Verfchreiben eines Rezepts in eigener 
Wohnung ꝛc. diefelden Gähe zu, welche die Medizis 
nal-Taxe in gleichen Verhältniffen den Wundärzten 
dafür ausſetzt. 

Nach diefen Beſtimmungen wird Fünftig bei Sejtfeßung 

vorfommender Liquidationen verfahren werden. 

Breslau, den 3. September 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


X 
Militair »- Sachen, 


154. 
Refeript der Könige. Minifterien des Innern und ber 
Finanzen an den Königl. Ober: Prajidenten Herren v. 
Vincke in Münfter, und abfcriftlih an ſaͤmmtliche 
Königl. Regierungen (mit Ausſchluß der weftphälifchen) 
die Fortfeßung des Militairdienftes von Geiten der 
einjährigen Freiwilligen, Behufs der Erlangung von 
Anfprüchen auf Civil» Berforgung, betreffend. 


Durch einen Befhluß des Koͤnigl. Geheiinen Staats: 

Minifterii vom sten v. M. ift feftgefegt worden: 
daß die einjährigen Freiwilligen, wenn file nach Been— 
digung der einjährigen Dienfizeit weiter dienen wollen, 
um in Gemäßdeit der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre 
vom 7. Auguſt 1820 bei ihrer etwanigen Beförderung 
zu Unteroffigieren ꝛc. Anſpruͤche auf eine SKunzelliftens 
oder Unter» Calculator: Stelle zu erlangen, nur noch 

ſechs Jahre zu dienen haben, um in den Beſitz diefer 
Anfprüche zu treten, da jene einjährige Dienfizeit 
die gewöhnliche dreijährige Dienfis Verpflichtung er— 
fültt. 

Ew. Hochwohlgeboren: werden biervon auf Shren 
durch eine diesfällige Anfrage des Bürgermeifterd N. N. 
zu N. veranlaßten Bericht: vom 21. April d. J. nach⸗ 
richtlich, und um darnach den Diegierungen Ihres Obers 
Dräfidials Bereich das Erforderliche zu eröffnen, in Kennt: 
niß gefeßt. 

Berlin, den 1. Juli 1325. | 

Minifterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Motz. 
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155. 
Circular⸗Reſcript des Konigl. Minifteriumg des Innern 
an ſaͤmmtliche Herren Obers Präfidenten, die Militair— 
Dienfipfliht der auf Koften des Staats in militärifchen 
Inſtituten erjogenen und gebildeten. jungen Leute 
betreffend, 


Indem ich Ew. Excellenz in der abfchriftlichen Ans 
fage die an.den Herren Krieges» Minifter ergangene Koͤ— 
nigl, Kabinetd» Didre vom 26. Februar diefes Jahres *), 
durch welche des Königs Majeſtät die Grundfäge in Ruͤck⸗ 
ficht der befonderen Militair: Dienftpflicht für die auf Ko— 
ſten des Staats in militairifchen Inſtituten erzogenen und 
gebildeten jungen Yeute feftzuftellen geruhet haben, mitz 
theile, fordere ich Diefelben zugleich anf, die Publikation 
derfelben durch die Amtsblaͤtter der Degierungen Ihres 
Ober-Praͤſidial-Bereichs zu veranlaffen, wobei ich zugleich 
bemerke, daß der Herr Krieges Minifter ſolche der Armee 
bereits bekannt gemacht hat. 

Derlin, den 19. April 1924. 

Der Minifter des Innern. 
v. Schumann. 





156. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Inneru 
an fümmeliche Koͤnigl. Ober» Prifidien, divfelbe 
Angelegenheit betreffend. 


Nachdem des Königs Majefiät durch die dem Koͤnigl. 
Dberz Prafidio unterm 19, April c. mitgetheilte Allerhoͤchſte 
Kabinets-Ordre vom 26. Februar c. die Beſtimmungen 
wegen der Mitlitair, Dienftverpflichtung der auf Koften des 
Staats in militairifihen Inſtituten erzogenen und ausges 


*) Jahrg. 1324, 1ſtes Heft, S. 297. 
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bildeten Individuen erlaffen haben, hat fi das. Miniſte— 
rium des Junern mit dem Koͤnigl. Krieges» Minifterio 
über die zur Ausführung der Allerhöchften Feftfegungen zu 
treffenden Maaßregeln weiter vereinigt, Demgemäß wird, 
damit die im dergleichen militairifchen Erziehungs = njtiz 
tuten auggebildeten Zöglinge fich nicht etiva dem Dienfte 
entziehen Eönnen, fondern ihrer Beſtimmung verbleiben, 
hierdurch fefigeftellt: 

1) daß die Magifträte und Landräthe fi) der Beauf- 
fihtigung der zu Handwerkern in die Lehre gegebes 
nen, und erfieren don den militairifchen Erziehungss 
Inſtituten zu dieſem Zwecke zu bezeichnenden Zögs 
linge, fo wie ihrer Geſtellung vor die Kreis: Erfaß: 
Kommiffionen nach beendigter Lehrzeit zu unterziehen 
haben; 

2) daß ferner diefe Zoͤglinge nach beendigter Lehrzeit, 
und bei zugleich ſtatt findender förperlicher Dienftfä> 
higkeit, ſelbſt wenn fie dag 2ofte Jahr noch nicht zus 
rücgelegt haben follten, ohne Weiteres zum Dienfte 
eingeftellt werden innen. — Die Einftellung vor 
dem 2oſten Fahre dürfte uͤbrigens nicht Häufig vors 
fommen, da für die früheftien im 14ten Fahre den 
Meiftern uͤbergebenen Zöglinge eine fünf bis ſechs— 
jährige Lehrzeit ausbebungen wird; 

3) daß denjenigen Zöglingen, die nach beendigten Lehr: 
jahren, die erforderliche Dienſttauglichkeit noch nicht 
erreicht haben, wenn fie, des Broderwerbes wegen, 
ihren bisherigen Aufenthaltsort, in welchem ihre Vers, 
hältniffe von der Orts-Obrigkeit und den Kreig: Erz 
ſatz⸗Kommiſſionen gefannt find, verlaffen tollen, die 
Derpflihtung auferlegt werde, innerhald gewiffer naͤ— 
her zu befiunmender Polizei» Difivifte zu verbleiben, 
und ſich nicht ohne  befondere Erfaubniß über die 
Grenzen derfelben zu entfernen; und 

4) daß fie mithin Feine gewöhnlichen Wanderpäffe gleich 
anders Handwerkern, fondern nur die Erlaubniß 
zum Aufenthalt an beſtimmten Drten erhalten, damit ' 
fie für ihr Verhaͤltniß und ihre weitere Beſtimmung 


n66 


immer bezeichnet, und als Zöglinge der MilitairsErs' 
ziehungsanftalten immer von den Ortdsdehörden und 
Erſatz-Kommiſſionen, welchen letzteren fortdauernd die 
nöchige Mittheilung von den Orts— PNBUN zu 
machen bleibt, gekannt ſind; ferner 


5) daß, zur Kontrollirung des Aufenthalts der Zoͤglinge, 
die betreffenden Magiſtraͤte und Landraͤthe alljaͤhrlich 
demjenigen Militair-Erziehungs-Inſtitute, wo der 
Zoͤgling ausgebildet worden, von letzterem Nachricht 
zu geben haben. 


Das Koͤnigl. Kriegs-Miniſterium hat hiernach bereits 
die Militair-Behoͤrden inſtruirt, und das Koͤnigl. Ober: 
Praͤſidium twird erſucht, dieſe Feſtſetzungen den Regierun— 
gen bekannt zu machen, und letztere zu veranlaſſen, den 
Unterbehoͤrden ihres Departements die noͤthige Kenntniß 
zu geben. 

Berlin, den 13. Juli 1824. 
Der Miniſter des Innern. 
In deſſen Abweſenheit und Auftrage. 
Köhler. 


157. 

Ertract aus der Allerhöchften Kabinets-Ordre, die mis 
litairiſche Ausbildung der Zöglinge des. Potsdammer 
Militair- Waifenhaufes und des AUnnaburger Sol: 
daten⸗Knaben⸗-Inſtituts betreffend. 





Ich finde, daß die Ausführung, der in Ihrem Ber 
richt vom 8. Juniſc. in Betreff der zu errichtenden Un— 
teroffizier» Schule gemachten DBorfchläge mit mancherlei 
Scmierigfeiten verfnüpft if, und da Meine Abfiche Haupt: 
fächlich nur dahin geht, die Zöylinge ded Porddammer 

!ilitairs Waifenhanfes und des Annaburger Goldatens 
Knaben-Inſtituts, welche gefeglih eine längere, als die 
gewöhnliche Zeit zu dienen verpflichtet find, gleich von Anz 
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fang an für ihren militairifchen Beruf, und vornemlich zu 
Unteroffizieren zu bilden, fo beſtimme Sch Folgendes: 

ı) Die Zöglinge beider genannten Anfialten, werden 
tvie bisher, nachdem fie confirmire find, auf vier 
Sabre zur Erlernung eined Handwerks in die Lehre 
gegeben. 

2) Nach Ablauf diefer Friſt haben fie fich in den resp. 
Anftalten zu geftellen, werden bafelbft ärztlich uns 
terfucht und, wenn fie gefund und nicht zu ſchwaͤch— 
lich befunden werden, um bei gehöriger Schonung, 
für den praftifhen Dienft ausgebildet werden zu 
Eönnen, dem Lehr: Bataillon überwiefen. 

3) Hier werden fie eingefleidet, erereirt und überhaupt, 
jedoch mit moͤglichſter Nückfiht auf ihre Tugend, 
völlig ald Eoldat behandelt, und vornemlich in dent 
unterrichtet, was ein Unteroffizier zu wiffen nöthig hat. 

3) Wie es fernerhin mit den jungen Leuten zu halten, 
namentlich, wie fange fie beim Lehr; Bataillon vers 
bleiben, und wie fie in die Armee vertheilt werden 
folfen, behalte Ich Mir vor, fpäterhin zu beſtimmen. 
Sch trage Ihnen auf, hiernach jeder in feinem resp. 
Wirkungskreiſe zu verfügen, und fehe einer Nachricht 
entgegen, wenn eher die erften Zöglinge beim Fehrz 
Bataillon eintreten werden. 

Berlin, den 5. Juli 1824. 


Friedrich Wilhelm 
An 
die Staats-Minliſter General-Lieutenant 


Graf v. Lottum und Generals Lieutenant 
v. Hake. 


158. 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre, die Militairdienſtpflicht der 
auf Koſten des Staats in militairiſchen Inſtituten er⸗ 
zogenen und ausgebildeten Individuen betreffend. 


Ich finde es auf Ihren Bericht vom ısten d. M. 
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angemefien, im Folge der allgemein ausgeſprochenen Ver— 
pflichtung für die, in Militairs Erziehungs» Anftalten auf 
Koften des Staats gebildeten jungen Leute, zur verläns 
gerten Dienftleifiung im flehenden Deere, diefe DVerpflichs 
tung auch auf die Soͤhne von Militärs und Militair— 
Beamten auszudehnen, zu deren Erziehung aus Staatds 
Kaſſen beigetragen wird, und genehmige die, von Geiten 
des Krieges-Miniſterii dieſerhalb vorgefchlagenen Grund: 
füge dahin, daß die dem Sohne eines Unreroffiziers oder 
Soldaten im Betrage von zo Rthlr. gewährten Verpfle— 
gungs=» Gelder, dem einjährigen Aufenthalt im Potsdom— 
fhen Militaiv, Waifenhaufe gleich geachtet, die für den 
Sohn eines Dffizierd oder Militair: Beamten mit 250 
Rihlr. gewährte Unterfiügung aber, dem einjährigen Auf: 
enthalt in Kadettenhäufern gleich geachtet, und die beſon— 
dere Dienſtpflicht für dergleichen junge Leute, - nach diefem 
Verhaͤltniß berechnet werde. 
Toͤplitz, den 30. Juli 1824. 
Friedrich Wilhelm. 
die Same Grafen von Lottum 
und von Hake. 


159. 
Circular⸗Reſeript des Königl. Kriege: Minifteriums an 
ſaͤmmtliche Königl. General-Kommandos, die Aus—⸗ 
fuͤhrung derſelben Angelegenheit betreffend. 


— 


Einem Könige. Hochloͤblichen General » Konmando 
theife ich im der abfihriftlichen Anlage eine Alterhöchfte 
Beſtimmung vom 30. Juli 1824 ergebenft mit, wonac) 
in Folge der, durch die Kabinets-Ordre vom 26. Februar 
824 allgemein auggefprochenen Verpflichtung der in Mis 
fitair, Erziehungs: Anftalten auf Koften des Staats gebils 
deten jungen Leute zuc verlängerten Dienftleiftung im fies 
henden Deere, Diefe Verpflichtung auch auf Diejenigen 
Söhne von Militair s Perfonen und Militair > Beamten 

aus⸗ 
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ausgedehnt worden ift, zu deren Erziehung aus Staats: 
Kaſſen beigetragen wird. 

dachdem hieruͤber und wegen der zu nehmenden 
Maaßregeln, damit die Verpflichtung der in ſolcher Art 
unterſtützt werdenden jungen Leute auch geſichert bleibe, 
mie dem Hertn Staats-Miniſter Grafen von Lottum 
Ercellenz und dem Koͤnigl. Minifterio des Innern die noͤ— 
tbigen Mückfprachen genommen worden find, ift eine Einis 
gung über nachfiehendes Verfahren getroffen. 

In Anfehung derer, auf die ein Unterfiigungs-Geld 
von Seiten ded Potsdamſchen großen Militair: Waifens 
baufes gezahfe wird, laͤßt die Direction deſſelben die den 
jungen Leuten dafür oblieyende längere Dienjiverpflichtung 
Geitend der Eltern und Vormuͤnder durch einen darüber 
auszuſtellenden Revers, geyen ermwanige fünftige Einwen— 
dungen ficherit, eben fo wie dies in Abſicht derjenigen Zoͤg— 
linge gefchieht, die in gedachtes Militair, Waifenhaus und 
in das Annaburger Soldaten-Knaben-Inſiitut wirklich 
aufgenemmen werden. So fange das große Porsdams 
Ihe Militair-Waiſenhaus die VBerpflegungsgelter zahle, 
übernimmt daſſelbe auch die Aufenthalts: Kontrolle diefer 
jungen Leute. Bon der Zeit an aber, wo diefe Zahlung 
aufhört, geht die Aufenthalts« Kontrolle auf die Orid,Des 
hörden über, im gleicher Art wie in Betreff derjenigen 
Zöglinge de3 Waifenhaufes und des Annaburger "Eoldas 
ten⸗-Knaben-Inſtituts, die fich zur Erlernung eined Hands 
werks außerhalb ihrer Anftalten bei Meiftern in der Lehre 
befinden, ſchon früher beſiimmt worden ift, Hinſichts wels 
cher ich mich auf die diefjeitigen Bekanntmachungen von 
24. März und 30. Juli 1924 ergebenji beziehe. Zu dem 
Ende wird die Divection den Kriegs-Miniſterio altjährs 
lich am Jahresſchiuſſe eine namentliche Lifte der aus der 
Auffiche des Waiſenhauſes austretenden jungen Leute, auf 
welche ein Erzichungsgeld gezahlt worden ift, mach dei 
Negierungds Departements, in denen fie ihren Aufenthalt 
haben, geordnet, unter näherer Angabe der ihnen oblies 
genden verlängerten Dienfiverpflichtung, mittheilen, und 
wird leßtere in der Art nach Maaßgabe der bezogenen 

Annalen Het IL, 1325, Eee 
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Unterſtuͤtzungsgelder berechnet fein, daß fie fich überall auf 
Sahre und runde Monate befchränft, die erwa uͤberſchie— 
Fende, feinen vollen Monat betragende Zeit aber gar nicht 
zur Anrechnung kommt. 

Die Schemas zw diefen Fiften liegen zu gefälliger 
Kennenißnahme bei. 

Sn gleicher Art wird das Kriegs: Minifterium Hins 
ficht3 derer, auf die aus Militair: Kaffen ein Unterftügunges 
geld gezahlt wird, verfahren, und gleiche Fiften von ihnen, 
die das Mähere über die ihnen für die erhaltene Unter— 
ſiützung obliegende längere Dienfiverpflichtung ergeben, fich 
von der Zeit ab einreichen laſſen, wo die Zahiung auf: 
hört, und die Aufenthalts» Kontrolle auf die Orts-Behoͤr⸗ 
den übergeht. 

Affe diefe Liften werden fodann von hier aus tem 
Könige. Minifterio des Innern, und von leßterem den 
König. Regierungen mitgerheitt werden, welche ihrer Seits 
die Drt3- Behörden weiter amweifen, und wenn bei Auf 
enthaltS= Veränderungen einer diefer zu längerer Dienſt— 
zeit verpflichteten jungen Leute vor der Einſtellung ind Mis 
litair aus einem Regierungs-Bezirk in den anrern zieht, 
fi) gegenfeitig auch die erforderlichen Mittheilungen dar— 
über machen werden. Die DOrtd: Behörden aber laffen 
das Verhaͤltniß diefer jungen Leute, und die ihnen oblies 
gende. lingere Dienfiverpflihtung auf den Grund jener 
Sifien in die Kommmnal» EtammsMollen forgfältig eintras 
gen, und forgen dafür, daß fie zur Zeit des erreichten ges 
feglichen Alters Cin fofern fie nicht etwa fchon früher in 
ein Militair-Verhaͤltniß getreten find, wo fodann der bes 
treffenden Militairs Behörde die erforderliche Mittheilung 
Dinfichts ihrer zu machen bleibt) vor die Erfaß= Kommifs 
fionen geftelft, und dabei auch die fie betreffenden, die ih— 
nen obliegende laͤngere Dienftverpflichtung nachweifenden 
Liſten mit vorgelegt werden, worauf die Erfaß + Kommiffios 
nen dei Aushebung diefer Leute veranlaffen, daß demjenis 
gen Truppentheil, dem fie zugetheilt werden, das Nöthige 
über ihre Dienftverpflichtung zugehe. 

Ein Könige, Dochlöbliches Generals Sommando ers 
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fuche ich ergebenfi, die Herren Landivehr Brigade: Kom: 
mandeure hiernach insbefondere gefülligft anweiſen zu wollen, 

Eben fo werden die Kadettens Anfialten angewieſen, 
die von ihnen den Truppen zum Cintritt ins Militair zus 
gehenden jungen Leute mit Ueberweiſungs-Liſten, and des 
nen ihre verlängerte Dienfiverpflichtung ſpeziell hervorgeht, 
zuzufenden. | 

Aehnliche Liften, als das Potsdamſche große Mili— 
tairs Waifenhaus dem Kriegs-Miniſterio hinfichtlich derer, 

“auf die ein Unterfiigungs- Geld gezahlte worden iſt, nad) 
dem Vorſiehenden alljährlich einreichte, wird daffelbe auch 
binfichtlich ‚der wirklichen Zöglinge deffelden, die bei Meis 
fiern in die Lehre treten, einfchichen, und ein Gleiches wird 
vom Annaburger Soldaten s Knaben » Snfiitut geſchehen. 
Much diefe Fijien, von denen das: Schema gleirhfalld ans 
liegt, werden dem Koͤnigl. Minifterio des Innern, und 
von diefem den Koͤnigl. Regierungen commmmicirt werden, 
damit die Orts-Behoͤrden, welche jene Zöglinge während 
ihrer Lehrzeit in nähere Aufſicht nehmen, vollfiändige 
Kenntniß von ihnen erhalten. 

Lestgedachte junge Leute find in die Kommunal—⸗ 
Stamm Mollen desjenigen Orts, wo fie fih zur Erler: 
nung eines Handwerks befinden, ebenfall3 einzutragen, 
und den Erſatz-Kommiſſionen fchon vor jedesmaligem Ab—⸗ 
laufe ihrer Lehrzeit vorzuftellen. Die Allerhoͤchſte Kabis 
net8»Drdre vom 5. Juli 1824, welche Einem Hochloͤbli— 
chen General: Kommando unterm zoften ejusd. mitgerheilt 
wurde, hat Hinſichts ihrer beſtimmt, daß fie dann ärztlich 
unterfucht, und wenn fie gefund und nicht ſchwaͤchlich be; 
funden worden, um bei gehöriger Schonung für den praßs 
tiſchen Militair, Dienft ausgebildet werden zu koͤnnen, dent 
Lehr: Bataillon überwiefen werden, welches fie in die bei 
demfelben zu formirende Schul, Ubtheilung einftellen wird. 
zu dieſem Behuf fellen fie nach den Beſtimmungen jener 
SHabinet3:Drdre fich eigentlich in den Anftalten, deren 
Zöglinge fie bisher waren, wieder gejtelfen. Um jedoch 
denen, die entiveder ganz untauglich für deu Militairz 
Dienft, oder noch viel zu ſchwach für die. Schwlahtheilung 
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fein dürften, die vielleicht Hin und wieder fehr weiten 
Wege, und den Annaburger Zoͤglingen den von dort wie— 
der nach Potsdam zu machenden Marfch zu erfparen, bin 
ih mit dein Herrn Staatd:Minifter Grafen v. Lottum 
und dem Koͤnigl. Minifterio des Innern uͤbereingekommen, 
diefe bei Handwerkern in der Lehre geweſenen Zöglinge 
beider Anftalten, bei Ablauf ihrer Lehrzeit von den Kreis— 
Erfaß = Kommiffionen binfichtlih ihrer Dienfitanglichkeit 
ärztlich unterfuchen zu laſſen, weshalb ih Ein Hochloͤb— 
liches General: Kommando erfuche, das desfall3 Erforders 
fiche gefälligft anzuordnen. Mit den ausgeſtellten aͤrztli— 
chen Zeuuniffen werden jene Zöglinge hierauf von den Orts— 
Behoͤrden dem Lehr: Bataillon direct zugefandt werden. Die 
fich bei Handwerf3-Meiftern in Pordam befindenden Zögs 
finge de3 großen Militair: Waifenhaufes bedürfen aber 
feiner dergleichen Interfuchung durch den Arzt der Kreis— 
Erfaßs KommifTon, da fie reſp. von der DOrtd: Behörde, 
vder von dem Waiſenhauſe ohne Weiteres dem Lehr: Daz 
tailfon überwiefen werden koͤnnen. Wer von diefen Zug: 
lingen zur Einftellung in die Schul-Abtheilung des Fehr- 
Bataillons koͤrperlich noch nicht geeignet befunden werden 
folite, bleibt übrigens foredauernd unter Aufſicht und Kons 
trolfe der Drtds Behörde, und wird im nächfien Kahre ven 
Neuem unterfucht. 

Einem Königt. Hochlöblichen General » Kommando 
jtelfe ich die hiernach erforderlichen Veranlaſſungen erges 
benft anheim. 

Derlin, den 9. Juli 18925. 

Kriegs: Minifterium. 
Sir den Herrn Kriegs-Miniſter, in deffen Abweſenheit. 
v. Schoͤler. 
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160, 
Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern 
an fümmteliche Königl. Negierungen, diefelbe Ans 
gelegenheit betreffend. 





Der Könige. Negierung wird mit Bezug auf die uns 
term 3. April 1823 an das Ober-Praͤſidium ‚der Pros 
vinz Brandenburg ergangene, und von diefem zur Kennts 
niß der Königl. Degierung gebrachte Verfügung, wegen 
Sontroffirung der bei Handwerkern im die. Lehre gegebes 
nen Zöglinge des Potsdamſchen Militair s Waifenhaufes 
und des Annaburger Knaben-Inſtituts, und in Folge der 
untern 19. April vorigen Jahres dem Ober-Praͤſidio zus 
gefertigten, und auf deſſen DBeranlaffung durch das Amts— 
blatt befannt gemachten Alterhöchiten Kabinets-Ordre vom 
26. Februar v. J. wegen der Militair: Dienftpflicht der 
auf Koften des Staats in militairifchen Inſtituten erjos 
genen und gebildeten jungen Leute, in der Beilage; 

1) Eine Abſchrift der näheren Königl. Kabinets-Ordre 
vom 5. Juli 1824 megen Behandlung der Zöglinge 
des Potsdamſchen Waifenhaufes und des Annabur— 
ger Knaben-Inſtituts; 

2) Eine Abfchrife der anderweiten Allerhoͤchſten Kabis 
net3=Drdre vom 30. Juli 1824, wonach die durch 
den frühern Lfferhöchften Befehl vom 26. Februar 
dv. J. ausgefprochene Verpflichtung der in Militairs 
Erziehungs, Anftalten auf Kofien des Staats gebil: 
deten jungen Leute zu einer verlängerten Dienftleis 
ſtung auch auf diejenigen Söhne von Militair: Perfonen 
und Beamten, zu deren Erziehung aus Staats-Kaſſen 
deigetragen wird, ausgedehnt worden iſt; 

und endlich 

3) Eine Abfchrift der Verfügung, welche das Königl. 
Kriegs: Minifterium nach Ruͤckfprache und in Verei⸗ 
nigung mit dem Minifierio des Innern unterm gtem 
dv. M. an die Könige. General» Kommandos eriaffen 
hat, nebfi dem dazu gehörigen drei Schemas 
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zu Ihrer Nachricht und mit der Aufforderung zugefertigt, 
die Allerhoͤchſte Kabinets /Ordre ad 2 ebenfalls durch das 
Amtsblatt zu publiziren, fund Ihre Unters Behörden nach 
Anleitung der ad 3 erwähnten an die Armee ergangenen 
Verfügung des Königl, Kriegs: Minifterii zu inſtruiren. 
Berlin, den: 13. Juli 1825. 
Minifterimm des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 





161. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, dieſelbe Anz 
gelegenheit betreffend. 





Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben in Gemaͤßheit der, der 
Koͤnigl. Regierung unterm 13. Juli c. in Abſchrift zuge— 
fertigten Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 5. Juli 1824 
in Beziehung auf die dem Lehr-Infanterie-Bataillon aus 
dent Porsdammer Militair: Waifenhaufe und dem Annas 
burger Soldaten Knaben» Fnftitue zu Überweifenden Zoͤg— 
linge, die Bildung einer eigenen Schulabtheilung bei Dies 
fen Bataillon anzuordnen, und biernächjt zu beſtimmen 
geruht, daß in einzelnen Fällen Soldaten» Söhne, deren 
Diter entweder noch dienen, oder als invalide entlaffen 
worden, wenn fie das ı7te.Sahr erreicht haben, und für 
den Kriegsdienft geeignet jind, in die Schufabtheilung aufs 
genommen werden koͤnnen, auch wenn fie nicht in den 
Erziehungs Häufern zu Potsdam und Annaburg gemefen 
find; jedoch nur gegen die Verpflichtung zu einer zwölf 
jährigen Dienftzeit mit Einfchluß der gejeglichen. 

Das Verhältniß der Zoͤglinge des Potsdamſchen 
Militair- Waifenhaufes und Annaburger Soldaten-Knaben— 
Inſtituts ſiellt fich hierbei folgendermaaßen. 

Diefe Leute werden im beiden Inſtituten ungefähr 
mit 15 Fahren zuvörderft Eonfirmirt, und kommen bieranf 
zur Erlernung eines Handwerks auf 4 Jahre in die Lehre. 
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Nach Ablauf diefer Lehrzeit werden fie in die Schul: Ab: 
theilung des Lehr, Infanteries Bataillond eingefiellt, doch 
nur, wenn fie gefund und nicht zu fhwächlich find, uns 
‚bei gebhöriger Schonung für den praftifchen Dienjt aus, 
gebildet werden zu Fönnen. 

Um diefen jungen Leuten im Falle etwaniger Dienft: 
untuͤchtigkeit nußlofe Deifen zu erfparen, follen fie durch 
die Aerzte der Kreis: Erfaß> Kommifjionen unterfucht wer— 
den. Die DOrtds Behörden haben fie daher im 4ten jahre 
der Lehrzeit den gedachten Kommiſſionen Behufs diefer 
aͤrztlichen Unterfuchung vorzuftellen, hiernächft aber mit 
dem ärztlichen Zeugniffen und der ihre Dienfipflicht nach— 
weifenden Ueberweiſungs-Liſte dem Lehr: infanteries Bas 
tailfon zuzuſenden. 

Diefe Zufendung muß aber fo gefchehen, daß die 
Leute immer in den erften Tagen des Dftoberg beim Lehrs 
Dataillon in Potsdam eintreffen, und wenn alfo die Kreis— 
Erfaß:Kommiffionen nicht ſchon fpäteftendg Ende Septem— 
ber zur Erledigung des Erfaßs: Gefchäfts an folhen Dr: 
ten, wo fich dergleichen Zöglinge befinden, anfommen: fo 
wird ed nöthig, daß die ärztliche Unterfuchung der ang 
Lehr: Bataillon abzufendenden Lente von der Orts-Behoͤr—⸗ 
de andermweit veranlaßt werde. Wer übrigens von diefen 
Zoͤglingen förperlich noch nicht geeignet für die Schuls 
Abrheilung befunden werden follte, muß fortdauernd unter 
Aufſicht und Kontroffe der Drtds Behörden verbleiben, und 
wird alfo auch feinen gemöhnfichen Wanderpaß gleich anz 
dern Handwerkern, fondern nuc die Erlaubniß zum Aufs 
enthalt an beflimmten Orten erhalten Eönnen, damit diefe 
Zoͤglinge für ihr Verhaͤltniß und ihre weitere Beflimmung 
immer gekannt find, und unfehlbar alljährlich von Neuem 
zur aͤrztlichen Unterſuchung geftellt werden, bis fie entwes 
der zum Lehr- Bataillon nach Potsdam gefchickt, oder we— 
gen gänzlicher Dienft» Untüchtigkeit definitiv von der lbs 
leifiung ihrer Militairpflicht entbunden werden Fönnen. 

Uebrigens ift noch zu bemerfen, daß diefe unter nä— 
herer Aufſicht und Kontroffe der Drt3: Behörden in vors 
gedachter Art verbleibenden, ein Handwerk erlernenden 
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wirklichen Zöglinge der vorgedachten beiden Inſtitute, nicht 
mit denjenigen jungen Feuten zu verwechfeln find, auf welche ein 
bloßes Erziehungsgeld aus Staats Kaffen ıc. gezahlt wird, 
und die nach dem Aufhoͤren diefer Unterſtuͤtzung, ebenfalls 
unter befonderer Aufficht und Kontrolle der Orts-Behoͤr— 
den treten, damit die ihnen gleichfalls obliegende längere 
Dienft- Verpflichtung gefichert bleibe. Letztere werden, in 
fofern fie nicht etwa ſchon früher in irgend ein Militairz 
Derhältniß übergehen, two dann der betreffenden Behörde 
jedesmal die erforderliche Mittheilung über die ihnen obs 
liegende Dienftpfliht von der Orts-Behörde zu machen 
ift, ebenfall3 den Erſatz-Kommiſſionen vorgeftellt, aber 
nicht eher als im allgemein gefeglichen Alter, und iſt dann 
weiter mit ihnen zu verfahren, wie die Zufertigung von 
13. Juli c. näher ergiebt. 

Die Könige. Negierung wird daher in Folge der 
mehrgedachten Derfügung vom 13. Juli c. aufgefordert, 
biernach die Ortds Behörden und Kreis-Landräthe mit naͤ— 
berer Anweifung zu verfehen. 

Berlin, den 6. September 1825. 

v. Schuckmann. 


162. 
Circular⸗Reſcript der Könige. Minifterien an ſaͤmmt⸗ 
liche Königl. Regierungen, den Ucbergang der chirurz 
gifchen Freiwilligen, nach beendigtem aftiven Dienft, 
- zur Kriegs-Reſerve und zur Landwehr. 





Der $. 18. der von den Minifterien unterm zöten 
Juli 1822 erlaffenen Inſtruction zur Ausführung der im 
der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 7. Auguſt 1820 
enthaltenen Feſtſetzung, daß die Militair-Dienſtpflicht auch 
durch freiwilligen Chirurgendienſt beim Deere abgeloͤſet 
werden Eönne, beſtimmt ſchon, 

daß die chirurgifchen Freiwilligen nach beendeter activen 
Dienfizeit beim Deere von refp. einem oder drei Jahren, 
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in Anwendung der desfalls gefeglichen Beſtimmungen, 
zuförderfi zur Kriegs-Reſerve, und fodann in die Vers 
pflichtung zu den beiten Landwehr: Aufgeboten nad) 

Maaßgabe ihres Alters übergehen, und in allen diefen 

Derhälenifen verpjlichtet bleiben, als Chirurgen oder. 

Militair: Aerzte bei den Truppen oder in den Militairs 

Lazarethen zu dienen. 

In Folge deffen, fo wie der allgemein beſtehenden 
Sandwehrs Verpflichtungen, verfieht es fich zwar von ſelbſt, 
daß diefe vormaligen chirurgifchen Freiwilligen während ihs 
res Kriegs, Neferve und Landwehr-Verhaͤltniſſes auch zu 
den Landwehräbungen, um dabei al8 Chirurgen oder Miz 
litair-Aerzte Dienfte zu leiten, einberufen werden Eönnen, 
und ihnen im dergleichen Einberufungsfällen die Geftellung 
dazu obliegt. 

Um indeß einem etwanigen desfallſigen Ziveifel zu bes 
gegen, wird ihre Verpflichtung dazu biemit, in Dervolls 
fiändigung der Eingangs gedachten Sinfiruktion vom 16. 
Juli 1822, noch auedrüchich auggefprochen, und die Kö: 
nigl. Regierung veranlaßt, das Erforderliche darüber den 
ihr untergebenen Civils Behörden befannt zu machen. 

Diefe fih im Kriegs-Reſerve- und Landwehr: Ver: 
hältniffe befindenden ehemaligen chirurgifchen Freiwilligen 
werden übrigens, wenn ihre Einberufung zum imilitairs 
ärztlichen Dienft bei den Landwehr-Uebungen erforderlich 
wird, für die Zeit der -Lebung das Kompagnie, Chirurgen 
Gehalt bekommen, und in der Megel bei dem Landwehr: 
Bataillon ihred Aufenthalts zum Dienft eingezogen wer: 
den, in welchen Falle fie fich bei demfelben: in eben der 
Art wie andere Landwehr, Mannfchaften zu geftellen ha: 
ben, ohne Meifes Vergütung oder fonfiige Entfchädigung. 
Sie koͤnnen aber auch, wenn e8 der Dienft erfordert, bei 
einem andern Bataillon des nemlichen Landwehr-Regiments, 
zum militairärztlichen Dienft beſtimmt werden, wo ihnen 
fodann ein freier Poſtpaß zur Reiſe ans dem eigen Lands 
wehr-Bezirk in das Staats-Quartier des in Bezug kom— 
wenden andern Bataillons, und außerdem für jeden Rei— 
fetag der Betrag eines täglichen Kompagmies Chirurgen: 
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Gehalts, ſowohl auf dem Hinz 'al3 Ruͤckwege, gezahlt 
werden wird. 

Sie haben den Dienſt der Kompagnie-Chirurgen zu 
leiſten, werden alſo entweder bei der Landwehr-Infanterie 
einem Bataillons-Arzte im vorgedachter Eigenfchaft beige— 
geben, oder als Schwadrong, Chirurgen einer Landwehr— 
Kavallerie» Schwadron zugetheilt, koͤnnen aber auch die 
Stelle eines fehlenden, Eranfen oder abmwefenden Batail⸗ 
londs Arztes vertreten, und das Krieges-Miniſterium wird 
bei ihrer Vertheilung, foweit es die Umftände irgend zus 
laffen, auf ihre für die Civil: Praris fchon erlangte Appros 
bation und ihre hiernach im bürgerlichen Verhaͤltniß bes 
reits gewonnene Stellung berücdfichtigen laffen, mie denn 
auch bei der Einziehung zum militaicärztlichen Dienfte auf 
die Unabkoͤmmlichkeit der einzeln befiehenden Aerzte, wo 
folche nachgewiefen wird, jede irgend thunliche Ruͤckſicht 
eintreten tvird, 

Das Kriegs: Minifterium will auch nachgeben, daß 
fie während der Webungszeit feine Mititaic» Uniform ars 
zulegen brauchen, fondern ihren Dienjt in ihzen Civilfleis 
dungen feiften koͤnnen, damit fie durch Befchaffung erfies 
ter nicht in Derlegenheit kommen. 

Berlin, den 31. Juli 1825. 

Minifterium der Geiftlichen., Unterrichts- und Medizinals 
Angelegenheiten. 
In Abweſenheit und im Sluftrage des Herrn Chefs Excellenz. 
| Hufeland. 
Miniſterien des Innern und des Krieges. 


In Abweſenheit des Fuͤr den Herrn Kriegs-Miniſter, 
Herrn Chefs. in deſſen Abweſenheit. 


Koöhler. Schoͤler. 
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163. 

Afferhöchfie Kabinets-Ordre, die Einberufung der Berz 

waltungs- Beamte als Landwehr: Offiziere zu den 
MilitairsUebungen betreffend. 





Es find Fäffe vorgekommen, daß Verwaltungs: Des 
amte, welche als Landwehr» Difiziere zur Uebung einbes 
rufen worden find, von diejer Einberufung ihrer Behörde 
nicht unverzüglich Unzeige gemacht, und dadurch in der 
Vertretung ihres Amts, während ihrer Abwefenheit, Schwie— 
rigfeiten veranlaßt haben, _ Um dieſen Nachtheil künftig 
zu. verhüten, und den Civils Behörden die nöthige Zeit zu 
gewähren, fich, auch fir den Fall der Unentbehrfichkeit 
eines Beamten im feinem Dienfte, wegen feiner Entbin: 
dung von der Landwehr-Uebung mit dem Brigadier zu 
einizen, foilen die Landwehr-Brigaden den Regierungen 
jedesmal von den einzuberufenden Verwaltungs 2 Beamten 
ein namentliches Derzeichniß fo zeitig als möglich einſen⸗ 
den, und hat dad Kriegs: Minifterinm ihnen diefe Beſtim⸗ 
mung zur Achtung befannt zu machen, 

Berlin, den 16. Februar ı825. 

Sriedeih Wilhelm. 


‚Mm . 
dag Krieges: Minijierium. 





164. 

Refeript des König. Minifteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Stettin, die Vollſtreckung der 
Erefutionen der Civils Behörden gegen penflonirte 
Dffiziere betreffend. 





Der Könige. Negierung wird im Befcheidung auf Ih— 
ren Bericht vom ızten v. M. 


betreffend die Frage, ob bei Erefntionen der Civil: Des 
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hörden gegen penfionirte Ofſiziere das Mandarum de 

parendo der Militair- Behörde zu ertrahiren fei oder 

nicht ? 
das von dem Herrn Juſtiz-Miniſier unterm gten d. M. 
in der Cache abgegebene Votum (Anl. a.) anliegend in 
Abfchrift zur Nachachtung zugefertigt. 

Berlin, den 21. Juli 1925. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
doͤhler. 


a. 
Votum 


betreffend die Stage: ob bei Erefutionen der Civil: 
Hehörden gegen penfionirte Offiziere daS Manda- 
wm de parendo der Militairs Behörde zu ers 
trahiren fei, oder nicht? 


Sr. Ereeffenz dem Herrn Geheimen Etaat3- Minis 
fir von Schuckmann mit dem ergebenfien Bemerken 
vorzulegen, daß.die Bejahung der in rubro des Berichts 
der Negierung zu Gtettin vom 13. Juni c. aufgeflellten 
Frage unbedenklich fein wird. 

Durch den $. 122. Anhang zum Allgemeinen Pands 
recht Ih. II. Tit. 10. $. 65. (entnommen aus der Allers. 
höchften Kabinet3= Drdre vom 26. April 1798 N. C. C. 
Tom, X. ©. 1633. No. 36.) wurden die mit Penfion 
oder Wartegeld entlaffenen Dffiziere in Dinficht der Ges 
richtöbarfeit den activen Militair:Perfonen gleichgefteltt. 

. Die Aufhebung des Militair-Gerichtsſtandes durch 
die Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom 19. Juli*ıg09 (aug 
welcher die $. 12. ff. Anhang zur Allgemeinen Gerichts- 
Ordnung entnommen find) erfolate alfo in Dinficht der 
erfteren nicht weiter als im Hinſicht der fegteren, und der 
Zweifel, welcher von der Negierung daher entnommen wird, 
daß der Schluß des $. 15. Anhang zur Allgemeinen Ges 
richts-Ordnung, wonach penfionirte Offiziere den im Dienfte 
befindlichen gleichgeftellt werden; ſich Iedigli auf den 
Gerichisftand in Kriminals und Snjurien, Sachen zu be 
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ziehen fiheint, erledigt fich dadurch, dag die Afferhöchfte 
Kabinets-Ordre vom 19. Juli 1809 in Betreff der Eres 
kutionen gegen Militairs Perfonen gar nichts befiimmte, 
diefer Mangel aber bald nach dem Erfcheinen derfelben 
gefühlt, und deshalb auf den Grund einer Vereinigung 
zwiſchen dem Allgemeinen Krieges: Departement und dem 
Juſtiz-Miniſter diejenigen Feftfeßungen getroffen wurden, 
welche in das Circufar: Nefeript von 21. Auguſt 1809 
(Matthis Monarsfchrift Band 8. ©. 321) aufgenommen, 
und aus diefem in den $. 149. Anhang zur Allgemeinen 
Gerichts: Drdnung übergegangen find. Unter den bier 
genannten Militair» Perfonen find daber alle Perſonen des 
Militairftandes, welche früher der Militair : Gerichtsbarkeit 
in Eivils Sachen unterworfen waren, mithin auch die pens 
fionirten und auf Wartegeld ſtehenden Dffiziere zu ver: 
fiehen, und es muß daher gegen fie bei Vollfirecfung von 
Erefutionen ganz das in Hinjicht der activen Militairs 
vorgefchriebene Nerfahren beobachtet werden. 

Hiernach ift auch bei den Gerichtshoͤfen feit Aufhe— 
bung der Militair- Gerichtsbarkeit in Civil: Sachen immer 
verfahren worden, und die adminifirativen Behörden, 
‘welche durch die Alferhöchfte Kabinets DOrdre von 9. Ja— 
nuar 1823, wegen Vollſtreckung der CErefutionen gegen 
die Militairs Verfonen auf die Allerhoͤchſte Kabinetd:Drdre 
vom 4. Juni 1922 vertiefen find, werden die gedachte 
Gfeichfiellung der penjlonirten Difiziere mit den activen 
Militairs in Hinfiche der Vollſtreckung der Erefutionen 
gegen fie gleichfalt3 zu beachten haben. Ew. Ercellenz 
fielte ich demgemäß die Beſcheidung der Negierung erges 
benft anheim. 

Derlin, den 8. Juli 1825. 

v. Danckelmann. 


165. 


165. 
Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und. der 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Trier, die Voll: 
ziehung der Konfisfationg s Erfenneniffe gegen Defers 
teurs und ausgetretene Militairpflichtige betreffend, 





Der Könige. Negierung wird auf Shre beiden Des 
richte vom 14. December v. J. und 16. April d. J., bier: 
durch zu erkennen gegeben: daß den StempelsFigkälen 
dad ihrem amtlichen Wirfungefreife völlig fremde Gefchäft, 

„für Vollziehung der Konfisfationd s Erfenntnife gegen 

Deferteurg und augyetretene Militairpflichtige zu forgen“ 
nicht übertragen werden fan, da fie in dem ihnen ange, 
wiefenen Geſchaͤfts-Kreiſe fon hinlänglihe Befchäftigung 
finden, und dag fehr weit unter dem Etatds Quanto vers 
bleibende Einfommen der Stempel:Eteuer in den Rhein— 
Provinzen durchaus widerräth, die mit der Kontrolle dies 
fer Steuer beauftragten Beamten zu diſtrahiren. Es wers 
den daher hierüber eventualiter anderweite Vorſchlaͤge von 
der Königl. Regierung erwartet. 

Berlin, den 20. Juli 1825. 

Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen, 
abwefend, v. Motz. 


166. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Frankfurt, bie 
Aufbringung der .Transportkoften für die zur Feſtung 
fondemnirten beurlaubten Landwehrmaͤnner und 
‚Krieges Referviften betreffend. 





Der Koͤnigl. Degierung wird auf den Bericht von 
often vd. M., wegen der Transportkoſten für die zur 
Sefiungsfirafe condenmirten Landwehrmänner, bemerklich 

Annalen Heft III, 1525, Sff 
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gemacht, fie die Anlage dieſes Berichts ergiebt, daß Fei- 
negivegs, wie Ihr Bericht von 30. Juni d. J. bemerkt, 
von ſoſchen Individuen, die fir militairifche Dienfiverges 
hen beftraft find, fondern von gemeinen Verbrechen heurs 
Inuoter Sandiehrimänner und Kriegs-Reſerviſten die Rede 
ii. Nun liegt es, da. gedachte Jerfonen während ihrer 
Beurlaubung in die bürgerlichen Verhältniſſe zurücktreten, 
ganz im der Natur der Sache, daß bei ihrem Transport 
zur Seflurig e3 eben fo gehaften werden mufi, wie bei an— 
dern zu transportirenden Civil⸗ :Derfonen, wie dies dag 
Koͤnigl. Juſtiz-Miniſterium in dem Circular-Reſcript vom 
2. Auguft 1814 (D. Kamphz Annalen 8ter Band, ztes 
Heft, Seite 948) auch ausdruͤcklich den Gerichten zur 

Pflicht gemadt hat. 

- Der Transport eines DVerbreders zur Strafanſtalt 
muß aber von den Ger ichten beförgt werden, und geſchieht 
in der Regel duch eigene von dem betreffenden Gerichte 
abgeordnere Führer. Im Fall aber auch Dur. befondere 
Verordnung fefigefeat fein follte, daß dieſe Tran? Sporte durch 
tie Communen erfolgen follen, fo it ee doch immer die 
Sache des abſendenden Gerichts, die Koſten dazu herzu⸗ 
geben, aa welches daher die Communal- Behörde ſich hal— 
ten muß. Diefemmach twird es darauf ankommen: 

1) zu prüfen, ob überhaupt die Commune ſchuldig -fei, 
den Transport von Verbrechern zu übernehmen, ins 
dein die Transport-Inſtruktion ihnen feine Derbinds 
fihfeit auferlegt hat, oder auferlegen koͤnnen, die fie 
fie nicht fihon vorher gehabt haben; 

2) in den Fällen, wo ihnen die Verbindlichkeit der Bes 
forgung des Transports. obliegt, gleich: bei der Ans- 
nahme. von dem abfendenden Öerichte:die Koſten zu 
verlangen. | 

Berlin, den 14. September 1825. 
" Minifterium des Jünern und der Polizet. 
Köhler. 
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weiter Abſchnitt. 


Staatswiſſenſchaft. 


I. 
Auswärtige 


Geſetzgebung. 


I. 


Kaiſerl. Ruſſ. Ufas an den dirigirenden Senat, die 
Konnoifjements und Frachtbriefe betreffend. 


Un dem Departement des Äufern Handels, Mittel zur 
förderfameren Tewerffielligung der Reviſton der Zollbuͤcher 
und der Dokumente über die Einfuhr-Waaren beim Eu: 
ropäifchen Handel zu geben, Befehle Sch folgendes: 


I. Bon den Konnoijfements und Srachtbriefen. 


9. 1. 


Jeder in Rußland ankommende Schiffer, Fahrzeug— 
fuͤhrer und aͤltere Fuhrmann, muß auf die eingefuͤhrten 
Waaren die Konnoiſſements oder Frachtbriefe in doppel— 


ter und nicht in einfacher Zahl haben, wie dies bis jetzt 
gefordert worden. | 
öff2 
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§. 2. 

In den Konnoiſſements und Frachtbriefen auf die 
zur See, auf den Fluͤſſen und zu Sande eingeführten Waas 
ren muß angereigt fein: 

1) Der Name des Vefrachterd oder Abfenders, und 
an wen die Waaren adreſſirt ‚find. 

Wenn die Maaren auf Drdre eingebracht find, fo 
ift es nicht mörhig, daß der Name angezeigt werde, am 
wen fie adrefjirt find. u 

2) Der Drt, von wo die Waaren abgefertigt, und 
wohin fie zur Ansladung beflimme find. 

3) Der Name des Schiffes und des Schiffers, oder 
des Fahrzeugführere, oder des Altern Fuhrmanns des 
Transports. 

4) Die Befhaffenheit der in jedem Kolli enthaltenen 
Waare, in allgemeinen Ausdruͤcken nach ihrer Bes 
fihaffenHeit, als zum Beiſpiel: baumwollene, wollene, feis 
dene und andere Fabrifate. 

5) Die Anzahl jeder Waare. 

Die Anzahl der verfihiedenartigen Waaren muß für 
jede Gattung befonders, der einartigen aber zuſammen ans 
gezeigte werden, Wenn die Waaren von der Zahl folcher 
jind, von denen Abrechnung für die Tara beſtimmt ift, fo 
wird die Anzahl derfeldben durch Gewicht brutto anges 
zeigt, dahingegen das Gewicht derjenigen Waaren, von 
denen Feine Abrechnung für die Tara beſtimmt it, nicht 
Brutto, ‚fondern netto angezeigt werden muß, Da aber 
ſowohl in dieſem als in jenem Falle dag Gewicht, brutto 
oder netto, nach jeder Gattung der Waaren befonders 
angezeigt werden muß, fo darf auf feine Weife dad Ger 
wicht ziveier oder mehrerer verfchiedenartiger Waaren zu— 
ſammen angezeigt werden, auch wenn diefe Waaren fich 
in Einem Koi befinden follten. Das Gewicht der Maas 
ven von-einerlei Gattung aber, die fich in mehreren Kol: 
WS oder Ballen befinden, kann gemeinfchaftlich, das heißt 
alter Kolli's zufammen, angezeigte werden, und nicht jedes 
Kofi befonders. Und 

6) Der Preis der Fracht. 
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Die Beſtimmung des Detraged der flüfigen Waa— 
ren, tie nach dem Tarif mit Zoll vom Maaße belegt find, 
und der anderen in den $$. 45. und 46. des Zollreyles 
ments erwähnten Waaren wird bei derfelßen Form ges 
lajfen, die durch dieſe Paragraphen fejigefege tft. 

Alle Kennoiffeinente und Frachtbriefe müffen von 
dem Schiffer, Fahrzeugführer oder den Altern Fuhrmann 
des Trausport3 unterfihrieben fiin. Wann fie ohne Un: 
terfchrift ‚befunden werden, fo ift das Zollamt verpflich- 
tet, fie anzuhalten, Diefelben zu unterfchreiden. 


— 

In denjenigen Haͤfen, wo Brandwachen errichtet 
find, find die Schiffer verbunden, dem Zollbeamten, der 
ſich auf der Brandwache befinder, ihre Konnoiſſemente dop⸗ 
pelt vorzuzeigen. 

In denjenigen Geepläßen, two Feine Brandwache ers 
richtet it, find die Schiffer verbunden, beim Einlaufen 
des Schiffs in den Dafen die Konnoiſſemente dem Schiff: 
Auſſeher Doppelt darzujiellen. 

Auf der Landgraͤnze und auf den Graͤnzfluͤſſen find 
die älteren Suhrleute der Transporte und die Fahrzeugs 
führer verbunden, ihre Frachebriefe doppelt dem fich beim 
Graͤnz⸗Schlagbaume oder bei der Anfuhre befindenden 
Zollbeſucher vorzuzeigen. 

In denjenigen Häfen und Gränzs lägen, wo Qua 
rantainen errichtet find, find die Schiffer und die Altern 
Fuhrleute der Transporte verbunden, ihre Konneiſſemente 
und Frachtbriefe doppelt in der Quarantaine darzufiellen. 


II. Bon den Deflarationen. 


$. 4. 

Die Schiffer, Fahrjeugführer und die älteren Fuhr— 
feute der Transporte find verbunden, in dem durch das 
Geſetz feſtgeſetzten Termin fi im Zollamte oder in der 
Quarantaine zu melden, und nach den in denfelben auf 
die von ihnen eingeführten Waaren eingereichten Konnoiſ— 
fementen oder Frachtbrieſen nach der fefigefesten Form die 
Deklaration doppelt, aber nicht einfach, wie dies bisher 
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gefordert worden, aufjufeßen, den St. Peteröburgifchen 
und den Rigaſchen Port ausgenommen, in welchen die 
Einreichung der Deflarationen von den Echiffern wie bis; 
her einfach verbleibt, und zum Abfchreiben der Kopien 
von denfelben vder der Duplikate bei den Zollämtern zu 
Kronftade und zu Bolderaa, mach den hier beigefilgten 
Etats, bdefondere Verfonen unter der Benennung von 
Schiffs-Maflern bei den VordersZollämtern 
angeftelft werden. | 

$ 


[3 5: 
Als Schiffer: Makler der VordersZollämter werden 
Leute von freiem Stande angeftellt, aber nicht im wirklis 
Sen Dienft gerechnet. 


IT. Bon den Beitreibungen für Niht-Darftellung der 
Konnoiffemente, Frachtbriefe und der Duplifate 
derfelben. 


I. 6 
Welcher Schiffer, Fahrzeugführer und Fuhrmann dee 

Transports die Duplifate des Konnoiſſements oder des 
Srachrbriefes nicht darftellt, von dem werden fir jedes 
nicht dargeftellte Duplifat zwei Rubel Eilber beigetrieben, 
und den Zollämtern und Schiffs-Maklern, wo folche eins 
gefegt find, wird es zur Prlicht gemacht, von den Kons 
noiffementen, oder von den Frachtbriefen, die feine Duplis 
Fate haben, richtige Kopien abzufchreiben, und felbige den 
Duplikaten oder Kopien der Deflarationen beizufügen, ins 
dem fie die beigetriebenen Strafgelder zu ihrem Beſten 
einbehalten. 

$. 


Wenn der Schiffer, Fahrzengfuͤhrer oder Ältere Fuhr— 
mann des Transports nicht nur nicht doppelt, ſondern 
auch nicht einfach das Konnoiſſement oder den Frachtbrief 
auf die Waaren, die von der Darſtellung der Konnoiſſe— 
mente und Frachtbriefe nicht befreit find, beibringt, fo wird 
mit diefen Waaren verfahren, wie nach den beftehenden 
Vorſchriften über die ohne Konnoiſſemente und Frachtbriefe 
eingeführten Waaren verordnet iſt. 
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Wenn cin Schiffer, Kahrjeugführer, oder Älterer 
Fuhrmann des Transports auf etwanige eingeführte Waa— 
ven das Konnoiſſement oder den Frachtbrief, oder die Du— 
plifate derfelden dem auf der entfernteren Brandwache 
ſich beſindenden Zollbeamten, und in denjenizen Häfen, wo 
keine Brandivache- errichtet iſt, dem Schiffs-Aufſeher, auf 
der Fandgränze dem beim Graͤnz⸗Zollſchlagbaum oder bei 
der Anfuhrt ſich befindenden Zollbefücher, und im denjeni; 
gen Haͤſfen und Gränzs Pläßen,- wo -Quammtainen errich: 
tet find, Diefe Dokumente in der Quarantaine gleich bei 
feiner Ankunft nicht: darftellt; fo werden die Konnoiſſemente 
und Frachtdriefe, oder die Duplifate, die hernach von ih» 
nen dargefiellt werden, nicht angenommen, auch wenn die 
Beibringung derfelben binnen 24 Stunden nach der- erften 
Einreichung der Dofumente erfolgen follte, und fie werden 
von der oben fefigefegten Beitreibung nicht befreiet, auch 

Feine Ausreden berückfichtigt. 


IV. Bon den Anzeigen auf die. Einfuhr: Waaren. 
9. 9 


Die Eigenthämer der aus dem Auslande eingebrachs 
tin Waaren müffen nach der fejigefeßten Ordnung die 
Anzeigen Doppelt einreichen, ausgenommen in dem, Gt. 
Pererdburgifihen und in dem Rigaſchen Zollante, in tel: 
chen die Einreichung der Anzeigen, wie bisher, in einfacher 
Zahl gelaffen, aber zum Abfchreiben der Kopien von den— 
felben, bei jedem dieſer Zollaͤmter, nach--den hier beige: 
fügten Etats, ein befonderer Tiſch errichtet wird, 


V. Bon den Duplifaten der Dofumente. 


$. 10. 

Obgleich nach der Zoll-Ordnung ale Dokumente, 
al3; die Dektarationen, Anzeigen u. ſ. w., auf Stempel— 
rapier zu ſchreiben befohlen find, fo wird es iedoch, dus 
mit die Forderung der Einreichung derfelben in doppelter 
Zahl nicht zur Auflage für die Dandelnden werde, erlaubt, 
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die Duplikate und Kopien der Deklarationen und Anzeigen 
auf ordinaired Papier zu fchreiben. 


VI. Bon bem Termin für die Wirfung biefer Vorſchriften. 
$. 11. 


Dieſe Vorſchriften ſollen in allen Zollämtern und 
Poſtirungen für den Europäifhen Handel von dem Tage 
de3 Empfangs in denfelben an in Wirfung treten, augges 
nommen die Darftellung der Konnoiffemente und Srachts 
briefe in doppelter. Zahl und im der jest feflges 
fegten Form von den Sciffern, Fahrzeugführern und 
ältern Fuhrleute der ‚Transporte, deren Cinforderung zu 
den unten beflimmten Terminen, von dem Tage der Erz 
laffung diefer Vorſchriften an, in Ausführung gebracht wird: 

a) für die Waaren, die zu Lande eingebracht wers 
den,.nac drei Monaten; - | 

by) für die Waaren, die aus Europäifhen Häfen anz 
kommen, nach vier Monaten; 

und c) für die Waaren, die aus allen übrigen, au— 
ßerhalb Europa befegenen Orten einfommen, vom 1. Sas 
nuar des 1825. Jahres an. 


6. . 12. 


Die Bekanntmachung diefer Vorſchriften in den Gränzs 
orten, und die denfelben entfprechenden Verfuͤgungen beim 
Departement ded äußern Handels und bei den Zolläntern, 
wird dem Dirigirenden des Minifteriumd der auswärtis 
gen Angelegenheiten und dem Finanz: Minifter, je nach» 
dem ed jeden angeht, anheim gefiel. Der dirigirende 
Senat wird nicht unterlaffen, alle nöthige Verfügungen 
zu treffen, damit diefelben in fehuldige Ausführung ges 
bracht werden. | 

St, Vetersburg, den 12. Februar 1924. 

Aleyander, 


rn) 


Veſtaͤtigtes Gutachten des Kaiſerl. Ruſſ. Reichsraths, 
die Vereinfachung des Verfahrens in Kontrebande⸗ 
Sachen betreffend. 





Das Departement der Staatswirthſchaft und die all: 
gemeine Verſammlung des Reichsraths, haben die Vor, 
ſiellung des Finanz: Minifterd wegen Vereinfachung des 
Verfahrens in Kontrebandes Sachen und Aufmunterung 
derjenigen, die fie aufbringen, geprüft. 

Es iſt fhon im Zoll-Reglement das Verfahren bei 
Konfisfation der Waaren beſtimmt; da aber die Grenz: 
wache gegenwärtig aus zwei Ketten gebildet wird, "und 
zwar fo, daß die eine, beftehend aus Holldienern, an der 
Grenze felbft, die ‚andere aber aus Koſacken in einer Ents 
fernung von fünf Werft von der erfteren fich befinden foll, 
fo kann dieſes Derfahren füglich nicht auf die innerhalb 
diefer zwei Ketten aufgehobenen Waaren angewandt wers 
den; denn die Verhandlung der Konfisfations: Sachen int 
Innern ded Reichs, und die durch das Zoll-Reglement 
angeordnete Prüfung des Verhaltens derjenigen, welche 
die Waaren aufgehoben, entdeckt oder angehalten haben, 
wirden das DBerfahren bei Konfiskationen, die innerhalb 
der neuen Örenzlinien fiatt finden follten, und die Aus⸗ 
sahfung der Belohnung denjenigen, die die Waaren auf 
gebracht, aͤußerſt verzögern, da doch Konfiskations-Sachen 
ſchnelle Entfcheidung und unaufgehaltene Auslieferung der 
reife erheifchen. 

Um diefen Webelfiänden für die Zulunft abzuhelfen, 
hilft der Finanz: Minifter ed für unumganglich nothwen⸗ 
dig, die Verhandlung der Sachen über Waaren, welche 
innerhalb der neuen Grenzlinie aufgehoben worden, abzus 
fürzen, die dabei erforderlichen Unterfuchungen zu vereins 
fahen, Diejenigen aber, welche die Waaren aufgebracht, 
durch unverzügliche Herausgabe der Belohnung aufzumuns 
tern, In diefem Sinne hat er Regeln zur Ergänzung des 
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Zoll-Reglements entworfen, umd fie dem Erachten des 
deichsraths vorgeftellt. 

Der Reichsrath erkennt diefe Negeln für zweckge— 
mäß, und Hält dafür: fie zu befiätigen. 

Diefes Gutachten haben Seine Kaiſerliche Mas 
jeffät eigenhändig folgendergejtalt junterfihricben: 

Dem feialfo. 
Et. Petersburg, den 12. Februar 1824. 
Alexander. 


Regeln 


file das Verfahren In Sachen über Konfiskatlon derjenigen 
Kontrebanden, welche Innerhalb der Linien des Grenz 
firihs angehalten worden find, - 


y. 1% 

In der Allerhoͤchſt am 9. Juni 1822 beflätigten Vers 
ordnung wurde befohlen: an der weſtlichen Europäifchen 
Grenze anflatt einer Örenzfette, zuſammengeſetzt aus der 
Zollwache und Koſaken, zwei Ketten zu bilden, und zwar 
die eine, befiehend aus der Zollwache, an der Außerfien 
Örenzlinie, die andere aber in einer Entfernung von 5. 
Merft aus Kofafen, welche Ießtere deshalb von der Örenze 
dorthin zu verlegen wären. Demmach folf der fünf Werft: 
breite Zwifchenraum zwifchen der Grenzlinie und der zwei— 
ten Pinie, und eine Strecfe von zwei Werft von Diefer 
nah dem Innern des Meichs, in allem ein Strich 
von fiedben Werft, ſowohl an der Europäifchen Pands 
grenze als am den Ufern des Weißen, Baltifchen, Schwars 
zen und Afowfchen Meeres für den Grenzfirich gehalten, 
und folgender befonderen Regeln unterworfen werden. 


3) Bon denjenigen ausländifhen Waaren, welche Innerhalb des. 
Grenzſttichs ohne den Elgenthuͤmer oder Kontrebandier ans 
gehalten worden find. 


— 
Die innerhalb des Grenzſtrichs anfgebrachten aus— 
laͤndiſchen Waaren muͤſſen dem naͤchſten Zollamte ganz ſo 
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vorgeſtellt werden, wie fie ergriffen worden, ohne fie zurück 
zu ‚halten vier an einem anderen Orte niederzulegen. 

Es wird zur Pfiihe gemacht, hierbei folgendes zu 
eebachten: 

1) Iſt derjenige, der die Waaren angehalten hat, 
kein zur Zollgrenzwache gehoͤriger, ſo muß er den Vorfall 
dem naͤchſten Zollbereiterspoſten auu Wege zu dem Zolls 
amt anzeigen, die Waaren uͤberliefern, und verlangen, daß 
fie dem Zollamt zugejiellt werden. Die Zollbereiter find 
aber verpflichtet, zur Erfüllung dieſes die eingebrachten 
Waaren von einem Poſten zu dem andern zu geleiten, big 
fie beim Zollamt anfangen, und über alled dieſes dem 
Aufſeher der Zollwache zu berichten. 

2) Iſt der Ergreifer ein Zollbereiter, fo müffen die 
aufgebrachten Waaren dem Auffeher der Diſtanz oder defz 
fen Gehülfen übergeben werden, nemlich demjenigen von 
ihnen, welcher fi näher vom Drte der Ergreifung befins 
der; dDiefer ader fendet die Waaren unter Auffiht an das 
Zollamt; der Aufſehersgehuͤlfe berichrer. über den Vorfall 
dem Aufſeher. 

3) Sit der Ergreifer der Gehülfe des Aufſehers der 
Zollwache, fo muß er die aufgebrachten Waaren unmittels 
bar au das Zollamt unser Aufficht fenden, und über das 
gefchehene dem Aufſeher berichten. 

4) Sit aber der Auffeher der Zellwache ſelbſt derjes 
nige, der die Waaren ergriffen hat, fo muß er gleichfulls 
die aufgebrachten Waaren an das Zollamt unter Aufficht 
ſenden. 

In allen Faͤllen hat der Aufſeher der Zollwache uͤber 
die geſchehene Waarenergreiſung unverzüglich dem Chef 
des Zollbezirks zu berichten. 

—— 

Die Zollämter muͤſſen die an ſie gelangten Waaren 
ſogleich im Beiſein desjenigen, der ſie ergriſſen oder ange— 
halten hat, und des Deputirten von Seiten der Fabri— 
fanten, wenn es einen an dem Drte giebt, unterfuchen, 
und über felbige ein Verzeichniß anfertigen. Hierauf muͤſ— 
fen fie auf folche Weife emballirt, dag man nichts hieraus 
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nehmen kann, und mit den Zolfamtsjiegel verfiegelt wer—⸗ 
den. Demjenigen, der die Waaren ergriffen bat, fo wie 
dem Deputirten iſts erlaubt, die Ballen oder, nach jedes; 
maliger Bequemlichkeit, die Waaren felbft, mit ihren Sie— 
geln zu verfehen, 


Ä u: 

Die Waarenverzeichniffe müfen vom Zollamte und 
demjenigen, der die Waaren aufgebracht hat, oder der von 
ihm hier zu erwählten Perfon, unterfchrieben fein. 

$. 5. 

Die Zollaͤmter find verpflichtet, ſich vom Ergreifer der 
Waaren die Umftände, die beim Anhalten derfelben ftatt 
gefunden haben, angeben zu laffen oder einen Bericht dar— 
über einzufordern, hiervon ausführlich mit der erfien Poſt 
an das Departement de3 auswärtigen Handelg zu berich, 
ten, und zugleich ein Verzeichniß der Waaren einzufenden, 

$. 6, 

Wenn fih aus der Angabe des Ergreifers Umfiände 
ergeben: 

a) zufolge deren man den Eigenthuͤmer oder den 
Kontrebandier entdecken Fönnte; 

b) die flarfen Verdacht erregen, der Aufbringer babe 
den Eigenthünr der Waaren oder den Kontrebandier abs 
fichtlich nicht angehalten und überliefert; | 

c) aus denen es fich zeigte, daß nicht alle aufges 
brachte Waaren dem Zoll überliefert worden; 

d) daß wegen nicht Leitung der gebührenden Hilfe 
nicht alle Waaren angehalten, vder die Kontrebandierg 
nicht fefigenommen tvorden, | 

e) daß man demjenigen, twelche die Waaren aufge 
bracht, fie mit Gewalt hat abnehmen wollen, und 

f) daf die Durchlaffung über die Örenze von eiser 
bekannten Perſon bewerffielligt worden; 

fo iſt in einem folchen Falle daß Zolfamt oder der 
Dezirköchef, wenn er fich in den Orte befindet, verbuns 
den, unverzüglich einen Zollbeamten zur Unterfuchung des 
entdeckten Umſtands auf frifcher Spur abzuordnen. 
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9. 7 

Ergiebt fich feiner von den obenerwähnten Umſtaͤn—⸗ 
den, fo muß das Zolfamt, chne irgend eine Nachſuchung 
zu veranſtalten, das Landgericht oder die Stadt⸗Obrig⸗ 
keit von der Waarenaufbringung in Kenntniß fegen, um 
dadurch die vielen Unterſuchungen zu verhüten, weiche die 
eigentliche Verhandlung der Sachen verhindern. 

.8. 

Die aufgebrachten Waaren muͤſſen nach den beſte—— 
henden Regeln im Beiſein desjenigen, der ſie ergriffen, oder 
feines Bevollmaͤchtigten und des Deputirten der Fabri— 
kanten, wo es einen ſolchen giebt, taxirt werden; die 
Schaͤtzung muß ins Departement des auswaͤrtigen Han⸗ 
dels geſandt, die Waaren aber verſiegelt aufbewahrt 
werden. 


5. 9. 

Da es geſchehen koͤnnte, daß die Waaren, oder die 
Fuhren und Pferde, mir denen fie geführt, unrechtmaͤßig 
angehalten worden, fo wird es den Eignern oder deren 
- Bevollmächtigten erlaubt, Binnen eines ztäyigen Termins 
vom Tage des Anlangens der Waaren im Zollamte, ſich 
zu fielen, und ihre Beweiſe beizubringen, 

Wenn im Laufe diefer fieben Tage Klage über uns 
rechtmäßiges Sefinehmen der Waaren geführt wird, fo muß 
das Zollamt ohne mit der, oben vorgefchriebenen, Schaͤt— 
sung Anſtand zu nehmen, das Landgericht oder die Stadt, 
obrigfeit wegen Abordnung eined Beamten requiriren, um 
gemeinfchaftlich, mit dem Zollbeamten die Unterfuchung zu 
machen. Nach Verlauf aber der beſtimmten ficben Tage 
folfen Feine Klagen über unrechtmäßiges Anhalten der 
Waaren angenommen, und auf felbige gar nicht3 verfügt 
werden. 

%. 10. 

Wenn die im Sten $. vorgefchriebene vorläufige Urs 
terfuchung Verbrechen oder Derfehen von Ceiten folcher 
Perfonen, die nicht zum Zolfwefen gehören, ausweiſen follte, 
fo find die Zollämter verbunden, von dem Landgericht vder 
der Stadtobrigfeit einen Beamten, von der Behörde aber, 
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unter welche der Echufdige fortirt, einen Deputirten zu verlans 

gen, damit jie gemeinfchaftlich niit dem Zoll: Beanıten die Sache 

weiter unterfuchen, und den Thatbeſtand in Nichtigkeit dringen, 
$. ın 

Nach besndigter Unterfüchung muß der Chef des 
Dolls Bezirfs Die Sache nebfi feiner Meinung in das Des 
partement des auswärtigen Dandeld einfenden. Gehören alle 
Schuldigen zum Zoellwefen, fo entfeheidet dad Departes 
ment die Sachen allein, und erkennt auf Zurechrweis 
"fung, Verweis, Geldfirafe, Amtsentſetzung oder Ueberliefe— 
rung der zuftäntigen Gerichtöbehörde des Drts, wo ter 
Vorfall ftart gehabt hat. Wenn aber nicht allein Ver: 
fonen von. Zollwefen, fondern auch andere für ſchuldig 
befunden werden, fo veranflaltet dag Departement, daß 
die Schuldigen dem fompetenten Gerichte übergeben werden. 

S 1% 

Nach erhaltener Schähung der Maaren trifft das 
Departement Vorkehrungen wegen deren Verkauf; bei Be- 
ſtimmung des Dris hierzu bat es auf die in den Haupt 
jiädten befiehenden Preife, die Güte der Wanren und das 
Hefte des Handels Ruͤckſicht zu nehmen; nachdem die 
Waaren verlauft worden, beftimmt und zahlt das Depars 
tement, nach Grundlage der weiter unten aufgeftellten 
Regeln, die Belohnung, ohne darauf zu fehen, ob eine 
Unterſuchnng noch anhaͤngig iſt oder nicht. 

8. 13. 

Wird in der Folge der Eigner der Maaren befannt, 
und die vom ihm zu erlegende Poͤn ganz oder zum Theil 
beigetrieben, fo foll aus felbiger denjenigen, der die Waa— 
ven aufgebracht hat, die Belohnung, nach unten befindli: 
cher Vorſchrift, ausgezahlt werden. 

$. 14. 

Mit dem Tnarenverfauf und der Beſtimmung der 
Belohnung wird nur dann Anfland genommen, wenn Elare 
Dewerfe vorhanden find, daß die Waaren unrechtmäßig 
gegriffen worden find. 

$. 15. 
Siiekfichtlich der Belohnung iſ folgendes zu beobachten: 
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1) Wenn die Einfuhr der heimlich eingebrachten Waa— 
ren im Tarif zofffrei erfsudt iſt, fo wird die eine Hälfte 
ver durch den Verfauf der Waaren gelöfeten Summe zu 
dent Konfiskations-Kapital des Departement des aus— 
waͤrtigen Handels geſchlagen, die andere aber demjenigen 
gegeben, der die Waaren ergrifffen oder angehalten hat. 

Wenn aber der Eigner der’ Waare oder fein Bevoll— 
mächtigter binnen der feſtgeſetzteen fiebentägigen Friſt im 
Zollamte erfcheint, fo mülen die Waaren ihm zurückgeges 
ben, zugleich aber zum Beſten des jenigen, der die Waaren 
ergriffen, zehn Prozent von deren Werth beigerriebei 
werden, 

2) Sind aber die. heimlich ein geführten Waaren ei 
nen Zoll unterworfen, fo ift zur Vermeidung der bruͤchi— 
gen und weirläuftigen Berechnung, ‚Die bei verfchiedenars 
tigen Waaren, welche nach dem Tarif mit verfchiedenen 
Zeͤllen belegt find, ſtatt finden muͤßfre, aus der vom 
Verkauf der Waaren gelöfeten Summe ein Drittheil für 
den zu erlegenden Zoll (aus welchen 28 ald Quarantaine: 
Gefälle beyalten werden muͤſſen) und zwaıtzig Prozent für 
das SKonfiskationgs Kapital des Departements; des aus— 
wärtigen Handels abzuziehen, das übrige Geld aber denz 
jenigen abzugeben, welche die Waaren aufge bracht haben. 

3) Sind die heimlich eingebrachten Waaren aber 
folche, deren Einfuhr verboten if, fo muͤſſen, mach deren 
Terfauf, zwanzig Prozente für das Penſiont 3; Kapital der 
Zoll-Beamten und für die Verſtümmelten, und vierzig 
Prozent für das Konfisfationd: Kapital des Departements 
behalten, die übrigen vierzig Prozent aber i Jenjenigen ab: 
gegeben werden, welche die Maaren ergriffen oder feſtge— 

ommen haben. 

Anmerkung Es iſt in diefem Fa le denjenigen, 
welche verbotene Waaren aufg:hoben hab em, deswegen 
eine Belohnung von nur vierzig Prozent bef fimmt worden, 
weil der Kontrebandier nicht vorgebracht morden, und 
eine größere Belohnung Anlaß zu vorthe ilhaften Webers 
einluͤnften zwiſchen den Entdeckern und den Kontrebandiers 
geben koͤnnte, um verbotene Waaren ins Laı 1d zu bringen. 
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2) Ueber ausländifche Waaren, welche außerhalb der Pinlen des 
Grenzſtrichs mit den Kontrebandlers angehalten worden find. 


$. 16. 


Mit den Waaren iſt eben ſo zu verfahren, wie es 
ruͤckſichtlich derjenigen, die ohne den Eigner oder Kontres 
bandier ergriffen worden, oben vorgefchrieben iſt. 

$. 17. 

Was die Perfonen Eetrifft, fo muß das Zolfamt mach 
Beibringung der Waaren von dem Eigner oder Kontres 
bandier ſowohl, wie von demjenigen, der die Waaren ers 
griffen oder angehalten hat, eine Angabe über die Um—— 
fände des Aufbringen und darüber wen die Waaren zus 
gehören, verlangen, zu gleicher Zeit aber Maaßregeln 
nehmen, um das Entfommen des Cigners oder des Sons 
trebandierd, vor Erlegung der Poͤn oder vor Weberliefes 
rung an dad ordentliche Gericht, zu verhüten. 

$. 18. 

Erfennt der dem Zollamt vorgefielfte Kontrebandier 
die Waaren für feine eigenen an, oder thut er dar, daf 
fie einer fih in Rußland aufhaltenden Perfon zugehören, 
fo muß mit bem Schuldigen nach folgenden Regeln vers 
fahren werden : 

1) Dat er ih die Waareneinbringung zum erſten 
Mahle zu Scchulden kommen laſſen, und fie gutwillig 
geftanden, fo ift er nur der Bezahlung der in Zoll: Dies 
glement feſtgeſetzten Poͤn zu unterwerfen, für deren Erfes 
gung, er mit feinem Dermögen oder, wenn dieſes nicht 
Dinreicht, mit feiner Perfon haften muß. Giebt der Kons 
trebantier den in Rußland befindlichen Eigner der Konz 
trebande an, fer foll nicht eher feine Perſon oder fein Vers 
möyen vom Ar roſt befreit werden, ald bis der Eigner ges 
funden und üb eriwiefen wird. 

2) Derjenige, der fich das Einbringen der Kontres 
bande zum zweiten Mahle zu Schulden Fommen läßt, 
und es gutmill.g geſteht, it, außer der Beitreibung der 
Poͤn, dem Gericht zu uͤbergeben, welches auf eine vom 

Geſetz 
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Gefeg für Verbrechen zter Klaſſe beſtimmte Strafe zu ers 
fennen bat. 

3) — endlich, der ſich diefeg 2 Verbrechen zum 
dritten Mahle zu Schulden kommen Iiöt, und es 
gutwillig geſteht, if, außer der Feitreibuna der Von, d em 
Gericht zu übergeben, das auf diejenige Straſe zu erken— 
nen hat, welches das Geſetz über Verbrechen 2ter Klaſſe 
verhängt. 

$. 19. 

Wenn der Kontrebandier oder ‚derjenige, welchen er 
für den. Eigner der Kontrebande angegeben hat, ſich von 
der Waare losſagt, fo muß von der Lands oder Stadts 
Polizei ein Beamter, fo wie auch, wenn der Kontreban— 
dier, oder der von ihm angegebene Einer unter eine ats 
dere Behörde fortirt, von fegterer cin Depatirter, verlangt, 
und in deren Beiſein die Angefchuldigten im Zollamte von 
neuem verhört werden; bieraur müffen fie ihnen übergeben 
werden, damit fie gemeinfebafrlich mit einem Zoll-Beam— 
ten die zur Ausmittelung und leberführung des Schuldis 
gen erforderliche Unterſuchung veranflaltei, 

$; 20. 

Nach gefchloffener Unterfuchung gelangt die Sache an 
das Kriminulgericht, welches den des Verbrechens über: 
führten, außer der Poͤn zu folgenden Strafen verurtheilen 
muß: für das erfie Mahl zu der vom Gerry für Der: 
brechen dritter Klaſſe veroröneten; für das zweite 
Mahl zu der Etrafe der Verbrechen zweiter Kaffe; für 
das dritte Mahl aber zu der Straſe der Verbrechen 
erſter Klaſſe. FE 

Zu dieſem Behuf muf im Departement des aus 
wärtigen Dandels bei Verhandlung der Kontrebande- Ca: 
chen ein Namenverzeichniß aller derjenigen, weiche dieſes 
Verbrechens auf eigenes Geſtaͤndniß oder durch nerichtliche 
Ueberweiiung für fchuldig befunden worden, geführt wer: 
den, mit Bemerkung, wie viele Mahle ein jeder von ihnen 
dad Derbrechen begangen habe, 

Anmerfung. Dei Zuerfennung der Strafe fürs 


Einfhwärzen der Kontrebande zum erfien, zweiten und 
einnaten Heſt III. 1925. Ggg 
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dritten Mahle muͤſſen die im Allerhöchſten mamentlichen 
Ukas vom 5. Sul 1811 aufgeſtellten Regeln als Nichts 
ſchnur beobachtet werden, mit Ruͤckſicht auf den bürgerli- 
chen Stand des Schuldigen. 

§. 21. 

Aus der beigetriebenen Poͤn ſowohl fuͤr erlaubte, als 
für unerlaubte Waaten, muͤſſen zwanzig Prozent zu den 
Kapital fuͤr Penſionen der Zoll, Beamten und für Der 
filinmelte, und dreißig Prozent zu dem Konfisfationd:Kas 
sital des Departements des austwärtigen Handels gefchlas 
gen werden; die Übrigen funfzig Prozent aber werden ald 
Belohnung denjenigen gegeben, welche die Kontrebande 
ergriffen haben. 

Iſt derjenige, der das Verbrechen der Kontrebande 
gutwillig geflanden hat, nicht vermögend die volle Poͤn zu 
bezakfen, fo mug mit ihn, wenn der Ruͤckſtand die Sum— 
me von 500 Aſſignations Rubeln nit uͤberſteigt, wie mit 
einen Kronsſchuldner verfahren werden; beträgt er aber 
ziehe, vder hat der Kontrebandier feine Schuld nicht gut— 
willig eingeflanden, ſondern ift deren erſt gerichtlich übers 
fuͤhrt worden, fo iſt er wie ein Entwender des Eigenthums 
der Krone zu behandeln. 


In Dinficht der Belohnung der Entdecker ‚der Kon» 
erebande jind im diefen Fällen folgende Regeln zu beobs | 
achten: 

a) Iſt der Kontrebandier ganz unvermoͤgend bie 
Pön zu erlegen, fo muͤſſen dem Entderfer, außer dem, zu— 
fommenden Theil der vom Verkauf der Waaren -gelöfe> 
ten Summen, zum Erfaß des gehörigen Theild der Poͤn, 
aud dem Kapital des Departements des auswärtigen Daitz 
dels noch zwanzig Prozent von der für den Verkauf der 
Waare geloͤſeten Summe, ausgezahlt werden. 

b) Wenn der Schutdige nicht im Stande fein folfte, 
die ganze Poͤn zu bezahlen, fich aber ein ihm gehöriges 
Bermögen fünde, fo iſt diefes Öffentlich zu verfaufen, und 
aus der geldfeten Summe zwanzig Prozent vom Werth 
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der aufgebrachten Kontrebande dem Entderder zu geden, 
von dem Met aber zwanzig Prozent zu dem Kapital für 
Penſionen der Zolfs Beamten und für Verſtümmelte, und 
achtzig Prozent zu dem Konfisfationd » Kapital des Depar: 
ments des auswärtigen Handels zu ſchlagen. 

c) Solite aber das vom Verkauf des Vermögens 
des Kontrebandiers gewonnene Geld weniger als zwanzig 
Prozent von der vom Verkauf der Waaren geloͤſeten Sum— 
me ausmachen, fo muß fie ganz demjenigen überlaſſen iver- 
den, der die Kontrebande aufgehoden oder angehalten hat, 
und ſoll hiermit die fernere Belohnung aufhören. 

$. 24. 

Außer diefer —— wird zu mehrerer Aufmun— 
terung derjenigen, welche Kontrebande ergreifen oder an⸗ 
halten, folgendes feſtgeſetzt: 

1) Den Zollbereitern von der Zollwache, welche aus 
dem Militair in dieſen Dienſt getreten find, wird für drei— 
maliges Entdecken der Kostrebande mit dem SKontrebans 
dier ein Dieuſtjahr angerechnet, wenn diefe Entderfungen 
rechtmäßig gemacht worden, und der Werth der Kontre— 
baude für einen jeden Entdecker taufend Rubel oder mehr 
ausmacht. Beträge aber der Werth der Kontrebande wes 
iger als 1000 Nudel auf eine jede Perfon, fo find zehn 
ſolche Entdeckungen für ein Dienſtjahr zu rechnen. 

2) Den Zoll: Beamten werden drei rechtmaͤßige Kon— 
trebande= Entderfungen mit den Kontrebandiers für eiy 
Dienſijahr in Hinficht der Verfionds Berechtigung ange 
rechnet, wenn der Derfanfspreis einer jeden Kontrebante 
nicht weniger als fünf taufend und nicht mehr aid fünf 
und zwanzig taufend Rubel beträgt. 

3) Deträgt aber der Werth einer jeden mit dem 
Kontrebandier entdeckten Kontrebande weniger als fünf 
taufend Rubel, fo find zehn folche Entdeckungen dem Des 
amten ald ein Dienſtjahr in Dinficht der Penſions-Be— 
rechtigung anzurechnen. 

4) Sollte aber eine mit dem Kontrebaudier entderkte 
Kontrebande mehr als fünf und zwanzig tanfend Rubel 
an Werd fein, fo wird ſchon diefe eine Entdeckung dem 

gg: 


804 


Beamten für ein Dienſtjahr in Hinſicht der Penſions-Be— 
rechtigung angerechnet. 
$. 25. | 

Die Anwendung diefer Regeln findet nur im Ruͤck— 
jicht derjenigen Kontrebande fratt, welche innerhalb der 
Linien des Grenzfirihd aufgsfangen werden; in Hinſicht 
derjenigen aber, welche außerhalb des Grensftrichd, im 
Innern des Reichs oder bei Defichtigung der Waaren in 
den Zollaͤmtern entdeckt werden, fo mie der heimlich aus 
geführten ruffifchen Waaren, bleiben die Beſtimmungen des 
Zoll-Reglements bei voller Kraft, diejenigen ausgenom— 

men, welche die Bertheilung der Belohnungen für Ents 
deckung ausländifcher Waaren außerhalb der Zollimter, 
betreffen, al3 worüber man fich nach den Regeln der ges 
genwärtigen Derordnung zu richten hat. 
9. 26. 

Diefe Regeln find von den Tage an zu erfülfen, 

an welchen fie in den Zollämterh erhalten werden. 
—— 

Die Verhandlung derjenigen Sachen, deren Entſchei— 
dung noch nicht erfolgt iſt, entweder weil die Unterſuchung 
noch nicht geſchloſſen, oder ſie noch nicht in den Gerichts-Be— 
hoͤrden oder dem Departement des auswaͤrtigen Handels 
gepruͤft worden, ſoll aufgehoben werden, wenn die Eigner, 
Kontrebandiers oder ihre Mitſchuldigen nicht bekannt ſind, 
oder wenn keine Beweiſe uͤber Verſehen und Verbrechen 
von Seiten der Entdecker vorhanden ſind; die Belohnungen 
muͤſſen aber den bisher gegoltenen Verordnungen gemäß bes 
ſtinmt werden. Wenn aber die Eigner, Kontrebandierg oder 
ihre Mitſchuldigen bekannt find, oder aber die Entdecker einiger 
Derfehen oder Verbrechen angefchuldigt werden, fo follen 
folhe Suchen nach Grundlage der früheren Deflimmungen 
fortgeführe werden; worüber das Departement des auswärs 
tigen Dandels die nöthigen Vorkehrungen zu veranftalten hat. 

Diefe Regeln haben Seine Kaiferlihe Majeftät 
eigenhändig folgendergeftalt unterzeichnet: 

Dem fei alfo. 
St. Vetersburg, den 25. Februar 1824. 
Mlerander. 
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Großherzoglich Heflifhe Verordnung, die Bewachung 
der Rheindaͤmme bei hohem Waſſer betreffend. 


— 


Ludewig, von Gottes Gnaden Großherzog 
von Deffen und. bei Rhein sc. ıc, e 

Da die bisherige Einrichtung zuc Bewachung der Haupt: 
daͤmme bei hoben Fluthen theils mangelhaft war, und theils 
wegeu der erfolgten Aufhebung des früher beftandenen Amts— 
verbandes in der Provinz Gtarkenburg einer neuen und 
genaueren Megulicung bedarf; fo finden Wir, damit die zu 
verwendenden Arbeiten und Materialien in den vorkommen— 
den Fällen dem beabfichtigten Zwecke entiprechend verweitz 
det, und dadurch Ueberſchwemmungen, die dem Leben, der 
Gejundpeit und dem Vermoͤgen Unferer getreuen Unterthanen 
Gefahr drohen, moͤglichſt zu verhuͤten geſucht werde, Uns 
bewogen, für die Provinzen Starkenburg und Rheinheſſen 
roegen Bewachung der Hauptdaͤmme bei hohem Waffer, in 
Folge des Art. 75. der Verfaſſung, Folgendes zu verordnen: 


Wenn 'das Waſſer unmittelbar an die Hauptdaͤmme fritt, 
und ſonach eine beſtimmte Hoͤhe erreicht hat, die fuͤr jeden 
Damm beſonders augegeben und bezeichnet werden ſoll, und 
fo lange es nicht unter dieſe Höhe wieder zuruͤckgefallen iſt, 
muͤſſen dieſe Daͤmme, auf desfallſige Anzeige der Damm— 
waͤrter bei dem Burgermeiſter, von dieſem oder ſeinem 
Stellvertreter ununterbrochen mit Wachen beſetzt werden. 

Des alsdann oder ſchon früher erforderlich werdende 
Verſchließen, wie auch denmaͤchſt das Oeffnen der Schleu— 
fen, muß unter Aufſicht der Dammwaͤrter geſchehen. Die 
Gemeinde, in deren Gemarkung die Schleuſe liegt, hat die 
dabei nöthige Huͤlfe zu leijten. u Ä 

Sowohl bierbei, al3 auch überhaupt in Beziehung auf 
alles dasjenige, was die Bewachung der Daͤmme und Schleus 
fen, die Lieferung und Herbeifchaffung von Materialien oder 
Geräthfcbaften, die Abwendung von Danınz oder Schleu— 
ſen-Bruͤchen, die gleihbald'ge Herfteliung befchädigter oder 
gebrochener Daͤmme oder Schleuſen, fo wie die etwa vorzu— 
nehmende Durchſtechung von Daͤmmen zur Ableitung ‚ober; 
halb durch Dammbrüche eingedrungenen Waſſers, betrifft, 
baben die Burgermeifier und teren Stelivertieter, die Danıms 
wachen und Hülfsmannſchaften und ihre Anführer, fo wie die 
Gemeinden überhaupt, den Anordnungen Unjerer Waſſer— 
baumeiſier unweigerlich" Folze zu beiſteu. 
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6. 2. 

Die Wachen und die zur Abwendung von Ueberſchwem⸗ 
mungen, aljo zue Erhaltung der Dimme und Schleujen 
nothwendigen Materialien und Gerätbfchaften werden gemars 
kungsweiſe und im der Negel von denjenigen Gemeinden und 
aufderen often gejtellt, ducch deren Gemarkung der Damm zieht. 

Einzelne Bezirke, welche eigene Gemarkungen bilden, wer: 
den in dieſer Beziehung benachbarten Gemeinden beis 
geichlagen. | 

Nur in dem Falfe, wenn eine Gemeinde bei der Erhal— 
fung eines Dammes in ihrer Gemarkung nicht bejonders 
intereffirt, und wohl gar zu beforgen ift, daß fie unter gewiffen 
Umftanden den Durchbruch deffelben, in der Meinung, eine 
andere, ihr nachtheiligere Ueberſchwemmung dadurch abzuhal— 
ten, winfchenswerth halten möchte, jind andere, ruͤckwaͤrts 
gelegene und bei der Erhaltung eines folchen Dammes 
mehr intereffirte Gemeinden zuc Stellung der Dammwa— 
chen, Materialien und Geräthfchaften verbunden. 

Ob und mo diefer Fall eintritt, und welche Gemeinden 
alsdann die Wachen, Materialen und Geraͤthſchaften zu 
fielen haben, wird von einer aus Mitgliedern der einfchläs 
gigen Regierung und der Dber-BausDirection zuſammenzu— 
ferenden Kommijfion, nad) vorheriger Bernehmung der Lo— 
cal:Behörden, beſtimmt merden. | 


| 6. 3 

Die bei hohem Waffer zu den Notharbeiten an den 
Landdaͤmmen und Schleufen erforderlichen und ‚von den 
Gemeinden zu jtellenden Materialien und Geräthfchaften 
werden nach den Umſtaͤnden fein muͤſſen: 

Borde, Nägel, Steine, Stroh, Mift, Kafchinen, längere 
und Fürsere Pfaͤhle, Brenndl zu den Laternen und Pech— 
fränze bei Nachtarbeiten, alte Saͤcke, Schlagen, Wfahleifen 
und einige Handrammen. _ 

Was von diefen Materialien und Geräthfchaften nicht 
ohnehin in den Gemeinden vorhanden ift, oder nicht zu jeder 
Zeit und mit Leichtigkeit von den Einwohnern requirirt und 
berbeigefchafft werden fan, muß von den Gemeinden zum 
Voraus angeſchafft, aufbewahrt und vorcäthig gehalten werden. 

Welche und wie viel Materialien und Geräthfchaften 
die Gemeinden anzufchaffen und vorräthig zu halten haben, 
bleibt der gemeinfchaftlichen Beftimmung der Wafferbaus 
meifter und Burgermeilter, und, wenn diefe fich deshalb nicht 
vereinigen können, der Ober-Bau⸗-Direction hberlaffen. 

Hinjichtlic der ubrigen Materialien und Geräthfchaften, 
welche von der Gemeinde nicht angefchafft und vorräthig gehalz 
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ten, fondern für den jedesmaligen Gebrauch von den Eins 
wohnern requirirt werden, hat der Burgermeifter, wenn die 
Dimme mit Wachen bejegt werden müffen, fogleich folche 
Vorkehrungen zu treffen, daß fie im Falle der Roth mög— 
lich fchnell zufammengebracht werden Fünnen. 

Wird die Anwendung folcher Materinlien und Geraͤthſchaf— 
ten, insbefondere Borde, Pfaͤhle und Stroh, vorausfichtlich 
bald nöthig, fo muß davon eine, wenn auch nicht fehr große, 
Quantität zum Voraus im Orte zufanımıengebracht, und, wenn 
der Ort mehr als eine Viertelſtunde Wegs von dem Damme ent— 
fernt, oder die Kommunication jwifchen den Damme und dem 
Drte fehr befchywerlich und nur auf Umwegen zu bewerfitelligen 
ift, ald Borrath auf den Damm geliefert weroen. 

Die erforderlichen Materialien und Geräthfchaften ters 
den, fo viel ald thunlich iſt, von füämmtlichen Einwohnern der 
wachepflichtigen Gemeinde, in fofern jie damit verfehen find, res 
quirirt und geliefert; nad) dem Ermeffen des Burgermeifters 
können fie aber auch, wenn fie fonft entweder gar nicht, oder 
doch nicht ſchnell genug zu haben find, von jedem einzelnen Eins 
wohner der Gemeinde verlangt werden, und diefer ift eben— 
falls ſchuldig, die verlangten Gegenjtände, wenn er fie bes . 
figt, unmeigerlicd) und ohne Aufentyult abzuliefern. 

Im Weigerungsfalle ift der Burgermeiſter berechtigt, die 
requiricten Gegenftande, auch wider den Willen der Eigens 
thuͤmer, nehmen zu laſſen, und die ſich Weigernden oder 
ſogar fich Widerfegenden find uͤberdem ftraffällig. ($.21.b.u. d.) 

Die gelieferten Gegenftände, in fofern fie nicht unbeſchaͤ— 
digt zurückgeliefert werden, müffen, fobald die Gefahr vor: 
über ift, auf Verlangen der Eigenthiimer von der Gemeinde 
verguͤtet werden. 

Die hiernach entftchenden Koften gehören zu der in der Ge— 
meinde-Drdnung beſtimmten ae Klaſſe der Ausgaben. 


Zu den Dammmachen find alfe nicht unter 18 und nicht über 
55 Fahre alte männliche, nicht durch körperliche Gebrechlichkeit 
verbinderte Einwohner verbunden, jedoch mit Ausnahme der 
Geijtlihen und Schullehrer, derdurgermeifter, der Beigeordne— 
ten, derjenigen, welche Gelder fir die Staats⸗Kaſſe oder die Ge— 
meinde⸗Kaſſe zu erheben haben, fo wie auch der Dammwaͤrter. 

Die Dammwache jeder@emeinde wird durch den Burgermeis 
fter oder nach de Ten Anordnung durch einen Beigeordneten oder 
einen fonftigen, dazu für fühig erachteten Ortsbürger angeführt, 
welcher Anführer für das richtige Erfcheinen der Wache, fir Ord⸗ 
nung und Folgſamkeit derfelben, und für die Anordnung der nds 
thigen Arbeiten und Anfoderung der aus dem Orte zufendenden 
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Hulfsmannfchaft, Materialien und Geräthfchaften nad) den 
weiter unten folgenden Beftimmungen zu forgen hat. 
* 5 


Die zur Wache beſtimmte Mannſchaft bleibt, nebſt ihrem 
Anfübrer, in der Regel 24 Stunden auf den Damme. 

Su befonderen Fallen kann jedoch, nad) der gemeinjchafts 
lichen Beſtimmung des Warferbaumeijters und Birgermeis 
ſters, dieſe Dauer noch anders angeordnet werden. 

In jedem FalldarfdieWacheden Damm nicht eher verlaffen, 
als bis fie durch die nachfolgende Wache abgelöjt worden ift. 

Die Ablöfung gefchiehtin der Regel jeden Mittag um 12 Uhr, 
und in befonderen Füllen, wie ſie alsdann angeordnet wird. 

Die neue Wachtmannfchaft bat ſich mit ihrem Anführer, 
je nach der Entfernung des Orts von dem zu beivachenden Dams 
me, zeitig genug im Ortezu verſammeln, um von daaus Die Was 
che auf dem Danıme zujammen beziehen, und die abgehende 
Wache um die bejtimmte Zeit Bee zu können. 


Bon den zur Dammmache Beftellten muß jeder mit einem 
Epaten vdereiner Hacke, ferner mit einem Beil oder Faſchinen— 
meffer oder einer Axt und mit einem Korb zum Erderragen 
verſehen jein. . er 

Den Ermeffen der Biürgermeijter bleibt e3 überlaffen, 
ob ein Theil der Wache, bejonders bei Nacht, mit Schieß— 
gewehren verjehen werden joll. 


Der Damm in jeder Gemarkung wird in Nottenbesirke 
von 1500 filaftern Länge eingetpeilt. 

Die bei diefer Eintheilung übrig bleibende Länge wird, wenn 
fie Eeine 750 Silafter beträgt, unter die übrigen Nottenbezirfe vers 
theilt, wenn dadurch fein Bezirk über 1500 Klafter lang wird. 

Im entgegengejegten Fade, oder wenn die übrig bleibende 
Laͤnge 750 bis 900 Stlafter beträgt, wird ein halber und für mehr 
als 900 Silafter cin ganzer Rottenbezirk mehr gemacht, wonach 
alsdann dieganze Danımlange in der Gemarkung unter ſaͤmmt— 
liche Bezirke gleich, jedoch fo vertheilt wird, daß der halbe Bezirk 
nur die Hälfte der Laͤnge eines ganzen Bezirks erhalt. 

Die Eintyeilung dev Kottenbezirfe wird zum Voraus ges 
macht und fejt bezeichnet, 


Die Stärke der von einer Gemeinde zu ftellenden Damm— 
wache richtet jih nach der Auzabl der Nottenbezirke, indem 
für jeden ganzen Bezirk 12 Maun und für einen halben 
Bezirk 6GMann geſtelit werden müffen. 

Die Wache wird demnach in Rotten, jede aus 12 Mann 
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beftebend, getheilt. Jeder Rotte wird ein Noftenbezirk zus 
gewiefen, in deren Mitte fie ſich aufjtellt. 


$. 9. Ä 

Steigt das Waſſer bis zu 2 Fuß fenkrechter Höhe unter der 
Dammkrone vder bei einer zweckmaͤßigen Boͤſchung bis zu A} 
Fuß, von der Dammfrone abwärts nach der Boͤſchung gemeifen, 
fo muß jeder Rotte, außer der $.$. beſtimmten Mannfchart, 
noch ein Keitender beigegeben werden. Huch muß al&dann jede 
Rotte einen von dem Hürgermeijter zu ernenmenden Anführer 
erhalten. Ferner müffen alsdann die Schleufen mit ſtaͤn— 
digen Wachtpoſten bejett, und deshalb die Notten mit dev 
dazu erforderlichen Mannſchaft verſtaͤrkt werden. 

Wenn in einen Bezirke fich bedenkliche und Gefahr dros 
bende Umftande äußern, fo muß der betreffenden Rotte ein 
Anführer und ein Sreitender beigegeben werden, wenn das 
Maffer die eben angegebene Höhe auch noch nicht erreicht hat. 

Die Reitenden werden alle 6 Stunden abgelöfl. Sie 
dürfen jedoch den Damm nicht früher verlaffen, als bis 
ihre AUblöfung angefommen ift. 


. 10. 

Die Gemeinden haben auf ihre Koften dafuͤr zuforgen, daß 
inder Mitte jedes Rottenbezirks der noͤthige Echuß gegen Wind 
und ungeftüume Witterung vorhanden iſt; ferner, daß daß ers 
forderliche Stroh zur Lagerſtaͤtte und bei kaltem Werter Holz 
zur Feuerung dahin gebracht werde. | 

Wenn der zu bewachende Danım weit vom Orte entfernt und 
überhaupt fo gelegen it, danach einem erfolgten Dammpbruche 
der Ruͤckzug von demfelden zu Rande leicht abgeſchnitten werden 
kann, fo bat die Gemeinde, fobald eine ſolche Gefahr zu beforgen 
ift, zue Eicherbeit der Wachen und der auf dem Dammearbei: 
tenden Mannfchaft bei Zeiten die nötbigen Nachen, welche erfors 
derlichen Falls geliehen werden mirffen, in die Naͤhe des Danız 
mes und der Dammmachen zu jtellen und fiber aufzubewahren. 

Die Nachen können auch, wenn c8 erforderlich iſt, zu den 
Irbeiten an dem Damme mit verwendet werden. 

Die hieraus erfolgten Koften gebören eben fo, wie die 6. 83. 
erwähnten often, zur dritten Klaffe der Gemeindeausgaben. 


Don jeder Notre patrouilliven beftändig vier Mann, näms 
ih vom Aufjiellungsplage an zwei Mann firomaufmaärts 
und zwei Mann ſtromabwaͤrts. | 

Die Patrouillen, welche mit dem 8. 6. angegebenen Geſchirr 
verſehen fein müffen, gehen bis an die Grenze ibres Bezirks, und, 
wenn diejer nicht dus Ende des Dammes erreicht, bis zu der naͤch⸗ 
fien Patrouille, wenn ſolche auch aus einer anderen Gemeinde 
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wäre, um diefer von dem Zuftande nicht allein ihres, ſondern 
auch aller ihr rhefwärts gelegenen Bezirke, worüber fie fchen 
früher benachrichtigt wurden, Nachricht zu geben, und gleiche 
Nachrichten von der ihr entgegen fommenden Patrouille einzu— 
sieben, welche Nachrichten jie der übrigen Mannſchaft ihrer 
Rotte und der von derjelben mach der entgegengejegten Richtung 
abgehenden Patrouille nieder mittheilen, fo dag ſaͤmmtliche 
Rotten und Patrouillen eines und deffelben, wenn auch mehrere 
Gemarfungen umfaffenden, Dammes zu jeder Zeit von dent 
Zuftande ded ganzen Dammes unterrichtet find, und der 
MWafferbaumeifter daruͤber das Nöthige bei jeder Patrouille 
und Rotte erfahren fann, um fi) ohne Zeitverluſt an die 
Stelle und den Damm begeben zu fünnen, 100 feine Gegens 
wart, nach feinem Erachten, an noͤthigſten fein möchte, 


Die Patrouille hat darauf zu fehen, daß Fein Frevel an dem 
Damme verübt werde, Sie hat nicht zu geftatten, daß Nachen 
und Echiffe, außer in Nothfällen, und wenn es zur Nertung der 
darin befindlichen Perſonen und Sachen, fo wie des Fahrzeuges, 
geſchehen muß, an ſolchen Dammftellen landen, welche Feine ges 
wöhnliche und erlaubte Anfahrt: und Landungs-Plaͤtze find, es 
fei denn, daß die darin befindlichen Perfonen zu dem Rheinhau— 
oder demjenigen Perſonal gehören, welches auf dem Damme 
befchäftigt ift. 

Die hiernach unbefugter Weife dennoch gelandeten Fahrz 
zeuge hat fie zu arretiren. 

Sie hat ferner Acht darauf zu geben: 

ob der Damım irgendwo rinnf, und befonders, ob. dag 
durchrinnende Waffer trüb iſt; 

ob Quellen auf dem Felde an der inneren-Dammfeite ent 
ſtehen, und befonders, ob das ausfließende Waſſer trüb 
twird, oder garkleinere oder größere Stuͤcke Erde auswirftz 

ob der Damm fihffig wird, und fich befirebt, an der inner 
ren Geite eine flachere Böfchung anzunchmen und abs 

- sufchiefen; 

ob der Wellenfchlag oder Eiöfchub den Damm beſchaͤdigt; 

ob der Damm überall eine gleiche Höhe oder einzelne niedrige 
Etellen und Streden hat, die bei fortwäahrenden Steigen 
des Waffers zuerft in Gefahr kommen wirden ; 

ob die Schleufen gehörig verfchloffen jind, fonft Feine 
Mängel zeigen, und fein Waffer, befonders in der 
Tiefe, durchlaffen; und überhaupt 

ob irgend eine Gefahr für den Damm und die Schleu— 
fen vorhanden oder zu beforgen it. 
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—9 
Bemerkt die Patrouille an irgend einer Stelle Maͤngel 
und Gefahr, und kann fie dieſe nicht etwa ſelbſt in kurzer 
Zeit befeitigen, fo muß fie ihre übrige Nottenmannfchaft un— 
verzüglicdy davon benachrichtigen, und diefe iſt verbunden, 
ohne allen Zeitverluft zur Huͤlfe zu eilen. 

Wird die Gefahr geöger, und reicht die Rotte zu deren Ab: 
wendungnicht hin, oder mangelt e3 an den erforderlichen Mates 
tialien und Geraͤthſchaften; jo tft auf die möglicht ſchnellſte 
Meife weitere Hilfe und die Herbeifhaffung der nöthigen 
Materialien und Geräthfihaften von der Gemeinde zu bes 
sehren und zu leiſten. | 

Zugleich find die nächften Motten von der Lage der Sa— 
che zu benachrichtigen, worauf diefelbe, wenn fie nicht eben 
falls Notnarbeiten in ihren Bezirken haben, jedody mit Aus— 
nahme der Patrouillen, welche nicht abgehen dürfen, verpflich- 
tet find, auf das fchnelffte zur Hülfe herbei zu eilen. 

Dieſe aus den benachbarten Notten herbei geeilten Wachen 
ziehen ſich jedoch in ihre Bezirke wieder zurück, fobald die nöthige 
Huͤlfsmannſchaft aus dem Orte angefommen ift. 
Ferner ift dem einfchlägigen Wafferbaumeifter vom einent 

folchen Borfalle auf die möglich ſchnellſte Weile Nachricht 
zu ertheilen, wobei, fo viel als thunlidy, der Vorfall felbjt 
und was fich dabei getufert hat, wie auch die Größe der 
Gefahr, und ob feine Gegenwart minder oder mehr drins 
gend erforderlich ift, mit angegeben werden muß. 

14 


Iſt eine Gefahr bei den Dimmen und Schleuſen zwar 
einſtweilen befeitigt, fo wird die Dammſtelle oder Schleufe, 
wofelbjt der Fehler Statt hatte, während der Dauer des 
beben Waſſers doch faft immer ein gefährlicher Punkt blei— 
ben, der auf das forgfältigite beobachtet, und deshalb mit 
einem beſtaͤndigen Wachtpoſten befegt werden muß. 

Die betreffende Rotte muß deshalb fortan mit der er: 
forderlichen Mannfchaft verftarkt werden, un ſolche Wacht: 
poften ununterbrochen befeßen zu konnen. 

Die abgelöft werdende Motte darf nicht eher vom 
Dumme geben, ald bis fie der ihr folgenden Motte alle 
Gefahr drohenden oder mit einem beftändigen Wachtpoften 
zu bejegenden Stellen gezeigt hat. 


Nimmt die Gefahr — iſt die Notharbeit anhaltend 
jo groß, daß ſie mit dem auf dem Damme beſchaͤftigten 4 
der Maunſchaft aus der wachtpflichtigen Gemeinde nicht Hinz 
laͤnglich beftritten werden kann, fo find die benachbarten, nicht 
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felbft twachepjlichtigen Gemeinden, ſie mögen beider Erhaftung 
des Dammes mit interefjirt fein oder nicht, um Dülfe any pres 
chen, und diefe Gemeinden find verbunden, die noͤthige Huͤlfs— 
mannfchaft, nötbigenfulls bis zuFtibrergefammten Buͤrgerzahl, 
alsbald und folangezu ſchicken, bis Die wachepjlichrige Gemein— 
de die Notharbeit mit + ihrer Mannſchaft wieder beiorgen kann. 

Die Huͤlfsmannſchaft der benachbarten Gemeinde tft von 
ihrem Bürgermeijter oder nach deifen Linordnung von dem Beis 
geordneten oder einen fonftigen, dazu für fühig erachteien Orts— 
bürger angufübren, der dabei auf Das richtige Erjcheinen, auf 
Ordnung und Fleiß feiner Gemeindemitglieder zu fehen baf. 

Einzelne Bezirke, welche eigene Gemarfungen ‚bilden, 
werden, wie $. 2, auch in diefer Bezieyung benad) 
barten Gemeinden seiaefOlegen, 

1 


Zu der, außer der eigentlichen Dammwache, erforderlichen 
Hülfsieiftung, fowohl aus den wacheprichtigen, als aus den 
benachbarten Gemeinden, ift jeder Einwohner verbunden. 

Die Huͤlfsmannſchaft muß, wenn nicht ein Anderes aus— 
druͤcklich beftellt wird, mit dem $. 6. angegebenen Geſchirr 
verſehen fein. 

17. 


Die Anforderungen an die wachepflichtige Gemeinde we— 
gen Stellung von Hulfsmannjcbaft, Materialien uud Ge: 
rathichaften geiwieht von dem Waſſerbaumeiſter, wenn ders 
felbe zugegen ift, und der Bürgermeifter und die Gemeinde 
ift, in Gemaͤßheit der allgemeinen Beltimmung oben im $.1., 
fhuldig, folcben Anforderungen zu entjprechen. 

Iſt der Wafferbaumeijter wicht zugegen, fo gefihehen fols 
che Anforderungen von den Anführer der Wache oder dem 
Dammmirter, und im dringenden Füllen von den aus den 
einzelnen Rotten Abgeſchickten, und der Bürgermeijter ift als: 
dann verantwortlich dafür, dag von feiner Seite zur Erhaltung 
ded Dammes und der Schleuſen nichts verfnumt werde, 

Die Requiſitions-Schreiben an die Vürgermeifter der 
benachbarten Gemeinden um Huͤlfe, find gleichfalls von dem 
Wafferbaumeifter, und bei deffen Abmwefenbeit, von dem Bürs 
germeifter der wachepflichtigen Gemeinde zu erlaffen. 

. 18. 

Eben ſo hat auch der Waſſerbaumeiſter, wenn er zuge— 
gen iſt, die Notharbeiten anzuordnen und zu leiten. 
Iſt derſelbe nicht anweſend, ſo vertritt deſſen Stelle der 
Buͤrgermeiſter der wachepflichtigen Gemeinde, mit Beirath des 
Dammwaͤrters. Iſt auch der Buͤrgermeiſter verhindert, * 

ſin 
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find Arbeiten an mehreren Stellen zu bejorgen, fo fritt an 
deffen Etelle der Anführer der Dammmwache, doch kann 
auch der Beigeordnete und jeder andere Bürger von dem 
Bürgermeifter damit DRUIDE MEDEE- 


Mehrere wachepflichtige Gemeinden eine3 und deffelben 
Dammpverbandes können fich bei den Dammmachen und 
Notharbeiten gegenfeitig controlliren, und gu dem Ende kann 
jede Gemeinde den Wachen der übrigen Gemeinden deffels 
ben Dammverbandes einige Mann beigeben, | 

Die Bürgermeifter haben zu beftimmen, wer und wo— 
bin Dammmachepflichtige zur Kontrolle gefandt werden fols 
len. Die Anführer der Wachen, weldye controllict werden 
ſollen, find dafuͤr verantwortlich, daß die ihnen deshalb zus 
gefandten Perfonen a ——— werden. 


Wenn ungeachtet aller Vorſichtsmaaßregeln und gemach— 
ten Anftrengungen dennoch ein Unglück erfolgen, oder ein 
Damm bredyen möchte, fo hat diejenige Wade, welche den 
Bruch am erften bemerkt, ihren Bürgermeifter, entiveder durch 
‚den auf dem Damme anmefenden Reitenden oder ducch früher 
deshalb verabredete Nothſchuͤſſe oder wie es fonft am beften ge; 
ſchehen mag, auf dad fchleunigjie davon zu benachrichtigen. 

Die Bürgermeifter ifind verbunden, die ihnen zunächft 
gelegenen oberen und unteren Gemeinden und fo fortan von 
Gemeinde zu. Gemeinde in dem ganzen Dammpverbande von 
dem erfolgten Dammbruche durch reitende Boten eiligft in 
Keuntniß zu fehen. Ä | 

Eben fo ift auch fanmtlichen Wachen eines und deffelben 
Dammpoerbandes, entweder durch die Wache felbft, oder durch 
— Boten, von dem erfolgten Bruche eiligſt Nachricht 

u geben. 

— iſt der Waſſerbaumeiſter ſchleunigſt davon zu 
benachrichtigen, und dieſer hat alsdann, wenn eine Durch— 
daͤmmung des Bruches, nach deshalb mit dem Buͤrgermei— 
ſter vorher genommener Einficht,. für unmoͤglich gehalten 
wird, dafuͤr zu ſorgen, daß der Damm, wenn er in einer 
langen Strecke an dem Strome hin abzieht, und in der oberen 
Gegend gebrochen iſt, fo daß eine bedeutende Aufſtauuug der 
Ueberſchwemmung erwartet werden muß, an den geeigneten 
Stellen der unteren Gegend ducchftochen merde. 

Die Gemeinde, in deren Gemarkung die Durchftiche ges 
ſchehen miüffen, ift ſchuldig, die dazu erforderliche Mannichaft, 
nach desfallfiger Anforderung des Wafferbaumeifterg, zu ſtellen. 

Aunalsu Heft UL. (826, 9hh 
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6. 21. 
Die Nichtbefolgung der Beftimmungen dieſer Verord— 
nung foll folgendermaaßen bejtvaft werden: 

a) Das Ausbleiben eines zur Dammwache aufgebotenen 
Pflichtigen (F. 4) oder deſſen Abgang vor eingetroffener 
Abloͤſung (J. 5) mit 5 fl. Derjelben Strafe unterliegt 
auch jeter ſowohl aus der wachepflichtigen, als aus 
einer benachbarten Gemeinde von feinem Bürgermeifter 
aufgebotene Huͤlfẽemann ($. 15), wenn er nicht zu gehoͤ— 
tiger Zeit eintrifft, oder vor der Ablöfung weggeht. 

b) Die Derweigerung der requiristen und vorräthigen 
Materialien und Geratbicbaften mit 2 bis 10 fl. 

ec) Fuͤr das ordnungsmaͤßige Anfbietender pflichtigen Wacht: 
mannfcbaft ſowohl, als der Hulfsmannfchaft ift der betrefs _ 
fende Bürgermeijter verantwortlich, welcher für jeden 
durch feine, des Buͤrgermeiſters, Schuld ausbleibenden 
Mann die Strafe zu zahlen hat. 

d) Unfolgfamkeit oder Widerfeglichfeit einer Dammwache 
oder eines Hülfsmannes gegen die Anordnungen des. 
Wafferbaumeifter?, Bürgermeifters, Anführers u. ſ. w. 
mit 10 bis 50 fl 

Diefelbe Strafe tritt auch „gegen denjenigen ein, 
welcher dem Bürgermeijter bei der Wegnahme von 
Materialien. und Geraͤthſchaften ($- 3). hinderlich ift, 
oder fich derjelben fogar widerjeßt.. - 

e) Die unter d bejtinnmte Etrafe der Unfolgfamfeit und 
Widerfeglichkeig wird verdoppelt, wenn fie dem Blrgerz, 
meifter oder feinen Eubjiituten oder einen Anführer 
der Dammwache und Huͤlfsmannſchaft zur- Laft fällt. 

f) Im Falle der Zahlungsunfäbigfeit des Schuldigen 
wird die Geldftrafe fogleich in Gefaͤngnißſtrafe derges 
ftalt verwandelt, dag für 40 Kreuzer Seldjtrafe ein Tag 
Gefüngnig angefegt wird. | 
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Die im vorigen Paragraphen fefgefeßten Strafen, und fer, 
ner auch diejenigen Strafen, welche den Bürgermeifter oder feis 
nen Subjiftuten und die Anführer wegen nachläßiger nnd forg- 
lofer Befolgung ibrer Dbliegenheiten treffen müffen, erkennt, 
auf vorgängige Unterfuchung, in der Provinz Starkenburg der 
Landrath, und in der Provinz Kheinheffen der Friedensrichter, 
vorbehaltlich des Mecurfes, und zivar in der Provinz Starfens. 
burg an dieRegierung, und in der Provinz Rheinheſſen an das 
Kreisgericht, in fo lange das zu beftrafende Vergehen blos 
als Polizeivergehen betrachtet werden fann.- 

Sollten aber Widerfeglichkeiten und grobe Mißhandlunge 
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Statt gefunden haben, oder würden fogar den Birgermeifteru 
ſolche Amtsverlegungen zur Luft fallen, welche eine ſchwerere 
Etrafe und ſelbſt Suspenſion vom Dienfte oder Amtsents 
feßung zur Folge baden koͤnnten, jo it die weitere Unter: 
fuchung an die Gerichte zu verweiien. 

Urkundlich Unferer eigenhaͤndigen Unterfchrift und des 
hierauf gedrücten Gtaatss Giegels, 

Darmfiadt, am B. December 15%. 

(1..8.) Yudemig. 
du Thil. 

In Beziehung auf die unterm Sten dieſes Monats ers 
folgte allerböchfte Verordnung über die Bewachung der Haupt⸗ 
daͤmme bei hohen Fluthen, ertbeilt das unterzeichnete Mis 
nifterium den Großherzoglichen Wafferbaumeijtern und Damm⸗ 
wärtern folgende, von des Gtroßherzogs Königlichen Hoheit 
gnaͤdigſt genehmigte Inſtructionen, und verbinder damit die 
Vekanntmachung einiger techniſchen Bemerfungen über das 
Benehmen bei Notharbeiten. 

1. Infiruetion für die Wafferbaumeifter. 
Fa, ® 

Nenn in einem Dammwaͤrler-Pezirke noch Eein Pegel 
beſteht, fo ſoll ein folcyer durch die Waſſerbaumeiſter errichz 
ct werden. Diefe zu errichtenden Pegel brauchen nur bei 
derjenigen Höhe anzufangen, bei weißer nach 9. 4. der 
Verordnung die Dammmachen noͤthig werden. Sie müffen 
mit den befichenden, tüglicy beobachtet werdenden Pegeln 
correfpondiren, und die Höhe bis zur Dammirone anzeigen, 
Sie follen fo gejtellt werden, daß der Stand des Waſſers bei 
jeder Höhe mit Ejcherheit daran beobachtet werden fann. 


Die Wafferbaumeijter dürfen bei hohem Waffen, ins— 
befondere aber wahrend die Damme mit Wachen befegt find, 
fih nicht aus ihrem Baubezirfe entfernen. Sie müffen alle 
in ihrem Baubezirke befindlichen Daͤmme fleißig befuchen, auch 
wenn noch feine Gefahr vorhanden ift, um nachzufeben, ob diefer 
Derordnung überall mit geböriger Sorgfalt nachgelebt wird. 
Etwanige dabei bemerkte Maͤngel haben jie zu bejeitigen zu ſu— 
chen; bei den Befichtigungen der Damme haben fie den Zuſtand 
derfelben und der Schleujen genau zu beobachten,und die von ih— 
nen nöthig erachtet werdenden Vorkehrungen zu freffen, denen,fo 
wie überhaupt allen ihren zur Vollziehung der allerböchften Bers 
ordnung erforderlichen Anordnungen, die Buͤrgermeiſter, Aufuͤh— 
rer, Dammwachen und Gemeinden Be ſchuldig jind. 

bh 2 


35:5 


8. 3. 

Die Waſſerbaumeiſter werden, fo vlel als thunlich iſt, dafür 
forgen, dag die Damnımärter, Bürgermeiftee und Anführer ihres 
Baubezirks, während die Daͤmme mir Wachen befeht find, unter» 
richtet werden, wo fie zu jeder Zeit ſich aufhalten werden, und wo— 
bin ihnen fonach die erforderlichen Nachrichten und zu erſtattenden 
Kapporte am fchnelljien und ſicherſten zugeſandt werden können. 

Sie werden deshalb auch zu jeder Zeit die mäthbigen Nachrich- 
ten zu Haufe hinterlaſſen. 


Wenn an einem Damme oder einer Schlenfe Gefabr entiteht, 
10 haben fie fich auf die desfals erhaltene Nachricht fogleich an 
Drt und Stelle zu begeben, und dafelbit die nötbigen Sicherungs— 
Vorkehrungen zu treten. Entſteht Gefahr an mehreren Daͤmmen 
zugleich, fo haben fie jich dahin zu begeben, und dort zu belfen zu 
ſuchen, wo fie die Gefahr am größten, und ihre Gegenwart am 
nerhigften erachten. 


€. 5. 
Die MWaiferbaumeifter haben ferner die Waſſerſtands-Beobach⸗ 
tungen, welche unten $. 10. Lit. e. In der Inſtruction für die 
Dammwaͤrter vorgefchrieven find, mit Bericht an die Dber- Baus 
Direetion einzujenden, und dabei den Zuſſand der Dämme und 
—— und die ſich etwa gezeigten beſonderen Ereigniſſe mit 
anzugeben. 

Dieſe Berichte ſind von der rechten Rheinſeite taͤglich, und 
von der Linken Rheinſeite, mit welcher die direkte Kommunikation 
bei folchen Umſtaͤnden oft unterbrochen iſt, mit jedem Poſt- und 
Botentage, oder fo oft fich font Belegenheit dazu finder, einzuſenden. 

Wenn das Mahler auf 17 Fuß und höher am Pegel tieigt, fo 
baben die Waſſerbaumeiſter auf ver rechten Rheinſeite die im den 
bemerften vier Tugszeiten beobachteten Waſſerſtaͤnde auch unter 
ſich täglich einanter mitzutheilen, und dabei kurz mit zu bemerken, 
ob umd welche befonderen Ereigniffe bei den Dämmen ꝛc. jich zu⸗ 
getragen haben. . 

Eine gleiche Mittheilung muß für die linfe Rheinfelte Statt 

"haben, wenn das Waller auf 20 Fuß und höher am Degel ſteht. 
.. Die hiernac) erforderliche Konmuulkation der Waſſerbaumeiſter 
jeder Rheinſeite unter fich Ift fo einzurichten, daß die desfalls aus 
dem oberſten und unterſten Waſſerdau-Bezirke jeder Rheinſeite 
täglich abzuſendenden Boten in Erfelden und Oppenheim zuſammen 
kommen, ſich ihre Nachrichten und Briefſchaften auswechſeln, und 
ſolche den in der Mitte ſtationirten Waſſerbaumeiſtern, fowohl auf 
ven Hinz als Ruͤckwege, ebenfalls mittbeilen, und von denjelben 
gleiche Nachrichten ſtromauf- und adwaͤrts mitnehmen. 

Die von der entgegennefehten Rbeinſeite in diefer Greslehung 
erhaltenen Nachrichten muͤſſen bei dieſer Gelegenheit ebenfalls kurz 
angegeben Werden. 


UI. Inſtruction für die Dammmarter: 


F. 6. 
Wenn der Rhein auf 13 5uf 5300 und höher am Pegel ſteht, 
19 muͤſſen dle Dammmärter die ihrer Aufſicht übergebenen Land+ 
danıme, vor welchen feine Sommerdäinme liegen, die ſich an die 
Landdaͤmme anſchließen, taͤalich begehen. | 
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5. 7. 

Die Schleuſen müͤſſen, fo bald fie geſchloſſen find, und fo lange 
fie nicht wieder gedfinet werden, von den Dammwaͤrtern täglich 
wenigjiens einmal bejichtigt und genau beobachtet werden, wodei 
Insbefondere darauf zu feben, und nötbigenfalls dafür zu ſorgen 
in, dag die Schleuſenthuͤren gebörg aufſihzen. 


Die Dammwaͤrter find verpfitet, den betreffenden Buͤrger— 
meijtern die Anzeige zu machen. ‚wenn das Waller die Höhe erreicht 
but, daß die Daͤmmwachen geitelt werden müjlen. 

Daß dieſes gefcheben ſei, haben die Dammmärter zugleich, auch 
dem ihnen vorgeſehten Waſſerbaumeiſter anzuzeigen. 


Der Dammwaͤrter muß, ſobald und ſo lange als Wache auf 
den Dämmen erforderlich iſt, die unter feiner Mufjicht ſtehenden 
Dimme, weldye mehrere Gemarkungen unfaffen fonnen, bei Ta 
und Nacht begeben, und er darf die Daͤmme während diefer Zeit, 
der noͤthigen Erholung wegen, nur im dem Falle, und alsdanır 
doch auch nur_bei Tage und auf einige Stunden, verluffen, wen 
das hohe Waſſer und die Bewachung der Daͤmme zu lange an— 
dauern, und die Witterung zu Falt und zu ungeſtuͤm if, un die 
erforderliche Erholung und Ruhe in den nach S. 10. der Merords 
nung für die Rotten zu a Sanpanfalten finden zu koͤnnen. 


Die Dbllegenheiten des Dammmärters bei hohem Maffer find 

vorzuͤglich: 

a) Geden Morgen um 6 Uhr, und bei befonderen Borfällen auch 
auperdem, dem Waſſerbaumeiſter auf die möglich ſchnellſte und 
ficherite Weiſe über den Zuſtand der Damme und Schleufen, 
und über die geringere oder größere Nothwendigkeit feiner 
Ankunft zu rapportiren. 

b) Nachzuſehen, ob die Dammwachen richtig erfcheinen, und 
nicht unaogelöft den Damm verlaffen. Die fehlende oder ohne 
Ablöfung adgegangene Mannichaft, bat er dem Würgermeilier 
und in dem täglichen Rapporten auch dem Maljerbaumeilier 
anzuzeigen. 

c) Die — feines Bezirks fleißlg zu begeben, den Motten 

und Patronillen machzufehen, daß Nie ihre Schuldigkeit thun, 
auch felbft Acht zu haben, ob und wo jich Mängel bei den 
Dämmen und Schleuſen äußern möchten, und dahin mitzu— 
wirken, dag in den geeigneten Fällen die erforderliche Huͤlfs— 
mannfchaft, wie auch die noͤthigen Materialien und Geraͤth— 
fihaften, geitellt, und, fo weit wie möglich, dem Mangel ab« 
geholfen, und die Gefahr befeitigt werde. 

d) Bei Motbarbeiten dem Buͤrgermeiſter und dem vor demfelben 
beiiellten Aufiehern mit Kath und That am die Hand zu geben. 

e) Den Waſſerſtand täglich, und zwar Mittags um 12, Abends 
um 6, Nachts um 12, und Morgens um 6 Ühr zu beobachten, 
und den Befund mit den täglichen Napporten dem Waſſerbau— 
meifter fchriftlich zu überfchicren. 


1. Tehnifhe Bemerkungen. 


Das Benehmen bei Notharbeiten muß gewöhnlich in Golgens 
dem bejiehen: | 
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4) Wenn das Waſſer durch Maulwurflocher u. dgl. oder uͤber⸗ 


3 


— 


haupt am irgend einer Stelle tlurt ‚pur den Damm. rinnt, und 
befonders wenn das durchrinnende Muller trüb wird, fe muß 
ſogleich Mit oder Strob, feriter Börde oder Fufchinen, Stei— 
se, lange Pfaͤhle u. ſ. w. berbeigefcbamt werden, um damit au 
der Stromfeire einen Vorbau zu machen, und die Löcher zu 
verjtopfen _ In feinem Falle darf aber dem Lochern am der Bo— 
ſchung auf der Landſeite hy. „Dürt, daſelbſt aufgeräumt, und 
die Verſtopfung derſelben ver bt werten. 

Wohl aber kann es, wen: der Damm eine binkängliche 
Kronbreite hat, rätblich werden, denjelben nad) jeiner Länge 
von der- Krone ad, jo fchmal als mönlich, fentrecht aufzugras 
ben, um dadurch der Waſſerroͤhre machzuforfiben, und diejelde 
gu verſopfen. Jũ dieſes bewirkt, jo. mun der in dem Damme 
gemachte Graben fogleich wieder zugenmgrfen, und die Erde 
Dabei tuͤchtig geſtampit werben. . 

Zum Auffinden ſchon foͤrmlich gebildeter Nöbren kann 
oft, wenn die äusere Dammbobſchung recht rein und eben iſt, 
ein gewöhnliches Mugen» oder Erndtetuch dienen, an welches 
oben einige Stricke, und unten fo viel Steine befeiigt wer— 
den, als erforderlich find, das Tuck auf der duferen Boſchung 
hinunter zu ziehen. Der Deuck des Waſſers wird die Röhre 
u erkennen geben, vor welcher alsdanın, wenn fie nicht don 

em Tuche verjiopft wird, um fo ficherer ein Vorbau gemacht 
werden fann. 

Hit das Tuch mit MWerg wattirt, fo wird es zum Aufſu— 
ben der Roͤhre zwar weniger, zum Verſtopfen derjelben aber 
um fo mehr geeigztet fein. i 
Entfieht auf dem Felde an der inneren Dammfeite eine Quelle, 
fo wird dieſelbe jo lange helles Waſſer eusfließt, nur jleifig 
beobachtet. Faͤngt aber Das Waſſer an trübe zu werden, und 
wirft die Duelle Sand und Erde aus, wovei um diefelbe ge= 
wöhnlich ein weißer Schaum entſteht, fo muß der Einfiuß ar 
der Stromfeite aufgejucht, und, wo möglich, versiopft werden. 
Das hierbei zu beodanhtende Verfahren I daſſelbe, wie es oben 
unter 1. augegeben wurde. 

Sollte der Einfluß auf der Etromfeite nicht gefunden, 
und beim Unterſuchen mit einer Stange noch Fein Angriſſ und 
feine Befchädigung der duferen Demmobſchung bemerit wer— 
den Finnen, fo muß doch wenigilens bei einer ſolchen Stelle 
ein Wachtpoften von einigen Mann geſtellt werden. Zugleich 
muͤſſen Steine, Bfähle, Faſchinen, Stroh, Miſt, Erde, Eile 
mit Erde oder Sand gefuͤllt u. f. mw. zur Stelle gebracht wer« 
den, um davon, wenn die Gefahr ſich vergrößert, welches an 
ver Zunahme der ausgeworfenen Erde erkannt wird, fvgleich 
Gebrauch machen zu konnen. Der Vorbau muß dann, um die 
Duelle zu veropfen, wo möglich bis zum Dammfuß und mac) 
Erforderniß noch weiter herausgetrieben werden. 

Henn eine Dammſirecke vermdge der Beſchaffenheit der Erd— 
art, woraus jie beitebt, fo von Waſſer durchdrungen iſit, daß fie 
fläffig wird, und ſich bejirebt, am der inneren Seite eine fd» 
chere Boͤſchung anzunehmen und abzufihiefen, fo muß die in— 
nere Boͤſchung mir Flechtwerk, Stroh, Steinen u. j. w. ſo 
boch, als das Waſſer vor dem Damme flieht, beſchwert und be= 
fertige, und jo, wo monlich, zum Zehen gebracht werde. 


h 
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Stellen diefer Art bleiben Immer aͤußerſt gefährlich, und muͤſſen 
Daher jedesmal auf das forgfältigite beobachtet, und mit Wacht 
pojien befeht werden. 

Kann das Abſchleßen der Inneren Böfchung nicht verhlit- 
dert werden, fo muß die ſiehen gebliebene, meriteng fenfrechte 
Wand durch Rorichlagen von langen Pfaͤhlen und Davorbringen 
von Borden und Faſchinen fo ſchnell als moglich mir Erde gefüll— 
ten Sacken, Strob und Miiſt, mit Steinen befchiwert, hinter- 
füttert, umd darnach anbaltend mit Wachtpoſſen beſetzt werden. 
Mird Die Aufere Damımbafchung vom Wellenfchlage und Eis- 
ſchub befchädigt, fo muß fogleich Etroh, Mit, Ereine, Faſchi— 
nen, Wellen, Borde, oder was von diejen Gegenſtänden am 
eriten zır haben ii, neöſt Pfaͤblen, beroeigefchart werden, um 
die bedrohte Stelle damit zu verwahren. .. =. 0. 

‚Soliten die beim Eisfchus befchtdigten Stellen nicht ſo— 
aleich gelichert werden können, fo muß dieſes doch geſchehen, 
fobald jich das Eis nur einigermaßen verloren hat, damit bei 
oft ſchnell wiederkehrenden Ereigniſſen folche Etellen “nicht 
noch nefäbrlicher werden. 

Will das Waſſer über den Damm fallen, fo find, nach Vor— 
ichlagung von Faſchinen, Borden, Strob, Miſt ꝛc. Verdaͤm⸗ 
mungen aufzuwerfen, wozu iedoch die Erde nur dann von der 
inneren Dammkrone und Beoͤſchung genommen werden darf, 
wern fie anders woder entiveder gar nicht, oder doch nicht 

fhnell aenug zu erhalten if, EN : 
Wenn die Schleufen viel Mafer durchlaſſen, fo muß zuerſt un: 
teriuicht werden, ob die Thuͤren vollfommen aufſihen. Iſt dieſes 
nicht, fo muß verſucht werden, fe noch vollkommen aufjigend 
zu machen, und fie nothigen Falls, mit Gewalt niederzutreiber. 

Gelingt dies nicht, oder bat die Schleuſe ſonſtige Maͤngel, 
und laͤßt ſie, beſonders im Roſte, viel Waſſer durch, wobel die 
GBefahr ſich immer mehr vergrößert. je truͤber das Waſſer wird, 


ſo muß unverzüglich fir die Herbeiſchaffung von langen und ſtar— 


ken Pfaͤhlen und Stangen, von Borden, Stroh, Miſt, Steinen, 
mit Erde oder Sand gefuͤllten Saͤcken rc. geſorgt werden, um 
durch Vorfegen der Pfaͤhle, Stangen und Borde.an der Waſſerſeite 


‚und durch Vormerfen von Erde, gefüllten Saͤcken oder von Mift, 


mit Steinen befchzert, die Gefahr wo moͤglich abzuwenden. 
Tür diefes glücklich bewirkt, fo m” doc eine folche Schleufe 
mit einem Wachtvoſten befeht, und ei Duantıtät des Siche- 
rungs» Materials bei berfelden vorriveg gebalten werden. 
Iſt ein Damm durdbrochen, fo muß deffen gleichbaldiae Durdi- 
daͤmmung jedesmal verfucht werden, wennder Bruch nicht zu tief, 
und das Gelingen der Arbeit nureinigermaafen wabricheintich it. 
Da bei folhen Arbeiten große und ſtarke Floßbaͤume, die 
mit flarfen Ketten an feile Gegenſtaͤnde angebängt werden, oft 
febr nuͤhlich find, um als Anbalt für die davor zu fchlagenden 
ſtarken Bfähle und Borde gu dienen, fo muß, In dem aeeigne- 
ten Faͤllen, für die baldmögliche Herbeifchaffung von Floßbaͤu— 
men geforat werden. 
Darmfladt, am 9. December 1825. 
Großherzoglich Heſſiſches Minifterium der Finanzen. 
du Thil, 


Rothe. 





820 


om 
Literature 


Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Obergerichte, die Merferfchen Mit⸗ 
theilungen zur Befoͤrderung der Sicherheitspflege 
betreffend. 





Du unter dem Titel: 

„Mittheilungen zur Beförderung der Sicherheltspflege,“ 
erſcheinende periodische Blatt, deffen Redaktion von dem Wollzels 
Rath Merker hieſelbſt beforge wird, — und welches bereits durch 
die an dag Kammergericht erlaffene Verfügung vom 12. April 1519 
(Fabrbücer, 131er Band, Seite 315) empfoblen worden, bat ſich 
als fo zweckmaͤßig und müblich, auch in Hınjicht auf die Kriminale 
Rechtspflege bewährt, daß deſſen Haltung für die Inquiſitoriate 
als ein wahres Beduͤrfniß erfceint. , 

Das Königl. Doverlandergericht hat daher die Inquiſitorlate 
feines Beziris zur Anfchbafung des obgedachten Blattes anzuweiſen, 
und die deshalb erforderliche Ausgade aus dem Kriminal-Fonds zu 
beſtreiten. 

Berlin, den 23. September 1825. 


Dr Zuftizs Minifter 
z u Graf von Danckelmann. 
1% 
das Koͤnigl. Dover» Landesgericht 
zu Magdeburg. 


Sämmtliche Koͤnigl. Obergerichte haben fich nach voritehender 
Derfügung ebenfalls zu achten. 
Berlin, den 23. September 1835. 


Der Juſtiz-Miniſter 
Graf von Dandelmanm 
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Erſter Abſchnitt. 
Einheimiſche 


ſetzgebung. 


J. 
Allgemeine Verwaltungs⸗-Sachen. 


I» 
Allerhoͤchſt vollzogene Geſchaͤfts-Anweiſung für die Re 
gierungen, im Verfolg der für diefe Behörden angeord- 
neten neuen Organifation, zur Ergänzung und Berich— 
tigung der Inſtruktion dom 23. Dftober 1817. 





Zum Abſchnitt I. 


Bon dem Gefhäfts,Kreife der Regierungen und 
Ihrer Abtheillungen, 


Ip Zeſchaͤfts-Kreis der Regierungen bleibt im fofern 
derſelbe, als nicht durch die Drdre von heutigen Tage 
und die anderiveite Dienfts Anweifung für die Ober: Präs 
fidenten Abänderungen angeordnet find. 

Aunalen HeftIV. 1323, Kit 
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Zum Abſchnitt IT. 


Bon den Befugniffen und Obllegenhelten der Re— 
gierungen und Ihrer Abtheilungen, in den tb» 
nen angewiejenen Geſchäfts-Krelſen. 


A, Allgemein für alle Abtheilungen und deren 
Plenum. 


Milltatr » Erekution, 

Wenn zur Handhabung dringender polizeilicher Maaßs 
regeln Militair- Erefution nörhig, und alfo Gefahr im 
Derzuge iſt, Eönnen die Befehlähaber einzelner. Truppens 
Abrheilungen um Bewilligung von Kommandos requirirt 
werden: Doch muß davon dem Dber:Präfidenten, zur 
Kommunikation mit dem General-Kommando, fofort Ans 
zeige gefchehen, In der Hegel, und wenn nicht Gefahr 
im Verzuge ift, ift die Requiſition nur durch den Dbers 
Praͤſidenten an das General» Kommando der Provinz zu 
bringen. 

Erekutlong Hecht gegen Perjonen. 

Dei Anwendung des den Diegierungen beigelegten 
Rechtes, die Erekution felbft bis zur perfönlichen Daft des 
Erequendi auszudehnen, muß mit der größten DBorficht 
verfahren werden. Denn die Anwendung eines folchen 
Mirteld würde eine ziwecfwidrige Därte in allen den Fils 
len fein, wo ſich aus den fonft ſchon vergeblich angewands 
ten Erefutiondgs Mitteln im Voraus beurcheilen läßt, daß 
auch die perfönliche Haft des Derpflichteren ohne Erfolg 
bleiben wird. Gie wird vorzüglich nur bei folchen For— 
derungen der Staats-Kaſſen angewendet werden dürfen, 
weiche nicht im die Kathegorie der Grund: Abgaben und 
Steuern gehören, fondern auf Kontraftss Verpflichtungen 
beruhen, 

Die Frage, ob in einem gegebenen Falle die Exeku— 
tion gegen die Perfon des Schuldners bis zur perfönlichen 
Haft ausgedehnte werden fol, muß jedesmal im Plenum 
berarhen, und der darauf gefaßte Beſchluß, unter Auf 
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nahme der dafiir ſprechenden Gründe in demſelben, von 
denms Juſtitiarius mit vollzogen werden. 


Verhaͤltniß zu den Beamten, 


In Anfehung der Beamten-Anſtellung und Dieziplin 
bewendet es ber demjenigen, was $. 12. der Inſtruktion 
von 1817 enthalten iſt, unter Gerückfichtigung deffen, was 
die Drdre vom heutigen Tage über die erweiterte Befug— 
niß der Präfidenten enthält. | 

Die Anftellung der Kreid- Medizinals Beamten wird 
zivar den Degierungen ebenfalls überlaffen, hierbei ift aber 
die von dem Minifterium der Öeifilichen:, Unterrichts: und 
Medizinal: Ungelegenheits zu ertheilende nähere Unweifung, 
über die Qualififations;Zeugniffe, nach Inhalt und Form, 
genau zu beobachten. 

| Die Anftellung der Defonomie:Direftoren großer In— 

ftitute verbleibt den Degierungen mit Genehmigung des 
DbersVräfidenten, wo die Snfiitute in ihrer Wirkſamkeit 
auf ein einzelnes Degierungss Departement befchränfe find. 
Sofern fie dagegen ſich auf mehrere Negierungss Bezirke 
erfirecfen, hat der Ober-Praͤſident die fragliche Stelle uns 
mittelbar zu befegen. | 


In Anfehung derjenigen Staats =!beamten, deren 
Anftellung und Beförderung den Minifterien vorbehalten 
bieibt, wohin, bei der Steuer, Derwaltung, auch die Ober— 
Snfpeftoren, Haupt: Amts» und Kreis-Rendanten, Haupt⸗ 
Amts- und Ober: Sontrolfeure, ingleichen Güter: VBerwals 
ter gehören follen, geht der Borfchlag: 

wegen der bei dem Kollegium felbft fungirenden Raͤthe 
und Aſſeſſoren | 
von dem Präfidenten allein; 
wegen alfer derjenigen, die den Raths- oder einen ähn: 
lichen oder. höheren Charakter haben, 
wegen der Diegierungs » Dauptkaffen ‚ Diendanten und 
wegen der Bau-Inſpektoren und Land» und Waffers 
Baumeiſter, 
von dem Plenum der Regierung; 
wegen der Ober-Vuͤrgermeiſter in den großen Städten, 
Sitz 
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wegen ber uͤbrigen Beamten für die Finanz: ‚Verwaltung, 

von der betreffenden Abtheilung ; 

in affen Faͤllen aber unter Beiſtimmung und. Mitzeichnung 
de3 Dräjidenten, dergeftalt aus, daß wider den Willen des 
legtern Fein Vorſchlag an die vorgefeßten Behörden ges 
bracht werden kann. Die Provinzial» Stener-Direftoren 
verfügen jedoch in dieſer Beziehung nach Maafigabe ihrer 
Dienft> Anweifung feldjtftändig. | 

Findet zwiſchen dem Pröfidenten und dem Kollegium 
ein Einverftändniß hierüber micht Statt, fo ift auf die Ans 
ſicht des Ober: Präfidenten mittelft befondern Antrags an 
ihn zu provoziren, und diefer hat folche dann dem Minis 
ſterium vorzulegen. 

Ueder die Beamten, welche im $. ı2, No. 1. der 
Regierungs-Inſtruktion von Sabre 1817, sub a, b, £, 
g, h, i aufgeführt find, und über die Ober-Steuer- und, 
Zoll-Inſpektoren hat der Präfident und refp. der Pros 
vinzial:SteuersDireftor alljährlich jeder betreffenden Staat: 
Dbers Behörde durch den DbersPröfidenten die Kondui⸗ 
ten» Liften einzureichen. Dei allen, des Regierungen übers 
laffenen Anftellungen, muß niit firenger Prüfung und Uns 
partheifichFeit zu Werke gegangen, zunähft auf Treue, 
Fleiß und GSefchicklichkeit gefehen, und nur bei gleicher 
MWirdigkeit, dem Dienftalter der Vorzug gegeben, die Vor: 
fhriften wegen vorzugsmweifer Unftellung der auf den Aus— 
fterbe: Etats flehenden Beamten, biernächft aber der Sins 
validen und der mit Berforgungs: Aniprüchen verfehenen 
Militairs Beamten, auch der Unteroffisiere, welche 9 Jahr 
gedient haben, und von den Fompetenten Militairs Behörs: 
den den Regierungen zur Anftellung überwiefen und brauchz 
bar befunden worden jind, in den dazıs nach dem ertheils 
tem Dorfchriften geeigneten Dienftfiellen, genau beobachtet 
werden. 

Auf die von den Minifterien befonderd defignirten 
und empfohlenen Subjefte ifi bei folchen Anftellungen bes 
fonders Niückfiche zu nehmen. Mm Schluffe ded Jahres 
hat der Praͤſident jedem Minifterium fir. fein Reſſort eine 
Nachweifung der nen angeftellten oder beförderten Beam⸗ 
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ten einzureichen. Daß die neu anzuftellenden Dffizianten 
der gefeßlichen Militairpflicht genügt haben , hat der Präs 
fident „sefonders zu beachten. 

In Anfehung der den Vräfidenten ‚Äberlaffenenf An⸗ 
ſtellung der Subalternen des Regierungs-Kollegiums, iſt 
ein Unterſchied zu machen, zwiſchen ſolchen, die aszendi— 
ren ſollen, und ſolchen, von deren erſten Anſtellung die 
Rede iſt. In Ruͤckſicht der erſten bleibt dem Praͤſidenten, 
der fie zu kennen hinreichende Gelegenheit hat, völlig freie‘ 
Hand gelaffen; wegen der leßtern aber ift eine Nücfpras 
che mit dem Plenum erforderlich, damit Alles, was gegen 
die Dualififation der Sndividuen, deren Anſtellung der 
Praͤſident beabfichtigt, etiva angezeigt werden koͤnnte, zur 
Sprache kommt. - 

Es iſt die Pflicht. des Präfidenten, Thatſachen, die 
bei diefer Gelegenheit angeführt werden, gebührend zu 
beachten. 

Dis Ernennung der Difirift3» und Lokal, Beamten 
gefihieht, im Einverfiändnig mit dem Präjidenten, von den 
Vorgeſetzten der betreffenden Abtheilung. 


Entlaſſung der Beamten, 


Unfreiwillige Entlaffungen fiehen. vefp. den Regierun— 
gen und Präfidenten, mit Beobachtung der für die An— 
ſtellung vorgefchriebenen Form, nur rücjichtlich derjenigen 
Subjefte, die auf Kündigung angeftellt worden, nach Abs 
lauf.. der Kündigungsfrift zu. Die Entlaffung foll jedoch 
nur nach vorgangiger foͤrmlicher Inſtruktion auf den Vor— 
trag eines der Yuflitiarien durch einen Beſchluß in Bes 
sum erfolgen. Waren folche Individuen, die bloß wegen 
anerkannter Unbrauchbarkeit oder ähnlicher Urfachen, nicht 
wegen firafbarer Handlungen, wieder .entlaffen werden, 
vorher init Invaliden-Benefizien verfehen, fo treten fie 
in diefelden zurück. In allen andern Fällen ift nach der 
Sabinets; Drdre vom 12. April 1822 und vom 21. Fe 
bruar 1823 zu verfahren. Die gerichtliche Unterfuchung 
gegen einen Beamten, wegen DienftsVergehungen, kann 
nur mach vorheriger Berichts » Erflattung eräffner werden, 
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und hiervon iſt der Regel auch die Eufpenfion vom Amte 
abhängig, in dringenden Fälfen kann gerichtliche Unterſu— 
hung und Suſpenſion aber auch von dem Präfidenten 
eingeleitet werden, wen nach der Berathung der Sache 
in Plenum dafür geſtimmt wird; jedoch iſt darüber an die 
Minifterien fofort zu berichten. 

Anfßerordentliche Huͤlſs-Arbeiter koͤnnen nur auf 
Diäten, und insbefondere Huͤlfs Schreiber nur gegen Kos 
pialien, nicht gegen firirten Gehalt, angenommen werden, 
und. die Diäten find lediglich aus vafanten Gehalten oder 
den Sefondern Dispofitionds Quantum der Negierung für 
folche Koften zu beſtreiten. Kann wegen, des, den Erben. 
eines. verjiorbenen. Beamten gebührenden Gnaden- oder 
Sterbe-Quartals der Gehalt des Berjtorbenen zu dieſem 
Behufe nicht gleich benugt werden, fo ift big dahin feine 
Sunftion von den Amtsgenoſſen unentgeldlich zu verwalten, 


B, Für. die Abtheilung des Innern. 
Bau—- Angelegenhelten. 


Ruͤckſichtlich der, der Abtheilung neu uͤberwieſenen 
Ban: Angelegenheiten verſteht es ſich von ſelbſt, daß Baus 
ten und Reparaturen, die in das Reſſort einer einzelnen 
Abteilung einfchlagen, von diefer Abtheilung zu Seiten find, 


Berlchts⸗ Erſtattung. 


Außer den im 6. 17. der Inſtruktion von 1817 aufs 
geführten Faͤllen, im welchen Berichts: Erftattung an Die 
Miniſterien nothwendig ift, wird diefe noch angeordnet: 

a) Wenn Privats Jurisdiktionarien ihre Jurisdiktion 
an eine Koͤnigl. Gericht3: Behörde abtreten wollen, 
und dazu der Iandespofizeiliche Konfens nachgefucht 
wird; 

b) Beim $. 17, No. 2. der Snfiruftion von 1817 
wird näher feffgefeßt, daß die Regierungen in vor, 
fchriftömäßiger Verbindung mit den betreffenden Ober— 
Landes, Gerichten fremde Verbrecher, fobald nur das 
Verbrechen und der Derbrerher Hinlänglich konſtatirt 
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find, in der Diegel ohne Anfrage ausfiefern dürfen, 
und nur in den Fällen, welche vom Mirifterium der 
‚auswärtigen Angelegenheiten fpeziell beſtimmt werden 
möchten, vorher anfragen müffen ; 

ce) Nückfichtlich der Kofleften gehören zum Reſſort der 
Abtheilung des Innern nur Haus, Kolleften. Die 
wegen deren Bewilligung zu erflattenden Berichte find 
an den Dber: Prüfidenten zu richten. Nur wenn von 
Kirchen sKolleften die Rede ift, wird an das Minis 
ſterium berichtet, und zwar durch die Abtheilung für 
das Kirchen⸗- und Schulmefen; 

d) Ueber Bewilligung von Meffen und Woll- Märkten 
wird an das Minifterium, wegen gewöhnlicher Kranıs 
und Viehmaͤrkte außerhalb der Kontroll: Bezirke aber 
an den Dder, Präfidenten- berichtet, der darauf zu 
befcheiden, jedoch in den Provinzen, wo befondere 
Steuers Direktoren vorhanden find, zuvor deren Gut⸗ 
achten zu vernehmen hat. Die Berichte 

1. über die Mefultate der abgehaltenen Landess 
Difitationen (weiche die Motive zur Anordnung 
derfelben enthalten muͤſſen); 

2. über Konzeffionen zur Anlegung neuer Upothefen; 

3. über die Gründung neuer, und die Erweites 
rung, Umänderung, Einfchränfung oder Aufhe— 
bung ſchon beftehender gemeinnügiger Anſtalten, 
wozu es einer Genehinigung von Geiten des 
Staats bedarf; und 

4. über Konzeffionen für SchaufpielersÖefelffhaften ic. 

werden an den Ober⸗Praͤſidenten gerichtet. Die in 
den übrigen Angelegenheiten find an Das. betreffende 
Minifterium zu erfiatten; 

5. Berichte wegen der über das vorgefchriebene 
Marimum zu bewilligenden indirekten Rommus 
nal Auflagen find mit an den Finanz Niinifier 
zu richten, 


Milltalr / Angelegenheiten. 
Ju welcher Art eine Mitwirkung der Civils Verwals 
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tung in Militaire Sachen, beſonders bei der Ergänzung 
des fiehenden Heeres und der Landwehr, bei Mobilmachung, 
Märfchen, Vorfpanns Geftellung,. bei der Einquartierung 
und der Verpflegung Start findet, beſtimmen die daräber 
ertheilten befondern Vorſchriften. Die Verpflegung in den 
Garnifsnen gehöre zwar für die Militairz Dermwaltung, 
wenn aber vom Krieges» Minifterium den Regierungen 
Auftraͤge zu Ankaͤuſen von Getreide und Fourage oder 
auch in andern Faͤllen gegeben werden, ſo ſind ſolche von 
der Abtheilung auszurichten. Ihre Sorge bleibt auch, 
zu befördern, daß Verguͤtung für Vorſpann und Verpfle⸗ 
gung den Eingeſeſſenen richtig und ohne Verzögerung zus 
komme. | 


Etats⸗ und. Rechnungs⸗Sachen. 


Werden Anſtalten und Stiftungen, deren Etats- ıc. 
Angelegenheiten‘ von der Regierung reſſortiren,“ von der 
Regierung ſelbſt oder durch von Staats wegen angeſtellte 
Beamte dergeſtalt verwaltet, daß weder die Etats gemein— 
ſchaftlich mit Kommunal-Repraͤſententen, welchen Namen 
ſie auch haben moͤgen, zugelegt, noch von dieſen die Rech— 
nungen revidirt und monirt: werden, ſo find‘ fowohl die 
Etats an die Generals Kontrolle, ald die Rechnungen an 
die Ober-Rechnungs-Kammer einzufenden.: - Erfolge aber 
die Verwaltung der bemerften Anſtalten und" Stiftungen 
unter Ober Aufficht der Megierungen durch-" Konmmunals 
Depräfentanten, oder befondere Etiftungs: Verwalter, oder 
fieht ihnen wenigſtens ein wirffamer Einfluß auf die Etats— 
Sertigung umd Die Rechnungs-Abnahme zu, fo kann die 
Regierung hierbei überalt nach den befichenden Gefeßen, 
Vorſchriften und Stiftungs, Urkunden ohne Anfrage ver 
rahren. Ein gleiches findet auch bei den auf. Staates. 
Koſten gegründeten oder aus Staats-Fonds unterfiügten 
gemeinnügigen Anftalten--und Stiftungen Statt, jedoch 
unter den nachfichenden Modifikationen: 

1. Der. Generals Kontroffe find in der Negel die Etats 

Berjenigen Anftaften ‚und Stiftungen, welche aus 

Staats: Fonds nur eine Einnahme don Zweihundert 
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Thalern, oder weniger beziehen, nicht zur Reviſion 
und Mitvolfjiehung vorzulegen; vorbehaltlich jedoch 
der Befugniß der General, Kontrelfe, auch verglei- 
chen Etats einzeln oder von Zeit zu Zeit zur Revi— 
fion einzufordern, weshalb derfelben von allen ıhr 
hiernach im der Regel nicht einzureichenden Etats 
vollſtaͤndige Verzeichniſſe eingeſandt werden muͤſſen; 

2. Betraͤgt die Einnahme aus Staats-Fonds mehr als 
Zweihundert, aber doch nicht über Fünfhundert Tha— 
ler, fo kann die General-Kontrolle von Einſendung 
der Etats ein für allemal dispenfiren, nachdem Dies 
. feldben zuvor noch einmal derfelben vorgelegt worden 
find; 

3. Betraͤgt die Einnahme aus Staats-Fonds mehr als 
Fuͤnfhundert Thaler, fo muͤſſen die Etats, in der 
Regel, zur Nevifion und Mitvolljichung der Gene: 
ral-Kontrolle gelangen, vorbehaltlich jedoch der Bes 
fugniß der General-Kontrolle, auch von dieſen Etats 
nach ihrem pflichtimäßigen Ermeſſen Diejenigen zu 
Dezeichnen, welche von Mitvoltziehung derfelben aus: 
geſchloſſen bleiben können. 

Dem Miniſterium des Innern find die Etat3 zur wei: 
tern Ruͤckſprache mit der General, Kontrolfe nur in fofern 
einzureichen, als der jührliche Beitrag aus den Staats, 
Fonds die Summe von Fünfhundert Ihalern überfleigt; 
auch im dieſem Falle kann aber die Abtheilung innerhalb 
der Grenzen des beftätigten Etats ohne Anfrage verfügen. 

Nur 

a) bei unvermeidlichen Etats-Ueberſchreitungen, und 

b) bei Veränderungen in dem Zweck und in der bis— 
herigen DBerfaffung von Anſtalten und Gtiftungen, 
fo wie bei allen Veränderungen der Subſtanz ihres 

Grund s Bermögens - 
ift zu berichten. 

Im Allgemeinen aber gehört ca zu den befondern 
Obliegenheiten der Abtheilung, dafiir zu forgen, day die 
hierher gehörenden Fonds gehörig erhalten, ficher geſtellt und 
die Einkuͤnfte daraus beſtimmungsmaͤßig verwendet werden, 
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C. Sir die Berwaltung der Steuern. 
Allgemeine Beflimmungen. Direkte Steuern, 


Dem Abtheilungs-Vorgeſetzten und insbefondere dem 
Rathe der Abtheilung welchen die Bearbeitung der direk— 
ten, mithin Grund»Gteuer aller Art, der Klaffen : Steuer 
und der Gewerbes Steuer uͤdertragen iſt, liezt vornemlich 
od, für eine genaue und umſichtige Nufrechthaltung und 
Nusführung der für dieſen Gefchäftgzweig geltenden Ges 
fege und Vorſchriften zu -forgen, bei Grundſtenern auf 
Hichtighaltung des Katafters und andrer der Steuer:Bers 
waltung zum Grunde fiegender Urkunden, gehörige Eteuers 
Degulirung bei Dismembrationen ıc. aufmerffam zw fein; 
bei den nach jährlichen Aufnahmen erfolgenden Veranlas 
gungen der SKlaffen»- Steuer, folche forgfältig unter Zus 
fammenheftung mit dem Steuer-Einkommen .vorherges 
gangener Beranlagungen, auch anderer Dijlrifte, unter 
Beachtung der verfchiedenen Verhaͤltniſſe, unter Benugung 
fiatiftifcher Nachrichten ıc., zu prüfen; über. fehlerhafte 
und nicht entfprechende Aufnahmen, und VBeranlagungen 
nähere Erörterungen zu veranlajfen, und fomit den Mäns 
gein abzubelfen, 

Um die prompte Einzahlung der Steuern gehörig zu 
fontrofiiren, find insbefondere die von den Unter: Kaffen 
terminlich eimzufendenden Debungs,Ertrafte und Kalfens 
Reviſtons-Protokolle nicht bloß einer Falfulatorifchen, fons 
dern auch einer jederzeit fchleunigen und forgfültigen mas 
terielfen Prüfung zu unterwerfen, und wo fich ein Zurück— 
bleiben gegen die verfalfenen Steuer: Onoren und ein 
Aufſchwellen von Reſten ergiebt, iſt gegen die ſaͤumigen 
Beamten, nach Defchaffenheit der Umſtaͤnde, mit Zwangss 
Magßtegeln vorzufchreiten. 

In außerordentlichen Sälfen, und wo die betreffende 
Abtheilung fich überzeugt hält, day das Niückbleiben der 
Steuern durch unverſchuldeten und vorübergehenden Noths 
fand der Pflichtigen veranfaßt wird, bleibt ihr zwar die 
Defugnig, für dergleichen Prlichtige eine Stundung der 
Steuer vorübergehend zu bewilligen, doch darf diefe Stuns 
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dung niemals über den zum Rechnungs-Abſchluß jeden 
Jahres beſtimmten Termin hinaus fich erfirecten. Auch 
Fann diefe Stundung bewilligt werden, wo Öteuers Erlaf 
höheren Orts zu bevoriworten iſt; es muß aber im dieſem 
Falle die Berichts >» Erfiattung gleichzeitig wit der Stun— 
dung erfolgen. 

Dei allen auf fefifiehenden Kataſtern, Grusd; Büchern, 

dutter-Rollen zc. beruhenden Steuern, bedürfen eintres 
tende Ausfälle oder dauernde Verminderungen des jühr: 
lichen Steuers Auffommeng, jedesmal der höheren Geneh— 
migung. Bloße DBeränderungen in der Gteuer > limlage, 
bei welchen eine DBerminderung des abzuliefernden Konz 
tingents nicht eintritt, bedürfen aber Feiner Genchmigung. 

Remiſſionen an dergleichen Steuern, .. oder Unter: 
ſtuͤtzungen ‚für die durch Unglücksfaͤlle betroffenen Steuer— 
pflichtigen,, kann die Abtheilung in fofern feldfiftändig an— 
weifen, ald die Bervilligung dazu auf bejichende Gefeße 
und Remiſſions-Regulative gegründet ift. 

Wo aber der zu folchen Behuf ausgefegte Fonds 
oder Kredit überfchritten werden follte, bedarf es einer be: 
- richtlihen Anzeige, und des Antrags auf Deckung der 
Mehr: Ausgabe. Ueber alle Erlaffe, Unterfiügungen und 
Steuer: Diederfchlagungen Dagegen, welche nicht auf den 
rund bejtehender Gefege und Regulative, fondern aus 
Billigkeits-Ruͤckſichten, und, um den Steuerpflichtigen in 
feinem Bejigftande zu erhalten, in Antrag Fonmmen, muß 
jedesmal die Genehmigung des Finanz-Miniſteriums eins 
geholt werden. 

Einzelnen Klaffen» Steuerpflichtigen, welche durch uns 
gewöhnliche Unglücsfälle in ihrer Nahrung zurückgefegt 
find, kann ohne Berichts -Erftattung, zur Erhaltung im 
leifiungsfähigen Stande, Erlaß bis zum halbjährigen Bes 
trage der Steuer, jedoch unter Genehmigung des Praͤſi— 
denten, der auch die desjallfigen Verfügungen mit zu voll 
ziehen hat, bewilligt werden. 


Indlirekte Steuern, 
Zur Derwaltung der indirekten Steuern gehört die 
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Bearbeitung alles. deffen ‚ was auf.die Eins, Muss und- 
Durchgangs: Abgaben, die Auflagen auf die Bereitung des 
Branntweins, anf das Braumalz, auf den im Lande ers 
sengten Wein und Taback, auf die Mahl: und Schlacht: 
Steuer, auf die Stempel: Steuer, imgleichen auf die Eins 
fünfte von der Strom-Schiffahrt, von Häfen, Kanälen, 
Brücken, Fähren, Krahn und Waze-Anſtalten und Waa- 
rens Siederlagen, auch fonftigen Gefällen, ivelche bei dem 
indirekten Steuern verrechnet werden, ferner anf die Si— 
cherung des Einfommend vom Salz: Monopol, endlich auf 
Auffiche ber die Beamten der indirekten Gteuern und 
deren Anftellung, fo weit diefe vom Finanz» Miniſterium 
übertragen wird, Bezug hat. 
Diieſe Verwaltung wird, entweder für eine ganze 
Provinz durch einen Provinziale Steuer: Direktor, oder 
für einen Dlegierungss Bezirk, durch eine Regierungs-Ab— 
ıheilnng, welcher ein Ober-Regierungs-Rath vorfieht, aes: 
führt. 

Zur Richtſchnur bei der Berwaltung dienen die Stener- 
Gefege, Drdnungen und Anweiſungen des Finanz Minis 
fierd und des Generals SteuersDireftord, Der diefer 
Regierungs-Abtheilung vorgefegte Dirigent iſt dafür ver⸗ 
antivortlich, daß die Gefchäfte, den ertyeilten Beflimmuns 
gen gemäß, auch gründlich und rafch bearbeitet : und erle— 
digt werden. Derfelbe maß, um mit Erfolg die Verwal—⸗ 
tung zu leiten, ſich genaue Lofals und Perfonal: Kenntniß . 
verfehaffen, zu dem Ende die untergeordneten Dienftftellen 
fieißig, die Haupt-Aemter jährlich wenigſtens ein⸗bis 
zweimal, und zugleich bei der Bezirk! s Bereifung andere 
GStever: Steffen und Gewerb-Anlagen befuchen, dabei die 
richtige Anwendung der für die Beaufjichtigung, - Erbes 
bung, Buchung und Verrechnung beftchenden Borfchriften 
prüfen, durch Belehrung und Mittheilung cin uͤbereinſtim— 
mendes und zweckmaͤßiges Verfahren bewirken, ſich von den 
Fähigkeiten, Kenntniſſen, dem Fleiß und Verhalten der. 
Beamten unterrichten, gefundene Mängel abzuſtellen fich 
bemühen, und Aber die Beſolgung der zu vermerkenden 
Erinnerungen wachen. 
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Um die Unterſuchnugs-, Kautions- und andere Nechtss 
Sachen zu bearbeiten, auch an andern Verwaltungs-Sa— 
hen Theif zu nehmen, beſonders den Vorgeſetzten ver Ab— 
theilung bei Abweſenheit und Behinderung zu vertreten, 
wird diefer Abtheilung als zweite! Mitglied ein Juſitia— 
rius zugeordnet. Derfelbe hat vornemlich darauf zu fer 
hen, daß die Steuer-Prozeſſe micht verzögert werden; die 
Straf-Reſolute mit Gründen prompt abzufüffen, und Die 
Vollſtaͤndigkeit der Prozeß-Liſte, welche. alljährlich dem 
Minifterium einzufenden ift, zu kontrolliren. 

Ein kollegialiſcher Geſchaͤfts-Betrieb kann zwar in 
diefer Abtheilung nicht Statt finden, wenn aber it Pros 
zeß- und andern Rechts-Sachen der Dirigent und der 
Juſtitiarius abweichende Meinungen haben, und ſich dar— 
über nicht vereinigen, iſt die Sache dem Präfidenten vor: 
zulegen, um durch fein Votum den Ausſchlag zu gebeit,- 
oder die Sache zur Penar- Sigung zur Beſchlußnahme 
zu verweifen; von Geiten der ProvützialsDireftoren ader 
ift in folchen Fällen an das Finanz-Miniſterium zur Entz- 
ſcheidung zu berichten. 

Sind Unterſuchungen, wegen Amts-Vergehen gegen 
Steuer-Beamte, nach der Vorſchrift der Kabinets-Ordre 
vom 21. Februar 1823, verhängt, bei denen die Dienſt— 
Entlaffung ausgefprochen werden foll, daun gelangen auch 
da wo befondere Provinzial: Steuer: Direftoren angeordner 
find, die Sachen in dem Plenum der Regierung zum Vor— 
trag. Der Brovinzials Steuer» Direftor fendet die infiruirz 
ten Akten mit dem Gutachten de3 Juſtitiarius des Pros 
vinzials SteuersDirekftoratd an den Präfidenten der Re— 
gierung des Bezirks, wo der Angeſchuldigte zuletzt fungirt 
hat. Der Praͤſident läßt die Sache in einer Plenar— 
Sigung, welcher der Provinzial» Steuer: Direftor möglichft 
beiwohnen muß, vortragen, und diefer erhält die Akten 
nebſt dem niedergefchriebenen Kollegial-Beſchluß zurück, 
zur Einreichung mittelſt ſeines Gutachtens beim Mini— 
ſterium. 
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D. Für die Verwaltung der Domainen und 
Forſten. 


Die techniſchen Angelegenheiten der Forſt- und Jagd⸗ 
Wirthſchaft bearbeitet der oberſte techniſche Forſt-Bediente 
der Regierung, unter der obern Leitung des Praͤſidenten, 
ſelbſtſtaͤndig. 

Zu dieſem techniſchen Theile der Forſt-Wirthſchaft 
gehört alles was die Regulirung der ſpeziellen Hauungs— 
und Bewirthfehaftungss Plane, die Kontroffe der Ausfühs 
rung derfelden, die Befimmungen in Mückficht der vorzus 
nehmenden, fo mie die Kontrolle in Hinficht der ausges 
führten Kufturen und die fpezielfen Anordnungen, wegen 
des Defchuffes der Königl. Jagden, betrifft. 

Außerdem ftcht dem oberfien technifchen Forſt-Beam— 
ten die Digziplin über die Forſt-Bedienten mit der unten 
bei 4 bezeichneten Modififation und unter Mittheilung des 
Derfügten an den Bräfidenten, fo wie unter Beiſtimmung 
des letztern, die Apflellung derfelben zu. 

Der vereinigten Abtheilung gebühren dagegen insbes 
fondere: 

1. Sn finanzieller Hinficht alle Beſtimmungen uͤber die 

Verwerthung des Holzes, der Jagden und der übris 

gen Forji: Gegenftände, das ganze Etats- und Rech— 

nungs:Wefen, alle auf die Forſt Grundſtuͤcke haftende 

GServituten, an Holz:, Huͤtungs⸗ꝛc. Berechtigungen, 

-fo wie die Gerechtfame, welche dem Forſt-Fiskus auf 

andere Grundftücke.zuftehen, die Bau⸗Angelegenheiten 
der ForfisDienftgebäude, Bricfen und Wege, alle 

Deräußerungss und Derpachtungs Angelegenheiten 
von Forſt-Grundſtuͤcken. 

. In polizeilicher Dinficht, alfe Angelegenheiten wegen 
Vertilgung wilder Ihiere, Schuß gegen Inſekten, 
Tabackrauchen in den Forfien, Zorfls Brände, Schon: 
zeit des Wildes. 

. Bei neuen Anftellungen der Forſt-Bedienten, die 
Derhandlungen wegen Uebergabe der Dienſt-Grund— 
ſtuͤcke und fonftigen Forſt-Inventarien von abgehens 
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den Korfis Bedienen oder deren Erben, an die den 
Dienft new antretenden Horfts Beamten. 

4. Die Disziplisars Ungelegenheiten der Forſt-Bedien— 
ten, fobald ſolche, nach der Beftimmung des Prüf: 
denten, Folfegialifed bearbeitet werden muͤſſen. 

dit Bezug auf die Beſſimmung, mach welcher unter 
den näher bezeichneten Modalitaͤten der Ober-Forſtmeiſter 
mie zu dem Vorſtande der Abtheilung gehören fol, wird 
hier noch mäher feilgefegt: 

1. Die Leitung der Gefchäfte der Abtheilung und ihrer 
Büreaus wird allein von dem vorfigenden Ober-Re— 
gierungsrathe geführt, weliher dafür verantwortlich 
iſt; 

2. dem DbersForfimeifier, oder dem ſtatt deſſen ange: 
ſtellten Forſtmeiſter, muͤſſen, in ſoſern er bein Kolle— 
gium anweſend iſt, ſaͤmmtliche Sachen, welche Forſt⸗ 
Angelegenheiten betreffen, uͤberall und alſo auch daun, 
wenn ſie nach der von dem Praͤſidenten beſtimmten 
Geſchaͤfts-Ordnung nicht ſpeziell durch ihn bearbei— 
tet werden, bei deren Eingang zur Einſicht vorgelegt 
werden, auch muͤſſen die darauf erlaſſenen Dekrete, 
Verfügungen und Berichte ſaͤmmtlich von ihm ſowohl 
im Konzepte, als in der Ausfertigung mit vollzogen 
werden. 


Endbeſtimmung über dle Subſtanz der Domainen und Forſten. 


Im F. 21 zu 1 der Inſiruktion vom 23. Dftober 
1817 iſt feſtgeſetzt, daß zu den dort erwaͤhnten Beſtim— 
mungen hoͤhere Genehmigung erforderlich ſei. In nach— 
ſtehenden Fällen finden davon Ausnahmen Ctatt: 

a) Einzelne für fich befiehende Theile von Domainen, 
fo wie Eleine Forſt-Grundſtuͤcke, können ohne Anfrage 
durch Pizitation, und wo es für zweckmaͤßig erachtet 
wird, auch aus freier Dand von der Abtheilung erb— 
li) ausgethan oder veräußert werden, wenn der 
Ertrag des Grundſtuͤcks nach dem Anſchlag ein Kauf: 
geld von 100 Rthlr. oder 5 Rthlr. Nente, nicht übers 
jleige, auch der Anfchlag nicht unter der bisherigen 
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Einnahme zurüc bleibt, wobei im Vererbpachtunggs 
Fall das außerdem zu entrichtende Erdftands : Geld, 
fo wie im Verkaufs-Fall der durch die Lizitation er— 
reichte Mehr-Ertrag nicht zur Beruͤckſichtigung kommt. 

Der Finanz-Miniſter kann auch, zur Vereinfa— 
chung des Geſchaͤfts, in voraus Ermächtigungen zur 
Deranßerung folcher Domainen- und Forſt-Grund— 
ſtuͤcke von größerem Umfange ertheilen. 


b) Der im Laufe der gewoͤhnlichen Verwaltung vor— 


kommende Verkauf entbehrlicher Inventarien-Stuͤcke, 
Geraͤthe und Materialien kann ohne AnfrageStatt finden. 
Wenn bei Veraͤußerungen beſtimmt worden iſt, daß 
das zu dem Grundſtuͤcke gehoͤrende Inventarium dem 
Erwerber gegen die Taxe uͤberlaſſen werden ſoll, ſo 
hat die Abtheilung auf den Grund der von Sach— 
verſtaͤndigen vorſchtiftsmaͤßig angefertigten Taxen die 
Genehmigung ſelbſtſtaͤndig zu ertheilen. | 


c) Die Abtheilung regulirt alfe Verwandfungen im 


Rente und Ablöfungen von DomanialsGefällen ein« 
fchliegli$ der Webertragung des Dber: Eigentums 
bei bisherigen Erbpacht: oder Erbzing- Gütern in ſo— 
weit feldftjtändig, als die dabei in Anwendung zu 
bringenden Normen mach den affgemein gefeglichen 
Beftimmungen feftftehen. 


d) Da wo Regnulirungen der bäuerlichen Verhaͤltniſſe, 


einfchließlic) der Dienjts VBerhältniffe, eigentliche Se— 
parationen, Servitut-Abfindungen und Aufhebungen 
der Renten, Verwandlungen von Zehnten und Dien— 
fien, durch die General: Kommijjion unter vollſtaͤndi— 
ger Anwendung der gefehlichen Vorſchriften erfolgt, 
bedarf es der DBorlegung der Verhandlungen beim 
Finanz: Minifterium zur Genehmigung nur in den 
Sälfen, wo f 
1. bei Dienften und Zehnten eine Entſchaͤdigung 
durch Grundſtuͤcke ſtatt in Rente, 
2. und bei Aufhebung von Servituten, eine Ent⸗ 
fchudigung im Rente ſtatt in Grundſtuͤcken 
beabſichtigt wird. 
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Wo dem Fiskus durch Vrovofation bei der Gene: 

rals Kommifjion nach den gefeglichen Beſtimmungen die 
Baht der Entſchaͤdigungsart verloren geht, dürfen ders 
gleichen Provofationen nicht ohne höhere Genehmigung 
angebracht werden.” Da mo dergleichen Regulirungen 
durch freiwilliges Abkommen, es fei mit oder ohne Zu: 
thun der General» Kommiffion von der Abtheilung ge: 
leitet werden, treten die vorfiehenden Beſtimmungen, in 
Ruͤckſicht der Genchmigungs: Nachfuchung beim Einfeiz 
ten des Gefchäfts, gleichfalls ein. Die Zuftimmung de3 
getroffenen Abkommens durch das Finanz: Minifterinm 
iſt jedoch nur dann erforderlich, wenn die Abfindung 
oder Entſchaͤdigung eine jährliche Hente von zo Nthlr, 

in Geld oder in Land überfleigt: 

e) Ablöfungen bei den mit Domanial» Abgaben und Leis 
fiungen belaſteten Örundfiücken, welche auf den Grund 
der allgemein gefeglichen Beſtimmungen in Antrag ge— 
bracht, und mach denfelben nicht verweigert Werden 
Eönnen, find ohne Anfrage zu reguliren. 

In den ad a und b bemerften Fällen muß, wenn 
eine Veräußerung ohne Lizitation Statt gefunden, oder 
im Fall der Lizitation, wenn ein Gebot unter der Ture 
angenommen morden, in der Verfügung an die ———— 
führende Behoͤrde ſtets der Grund des abweichenden Ver— 
fahrens bemerkt werden. Ueber die vorgekommenen neuen 
Veraͤnßerungen, Abloͤſungen und Regulirungen, ſind dem 
Finanz-Miniſterium ohne Unterſchied, ob ſie mit ſpezieller 
Genehmigung deſſelben, oder ohne ſolche zu Stande ge— 
bracht find, in dem von ihm beſtimmten Termin vollſtäͤn— 
dige Nachweiſungen einzureichen. 

Dei allen Deräußerungen, Austauſchungen, Ablöfun- 
gen und Abfindungen von Grundfiicken und Real-Gerecht— 
famen if die Zuſtimmung des Bräfidenten ftet3 erforderlich, 


Neue Anlagen. 


Bei neuen Anlagen in den Domainen und Korjien 
sur Vermehrung und Verbeſſerung der Nußungen, wohin 


z. B. die Anlage neuer Vorwerke, a Floͤſſereien, 
Tu, Hert 1IT. 1324, $ dfk 
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Ziegeleien und. anderer Etabliſſements gehören, wınß Ges 
nehmigung fletd eingeholt werden. 


Verpachtungen. 


a) Die Benutzung ganzer Guͤter-Komplexe und Vorwerke 
ſowohl, als einzelner Etabliſſements, Betriebs: Anftals 
ten, Grundſtuücke, Nutzungen, Gerechtſamen, Frucht⸗ 
Zehnten, Gewaͤſſer, und des Bernſitein-Regals, iſt nach 
den näheren Beſtimmungen des Finanz-Miniſters, in 
der Regel, im Wege der Verpachtung oder Vermiethung 
zu bewirken, und darf eine BVenutzung dieſer Gegenſtaͤnde 
durch Selbſibewirthſchaftung ohne beſondere Genehmi— 
gung des Finanz-Miniſters niemals eingeleitet werden. 

Es find bei den Verpachtungen befonders folgende 
Dorfchriften zu beobachten: 

Da wo im Allgemeinen oder auch für einzelne 
Faͤlle Verpachtungss Bedingungen zur Norm bereitg feft- 
fiehen, oder vom Finanz-Miniſter noch feftgefegt wers 
den, darf davon ohne deffen Genehinigung nicht abge— 
wichen werden. 

Leber die Derpachtung größerer Domainengutss 
Komplere, ganzer Vorwerke und anderer bedeutenden 
Domainens und Forft: Nugungen, deren jährlicher Er— 
trag fih auf 1500 Rthlr. und darüber beläuft, find 
dem Finanz» Minifter jedesmal die Ertrags-Anſchlaͤge 
sebjt den Dorfchlägen über die fernere Benußungsart, 
über die Dauer der Pacht; Periode und fonfligen fpes 
zielen PDacht= Bedingungen, Art des Ausgebots, einzus 
reihen, monächft die Abtheilung auf den Grund ver 
hierauf ergebenden Beſtimmungen mit der Austhuung 
vorzufchreiten hat. 

Dei Benutzung der Vorwerke, welche Feine Bes 
ftandtheile einer General» Pacht find, fo wie fonfliger 
Domainens und Forſt-Pertinenzien, Gerechtigfeiten und 
Nugungen, deren bisheriger Ertrag fich nicht auf 15,00 
Rthlr., jedoch über 100 Rthlr. jährlich beläuft, find die 
wegen Deräußerung folcher Dbjefte vom Finanz s Minis 
fier zu ertheilenden Anweiſungen zu berückfichtigen; bei 
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einer Derpachtung derfelben bedarf es aber der Einfen: 
-dung der Anfchläge, Benutzungs-Vorſchläge und Pachts 
Bedingungen nur in fofern, als die Verpachtung nicht 
im Wege des öffentlichen Ausgebots, durch Soumiſſion 
oder Pizitation, auf eine den Zeitraum von ſechs Pacht⸗ 
Fahren überjleigende Pacht Periode, gefchehen ſoll. 

Derpachtungen von eben folchen nicht zu veräu— 
ßernden Gegenfiänden, deren bisheriger Ertrag die Sun: 
me von 100 Rthlr. jährlich nicht erreicht, koͤnnen, wenn 
der Anſchlag erfüllt wird, fowohl im Wege des oͤf— 
fentlichen Ausgebots, als aus freier Dand, von der Ab— 
theilung felbfiftändig auf 3 bis 6 Jahre regulirt wer: 
den. . Auch kann im Wege des. öffentlichen Ausgebots 
feibft bei einem Abfchlage gegen den bisherigen Ertrag 
bis zu 10 pro Cent abgefchloffen werden. Wenn in 
den Fällen, wo ein Öffentliche Ausgebot vorgefchrieben, 
durch daffelbe bei nochmaliger Wiederholung die Erfüls 
fung ded Aufchlagd nicht zu erreichen gemwefen, kann 
die Abtheilung felbfiftändig aus freier Hand unterhans 
dein, und fobald fie der pflichtmäßigen Weberzeugung 
if, daß dadurch die beſtmoͤglichſte Nugung erreicht werde, 
den Zufchlag ertheilen, 

1. wenn nachträglich die Bedingungen und der Wacht: 
zins erfüllt werden, auch die Pachtung nicht über 
ſechs Jahre ausgedehnt wird; 

2. wenn die Bedingungen erfüllt werden, aber der 
Pachtzins nicht erreicht worden, jedoch nur auf eine 
dreijährige Pacht Periode, und muß dag Minus: 
Gebot in der legten Lizitation wenigſtens erreicht 
werden. 

b) Bei den Jagden find befonders die Feld» Fagden, des: 
gleichen die Jagden in iſolirt gelegenen Sorft: Parzelen, 
durch Derpachtung zu benußen. 

Die Derpachtungen find in der Megel von zwölf zu 
zwölf jahren, jedoch nach dent Ermeffen der Abtheis 
lung auch für Eürzere Zeit im Wege des öffentlichen 
Ausgebots zu bewirken, und kann hierbei die Abthei— 
lung nach ihrem Ermeffen jeden Falls den Zufchlag au 
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einen zur Sayd Ausuͤbung gehörig geeigneten Pächter 
felbfiftändig ertheilen, wenn auch das Minimum nicht 
erreicht wird. 

Auch kann die Abtheilung mach fruchtlos abgehals 
tenem Ausgebot die Berpachtung, für jeden Pachtpreis, 
welcher das bei der Ausbietung gemachte Meiftgebot 
überfieigt, enzweder durch nochmalige Lizitation zwifchen 
deinjenigen, der das Nachgebot gemacht, und dem Meiſt⸗ 
bietenden in der £izitation, oder auf fonftige Weiſe, 
nach ihrem pflichtmäßigen Dafürhalten ohne Anfrage 
reoufiren. An Pächter der Domainenz Grundftücke Föns 
nen die Feld-Jagden auf den Feld» Marfen, morin 
diefe Grundfticke belegen find, auch ans freier Hand, 
nach fefigefegtem Nutzungs-Anſchlage ohne Genehmi- 
gung überlaffen werden. Bei andern Jagd-Verpach— 
tungen ohne Fizitation ift die Oenchmigung des Finanz⸗ 
Miniſteriums erforderlich. 

c) Maſt⸗Nutzungen koͤnnen auf mehrere und bis auf zwölf 
Jahre im Wege des uffentlichen Ausgebots, oder nach 
fruchtlos abgehaltenem Ausgebot, im Wege der Inter: 
handlung, ohne Höhere Genehmigung verpachtet werben, 
wenn dag bitherige Etats - Quantum mindeftens erreicht 
wird; bei folchen Mevieren, worin Domainen-Vorwerke 
die Huͤtung haben, jedoch nur dann, wenn die Pachts 
Periode nicht über den Zeitpunkt hinausgeht, mit wel: 
chen letztere pachtlos werden, 


d) Die Austhuung verödeter Bloͤßen, raumer Flecken und 
leerer Schläge in den Forften zur Acer» Benugung, Bes 
hufs der Erleichterung des Wiederanbaues mit Holz, 
und die Stellung der desfallfigen Bedingungen bleibt, 
in fofern nur von. einer Austhuung auf drei Jahre die 
Rede, und eine dergleichen Austhuung nicht ſchon vors 
angegangen iſt, nach vorheriger Abſchätzung, dem Erz 
meſſen der Abtheilung gänzlich überlaffen. 

e) Eben fo bat die Abtheilung die Heide-Einmiethe für 
Raff- und Lefes Holz; und dergleichen, auch die Ders 
pachtung von andern Nutzungen an mehrere Einzelne 
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gegen beſtimmt vorgeſchriebene Säge, ohne Anfrage ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig zu bewirken. 

Die Kontrolle über Erfuͤllung der von den Pächtern 
uͤbernemmenen Pacht-Verbindlichkeiten ſteht der Abthei— 
lung zu. Sind wegen nicht erfüllter Verbindlichkeiten, 
Geld-Strafen oder Geld, Entschädigungen zu erheben, fo 
wird die Einziehung und Sefifegung derfelden von der Ab— 
theilung auch dann feldiizändig beisirkt, wenn deshalb noch 
nähere Abſchaͤtzung nothwendig iſt, und der Betrag in cis 
nem Sabre und im einzelnen Falle die Summe von 100 
Rthlr. nicht überfteigt. Gind Höhere Strafen oder Ent— 
ſchaͤdigungen erſt feftzufegen, fo mu$ die Genehmigung des 
Finanz-Miniſters eingeholt werden. 

Such iſt die Abtheilung befugt, au die GSteffe einer 
genehmigten Peıhts Bedingung, wenn deren Ausführung 
demnaͤchſt wegen veränderter Verhaͤltniſſe unzweckmaͤßig ges 
wefen ſein würde, eine andere Pacht: Bedingung von aͤhn— 
lichem Werihe eintreten zu faffen, in fofern der Gegem 
find die Summe von 50Rthlr. nicht überſteigt; ift der 
Betrag höher, fo. ijt die Genedinigung vom Finanz: Minis 
fier zu ertheilen. 

In dem vorerwähnten Falle. und in den zu a be— 
merften Füllen, wenn eine Verpachtung ohne Fizicarion 
bewirkt worden, oder bei Statt gefundener Lizitation uns 
ter dem fefigefegten Anſchlags-Preiſe verpachtet werden 
foß, ifi die Zuſtimmung des Präjidenten ſtets erforderlich. 


Adminiſtration. 


Wegen Derwaltung der nicht verpachteten Nutzungs⸗ 

Gegenſtaͤnde: 

a) Bei der Selbſtbewirthſchaftung derjenigen Pertinenzien, 
als Mahl-Muͤhlen, Schneide-Muͤhlen, Ziegeleien, Floͤſ⸗ 
ſereien und andern Objekten, welche außer der Regel 
und mit hoͤherer Genehmigung von der Verpachtung 

ausgeſchloſſen und zur Adminiſtration beſtimmt find, 
insbeſondere auch von den Torfgraͤbereien, darf die Ab— 
theilung von den Betriebs-Planen, fo wie son den 
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Etard, ohne höhere Genehmigung, size abweichen, 
jedoch bleibt 

die Verwerthung folcher Produkte und Sabrifate aus 
freier Hand, oder im Wege des Meiſigebots, derſelben 
uͤberlaſſen, und iſt ſie 

auch befugt, waͤhrend des Laufes der Etats, wenn 
die Debits-Verhaͤltniſſe ſolches unumgänglich erfordern, 
die etatsmäfigen VBreis: Säge, felbit für den.Fall des 
Debitd aus freier Hand, zu ermäßigen, _ 

auch ift, wenn die eratsmäßigen BetriebsKoſten im 
Ganzen überfchritten werden, die höhere Genehmigung 
dazu nicht erforderlich, fobatd die Ueberſchreitung durch 
eine Vermehrung des Debits veranlaft wird, welche, ſ ie 
durch die erhöhete Einnahme deckt. 

b) Den Holz: Berfauf beſorgt die Abtheilung nach der 
näheren Anweifung des Finanz: Minifterd; erfolgt der’. 
Derfauf im Mege der Lizitation, fo find die vorgefchrie> 
benen Förmlichfeiten, unter Zugrundlegung der Holz⸗ 
Tare, zu beachten. Der Finanz: Minifter Fann der Nies 
gierung auch noch befondere Befugniffe für die Fälle 
ertheilen, wo die Gebote hinter der Holz» Tare zurück 
bleiben. 

Freiholz, oder Holz gegen geringere als 'tarmäßige 
Bezahlung, kann die Abtheilung, wenn darauf Anfpruch 
gemacht wird, im foweit ohne Anfrage verabfolgen lafs 
jen, als die Berechtigung zum Empfang aus den über 
dergleichen Berechtigungen beſonders aufzuſtellenden 
Haupt: Nachweifungen hervorgeht, oder doch bei den 
Nechnungen durch unzweifelhafte Dofumente nachgemies 
fen werden Fanıı, 

c) Der Wildpretts-Verkauf bei den zum Befchluß fliehen: 
den Jagden kann überall, ohne höhere Genehmigung, 
mit oder ohne Fizitation, Statt finden. Abweichungen 
von der Wildpretts-Taxe kann die Abtheilung felbft: 
ftändig genehmigen, jedoch muß der Gelds Etat erfüllt 
iverden. 

d) Beim Verkaufe des Zins-Getreides follen vorzugs— 
weife die Lieferungspflichtigen berückfichtigt werden, und 


045 
zwar in der Art, daß ihnen diefe Paͤchte mit einen Ab— 
ſchlag bis zu To pro Cent gegen den Martini-Markts 
preis verjeniagn Markt: Stadt, in welcher der Derfauf, 
unter Benutzung der etwa vorhandenen Dienft, Fuhren, 
am angemeflenften gefchehen kann, überlaſſen werden. 
Wo die Lieferungspflichtigen es winfcen follten, -auf 
mehrere Sabre nach dem jedesmaligen Martini« Markts 
preis ihre Paͤchte zu faufen, da fell in gleicher Art mir 
ihnen bis auf fechs Fahre abgefchleifen werden. 

In fofern jedoch biernach fein Webereinfommen mit 
den FieferungdsPflichtigen zu treffen ift, bat die Abs 
theilung den Verkauf des Zins-Getreides nach der mis 
bern Anweiſung des Finanz» Minifierd zu veranlaffen, 
welchem überlaffen bleibt, fie für die Fälle, daß der 
Marft- Preis nicht zu erhalten ſteht, auch zum Vers 
kauf unter dem Markt: Preis durch Fizitation oder aug 
freier Dand allgemein und im voraus zu ermächtigen. 

c) Beim Berfauf von Garben- und WeinsZehnten, kann 
die Abrheilung, auch wenn das bisherige Etatd:Quans 
tum, mittelſt Lizitation, wicht erreicht wird, den Zu. 
fhlag nad) ihrem Ermeffen ertheilen. ' 

f) Beim Verkauf anderer Heinen Natural» Gefälle und 
Rugungen, er möge ald Hegel durch Meiſtgebot, oder 
als Ausnahme aus freier Hand erfolgen, iſt die höhere 
Genehmigung niemals erforderlich, fondern fie find nach 
Maaßgabe jedesmaliger Lokalı Berhältniffe von der Ad 
theilung ſelbſtſtaͤndig zu bewirken. 

g) Bei Verwaltung der Neben» Nugungen in den Forſten, 
in&befondere der Benutzung von Steinbruͤchen, Thon, 
Lehm, bleibt die Erreichung des möglichen Gewinns für 
die Staat?» Kaffen der Abtheilung überlaffen, in fomweit 
nicht vom einer Benutzung diefer Gegenflände, in erwei— 
sertem Umfange, und von bleibenden Einrichtungen für 
diefelden die Rede tft, als in welchen Faͤllen höheren 
Orts Bericht erfiattet werden muß. 


h) Einjäprige Mat: Nusungen Finnen, an die Huͤtunge⸗ 


Intereffenten aus freiec Hand, wenn diefe mindefieng 
die Taxe erfüllen, oder im Wege der Lizitation, gegen 
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jede} erfelaende Meifigebot, oder nach fruchtlos abge— 
haltener Lizitation, fonjt fo vertheilhaft als möglich, 
ausgethan, oder auch durch Adminiſtration benutzt wer: 
den, ohne daf dazu höhere Genehmigung einzuholen iſt. 


Su Etats» und Nechnungss Sachen, 


a) Alle Etats, Verwaltungs-Extrakte, Abſchluͤſſe, Nefis 
Nachweiſungen, Nachweiſungen und  rechenfchaftliche 
Ueberfichten, ingfeichen die Nechnungen, find nach den 

deshalb beſonders bejiedenden oder noch zu ertheilenden 
Vorſchriften hoͤhern Orts einzureichen. | 

b) Bei jeden Amte oder jeder Rentei, muß die Nevifion 
der befiändijen und unbefiändigen Gefälle nach einem 
bei den Finanz: Minifterium ein für allemal für den 
ganzen Regierungs-Bezirk in Vorſchlag zu bringenden 
Turnus alle zwälf bis hoͤchſtens achtzehn Fahre bewirft 
werden, in fofern erhebliche Veränderungen fie nicht 
hie und da früher nörhig machen. Die Abtheilung hat 
die Reviſtons-Anſchlaͤge ſelbſtſtaͤndig fefzufegen, und 
dem Finanz: Dlinifterium eine“ vollſtaͤndige Ueberſicht 
ſaͤmmtlicher aus dieſen Reviſtonen bei den Erhebungen 
bervorgegangeneis Veränderungen am Echiuje eines je⸗ 
den Sahres, in einer Haupt-Nachweiſung vorzulegen. 

c) Bei Abweichungen von den Forſt-Etats bedarf es Bes 
hufs der Suftififation der Rechnung von den einzelnen 
Ober-Foͤrſtereien der höhern Genehmigung nicht, wenn - 
am Schluſſe des Wirthſchafts-Jahres durch die ſaͤmmt— 
lichen Forſt-Reviere eines Regierungs-Departements 
sufammen genommen, die Haupt-Etats-Summe Des 
ganzen Departements erreicht worden iſt, und iſt höhere 
Genehmigung nur dann möthig, wenn dieſe Danpts 
Etats: Summe nicht hat erfüllt werden koͤnnen. Wenn 
im Ganzen mehr als die Haupt-Etats-Summe bes 
ſchafft worden ii, fo it deshalb chen fo wenig die Ges 
nehmigung erforderlich. 

Huch bei Abweichungen von Beſchuß-Planen bedarf 
er der hoͤhern Genehmigung nicht, wenn zufemmen dev 
Geld-Etat im Ganzen erfüllt iſt oder überfliegen wird. 
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d) Bei Holz-Diebſtaͤhlen, wo der Entwender nicht Hat 
entdeckt oder zur Beſtrafung gezogen werden Fönnen, 

iſt zur Miederfchlagung des Holzwerths einfihiießlich der 
Nebenkoſten, nur dann höhere Genehmigung erforderlich, 
wenn Holzwert) und Rebenkoſten in einem Jahre in 
einer einzelnen Ober-Foͤrſterei mehr als 100 Thaler 
betragen. 

e) In Hinſicht der zu bewilligenden Remiſſionen und Un—⸗ 
terſtuͤzungen werden der Abtheilung folgende Befugniſſe 
eingeraͤumt: 

1. Wo nicht nur die Berechtigungen zu Remiſſionen 
an ſich, ſondern auch die Normen und Saͤtze, wo⸗ 
nach ſelche zu gewaͤhren verfaſſungs-, reglements— 
oder kontraktmaͤßig feſtſtehen, bleibt die Feſiſtel⸗ 
lung und Zahlungs-Anweiſung, innerhalb der 
Grenzen des Fonds, der Abtheilung überlaſſen. 

=. Even fo kann die Abtheilung in Fällen, wo den 
DomainensEingefeffenen zwar rechtliche, in Hinz 
ſicht des Betrages der Summen jedocd unbefiimmte 
Anſprüche auf Geld» Unterflüßungen bei eingetre— 
tenen Ungluͤcksfaͤllen zuſtehen, dieſe Geld-Unter— 
ſtuͤtzungen unter Zuſtimmung des Praͤſidenten je— 
desnial bis auf eine Summe von 100 Rehlr. in— 
nerhalb der Grenzen des betreffenden Fonds ans 
weiſen. 

f) Etats-Ausfaͤlle, welche im Laufe der Verwaltung uns 

 vermmeidlich entfianden find, hat die Abtheilung bei Eins 
reichung der Etats, jährlichen Abfchläffe und Rechnun— 
gen gehörig nachzuweiſen, und da, wo uͤber die Admi— 
niſtrations-Maaßregel ſelbſt die höhere Genehmigung 
noͤthiz war, darauf Bezug zu nehmen, auch ſolche den 
Etats und Nechnungen beizufügen. In folchen Zälfen, 
wo die Verpflichteten die Vefreiung vom bisher in Anz 

ſoruch genommenen Abgaben und fonjligen Verpflich⸗ 
tungen durch rechtekraͤftige Erkenntniſſe erſtritten haben, 
und in den Erkenntniſſen das Quantum und der Zeit— 
raum des Erlaſſes beſtimmt ſeſtgeſetzt worden, oder doch 
daruͤber kein Zweifel mehr obwaltet, ſind die Ausfaͤlle 
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in din Etatd und den Vechnungen, durch Beifigung 
beglaubigter Abfchriften der betreffenden Stellen der 
Entfcheidungen, ohne befondere Berichts-Erſtattung, zu 
juſtifiziren. 
Ausfallende Ruͤckſtaͤnde koͤnnen, ohne hoͤhere Geneh— 
migung, als unbeibringlich verrechnet werden, wenn alle 
anwendbare Grade der Exekution nach den amtlichen 
Beſcheinigungen fruchtlos verſucht ſind, und in Bezie— 
hung auf, die rechtzeitige Anwendung der Exekutions⸗ 
Mittel dem betheiligten Beamten nichts zur Laft fällt, 


5) Stundungen darf die Abtheilung, ohne höhere Genehs 
migung, nur in folgenden Faͤllen bewilligen: 

1. Denn wegen erlittener Ungluͤcksfaͤlle die bäuerlis 
chen Einfaffen verfaffungsmäßig und die Zeit- und 
Erbpächter, Erbzins- und Zins-Beſitzer kontrakt⸗ 
maͤßig auf Remiſſion Anſpruch haben, dieſe aber 
wegen der noch erforderlichen Feſtſetzung, oder 
ſonſtiger Foͤrmlichkeiten nicht ſofort gezahlt werden 
kann, anf Höhe des vorläufig zu arbitrirenden 
Remiſſions-Betrags; rückfichtlich der Zeitpächter 
jedoch nur Bis zur Entfcheidung des Finanz: Mis 
nifteriumg, auf den hierüber gleichzeitig zu erftats 
tenden Bericht. 

2. Wenn Erbpächter und Erbzind: Befiger, nach den 
gefeglichen Beſtimmungen beziehungsweife auf Wachs 
ficht, Herunterfegung oder gänzlichen Erfaß des 
Zinfes Anfpruch haben, bis zur völligen Entfcheis 
dung über diefen Anfprach. Iſt die Bewilligung 
vom Finanz: Miniterium abhängig, fo muß des 
halb gleichzeitig Bericht erjtattet werden. 

Sn den.zu ı und 2 bemerften Fallen muß in 
"der Regel vor Nbichluß der Rechnungen die Dies 
miſſion oder der Erfaß definitiv regulirt werden. 


3. Außerdem kann die Abtheilung den Zahlungsds 
pflichtigen Stundung anf Pächte, Zinfen und ans 
dere Gefälfe zu ihrer Konfervation bewilligen, jes 
doc) nur al3 Ausnahme von der Regel, und darf 
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diefe Stundung den Termin ded Jahres» Mech: 
nungssAbfchluffes nicht überjteigen. 


Haus Angelegenheiten. 


Ueber die bewilligten Domainens und Forft: Baus 
Fonds kann die Abtheilung mit Beobachtung der näheren 
Inſtruktion des Finanz, Minifteriums disponiren. Berichts: 
Erflattungen an das Finanz: Minifterium für einzelne Faͤlle 
find nur in folgenden nöthig: 

1. wern die Erbauung ganz neuer, bisher nicht vorhans 
den geweiener Gebäude, fo wie die Veränderung in 
dem Aeußern ver hie und da in den Domainen befinds 
lichen Echlöffern oder andern Gebäuden und Anlagen, 
die gefchichtlichen oder architektoniſchen Werth haben, 
ERHOB: wird; 

. Dei allen Neubauten von Amtes und Dorwerfd:Wohns 
häufern, von Dienjt: Wohnungen, Öefindes und Tages 
— Haͤuſern; 

. Bei Neubauten von Sabrifationd: s Stellen, z. B. Braus 
” ereien, Brennereien, Ziegeleien 20. 265 
4. Dei alfen auch geringen Domainens Bauten, welche 
nicht. zum nothwendigen Iandwirtbfcehaftlihen Bedarf 
gehören; 

5. Dei bedeutenden über 500 Rthlr. betragenden Ufer—⸗ 

bauten. 

Alle Baus und Keparatur » Anfchläge find vom Baus 
Rath der Vegierung feftzufegen. 

Hinſichts der nicht zum Finanz» Minifteriun gelans 
genden Bau-Anſchlaͤge ift der Präfident befugt, einzelne 
foiher von dem Bau-Rath feſtgeſetzten Anſchlaͤge nad) 
feiner Mahl zur Super, Nevifion dur die vbere Baus 
Behörde an das Finanz Minifterinm einzureichen. 

Don den für dag Etats-Jahr norhwendigen Bauten 
find, fpüteftens bis zum ı5. November des. vorhergehen: 
den Fahrer, mit ausdrücklicher Zufimmung und unter 
Mitvollziehung des VBräfidenten, fpezielle Bauplane anzu— 
fertigen, und wegen Bewilligung der erforderlichen Mittel, 
mit Einreihung derfelben, bei dem Finanz: Minifterium 
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Anträge zu machen, am Schluffe ded Jahres aber berichts 
liche Ueberſichten über die ausgeführten Bauten einzureichen. 
Sn fo weit Beſtimmungen über Derwaltungs-Grunds 
fäßse in diefer Inſtruktion, wegen ihres Zuſammenhanges 
mit den darin feſtzeſtellten Verhältniſſen der Abtheilung 
sn dem Finanz-Miniſterium und endern hoͤhern Behoͤr⸗ 
den, nicht ausdruͤcklich enthalten find, verbleibt e3 überall 
bis dahin bei den jegt befiehenden, oder vom Finanz-Mi— 
nifter anderweit zu ertheilenden Derwaltungs: Grundfäßen 
in Domainenz und Forfiz Angelegenheiten, 


E, Etats-, Kaffen: und Rechnungs: Angelegens 
heiten. 


Soweit die Etats-, Kaffens und Nechnungss Sachen 
vor dem Kaffen, Nash: gehören," bearbeitet derſelbe ſolche, 
theil3 bei der betreffenden Abtheilung, theils unter fpeziels 
ler Leitung des Praͤſidenten. Zu feinen befondern Ge 
fchäften gehört: 

1. die Kuratel über die Hegierungds Daust- Kaffe, die Bes 
wirfung der ordinairen und -ertraordinairen Reviſionen 
diefer Kaffe, denen der Praͤſident in der Regel beizu: 
wohnen, auch, wo er ed nörhig finder, noch andere Abs 
theilungs-Vorſteher und Raͤthe Dabei mit zuzuziehen 
bat; die Aufſicht auf die Dienjiführung der Haupt⸗ 
Raffen, Beamten; Theilnahme an der Sorge für deren 
Kautions-Leiſtung und für die äußere und innere Gis 
erheit der Kafjenz Lokale; und die Obſorge, daß die 
Kajfe die Ablieferungen am die ihre vorgefeste Central— 
Kaſſe regelmäßig beforge, die etatsmaͤßigen und anders 
weit anf fie angemiefenen Ausgeben puͤnktlich feifte, mit 
den ihr untergebenen Kaffen ordintliche Abrechnung halte, 
und Aber die ihr zufließenden Gelder und aufzunehmen— 
den Belege prompt quitire, auch die Nechnungen in den 
vorgeſchriebenen Terminen abgelegt werden. 

2, Er har bei ſaͤmmtlichen zur Negierungss Haupt: Kaffe 
abfiefernden oder ſonſt mit Seßterer im ©efchäfts: Ders 
Fehr ſtehenden Unter-Kaſſen auf Regelmäaßigkeit in Ab⸗ 
fuͤhrung der Veſtaͤnde, auf Dispoſition Über die vorhan— 
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denen Ueberſchüſſe und auf den Verkehr der Unter⸗Kaſ— 
fen mit der Regierungs-Haupt-Kaſſe, feine Aufmerk- 
ſamkeit zu richten. Alle eingehende Ertrafte der Inter 
Kaſſen müffen daher, nachdens fie zuvor bei derjenigen 
Abtheilung, zu deren ſpeziellen Reſſort die betrejfende 
Kae gehört, vorgelegt, und das möthige darauf ver— 
fuͤzt worden, zur Kenutnißnahme des Kaſſen/Raths ges 
fangen, damit derfelbe diefe Extrafte nach vorbemerften 
Beziehungen auch feinerfeitd prüfen, und etwa noch noͤ— 
thige Manfregeln jener Abtheilung bemerklich machen 
koͤnne. 


.Eben ſo gehört ed mit zur Vorſorge des Kaſſen Raths, 


daß uͤberall den von den vorgeſetzten Behoͤrden ertheil— 
ten oder noch zu ertheilenden Vorſchriften gemaͤß, die 
periodiſchen Kaſſen-Extrakte, Nachweiſungen, Daupts 
Abſchluͤſſe u. ſ. w., zur vorgeſchriebenen Zeit eingereicht 
werden, und es iſt dabei jederzeit, in Uebereinſtimmung 
mit derjenigen Abtheilung, von welcher die Verwaltung 
ſelbſt, worauf ſich dieſe Extrakte u. ſ. w. beziehen, reſ— 
ſortitt, zu verfahren. 

Dei der dem Regierungs-Praͤſidenten, nach Maaßgabe 
der Drdre vom 19. Auguft 1823, auferlegten Dbforge 
für die gehörige Abhaltung ſowohl der gewöhnlichen 
ald der außerordentlichen Devifionen ſaͤmmtlicher von 
der Regierung reſſortirenden Kaſſen, bat derfelbe fich 
insbefondere des Kaſſen-Raths zu bedienen, welcher 
letztere darüber die Kontrolle zu führen bat, daß folche 
nach Maaßgabe der Wichtigkeit allmonatlich, oder fonft 
in genügenven Terminen, durch gefchäftsfundige Beamte 


revidirt werden, daß, alljährlich wenigfieng einmal, eine 


ertraordinaire unvermuthete Reviſion bei jeder derfelben 
Statt finde. 


. Die Verwendung und Beauffichtigung der zu alfgemeis 


nen Dedürfniffen des ganzen Negierungss Kollegiumg 
gehörenden Fonds, 

Wenn auf diefe Fonds von andern Dezernenten Ans 
weiſungen auggefertige werden, fo unüfjen ihm dieſe ſiets 
zur Mitzeichnung vorgelegt werden, 
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Auf ihm haftet die prinzipale Verantiwortlichkeit, daß 
folche Fonds nicht überfchritten werden, oder wo die 
Ueberfohreitung unvermeidlich iſt, gleichzeitig Berichts: 

 Erftattung an das Fomperente Minifterium erfolge. 

6. Sin allen den Fällen, tvo die Konfurrenz des Kaffen- 
Raths vorgefchrieben ift, muß derfelbe die deshalb zu 
erftattenden Berichte im Konzepte mit zeichnen. Ä 

7. Die Bearbeitung der allgemeinen Kaffens und Rech— 
nungs:» Sachen, die AUufftellung des Haupt» Etats der 
Regierungs-Haupt-Kaſſe, fo wie der etivanigen Etats, 
die nicht eine Abtheilung befonders angehen, liegt dem 
Kaſſen-Rath unter der Auffiht und befonderen Mit: 
forge de3 Präfidenten ob, und find ihm, von den ans 
dern Abtheilungen die erforderlichen Daten hierzu prompt 
zu fuppeditiren. 

8. Die von der Regierung aufzufiellenden Epezial: Etat 
untergeordnieter Kaffen, und die Verwaltungs: Etats der 
einzelnen Abtheilungen, müffen zwar von den Abtheilun— 
gen der Regierung, welchen fie fpeziell angehören, feldft 
gefertigt, auch von diefen die etatsmäßigen Anweifuns 
gen auf ihre Fonds ertheilt werden; der Kaſſen-Rath 
nimmt aber an der Aufiiellung diefer Etat3 Theil, in 
fo weit als derfelbe dafür verantwortlich ift, dab beim 
Etats⸗ und Rechnungs-Weſen die höheren Vorſchriften 
genan beachtet werden. 

9. Die Aufſtellung und Kontroffirung der Penſions-Etats. 
Die dabei Statt findenden bs und Zugänge find mit 
größter Genauigkeit zu berückfichtigen, und folche zu jes 
der Zeit zu verfolgen. Die einzelnen Penfions-Anträge 
gehen aber lediglich von der Abtheilung aus, welcher 
der betreffende Beamte angehört. 

10, Die Bearbeitung der Provinzial Staats s Schufden, 
fo wie im Allgemeinen aller folcher Sachen, welche der 
Kaffen, Verwaltung im meitern Ginne ded Worts an 
gehören, ohne einer der im vorjiehenden benannten lbs 
theilungen fpeziell unterworfen zu fein. 
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Zum Abſchuitt IM. 
Bon dem Geſchäfts-Gange 
und 


Zum Abfchnitt IV. 


Bon den Rechten und Pflihten der Regierunzs— 
Deamten. 


Die unter den obigen Abfchnitten der Regierun gs— 
Sinfiruftion von 23. Dftober 1817 enthaltenen Vorſch rifs 
ten bleiben zwar mehrentheil3 beſtehen, nur folgende neue 
oder abindernde Beſtimmungen werden durch die Lebierz 
weifung der Grfchäfte des Praͤſidiums an den Präfident:en, 
durch die veränderte Drganifation der Abtheilungen, ıımd 
die dadurch bezweckte Vereinfachung und rafcheren GBe⸗ 
ſchaͤftsbetrieb herbeigeführt. 


Vertheilung der Sachen. 


Der Praͤſident, an welchen alle new eingehende Sa— 
hen zur Erbrechung gelangen, bezeichnet diejenigen, welche 
er zum Plenum gebracht wiffen will, befonders, und kann 
auch den Referenten für diefelben ernennen. Alle übrige 
Sachen werden an die Vorgefegten der betreffenden Abs 
. theilungen abgegeben ; von diefen wird jede Sache einem 
Mitgliede der Abtheilung, ihm felbft mit eingefchloffen, ins 
dein auch der Vorſitzende befondere Gefchäftszweige zur 
eigenen Bearbeitung mit übernehmen muß, zugefchrieben, 
und dann von der Degifiratue in dem Journal der Ab— 
theilung eingetragen. So viel ald möglich wird aber jez 
den Mitgliede derfelben, mit möglichfter Beobachtung eiz 
ner billigen Gleichheit unter allen, und der unter Bei— 
ſtimmung des Präfidenten gegebenen Gefchäfts »Vertheis 
lung, eis beſtimmter Wirfungss Kreis abgegraͤnzt, auch 
darin fo wenig ald möglich gewechfel., Wenn der Vor— 
figende feinen befondern Grund zu einer andern Zufchrift, 
oder zur Beſtellung eined Korreferenten hat, fo genügt eine 
will£ührlich gewählte Bezeichnung, dag die Sache dem or: 
dentlichen Dezetnenten vorgelegt werde. Der Praͤſident 
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kaun auch einzelne Sachen als ſolche bezeichnen, welche 
zwar nicht ind Plenum gebracht, aber. doch nicht ohne 
Riͤckſprache mit ihm abgemarht, der wovon die Konzepte 
ihm zur Superreviiion vorgelegt werden follen. 


Ernennung von SKorreferenten, 


Einen befonderen Korreferenten hat der Norfigende 
nur in wichtigen Fällen, oder aus befonderen Gründen zur 
ernennen; im Prozeß- oder Mechtss Sachen mul aber, 
wenn diefelben nicht etwa ganz dem Juſtitiarius zuges - 
feh:rieben werden, der Teßtere zum SKorreferenten ernannt 
werden. 
Die Pflichten des Korreferenten bleiben übrigens ganz 
diefelben, wie fie der $. 24 der Snftruftion vom Jahre 
1817 ;‚feftfegt. 


Verhaͤltniß zwiſchen den Abtheilungen, 


Die Abrheilungen verfügen zwar, jede in dem ihr 
angewiefenen Wirkungs-Kreiſe, felbfifiindig, bilden indep 
Feine abgefonderte und gänzlich für fich beftehende Behoͤr— 
de, fondern machen zufammen nur ein gemeinichaftliches 
Kollegium aus. Berührt eine Sache das Meffort von 
mehr als einer Abtheilung, fo muß fie bei der, wozu fie 
hauptfächlich gehört, bearbeitet, von diefer Abtheilung aber 
mit der andern, deren Gefchäfts, Kreis fie auch berührt, 
Ruͤckſprache genommen, und deren Erklärung beachtet wers 
den. ° Sollte dabei eine Einigung nicht Statt finden, dann 
ift die Sache im Plenum zum Vortrage zu bringen, 


Vortrag. 


Zu den Vorktraͤgen fir die Abtheilungen werden von 
dem Vorfigenden, mit Einverſtaͤndniß des. Präfidenten, ein 
für alfemal ein oder zwei beflimmte Sitzungs-Tage in der 
Woche und die Etunde der Derfammiung feftgefeßt; jes 
doch haben fih ſämmtliche Mitglieder der Abtheilungen 
auch die übrigen Tage der Woche, nur Gonns und Felt: 
Tage ausgenommen, in befiimmten Stunden regelmäßig 

in 
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in dem Regierungs-Lokale einzufinden, und die dringenden 


Gefchäfte und was fonft fofort abgethan werden Fann, abs 
zumachen. 


Anwefenheit der Subalternen im Dienft, Lofal, 


Die Eubalternens Beamten müffen im der Regel tägs 
ih achte Stunden in den Büreand zubringen, auch in 
dringenden Fällen auf Anweifung des Präfidenten, oder 
des Vorfigenden der betreffenden Abtheilung, länger dort 
verweilen. Die fpezielle Aufficht über die Gubalternen der 
Abtheilung und die Führung der Praͤſenten-Liſten über 
fie, kann der Dorjigende einem dazu geeigneten Beamten 
nach feiner Wahl übertragen. 


Ausfertigungen und Supstrevffion. 


Alte auf Befchläffen ded Plenum beruhende Berichte, 
Schreiben und Verfügungen werden im Namen der Hier 
gierung außgefertige, dem Präfidenten zur Cuperrevifion 
vorgelegt, und von ihm in der Deinfchrift allein gezeichs 
net, jedoch die Berichte auch von allen Mitgliedern, welche 
am Befchlufe Theil nehmen, unterfchrieben. 

Alle übrige Delrete und Konzepte werden in fofern 
der Praͤſident nicht deren Dorlegung befonderd verlangt, 
lediglich dem Vorſitzenden jeder Abrheilung zur Superres 
viſion und Mirzeihnung vorgelegt, und die Berichte der 
Abtheilung in der Meinfchrife mit Benennung des Refe— 
renten von allen anwefenden Mitgliedern vollzogen, und 
von dem Praͤſidenten mitgezeichnet. 


Verantwortllchkeit. 


Bei der Abtheilung hat der Vorſitzende, wenn er nicht 
ſchon der Dezernent iſt, die. Verantwortlichkeit, welche der 
$. 36. dem betreffenden Regierungs-Direktor auflegt. 

Jahres-Berlchte. 

Der $. 37. der Inſtruktion vom Jahre 1817 wird 
dahin abgeändert, daß jährlich Verwaltungss Berichte von 
den Abtheilungs. Dirigenten dem Praͤſidenten erflattet wers 


den, auf deren Grund diefer für jedes betreffende Minis 
Annalen Heft IV. 1525, gif 
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ſterium, rückfichtlich deffen Geſchaͤfts-Kreiſes, einen beſon⸗ 
dern Verwaltungs-Bericht abfaßt, und denfelben an den 
Ober-Praͤſidenten befördert, der ihn ſodann einfendet. 


Don dem Praͤſidenten. 


Der Präfident iſt für einen pronipten und regelmäs 
figen Gefchäftss Gang zu forgen beſonders verpflichtet. 
Alles was ſich auf die Anfegung und Entlaffung der Mit: 
glieder des Kollegiums auch der Vieferendarien bezieht, ges 
hört ausfchlieflich vor ihm. 

Er kann gegen die Mitglieder Disziplinar: Strafen 
in den Grenzen der Inſtruktion vom Jahre 1817 feftfegen, 
und wenn die Mügen nicht fruchten, die Entlafjung in 
Antrag bringen. 

Gegen Unter» Beamte Fann derfelbe auch, ald Drd- 
nungs, Strafe, Urreft big zu 8 Tagen verfügen, Letzteres 
jedoch nur auf den Grund einer vollſtaͤndigen zu den Ak— 
ten zu dringenden ſchriftlichen Verhandlung. 

Gratififationen und Interfiügnngen den Beamten des 
Kollegiums aus den dazu ansgefehren Fonds zu ertheilen, 
bleibe dem Praͤſidenten allein vorbehalten. 

Dafür, daß die Beamten ihren Wittwen Penfionen 
vorfchriftsmäßig bei der Wittwen-Kaſſe verjichern, muß der 
Dräfident Sorge tragen. 

Außer diefen, und den ihm durch die Inſtruktion vom 
23. Dftober 1817, die Drdre vom heutigen Tage und durch 
diefe Geſchaͤfts-Anweiſung andersivo fchon beigefegten Nech- 
ten und Pflichten ftehe ihm noch: 

die Befugnis zu, einzelne Mitglieder, Gehülfen 
oder Subalternen vorübergehend, nach Umſtaͤnden der 

Nothivendigkeit und Enebehrlichfeit, aus einer Abthei— 

lung in die andere zu deputiren; 

muß er die einzelnen Abtheilungen und Buͤreaus 
öfter befuchen; 
hat derfelbe auch dafiir zu forgen, daß Immediat—⸗ 

Eingaben, welche an die Regierung remittirt werden, 

prompt und vollffändig erwogen, die allemal darauf 

zu erlaffenden Verfügungen befchleunige, und daß, 
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wenn unftatthafte Anträge gemacht wären, die Bitt⸗ 
ſteller gründlich belehrt werden. 

Derfelde hat die Befugniß, wenn andere Vorfchüffe, 
ald aus einem etatsmaͤßig zur Dispofition der es 
gierung fiehenden Fonds, und dem Zwecke des letztern 
gemäß, erforderlich find, ſolche bis zur Höhe von 
soo Rihlr. anzuweifen. Wenn derfelbe hiervon Ges 
brauch macht, hat er dafür zw forgen, daß bis zum 
Ablauf des Jahres der gemachte Vorſchuß wieder 
erfiatter wird. Iſt dieß nicht möglich, dann muß, 
beim Yahress Abfchluß der HauptsKafe, dem Fis 
nanz-Miniſterium über die Lage der noch nicht ers 
festen DVorfchuß > Zahlungen befonderer Bericht erſtat⸗ 
tet werden. 

Die Praͤſidenten haben zu ihren Reiſen außerhalb 
des Regierungs-, jedoch innerhalb des Ober-Praͤſidial⸗ 
Bezirks, den Urlaub bei dem Dber sVräfidenten nach> 
zufuchen. Außerhalb des Ober Bräfidials Bezirks iff 
aber folches bei dem Minifterium durch den Ober— 
Praͤſidenten zu bewirken. 


Urlaubs » Bewilligung. 


Mitgliedern und Unterbeamten der Regierung kann ber 
Praͤſident Urlaub zu Neifen außerhalb Landes auf 4 Wor 
chen, innerhalb Landes auf 6 Wochen gewähren, jedoch 
nur in der Dorausfegung, daß folcher. nicht mit Koften 
für die Staats-Kaſſen verfnüpft fe. Auf 6 Wochen aus 
ßerhalb, und 8 Wochen innerhalb Landes, ift der Urlaub 
des Dber: Präfidenten, auf längere Zeit die Bewilligung 
der Minifterien erforderlich. Urlaubs: Ertheilungen an 
Mitglieder des Kollegiums nach der Reſidenz, find, mit 
Ausnahme der Provinz Brandenburg, jedesmal dem Miz 
nijterium anzuzeigen. Urlaud3> Bewilligungen an die der 
Regierung untergeordneten Bezirks- und Lofals Beamten 
ertheilt, unter obiyen Modalitäten, der Vorgeſetzte der bes 
treffenden Abtheilung, mit Zuftimmung des Präfidenten, 
Don allen Urlaubs Bewilligungen über 14 Tage an Mits 

| Lil a 
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glieder des Kollegiums und an Landräthe, ift dem Ober: 
Praͤſidenten Anzeige zumachen. 

Gegeben Berlin, :den 31. December 1825. 
| Friedrich Wilhelm. 
Frh. v, Altenſtein. v. Schuckmann. Grafv. Lottum. 
Gf. v. Bernstorff. v. Hake. Gf.v. Danckelman. 
v. Motz. 
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Gireulars Refeript der Königl. Minifterien des Innern 

und der Finanzen an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen ıc.. 

die Nachweifung der VerforgungssAnfprüche der zuerft 
neu angeftellten Beamten betreffend. 





Auf die Anfrage- der Königf, .Negierung vom 4ten 
April diefed Jahres wegen des nachzuweifenden Werfors 
gungs-Anſpruches der zuerft neun anmgejtellten Beamten 
wird Derfelben, nachdem im diefer Angelegenheit mit der 
Könige. Ober-Rechnungs-Kammer commmmicirt worden, 
nunmehr hierdurch eröffnet, daß in denjenigen Füllen, two 
die Anſtellung eines Beamten nicht auf befonderer Alfers 
höchfier Genehmigung beruhet, in der Gehalts: Anmweifung: 
jedesmal der Verſorgungs-Anſpruch z. B. alfo zu bemers. 
fen iſt: | 

„mit welchen Gehalte oder Wartegelde und auf wel 
„em Etat der Angeſtellte bis dahin geftanden hat;“ 
oder im Falle derfelbt als Invalide, freiwilliger Jäger ıc. 
feinen Verſorgungs-Anſpruch auf feine früheren militairt 
ſchen Dienjts Verhältniffe gründet, der Sinvaliden : Berfors 
gungsfchein deffelben, oder die bei feiner Entlaffung als 
freiwilliger Jäger :c. erhaltene den Verſorgungs-Anſpruch 
mit befundende Befcheinigung, zu deren Ertheilung die 
Milttairs Chefs nad einer Benachrichtigung durch das 
Könige. Kriege: Minifterium ausdrücklich angemwiefen find, 
den DBelägen über die erfte Gehalt3: Zahlung beigefügt 
wird, Wenn daher ein dergleichen Bererhtigter, namentlich: 
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a) ein mit vollem Gehalte ausgefihiedener disponibler 
Beamte; 

b) ein Wartegeld- Empfänger; - 

c) cin Invalide, mit einem Verſorgungsſcheine verfehen; 

d) eine Militair Perſon, die 9 Jahre gedient hat, oder 

ce) ein freiwilfiser Jäger 
angefiellt, und die Verechtigung dazu in vorgedachter Art 
in der Kaſſen-Ordre über die erſte Gehalts-Zahlung aus; 
gedrückt wird; fo bedarf es Feines weiteren Nachweiſes, 
und am wenigſten iſt ed nöthig und zuläßig, is der Drdre 
fih zugleich darüber augzumweifen, warum in einem vors 
liegenden Falle ein Verforgungds Berechtigter aus der Ka— 
thegorie der 9 Fahr gedienten Interoffiziere, und nicht 
gerade aus den Wartegelds Empfängern genommen ift, ins 
dem bei der Befegung der Stelle die Ruͤckſicht auf Qua— 
liftfation de3 Gewaͤhlten vorwaltend fein muß. Sonſt 
aber und im Allgemeinen verfteht es fich von felbft, daß 
dei gleicher Dualififation dee näherer Beanfpruchte, alfo 
der disponible Beamte und Wartegeld-Empfaͤnger vors 
zugsweiſe zu berückfichtigen iſt. 

Findet übrigens die Anſtellung eines Beamten ſtatt, 
der nicht ſchon angeſtellt geweſen iſt, auch fruͤher weder 
Gehalt noch Wartegeld bezogen, noch einen in oben er: 
wähnter Art zu befcheinigenden Verſorgungs-Anſpruch für 
fih hat, welches jedoch nur aufer der Nigel der Fall fein 
kann, indem dergleichen Berechtigte der Königl. Regierung 
jeder Zeit üderwiefen werden fönnen; fo müflen die Um— 
ſtaͤnde, welche deſſen Anſtellung vechtfertigen in der Ge: 
halts-Anweiſung oder in der derfelben beigefügten höheren 
Verfügung bemerft erfcheinen, und gehörig begründer ſein. 

Hiernach Hat die Königl, Degierung Ihrerſeits num: 
mehr uͤberall zu verfahren. 

Derlin, den 29, Suli 1825. 

Der Miniſter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
abweſend v. Mob. 


An 
die Koͤnigl. Regierung zu Arnsberg. 
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Abfchrift Hiervon zur Nachricht und Achtung an alfe 
übrige Degierungen, Provinzial» Steuer -Directionen, an 
das hiefige Polizeis Prafidium, an die General: EaljsDi- 
rection und an den Geh. Regierungs Rath Wißmann 
hieſelbſt. 

Berlin, den 29. Juli 1825. 
Der Miniſter des Innern. Der Miniſter der Finanzen. 

abweſend. v. Motz. 


3, 
Circular⸗Reſcript der Könige. Minifterien des Innern 
und ber Finanzen an fämmtliche Königl. Regierungen, 
an ſaͤmmtliche Königl. Provinzial: SteuersDirectionen, 
an das Koͤnigl. Polizei» Prajidium, an die Königl. Salze 
Direction fo wie an die Militairs und Baus 
Kommifjfion in Berlin, 





Durch die Circular:Berfügung vom 29. Juli d. J. 
ift die Koͤnigl. Regierung 
wegen des nachzumeifenden Verſorgungs-Anſpruches der 
zuerft nen angefiellten Beamten durch Aufnahme diefes 
Anfpruches in die zu erlaffende Gehalts » Unweifung, 
mit näherer Snflruction verfehen, und hr dabei zu ers 
kennen gegeben worden: daß bei Beſetzung der betreffens 
den Stelle die Ruͤckſicht auf Qualifikation des Gewählten 
vorwaltend fein, fonft aber, bei gleicher Qualififation, der 
naher beanfpruchte Competent vorzugsweife berückfichtige 
werden muͤſſe. | 
Hierbei foll e8 nun auch fein Berbleiben behalten. 
Damit jedoch die Koͤnigl. Negierung die eben gedachte Bes 
fimmung nicht etwa fo deute, ald ob es bei verfchiedenen 
DVerforgungsd» Berechtigten auf genaue Abwägung des hoͤ⸗ 
heren oder geringeren Grades der Qualififation anfoms 
me, und jedesinal dem Qualificirteflen der Vorzug gegeben 
werden müffe; fo wird Derfelben noch nachträglich hier⸗ 
durch eröffnet: | 
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„daß die alleinige Ruͤckſicht auf Qualifikation (alfo 
ohne Beachtung ber mehreren oder geringeren Derfors 
gungs-⸗Anſpruͤche) nur bei Beſetzung folcher Stellen 
eintritt, zu denen es gerade einer beflimmten Quali⸗ 
fikation bedarf; — da ſodann nur demjenigen, der fols 
che ausſchließlich beſitzt, die betreffende Stelle zu Theil 
werden kann, — daß aber fonjt, ohne auf die verfchies 
denen Grade der Analififation zu rückjichtigen, 
fobald eine folche nur überhaupt vorhanden ift, jedesmal 
dem disponiblen Beamten vor dem MWartegeld : Empfänger 
und dieſem vor dem Freiwilligen ıc. der Vorzug um fo . 
mehr gegeben werden muß, als darin, daß jene auf dem 
Ausfterbes oder Wartegeld-Etate belafjen und nicht pens 
ſionirt worden find, ſchon der Beweis ihrer Qualifikation 
zur Verſorgung überhaupt Tiegt. 
Herlin, den 24. November 1825. 
Der Miniter des Innern. Der Minifter der Finanzen, 
v. Schuckmann. v. Moß. 





4 

Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und ber 

Finanzen an die Königl. Regierung zu Coͤlln, die Bers 

pflichtung der Wartegeldes Empfänger zu mäßiger Be 
fhäftigung in Dienftangelegenheiten betreffend. 





Auf den unterm =6jien v. Di. erflatteten Bericht, 
den auf Wartegeld gefeßten dortigen Regierungs-Kanz— 
liſten N. N. betreffend, 

eröffnen wir der Könige, Negierung hierdurch, daß nach 
den Beſtimmungen der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 
25. Mai 1820 diejenigen Dffizianten, welche ſſich wäh: 
vend der Daner ihres Wartegelder »Zuftandes einer maͤßi⸗ 
gen Befchäftigung nicht unterziehen wollen, nicht allein 
das Martegeld, fondern auch nach Umſtaͤnden die Anfprüs 
che auf Penjion verlieren, 

Wenn nun der N. N, fortgefegt Anſtand nimmt, 
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eine. dergleichen Beſchaͤftigung zu übernehmen, fo hat e3 
fein Bedenken, daß unter ſolchen DBerhältniffen, der vors. 
gedachten Alterhöchfien Beſtinumung gemäß, die Einziehung 
feines Wartegelded und demnaͤchſt deſſen Abfegung vom 
naͤchſten Etat ohne Weiteres erfolgen kann, wonach alfo 
die König, Negierung zu verfahren bat. 
Berlin, den 22. November 1925. 
Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Moß. 


7 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Potsdam, und 
abſchriftlich an ſaͤmmtliche uͤbrige Koͤnigl. Regierungen, 
den Zwoͤlftel-Abzug von Gehaͤltern und Gehalts; 
Zulagen auch unter 50 Rthl. betreffend. 





Auf die Anfrage vom 22. December v. 5. eröffnen 
wir der Königl. Regierung hierdurch, daß die Befreiung 
der Gehälter unter so Rthlr. von den Abzügen zum Pens 
fonds Fonds ſich nur auf die fortdauernden jährlichen Beis 
träge erftrecft, Eeinesweges aber auf den einmaligen Ab» 
zug des zwölften Theil von neuen Gehältern und Ges 
haltö= Zulagen zu beziehen ift, vielmehr der „y Abzug 
auch von Gehältern und Gehaltd- Zulagen: unter so Rthl. 
erlitten werden muß. 

Derlin, den 22, November 1825. 


Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen, 
v. Schuckmann. v Mob. 
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6. 
Circular-Reſcript des König. Miniſteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, und abfchriftlich zur 
Nachricht und Achtung an ſaͤmmtliche Königl. General 
Kommiffionen, an. das Koͤnigl. Polizei-Praͤſidium und 
an die Militair- und Bau-Kommiſſion zu Berlin, den 
Nachweis über die gefcehehene Einziehung des Zwoͤlftel— 
Abzugs von neuen Befoldungen und Befoldungss 
Zulagen betreffend. 





Um zu verhüten, daß bei dem nen anzuftellenden oder 
zu verbejjernden Beamten die Einziehung des Abzuges von 
einen Zwölftheil der neuen Beſoldung oder der Befoldungss 
Zulage zum allgemeinen Penſions-Fonds nicht überfehen 
werde, wird auf den Wunfch der Königl. General: Kon 
trolfe hier beſtimmt, 

daß in Füllen diefer Urt der vorgedachte Abzug im 
Contert des Etatd, worin die neue Befoldung oder Zus . 
lage für den Beamten zuerſt audgebracht wird, anzu— 
merken, und daher dem ‘Befoldungs =» Titel eines jeden 
Etats am Schluſſe defjelben nachſtehender hierauf Bes 
zug habender Vermerk zuzufügen if: 

„Von folgenden neuen Befoldungen und Befoldungss 

„anlagen IE Zr des jahres» Betrages zum allgemeis 

„nen Penfiond: Fonds zu berechnen und abzuführen: 

„von N. N, — Rthlr. — for. — pr.“ 
wogegen fpäter, im Laufe des Jahres eintretende, alſo 
nicht lediglich durch die Etats-Vollziehung begründete Bes: 
wilfigangen durch befondere Kaſſen-Ordres rechnungsmaͤ— 
fig zu juftifiziren find. 

Hiernach hat Sich die Königl. Regierung zw achten. 

Herlin, den 31. Dezember 1825. 
Minifterium des Innern. Erfte Abtheilung. 
Köhler. 
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7. 
Refeript der Koͤnigl. Minifterien an die Königl. Regie— 
rung zu Oppeln, daß eine Ermäßigung der Diäten und 
Reiſekoſten auf halbe Tage in Gefchäftgreifen nicht 
ffatt finden koͤnne. 





Der Koͤnigl. Megierung wird auf den Bericht vom 
20. September d. J. wegen der Diäten der Phyſiker und 
Kreis:Chirurgen für Geſchaͤfts-Reiſen, die in einem halben 
Tage abzumachen gewefen, zu erkennen gegeben, daß die 
Verordnung vom 23. Juni d. J. wegen Vergütung der 
Diäten und Neifefoften 2c. eine Ermäßigung der feftgefeß- 
ten Tagegelder auf Halbe Tage Feinesiveges beſtimmt, und 
daher auf Ihren Vorfchlag nicht eingegangen werden kann. 
Uebrigens verfteht es fich von felbft, daß in Bezie 
bung auf jenen Grundfag eine gleichmäßige Behandlung 
aller Beamten fiatt finden muß. 
Derlin, den 18. November 1825. 
Miniſterium der Geiſilichen-, Unterrichts- und Medizinals 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 
Miniſterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Motz. 


8. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Aachen, die 
Bewilligung von Diaͤten und Reiſekoſten fuͤr kommiſ— 
ſariſche Geſchaͤfte in Koͤnigl. Dienſtangelegenhei— 
ten betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf Ihre mittelſt Bes 
richts vom zten d. M. in Erinnerung gebrachten Ans 
fragen vom 29. Auguft d. J. über die Anwendung eins 
zeiner MVorfchriften des unter dem 28. Junius d. J. ers 
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gangenen Negulativd wegen Vergiltung der Diäten und 
Neifefoften für kommiſſariſche Geichäfte in Königl, Dienſt⸗ 
Angelegenheiten Folgendes eröffnet: 


ad ı. 


ad 3, 


al 5, 


Denn für Zälfe, in weichen Privat » Perfonen Neifes 
Koſten-Entſchaͤdigungen leiſten muͤſſen, beſondere 
Taxen und Verordnungen nicht vorhanden, oder ans 
wendbar find; fo kann bei der Berechnung derartis 
ger Koften unbedenklich das Negulativ vom 28. 
Juni d J. zum Grunde gelege werden. An 
desfallfigen Beftimmungen für Yufize Beamte und 
Medizinals Perfonen fehlt es übrigens auch im den 
Aheins Provinzen nicht, da auch dafelbft die Taren 


vom 23. Auguſt und 21. Junius 1815 gelten. 


Den im erjien %. Lite, C, Abſchnitt VIII, pos, r. 
des gedachten Regulativs auf ı Mthle, 15 for. bes 
ſtimmten Diaͤten-Satz für die Daus» Fnfpectoren 
auf den, den Dber=Zolle Öteuers und Forſt⸗In⸗ 
ſpektoren zugebilligten von zwei Thalern zu erhoͤ— 
hen, fehlt es um ſo mehr an Veranlaſſung, als 
auch nach dem Regulativ vom 28. Februar 1816 
die Bau-Inſpektoren nur 32 Rthl. Diäten erbals 
ten haben. 

In den Fällen deg Zufammenreifens der Beamten 
fönnen die Koſten der nach dem Ertrapoft= Negles 
ment zu liquidirenden Pferdezahl in Rechnung ges 
fett, inzwifchen muß gerade in dergleichen Fällen der 
wirkliche Pferdes Bedarf, wenn derfelbe über die 
für den Haupt, Kommilfariug geltenden reglements— 
mäßigen Saͤtze hinausgeht, durch Dofts Befcheinis 
gungen nachgemwiefen werden. 

Wenn den im S, 12. des Reglements gedachter 
Beamten zugeſtanden iſt, die Reiſen mit Extrapoſt 
oder mit Mieths-Fuhren zu machen, ſo muͤſſen 
nach dem richtigen Dafuͤrhalten der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung die desfallſigen Auslagen mit Quittungen ges 
hoͤrig juſtiftzirt, auch muß dabei im erſteren Falle 
als Regel angenommen werden, daß nur zwei Pferde 
erforderlich ſind, und fuͤr mehrere nur auf den 
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Nachweis, daß deren Anwendung nothivendig ge⸗ 
wefen iſt, Tiquidirt werden darf. | 

Die Erledigung der gleichzeitigen Anfragen der Koͤ— 
nigl. Regierung wegen der Diäten.Gäße ad 2., für den 
dortigen Ober-Forſtmeiſter N. N. und ad 6. für den 
dortigen Diegierungd = Baurard N. N. bleibt bis dahin 
vorbehalten, daß das König. Staats-Miniſterium darüber 
entfehieden haben wird. 

Berlin, den 22. December 1925. 

Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen, 

v. Schuckmann. v Motz. 





9 
Reſcript der Koͤnigl. Minifterien an die Königl. Regie— 
rung zu Stettin, die Bewilligung von Diäten und Fuhrs 
Foften bei Dienſtreiſen betreffend. 





Der Koͤnigl. Negierung wird auf die von Derfelden 
unterm Sten d. M. in Erinnerung gebrachten Anfragen 
vom 25. September d. J. zuvoͤrderſt im Allgemeinen er— 
öffnet, daß die Beſtimmung im ten $. der Verordnung 
vom 28. Junius d. J., wegen der Diäten und Fuhr— 
koſten bei Dienſt-Reiſen, die vorgefchlagene Anfertigung 
einer Nachweiſung, tie für afle die im dem iſten $. 
nicht genannten Beamten die Diäten und Reiſe-Koſten 
feftzufegen find, entbehrlich‘ macht. 

Dergleichen Beamte follen nemlich in Anfehung des 
Diätens Öenufes und der Berechtigung zu Transportmits 
teln bei Dienſt-Reiſen denjenigen Beamten gleich behanz 
delt werden, mit welchen fie gleichen Nang genießen. 

Nun find aber die Ntangverhältniffe der Civil-Beam⸗ 
ten durch die Allerhöchſte Verordnung vom 7. Februar 
1817 für de meiften Beamten, Kiaffen feſtgeſtellt. 

Es fünnen daher nur in wenigen Fällen Zweifel we 
gen einzelner Beamten, welchen die zulest genannte Ders 
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ordnung einen befiimmten Dlenſt-Rang 'angemwiefen hat, 
übrig bleiben. 
Se feltener aber dergleichen Beamte, meiftens von 
unterem ange, in den Fall kommen Fünnen, Dienſt-Rei— 
fen zu machen, welche zu Anſpruͤchen auf Diären und 
Suhrfoften berechtigen, deſto unnoͤthiger iſt es, ergänzende 
General-Vorſchriften wegen Behandlung derſelben bei vor— 
fallenden Dienſt-Reiſen abzufaſſen. 
Was nun inſonderheit 
zu ı) die Dberforjimeifter betrifft, fo kann denſelben feldjt: 
redend nur der im neuen Regulative vom 25. us 
nius d. J. ihnen bejiimmte DiätensCab von = 
Rthlr. täglich gewährt werden. 
Die Fragen 

su 2 und 3), od. die, einigen Negierungss Naͤthen und 
Forſtmeiſtern, ſo wie den Regierungs- und Bau— 
Raͤthen früher, neben ihren Diäten, für die Reiſe— 
tage bewilligt geweſenen Fuhr-Koſten-Entſchoͤdigun⸗ 
gen von 1 Rthlr. taͤglich, auch noch kuͤnftig gegeben 
werden follen, find dem Königf. Staats: Minifterio 
zur Enutſcheidung vorgelegt worden. 

zu 4) Die Mevizinals Beamten, namentlich die Kreis-Phy— 
fiei und Kreis: Wundärzte, koͤnnen, wenn fie al3 

Könige. Medizinals Polizei: Beamte im Auftrage der 

Königl. Megierung fungiren, und ivenn die kommiſ— 

farifchen Beifefoften der Staats-Kaſſe zur Laſt fal— 

fen, nur die im Regulative vom 28. Junius d. J. 
beſtimmten Diäten» Süße erhalten. 
Bloß bei gerichtlichen Gefchäften findet auf jie 

die Medizinal; Tare Anwendung. 

zu 6) In Anfehung der Diäten und Transportmittel für 
Geiftlihe, welche Prediger Stellen befleiden, wird 
die Koͤnigl. Regierung lediglich auf die $.$. gr und 
12 des Regulativs vom 28. Junius d. J. verwies 
fen; uͤberhaupt aber wird der Fall, daß ein Geiſt⸗ 
licher im Staats-Dienſte commirtirt wird, und das 
für aus der Staats-Kaſſe diätarifch zu remuneri— 
ven ift, nur felten vorkommen koͤnnen. 
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Endlich, 06 
zu 7) hinfichtlich der nach $. 3. des neuen Megulativg, 
bei freier Wohnung, Heigung und Licht, ohne Un— 
terfchied des Dienſt-Verhaͤltniſſes und Diäten: Ser 
nuffes, für jeden Tag in Abzug zu dringenden 20 
Gyr. noch Modififatienen werden getroffen werden, 
darüber ift gleichfatts die Entfiheidung des Koͤnigl. 
Staats-Miniſterii abzuwarten. 
Berlin, den 24. December 1825. 
Minifierium der Geiſtlichen-, Unterrichtds und Medizinals 
Angelegenheiten. 
v. Altenftein. 
Minifterium des Innern. Minifterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Motz. 


10. 


Reſeript des Könige, Minifteriums des Innern an die 

Königl. Regierung zu Danzig, die Fuhrkoſten-Verguͤ⸗ 

tigung fuͤr diejenigen Beamten, welche ruͤckſichtlich ders 
felben fihon ein Fixum erhalten, betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird in Beſcheidung auf den 
Bericht vom ı5ten v. M. eröffnet, daß der Königl. Ober: 
Rechnungs- Kammer unlängft von dem Minifterien des us 
nern und der Finanzen bemerflich gemacht worden ift, daß 
unter den Fuhrkoſten, welche mach dem Regulativ von 
28. Februar 1816 $. 2. zu 1. den Beamten, welche ein 
Sirum erhalten, für den Hall einer Heife außer den Grenu— 
sen ihres Dienſtbezirks nach den vollen Säßen vers 
guͤtet werden follen, die Wagenmierhe, fo wie alte fonflige 
regulativmäßige Vergütungen unftreitig mit begriffen feien, 
und folglichewürden in Ausgabe paffiren müffen. 


Die desfalls, nach der Königl. Hiegierung Anzeige, 
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von jener Behörde gemachten Monica dürften hiernach ihre 
Erledigung zu erwarten haben. 

Berlin, den 13. Oktober 1825. 
Minijterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


IL 
Circular⸗Reſcript des Königl. Finanz: Minifteriums an 
färnmeliche Königl. Regierungen, das Berfahren rüd: 
fichtlich der den Penſionairs und Martegelds-Empfäns 
gern, außer den Penjionen und Wartegeldern, ges 
feifteten Zahlungen betreffend. 





Es ift verſchiedentlich bemerkt worden, daß, ber Ders 
fügung vom 13. Februar 1820 ungeachtet, in dem Falle, 
wenn ein Penfivnair oder ein Wartegeld: Empfänger wie, 
der befchaftige, und ihm dafür irgend eine Einnahme aug 
Öffentlichen Fonds ausgefegt wird, diejenige Behörde, wel: 
che die Denjion oder das MWartegeld zahle, von einer ders 
gleichen Bewilligung nicht immer die erforderliche Kennt: 
ni erhält, und alfo auch nicht im Stande iſt, nöthigen 
Falls darüber vollfiändige Auskunft zu geben. Um diefem 
Lebelftande vorzubeugen, find fünmmtliche oberfie Verwal: 
tungs-Behoͤrden Geitend der Könizl. Ober: Itechnungss 
Kammer erjucht worden, in allen Fällen, wo einem Pens 
fionair oder Wartegeld: Empfänger ein anderweiriged Eins 
fommen auf Staats-Kaſſen angewiefen wird, welches er 
grumdfäßlich neben feiner vollen Penfion oder feinem Warz 
tegelde oder einem Theile davon beziehen foll, diejenige 
Behörde, aus deren Kaffe die Zahlung der Penſion oder 
des Wartegeldes erfolgt, von der gefihehenen Anweiſung 
des amdermweitigen Einkommens und von dem auf die Betz 
behaltung der Penjion oder des Wartegelded Bezug has 
benden Sachverhältniffe in Kenntniß zu fegen, damit fie 
folchergeftalt bei Ablegung ihrer Rechnung ſich über die 
Fortzahlung der Penfion oder des Wartegelded an dag 
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betreffende Sndividuum, neben deſſen anderweiten Eins 
fommen, genügend ausweifen Fünnen. 

Indem ich der Königl. Regierung diefes befannt mas 
che, ertheile ich Derfelben zugleich die Weifung, Ihrerſeits 
nicht nur darauf zu Halten, daß alle dergleichen Bewillis 
gungen im Etat dei den betreffenden Individuo vor der 
Linie nachrichelich bemerkt werden, fondern auch, wenn ders 
artige Fälle zu ihrer Keuntniß kommen follten, von deren 
näherem Derhältniffe fie nicht unterrichtet wären, darüber 
bei derjenigen Behörde, von welcher die Bewilligung aus: 
gegangen if, anzufragen. 

Berlin, den 4. November 18925. 
Der Finanz: Minijter. 
v. Motz. 


12. 
Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an bag 
Koͤnigl. Polizei» Prafidium und an die Konigl. Milis 
tairs und Bau-Kommiſſion zu Berlin, dicfelbe 
Angelegenheit betreffend. 

In Betreff der Zahlung des den Penjionaird oder 
Martegeld: Empfängern neben ihrer Penfion oder ihrem 
Martegelde gewährten anderweiten Dienft= Einfommeng 
aus Staats-Kaſſen, ift Seitens des Königl. Finanz, Mis 
ssifterii unterm 4ten d. DM. diejenige DBerfügung erlaffen 
worden, welche dent König. Polizei: Präfidvio mit dem Auf: 
trage hiebei zugefertige wird, Sich nach deren Inhalt 
ebenfalls zu achten. 

Berlin, den 23. November 1925. 

Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


13; 
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13 
Hefeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an das 
Koͤnigl. Polizei Prafidium zu Berlin, und abfchriftlich 
zur Nachachtung an die Koͤnigl. Militairs und Bau— 
Kommifjion dafelbft, die Zeirbeffimmung für die Anz 
fündigung bevorjtchender Penjionirungen betreffend. 


Zur Defeitigung etwaniger Eedenfen, welche in Bes 
ziehung auf den $. 18. des neuen Penſions-Reglements 
über die Anwendung der in der Allerhöchſten Kabinets— 
Ordre vom 20. März d. J. enthaltenen Borfidrift: 


das bei Penfiond : Anträgen die in den Ruheſtand zu 
verfeßenden Beamten ein Vierteljahr vor Eintritt ihrer 
Penſtonirung davon benachrichtige werden follen, 


erhoben werden möchten, wird als Hegel für das Fünftige 
Derfabren hiemit fejtgefeßt, daß in ailen Fällen, wo nach 
dem Dafürhalten des Königl. Polizei: Prandtii gegen die 
Genehmigung des von Demſelben zu machenden Penfiong: 
Dorfchlages Fein Bedenken obwalter, der zu penfionirende 
Beamte gleichzeitig von der wegen feiner Penſionirung ges 
troffenen Einrichtung benachrichtigt, und die demfelben zu 
belaffende dreimonatlide Frift von da ab gerechnet werde. 
Entgegengefegten Fall3 muß aber die Genehmigung des 
Penſions-Vorſchlages von Seiten der höheren Behörde 
abgewartet, nach deren Eingang der Beamte von feiner 
Penſionirung erft in Kenntniß gefeßt, und derjelbe von 
diefem Zeitpunfte ab noch drei Monate in dem Genuſſe 
feines Dienft: Einfommend befaffen werden. 
Berlin, den 27. December 15925. 


Minifteriun des Innern. Erſte Abtheilung, 
Köhler. 





"malen HeitlV, 1325, Mm 
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14. 
Publifandum der Königf. Negierung zu Poſen, die Ans 
fertigung der PenfionssVachweifungen betreffend. 





Saͤmmtliche uns  nachgeordnete Behoͤrden werden 
hierdurch angewieſen, wenn von denſelben Berichte über 
Penſionsantraͤge erfordert werden, dem zu erſtattenden Be— 
richte jederzeit, und ohne desfallſige beſondere Anweiſung 
abzuwarten, die Beantwortung nachſiehender Fragen, in 
tabellariſcher Form zuſammengeſtellt, mittelſt einer ſpezia— 
liter dieſem Gegenſtande gewidmeten Nachweiſung beizu— 
fuͤgen. 

1) Vor⸗- und Zunamen des Beamten. 

2) Stand und Dienſtcharakter. 

3) Lebensalter. 

4) Lebensſahr, mit welchem der Beamte zuerſt in den 
Dienſt getreten, und Tag der eidlichen Ders 
pflichtung. 

5) Dienſtzeit 

a) im Militair, 
b) im Civil, 
ec) überhaupt. 

6) Ob die Dienftzeit in unumnterbrochener Folge, oder 
ob, und unter welchen Imftänden, eine Unterbre— 
chung derfelben ſtatt gefunden hat; auch ob frei— 
willig. 

7) Bisheriges Dienſteinkommen: 

a) Gehalt, 
b) Emolunente, 
c) aus Nebenbedienungen, 
d) überhaupt. 
8) Ob der Beamte verheirathet if. 
9) Ob derfelbe Kinder hat, 
a) verforgte, 
b) unverforgte. 
10) Verndgend.Berhäftniffe des Beamten. 
21) Phyſiſche und moralifche Gründe für die Penfionirung. 


12) Cenfur des biäherigen Dienſibenehmens. 
13) Sonftige Bemerfungen. 
Die gemachten Angaben müffen befegt fein: 
zur Nubrif 3) durch das Taufzeugniß; 
zur Rubrik 4) mit dem Anſtellungs-Reſcripte und, fofern 
dem Eintritte in die Civilcarriere Mimandienſt 
vorangegangen iſt, mit der Beſcheinigung des bes 
treffenden Truppentheils uͤber den Eintritt in das 
Militair; 

zur Rubrit 5) a. mit dem Regimentsabſchiede; 

zur Rubrik 7) a. b. und c. mit fpezielfen an 
fowohl des Gehaltes, als auch der Gattungen und 
resp, Betkaͤge der Emolumente und der Neben— 
bedienungen; welche Nachweiſungen noͤthizenfalls 
durch beſondere Ertrafte, Fraktionsberechnungen 
u. ſ. mw. vollſtaͤndig juſtificirt werdenmuͤſſen. 

ad 7) wird noch ansdrücklich bemerkt, daß nur ſolche 
Emolumente und Nebeneinkuͤnfte niit zu dem Ein— 
fommensdetrage gezogen werden dürfen, die den 
nicht einjiweilen, fondern ad dies vitae angeſtell— 
ten Beamten befiallungsmäßig zuftehen, keinesweges 
aber der Begrif von Nebenberienungen auch- auf 
folche, wie 3. B. Magifiratäbedienungen und der— 
gleichen, für welche der Staat Eeine Penſion ges 
währt, auszudehnen if. 

Diejenigen Emolumente, welche ihrer Natur mach, 
fleigend und fallend find, z. B. Tantiemen, find nach dent 
Durchfchnittsertrage der drei legten Fahre anzugeben. Der 
Aufführung eines Dienſteinkommens ans zufaͤlligem Dienjt 
genuſſe z. B. Remunerationen, ‚Gratififationen, Denun— 
ciantenantheile und anderer, außer dem eigentlichen Dienfk 
eg rechtmäßig bezogenen Vortheile, bedarf es gar 
nicht, . 

Wie fchon gefagt, kann den nur einfiweilig angeſtell⸗ 
ten Dffizianten Feine Penſion gewährt werden; dies fin— 
det auch Anwendung auf folche Beamte, welche mit Vor— 
behalt der Kündigung oder des Wiberrufes angeſtellt find. 

Wenn jedoch dergleichen Stellen verforgungsberechs 
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tigten MilttairsPerfonen übertragen find; fo mu dlies, 
und der Betrag der Militair- Benfionen, welche dieſelben 
etiva vor der Uebertragung des Civildienftes bezogen has 
ben, genau bemerkt werden. 

Auch .ift, bei. denjenigen Beamten, welche vorher im 
Militair geflanden, und die Feldzige mitgemacht haben, 
dies zur Rubrik 5) a. unter Angabe der Dauer des vor 
dem Feinde geleifteten Militairdienfied ausdrücklich zu bes 
merfen. 

Die desfallſige Angabe muß jedoch von der compes 
tenten Mifitaire Behörde, bei der Verabfchiedung, und in 
dens ertheilten Abſchiede ſelbſt ausdrücklich befcheinigt fein, 
indem auf deren nahträglichen Nachweis Eeine Nückficht 
genommen werden kann. 

Zur. Nubrif ı 1) iſt, wenn das Penfionsgefuch durch 
phyſiſche Dienftunfähigkeit begründet. wird, zu bemerfen, 
ob der zu PVenfionirende nicht noch ein anderes Amt, und 
etwa welcher Art, zu befleiden fähig if. 

Die von ung reffortirenden Behörden haben fich, bei 
Erfiattung der von ihnen über Penjionsgefuche erforder: 
ten Berichte, auf dad Genauefie hiernach zu achten. 

ofen, den 5. Januar 1826. 

Königl. Preuß. Regierung. Erfie Abtheilung. 


15» 
Publifandum der Königl. Regierung zu Sranffurta. O., 
die Erhebung der Penfiongr Beiträge betreffend. 





Mit Bezug auf die wegen der Penſions-Beitraͤge 
erlaffenen Bekanntmachungen vom 23. November dv. J. 
und 17. Juni d. J. (Amtsblatt vom v. J. ©. 362. u. f. 
und von diefem Fahre ©. 252. u. f.) werden folgende 
weitere Beflimmungen zuc Öffentlichen Kenntniß gebracht: 

ı) Von den Gnaden-Quartals- oder Monatd: Beträs 
gen verfiorbiher Beamten iſt der gewöhnliche Abzug 
für den Penſions⸗-Fonds nicht zu marhen, jedoch ers 
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firecft fich diefe Befreiung in Abficht ded Gnaden⸗ 
QDuartald nur auf dasjenige, was den Hinterbliches 
nen noch außer dem Gterbe:Quartal gezahlt wird, 
indem nur Died nach der deffaratorifchen Kabinets— 
Drdre vom 15. November 1319 Gnadenbewilligung 
if. Mithin finder eine Ruͤckzahlung der, vor dem 
erfolgten Tode des Beamten, bei der legten viertels 
jährigen Gehaltshebung gemachten Abzüge, im Fall 
auch der Beamte ſchon im erfien Dionat ded Quars 
tals verſtorben fein folfte, nicht flatt. 

Heiläufig wird, um einer etivanigen Mißdentung rück: 
fihtlich diefed Gegenfiandes vorzubeugen, bemerkt, dag nur 
diejenigen Beamten, welche in Eollegialifchen Verhaͤltniſſen 
fiehen, ihre Gehälter in Quartals Raten pränumerando 
beziehen, und bei diefen auch nur dergleichen Gnadens 
Duartale vorkommen können, wogegen alle andere Beamte 
ihre Gehälter nur monatlich pränumeranto zu beziehen 
haben, und nach ihrem Mbleben den Hinterbliebenen der 
Gehaltds Betrag nur für den Gnaden-Monat zuſteht.“ 

2) Diejenigen Beamten, deren Amtsverbindung durch 
die Natur des Gefchäft oder Durch ausdrückliche 
Deftimmung auf eine beſtimmte Zeit eingefchränft, 
oder durch den Vorbehalt des Widerrufs oder der 
Kündigung bedingt ift, find ſowohl von den fortlaus 
fenden PVenfionds Beiträgen, ald von dem Abzuge des 
ı2ten Theild newer Befoldungen oder Gehaltszulagen 
befreit. 

3) Dei Berechnung des Dienſteinkommens, von mel: 
chem die Penfiond : Beiträge zu entrichten find, wer— 
den im Laufe ded Jahres die Tantiemen nach den 
dafiir ausgeſetzten Etatsbeträgen angenommen. Bleibt 
dad wirkliche Einfommen der Beamten gegen den 
Etat zurück; fo iſt wegen der zuviel in Abzug ges 
brachten Beträge beim Jahresſchluſſe die erforderliche 
Ausgleichung zu bewirken, fo wie aber auch, wenn 
die Tantiemen mehr betragen, die Penfions. Beiträge 
von diefer Mehreinnahme mit zu berichtigen find; 
jedoch has es, im Hall der Unterſchied nur zehn Pro: 
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zent michr oder weniger gegen das etatsmäßige Eins 
kommen beträgt, bei dem Penſions-Abzuge von dem— 


jenigen Tantiemes Detrage, welchen der Etat beſtimmt, 
lediglich fein Bewenden. 


Frankfurt a. d. O., den 14. Dftober 18 
König. Regierung. 


16. 
Neferipe der Könige. Minifierien der Juſtiz und ber 
Finanzen an die Königl. Regierung zu Trier, in wel—⸗ 
cher Are die Abzüge zum Penjiongs Fonds bei den mit 
Arreft belegten Gehältern der Staats: Beamten 
zuu berücffichtigen find? 





Der Königl. Negierung wird auf die Anfrage im 
Berichte vom 30. März d. J., 
im welcher Art die Abzüge zum Penfiongs Fonds bei den 
init Urreft belegten Gchäfter der Staats-Beamten zu 
berückfichtigen find? 


eröffnet: 
daß in Gemäßheit eines Veſchluſ es des Koͤnigl. Staats⸗ 
Miniſteriums vom 13ten d. M. Gehalt, von welchem 


der geſetzliche Theil mit Arreſt belegen iſt, nur nach 
Abrechnung des vorſchriftsmaͤßigen Beitrages zum Penſions⸗ 
Fonds berechnet, mithin bei einem Öchalte von 1000 Rthl. 
nach Abzug des Beitrags zum Penſions⸗ | 

Fonds Me an re a Zar ar ie vi „5 — 


das twürffiche dem Arrefifchlage unteriwors 
fene Gehalte nur uf “2 ee tee g85Rthl. 
angenommen werden kann, wovon . . 400 Rthl. 
frei bleiben, und die Hälfte der übrigen 585 Rthl. 
zur Befriedigung des Glaͤubigers zu verwenden ift. 
Derlin, den 29. Suli 1825. 
Der Juſtiz-Miniſter. Der Finanz» Minifter, 
Graf v. Dandelman. v. Moß. 
——— — 
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| 17. 

GireularsRefeript der Koͤnigl. Ober⸗Rechnungs⸗Kam⸗ 
mer an fümmeliche Koͤnigl. Regierungen und Oberge— 
richte, die Controflirung und Verrechnung ber 
Denjionss Beiträge betreffend. 





Damit die, durch die Mlferhöchfte Kabinets-Ordre 
vom 31. Auguſt v. J. angeordneten Penfiond; Beiträge, 
weiche von den Befoldungen in Abzug gebracht merden, 
in den Nechnungen überfehen und gehörig Fontroffirt wer 
den Fönnen, ift es nothivendig: 

1) daß der Befoldungstitel der Nechnungen mit einer 
befondern, hinter der Summe der twirflichen Aus— 
gabe einzufchaltenden Kolonne verfehen werde, in 
weicher bei den einzelnen, nach ihrem Betrage voll 
zu verausgebenden DBefoldungen zc., die zuruͤckbehal⸗ 
tenen fortlaufenden Benfionsz Abzüge nachgewieſen 
werden muͤſſen; 

2) daß, wenn Befoldungen an neu eingetretene Beam⸗ 
te zum erftenmale, oder Befoldungs Zulagen an älz 
tere gezahlt worden, und aljo die Befoldung oder 
reſp. Zulage für den erfien Monat zum Penſions⸗ 
Fonds dem Reglement gemäß, hut zurückbehalten 
werden müffen, folkhe in einer zweiten, hinter der 
vorgedachten einzufchaltenden Kolonne nachgemiefen 
werde; 

3) iſt der ſummariſche Betrag beider vorgedachten Satz 
tungen von Abzügen fir den Penſions-Fonds, mit 
der Quittung derjenigen Kaſſe, an welche die Ablie— 
ferung der deshalb ergangenen Beſtimmungen gemaͤß 
geſchehen zu belegen, fo wie denn 

4) bei denjenigen Kaſſen, an welche der getroffenen Anz 
orönung zufolge, von andern Kaflen Abzüge für 
den Penfions: Fonds zur mweitern Abführung abgelies 
fert worden, joiche in deren Nechnungen unter einen 
befondern Titel und event, nach Manfgabe der vor> 
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fiehenden Benterfungen sub 1 und 2, in zwei bes" 
fondern Kolonnen in Einnahme, und mit den Quit— 
tungen derjenigen Kaffe, an welche die weitere Ablie— 
ferung geſchehen, belegt, in Ausgabe zu berechnen find. 

5) Iſt es erforderlich, daß in allen Fällen, wo die 
Denfions » Abzüge von Befoldungds Beträgen eines 
und defjelben Beamten, welche, ſich in verfchiedenen 
Hechnungen verausyabt finden, nach dem Geſammt⸗ 

- betrage derfelben in einer Rechnung in AUnfag kom— 
men, bei diefer die Dichtigfeit ded3 Betrages, wovon 
ber Penſions-Abzug mit berechnet ifi, von der vors 
gefeßten Behörde befcheinigt, auch bemerkt werde, in 
welhen Rechnungen die einzelnen Befoldungstheile 
verausgabt find, und daß dagegen in den Leßtern 
bemerkt werde, daß und. in welcher Nechnung der 
Denfions- Abzug von den verausgabten Befoldungss 
Deträgen mit berechnet ift. 

Die Koͤnial. Regierung ꝛc. hat die von demfelben 
abhängigen Kaſſen hiernach im Betreff der Aufſtel— 
lung der Nechnungen pro 1825 hinfichtlich der Bes 
ſoldungs-Ausgaben und der Penſions-Abzuͤge davon, 
mit Anweifung zu verfehen, und für deren pünftlis 
che Befolgung zu forgen. 

Potsdam, den 18. December 13925. 

Ober⸗Rechnungs-Kammer. 
Ladenberg. 


18. 

Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums bes Innern an bie 
Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, den Verluſt der 
Penſion, wenn ſpaͤterhin auf Dienſtentſetzung er⸗ 
kannt worden, betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung gereicht auf den Bericht 
vom 2oſten v. Mts. zum Beſcheid, dag es einer Aller 
hoͤchſten Beſtimmung daruͤber: 
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ob der ehemalige Beamte N. N. fernerhin die ihm 
mittelſt Königl. Kabinets-Ordre bewilfigte Penſion bes 
ziehen kann oder nicht? 

veiter nicht bedarf, indem bie allgemeine Vorſchrift des 
Penſions-Reglements ven 30, April d. 5. im $. 30. pos, 
2. es ganz außer Zweifel Reit, daß der "Derluf der Pens 
fion eintreten muß, weil auf tie Dienitentfegung des N. 
N, erfannt ift. 
Derlin, den 28. DOftober 1825. 
Der Minifter des Innern. 
v. Shurfmann. 


19. 
Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu Bromberg, die unentgeltliche Auf 
nahme der öffentlichen Befanntmachungen der Allgem. 
Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt in die Amtsblätter 
betreffend. 





Nach Anzeige der General>Direftion der Allgemei⸗ 
nen Wittwen-Verpflegungs-Anſtalt, werden für die auf 
ihre Dequijition in das Amtsblatt der Königl. Regierung 
aufgenommene, an ſaͤmmtliche Intereſſenten des Inſtituts 
gerichtete oͤffentliche Bekanntmachungen, wegen prompter Bes 
richtigung der Wittwen-Kaſſen-Beitraͤge und Empfang— 
nahme der Penſionen an den dazu beſtimmten Tagen und 
Orten hinſichtlich des Oktober-Termins d. J., Inſertions⸗ 
Gebühren, und zwar auf den Grund der unterm 29. Ju— 
lius 1823 *) an die Königl. Regierung ergangenen Ders 
fügung verlangt. 

Die in Dede fiehende Bekanntmachung enthält nun 
aber eine allgemeine Aufforderung an einzelne SKlaffen der 
Einwohner des dortigen Regierungs-Bezirkes, und ift das 
ber zu Folge der Beſtimmung in der Verordnung vom 


*) Jahrg. 1823, Ites Heft, ©. 530. 
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28. März 1811 $. 2. lie. b. zur offiziefen Aufnahme 
in das Amts-Blatt volllommen geeignet, auch keineswe⸗ 
ges als eine folche öffentliche Verfügung in einem ſpe— 
zielen Falle, wie jene Verordnung F. 3. bezeichnet, und 
worauf ſich auch mur die Derfügung vom 29. Juli 1923 
Heziehet, zu betrachten. Es Eönnen mithin feine Inſer— 
tions Gebühren gefordert werden; vielmehr hat die Sb: 
nigl. Regierung den jetzt liquidirten Betrag gehörigen 
Dres loͤſchen zu faffen, und Sich auch Fünftig nach Vor—⸗ 
fiehendem zu achten. 
Derlin, den 18. November 1825. 
Miniſterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
. Köhler. 


20. 
Allerhoͤchſte Kabinets-Drdre, die Uniform der flandes 
herrlichen Beamten betreffend, 





Auf den Bericht des Staats-Miniſteriums vom 28. 
v. M. will Ich wegen der Uniformen für die Beamten 
der vormals reichsunmittelbaren, jeßt mediarifirten Fürs 
fien beſtimmen, daß wenn die Gtandesherren darauf ans 
tragen, ihre Beamten berechtigt fein follen, die für die 
Gtantd » Diener vorgefchriebenen Uniformen mach ihren 
Hangverhältniffen zu tragen, jedoch, um ihr Dienjivers 
hälmiß zu dem Standesherrn zu bezeichnen, mit dem 
Wappen deſſelben auf den Knöpfen, und bei den Rang⸗ 
Klaſſen, welche Epauletd haben, auch auf diefen. Wenn 
dagegen ein Standesherr feinen Beamten eine befondere, 
durch die Hausfarbe ausgezeichnete Uniform beifegen will, 
fo habe Ich zwar nicht3 dagegen, doch muß darauf ges 
fehen werden, daß die Uniform der finndesherrlichen Beam— 
ten im übrigen ganz der Uniform der Staats» Beamten 
von gleichem Rangverhaͤlniſſe gemäß ſei. Sch überlafie 
dem Staats-Miniſterium, hiernach das Weitere zu verfügen. 

Derlin, den 31. Dftober 1925. 

Sriedrih Wilhelm. 


An 
das Stants« Minifterium. __, 
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II. | 
Verhaͤltniſſe zu auswaͤrtigen Staaten, 


21. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Minden, die Abſchoßver⸗ 
hältnijje mit Schweden betreffend. 





Der Königl. Regierung wird auf Ihre ernenerte Anz: 
frage vom 1gten v. M., in Webereinfiimmung mit dem 
Königl. Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
welchem diefelbe mitgetheilt worden, erwiedert, daB der 
von dem aus den Prenfifhen Staaten nad Schweden 
zu erportirenden Vermögen proviforifch einzubehaltende 
Abſchoß auf 10 Prozent zu beſtimmen ift, 

Derlin, den ı1. Dftober 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 
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Reſcript der Könige. Minifterien des Innern und der 

auswaͤrtigen Angelegenheiten an die Koͤnigl. Regierung 

ju Oppeln, die Abſchoß- und Abfahrts-Verhaͤltniſſe 
mit der freien Stadt Krafau betreffend. 





Die Königl. Negierung wird hierdurch veranlaßt, dag 
Erforderliche zu verfügen, damit dem in der freien Stadt 
Krakau wohnhaften N. N., ter Antheil, welcher ihm aus 
den Vermoͤgen feiner verfiorbenen Mutter, anheim gefals 
len, und in dem Kürftlichen Domanial>Depofitorio zu 
Pleß beiindlich fein fol, abfchoßfrei verabfolyt werde, ins 
dem zwifchen Preußen und dem Sreiftaat Krakau die Abs 
fhoß= und Abzugs» Freiheit beſteht, und noch Eirzlich die 
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beſtimmteſten Erklärungen dieferhalb gegenfeitig ertheift 
worden find, 
Berlin, den 30, Oktober 18925. 
Minifterium des Innern. Miniſterium der auswärtigen 
Erſte Abtheilung. Angelegenheiten. 
Koͤhler. v. Schonberg. 





23. 
CircularsRefeript des Königl. Minifteriums des Innern 
an fümmtlihe Königl. Regierungen und an das Königl. 
PolizeisPrafidium zu Berlin, die Abſchoß⸗ und Abzugs⸗ 
Berhältniffe mit dem Großherzogtum Toscana 
betreffend. 


— 


Das Minifterium des Innern ift von dem Koͤnigl. 
Minifterio der auswärtigen Angelegenheiten unterm 2ten 
diefes benachrichtigt worden, daß in dem Großherzogthum 
Toscana weder Abſchoß- noch Abzugs-Geld genommen 
wird, und Daß nur in Netorfious: Fällen Ausnahmen fiatt 
finden. Es kann daher in Gefolge. der Alterhöchften Ras 
binets:Drdre vom 11. April 1822 *) von dem aus den 
Preußifchen Staaten nach. dem Großherzogthume Toscana 
ausgehenden Vermögen gleichfall® weder Abſchoß noch Ab: 
zug genommen werden, ald welches der Königl. Regierung 
(dem Könige. PolizeisPrafidio) zur Nachricht und Nach— 
achtung hierdurch bekannt gemacht wird, 

Berlin, den 9. December 1825. 
Miniſterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


*) Gefeh- Sammlung Jabrg. 1322 ©. 151, wornach gegen die- 
jenigen Stanten, in denen dag jus detractus nicht mehr jur 
Anwendung kommit, forthin weder Abſchoß- noch Abfahrtegeld 
genommen werden fol. 


—— — ⸗ —— 
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| 24. 
Bekanntmachung, den Handelsverfehr mit Merifo 
betreffend. 





dl. 

— 

derjenigen Gegenſtaͤnde, deren zollfreie Einfuhr in Mexico ger 
ftattet wird, ’ 

Queckſilber, alfe Arten Inſtrumente, welche zu den 
MWiffenfchaften und zur Chirurgie anwendbar find; alle 
Arten Mafchinen, weiche zum Ackerbau, zu den Minen 
oder zu den Künften anwendbar find; ungebundene Büs 
cher, mit Ausnahme folcher, welche gegen die Deligion 
oder gegen die guten "Sitten gefchrieben find, Kupferſtiche, 
einzeln und in Heften, als Anfangsgruͤnde der Zeichens 
funft, der Bildhauerkunft und der Architektur, Modelle 
der verfchiedenen Künfte, welche zur Bildung dienen, ges 
druschte oder gefchriebene Muſikalien, Sumen von Pflanzen 
und Früchten, gehechelter und ungehechelter Flache, Te: 
bende Thiere. 


b. 
Lifte | 
ber Gegenftände, deren Einfuhr verboten iſt. 
Erfie Klaffe. 


Eßwaaren, Flüffigfeiten ac. Brauntweine, mem: 
lich nicht aus Wein fabricire, Knoblauch, Zwiebeln, Piz 
ment oder Chile jeder Art, Stärke, Bohnen, Pfeffer, Anis, 
Kümmel oder Alcarabe, Kaffee, Kohl, Flafchenkürbilfe, 
Cardi, eingefalzenes oder geräuchertes Fleiſch, Gerfte, bes 
arbeiteted und unbearbeitetes Wachs, Ehocolade, Bohnen, 
friſches Obſt, als Uepfel, . Weintraubden ꝛc., Schiffszwie— 
back, Kuͤchenerbſen, Getreide, Weizen, tuͤrkiſch Korn, Rog— 
gen, Prerdebohnen, Mehl, Gemüfe, Gruͤnes aller Art, 
Eier, harte und weiche Seife, Linfen, ungefalzenes Schmeer, 
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Därenfett, Zucerfyrup, Nuͤſſe, italienifche ZTeigivaaren und 
Nudeln, Run, Salz, bearbeiteter und unbearbeiteter Talk, 
eingefalgened Schmal;. 


Zweite und fünfte Klaffe 


Flachs und Baummolle Unbearbeite Baum: 
wolle, gefponnene Baummelle, von Pr. 6o. und darunter, 
Schlafroͤcke, Unterhoſen, Hemden, Chemifers, Haarmäntel, 
weiße und bunte leinene Vaͤnder, abgenähte Decken, Dias 
tragen, Bertgarnituren, Echnüre aller Art, Gardinen als 
ler Art, Manfcherten, Kleidungsfiicke aller Art, Deren 
und Fußſaͤcke. 


Dritte Slaffe. 


Wolle und Haarwaaren. Hoſen, leberröcke, 
Mäntel, gemachte Kleidungsſtuͤcke aller Art, Leibröcke, 
Meften, Gürtel, Leibbinden, Bettdecken, Bettgarnituren, 
Delerinen, Aermel, ordinaired Tuch ter und 3ter Qualität. 


Dierte Klaſſe. 


Derarbeitete Seide. Geidene Mügen, Maͤntel, 
Weſten, Kamiföler, Borten, Kanten, Knoͤpfe gemifchter Art 
oder nicht aus Metall, gemachte Kleidungsftücke aller Art. 

Häute und ordindäres Leder. Als bebaarteg, 
appretirtes, zubereiteted, gegerbtes, fo wie alle aus Häus« 
ten und Leder verfertigte Arbeiten, Stiefel, Halbſtiefel, 
Schuhe aller Art, Zäume, Hofen von Gemſenleder; Mas 
roquin aller Are und Farbe, Stiefelfchäfte aller Art, Pers 
gament, Leder und Spahnhüte; Sohlen, | 

Sayance und irdene Waaren. Alle Gegen: 
fände aus glafirter und wicht glajirter Erde, Ziegel zum 
Dauen oder Pflaſtern, Scheiben, Dachziegel, ordinaires 
Fayance, glafirt oder nicht glafirt, mit oder ohne Zeich— 
nung, große irdene Töpfe zur Wein- und Delfubrifation 
(dames-Jianes) ſowohl neue Ald alte jeder Art. 

Metalle. Rohes Kupfer in Matten und Blättern, 
rohes Dlei in GStücden oder gegoffen, Gold und Silber 
verarbeitet, Militairepaufetts und Treffen aller Art: 
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Hölzer aller Urt. 


NB, Alle Handeldartifel und Gegenfiinde affer Art, 
welche in den beiden vorjichenden Liſten nicht mit 
aufgenommen find, Eönnen in das Territorium der 
depublik Mexico gegen Zahlung der im Tarif fejts 
geftellten Abgaben eingelaſſen werden. 

Vorſtehende hoͤhern Orts ung mitgetheilte Lifte der: 
jenigen Gegenftände, deren Einfuhr in Merico zoflfrei ges 
jiattet worden, fo wie derjenigen, deren Einfuhr verboten 
ift, wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß des handels 
treibenden Publikums gebracht. 

Erfurt, den 13. Januar 1826. 
Königl. Preuß. Regierung. 


II. 
Staats-Einkuͤnfte. 
A.: 


Finanz-Verwaltung im Allgemeinen. 


25. 
Circular-⸗Reſcript an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidien, 
die zur Verbreitung der Scheidemuͤnze angeordne—⸗ 
ten Maaßregeln betreffend. 


Um die Verbreitung der durch das Gefeß vom 30%, 
September 1821 angeordneten neuen Scheisemünze nad) 
Möglichkeit zu befördern, wurden mittelſt Circular » Berz 
fügung des König. Finanz Minifteri vom 18. Maͤrz 1922 
ſaͤmmtliche Könige. Regierungen angemwiefen, ihre unters 
geordneten Kaſſen dahin zu inſtruiren, daß fie bei Ein- 
zahlungen und Erhebungen, jede im ganzen oder halben 
Silbergrofchen angebotene Summe, bis auf weitere Des 
ſtimmung annehmen follten. 
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Diefe Anordnung wurde demnaͤchſt nach dem Be— 
ſchluſſe des Koͤnigl. Staats, Minifterii vom 27. März 1922 
durch die hiefige Zeitungen und Intelligenz-Blaätter zur 
allgemeinen Kenntniß des Publikums gebracht. 

Durch diefes bisher beibehaltene Verfahren ift jedoch 
der Uebelſtand herbeigeführt worden, daß Verkäufer und 
Gewerbetreibende die einzeln eingenommenen Silbergrofchen 
gefammelt, und ohne fie wiederum unmittelbar in Umlauf 
zu bringen, bei Entrichtung von Abgaben an öffentliche 
Kaffen abgeliefert haben, wodurch bei fegteren fich Beftäns 
de in Silbergrofchen gefammelt haben, während Mangel 
derfelben im Verkehr jichtbar war. 

Da nun auch durch Einziehung der alten Preufifchen 
Scheidemünze in den öjtlichen Provinzen, fo wie der als 
ten LandessScheidemünze in den weſtlichen Provinzen, 
es an Ausgleichungss- Mitteln im allgemeinen Verkehre 
fehlt, und dazu nur allein die neue Scheidemünge anges 
wendet werden muß, mithin die Nothwendigkeit eintritt, 
die Gilbergrofchen umumterbrochen im Umlaufe zu erhal: 
sen, fo iftim Königl. Staats » Minifterio befihloffen worden: 

„die Anordnung vom 27. März ı822, durch welche 
„einftweilen nachgegeben worden, daß die Öffentlichen 
„Kafen bei Einzahlung und Entrichtung der Abgaben, 
„jede in ganzen oder halben Eilbergrofchen angebotene 
„Zumme annehmen follen, wird aufgehoben, 
und dagegen beſtimmt: 

„daß nach der Alterhöchften Vorſchrift des Geſetzes uͤber 
„die Muünz-Verſaſſung vom 30. September 1826, bei 
„jeder an öffentliche Kaffen zu leiftenden Zahlung, Feine 
„größere Summe in GSilbergrofchen, als nur zum Ber 
„trage unter F Thaler angenommen werden darf," 

Ew. (Ercellen; — Hochwohlgeboren) erfuchen mir, 
die Regierungen Ihres Dber, Präfivial: Bezirfed hiernach 
anzumeifen, damit felbige diefe Beſtimmung auf den geeig- 
neten Wegen bekannt machen, und ihre Kaſſen danach it: 
firuiren; gleichzeitig auch den Regierungen dringend zu 
empfehlen, alle Aufmerkſamkeit darauf zu richten, dag auf 
der einen Geite es im Verkehr nirgend am ganzen und 

halben 
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halben . Sitbergrofchen fo wie an Kupfer Münze fehle, 
auf der anderen aber auch feine größere Maſſe von Schei— 
demünge verbreitet werde, ald zur Ausgleichung im Eleis 
nen Derfehre erforderlich iſt, fie daher anzuweifen , wenn 
ein Mangel bemerkbar werden follte, den Bedarf von den 
Muͤnz-Aemtern, in gleicher Urt wie bisher gefchehen, zu 
beziehen, und die Kreis, fo wie andere Epezial, Saffen das 
mit zu verfehen, um erforderlichen Falles eine Auswechſe—⸗ 
Jung derfelben bewirken zu fünnen, wozu auch die Bes 
fiände der Kaffe an neuer Scheidemünge zu verwenden 
find, welche fich ungeachtet der nach obiger Anordnung 
befhränften Annahme der Gilbergrofchen, dennoch ans 
fanımeln. : 

Wenn zu dieſer Auswechſelung neue Scheidemuͤnze 
genuͤgend vorhanden iſt, ſo ſind die entbehrlichen Beſtaͤnde 
nach Verhaͤltniß der vorhandenen Summe bei den Ges 
halt8= Zahlungen nur dann zu benußen, wenn es erfors 
derlich ift, um die Scheidemünge ſtets im Umlaufe zu ers 
halten. 

Zeigt ſich aber ein neberfluß, ſo iſt davon Anzeige 
zu machen, und wird ſodann uͤber die Beſtaͤnde verfuͤgt 
werden. 

Berlin, den 8. Oktober 1825. 

v. Lottum. v. Moßtz. 


26. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz⸗Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Obergerichte, das Exekutions-Verfahren bei 
Einziehung von Abgaben und Koſten betreffend. 





Des Koͤnigs Majeſtaͤt Haben mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinets-Ordre vom 30. November d. J. zu beſtimmen 
geruhet, daß bei exekutiviſcher Einziehung aller Arten 
oͤffentlicher Abgaben und der Gerichtskoſten, ohne Ruͤck— 
ſicht auf die Zeit, in welcher die Zahlungsverbindlich— 
keit entſtanden iſt, dem Schuldner 

Annalen Heſt IV. 1325. Inn 


886 


ı) das fir ihn und die bei ihm lebenden Kinder und 

Eltern deffelben notwendige Bettwerk; 

2) die nothdürftigen Kleidungzfticke derſelben, 
3) ein für das eigene Lebensbedürfniß unentbehrlicheg 

Stuͤck Milchvieh; 
belaſſen und von der Auspfaͤndung audgenommen fein 
ſollen. 

Hiernach hat das Koͤnigl. Ober-Landes-Gericht ſich 
nicht nur ſelbſt zu achten, fondern auch die Unter-Gerichte 
feines Reſſorts demgemaͤß anzuweifen. 

Derlin, den 27. December 1825. 

Der Juſtiz⸗Miniſter. 
Graf v. Danckelman. 


27. 
Publikandum des Koͤnigl. Finanz⸗Miniſteriums, die 
Kontrolle des Salzverbrauchs auf den Grenzbe⸗ 
zirken betreffend. 


Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben, mittelſt Allerhoͤchſter 
Kabinets-Ordre vom 31. Auguſt v. J. zu befehlen ges 
ruht, daß die bereits in einigen Landestheilen an der 
Grenze mit dem Auslande, zur Unterdruͤckung der Kontre— 
bande mit Salz, und zur Sicherſtellung des Einkommens 
der Staats-Kaſſe vom Salzdebit beſtehende Kontrolle des 
Salzverbrauchs, zur Erlangung gleicher Zwecke, auf alle 
Grenz Bezirke, wo mit Salz Eontrebandirt wird, ausger 
dehnt werden fol. ’ 

In Gemäßheit diefer Allerhoͤchſten Beſtimmung, foll 
die in einigen Diftriften der Provinz Weftphalen bereits 
daſelbſt beftehende Kontrolle des Saljverbrauchs, vom 1. 
Januar k. J. an, fih auch erfirecken im Kreife Münfter, 
auf die Kirchfpiele Maurig, Angelmodde, Wolbeck und Als 
versfirchen; im Kreiſe Warendorf auf die Kirchfpiele Bee: - 
len und Everswinkel, im Kreiſe Lippſtadt, auf die Stadt 
Lippfladt und die Schultheißenz Bezirke Gefefe, Erwitte, 
Weſternkotten, Eikeloh, Boͤkenfoͤrde und Langeneicen; auf 
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den’ganzen Kreis Wiedendrüc.  Gedachte Kontroffe wird 
nach der Alferböchft vorgefchriebenen, fehon durch die dor: 
sigen Amtsblaͤtter publicirten Grundfäge vom 19. Auguſt 

1823 eingerichtet. 
Derlin, den 27. November 1825. 
Der Finanz» Minifter. 
v. Mohtz. 


B. 
Steuernm. 


28. 
Publikandum des Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidiums in Poſen, 
die Beſtellung eines Provinzial: Steuer: Direktors 
für dag Großherzogtum Pofen: ı - 

Des Königs -Majeftät haben mittelft Allerhoͤchſter 
Kabinerd,Drdre vom ı2ten v. M. die Abfonderung der 
Verwaltung der indirekten Abgaben von dem Meffort ber 
Koͤnigl. Regierungen zu Pofen "und Bromberg zu befehlen, 
und zugleich die Anftellung eines Provinzial: Steuer: Di: 
reftors für das ganze Großherzogthun: Poſen, der feinen 
Sitz in der Stade"Pofen haben wird, anzuordnen geruht. 

Der Provinzial SteuersDireftor wird mit dem 1. 
November c;- in Thätigkeit treten, und nach der für die 
Steuer. Direktoren ertheilten Dienjtanweifung übernimmt 
derfelbe von dem eben, bezeichneten Tage ab 

1) die. Verwaltung derjenigen Steuern ‚welche zu den 
indirefterr gerechnet werden, alfo die Eins,. Auss nnd 

Durdgangss Abgaben, die innere Gerränfs und Ta— 

back: Steuer, die Mahls und Schlacht: Steuer, die 

Stempel, Steuer; und diejenigen noch etwa vorhau— 

denem Altern Zoff: und Lofals Abgaben; welche theils 

die Stelle jener: Abgaben: vertreten, theild noch. .her? 
koͤmmlich ‚find; 
| Ann 2 
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2) der Provinzials Steuers Direktor tritt für diefe Ges. 
ſchaͤftszweige ganz in die Stelle der Koͤnigl. Regie— 
rungen zu Pofen und Bromberg, und führt die Ver— 
waltung derfelben nach den befichenden Landes: Ges 
fegen und den Anweifungen des vorgeordneren Kö: 
nigl. Minifteri. In Sachen, welche nicht zur ges 
richtlichen Entfcheidung gelangen, bat der Gteuers 
Direktor daher auch diejenigen Reſolute abzufajjen, 
welche bisher von dem Megierungen erlaffen wurden. 
3) Der Provinzial» Steuer, Direktor iſt dem Koͤnigl. 
Finanz-Miniſterio fubordinire, zu dem Ober-Praͤſi⸗ 
dio der Provinz ſteht er im demfelben DVerhäftniffe, 
wie die Regierungen, den Regierungen iſt er coordis 
nirt, eben fo wie die Dbers Bergämter und deren 
DBorgefeßte; den DauptsZolls und Steuer: Nemtern,: 
ingleihen dem Stempels Fisfal ift derfelbe* vorgefegt. 
Andere von den NDegierungen abhängige Kreis— 
und Drtd> Behörden find feinen Nequifitionen in den 
ad.r. feinen Reſſort überwiefenen Gegenjtänden, zu 
genügen verpjlichtet. 
+) Der Provinzial:SteuersDireftor führt hiernach die Ges, 
ſchaͤfts-⸗Verwaltung untereigener Berantwortlichfeit,und 
wird dabei durch die ihm beigegebenen Näthe unterſtuͤtzt. 
Poſen, den 3. Dftober 1825. 
Könige, Preuß, ObersPräfidene des Großherzogthums 
| Dofen. 
Baumann. 


29. 
Bekanntmachung des Koͤnigl. Ober-Praͤſidiums in 
Stettin, dieſelbe Angelegenheit fuͤr die Provinz 
Pommern betreffend. 





Des Königs Majeſtaͤt Haben mittelſt Allerhoͤchſter Kar 
binets-Ordre vom 19. Dftober d. J. die Abfonderung der 
indirekten Abgaben Verwaltung ;von den Megierungen und 
die Anordnung einer Provinzials Steuers Direktion hiefeldff, 
für den ganzen Umfang der Provinz Pommern zu bes 
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fchließen geruht, twelche mit dem ıften k. M. und Jahres 
in Ihätigfeit treten wird. 

Nach der dem Steuer-Direktor ertheilten Dienſtan⸗ 
weiſung übernimmt derſelbe: 

1) (wie in dem vorhergehenden Publikando.) 

2) Der Provinzials Steuer Direktor tritt für diefe Ges 
ſchaͤftszweige ganz in die Stelle der Regierungen zu 
Stettin, Coͤslin und Gtralfund ze. 

Stettin, den ı2. December 1825.- 
Der Königl, wirkliche Geheime Rath und Ober ⸗Praͤſident 
von Pommern. 
Sack. 


30. 
Publikandum des Koͤnigl. Finanzs Miniſteriums, die: 


felbe Angelegenheit für die Provinz Preußen bes 
treffend. 





Des Königs Majeftät Haben mitteljt Allerhoͤchſter 
Rabinet3:Drdre vom zten d. M. in der Provinz Preußen 
die Abfonderung der Verwaltung. der indirekten Steuern 
von den Negierungen. und die Uebertragung derfelben an 
einen Provinzials Steuers Direktor, welcher feinen Gig in 
Königsberg nehmen wird, zu beftimmen, auch dazu dem 
Geheimen Finanzratd Landmann zu ernennen geruhet. 

Derfeibe wird den Tag, wo er in Wirkſamkeit treten 
wird, näher befannt machen. 

Nach der dem Provinzial: Steuer, Direktor ertheils 
ten Dienfianmweifung uͤbernimmt bderfeibe 
1) (tie zuvor). 

c. des Salzweſens. 

2) Der Provinzial⸗Steuer⸗ ‚Direktor tritt für diefe Gefchäfts- 
zweige ganz indie Stelleder Negierungen zu Königsberg und 
Gumbinnen und des Provinzial-Salzkomtoirs zuKoͤnigsberg. 

Berlin, den 17. December 1825. 

Der Finanz⸗Miniſter. 
v. Motz. 
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‚380 
Bekanntmachung bes Koͤnigl. Finanz» Miniſteriums, 
dieſelbe Angelegenheit für die Provinz Wefts 
preußen betreffend. 





„Des Königs Majeſtäͤt haben mittelſt Allerhoöͤchſter 
Kabinets-Ordte vom zten d. M. in der Provinz Weſt⸗ 
preußen die Abfonderung der, Verwaltung. der indirekten 
Steuern von den Megierungen und die Uebertraguug ders 
felben an einen Provinzial s Steuer» Direktor, welcher feis 
nen Sitz in Danzig nehmen wird, zu beſtimmen, auch das 
zu den Geheimen Finanz: Natd Mauve zu ernennen ges 
rubet. 

Derfelbe mwirb den Tag, wo er in Wirkfamfeit treten 

wird, näher befannt machen. 

dach der dem Provinzials Steuer Direktor ertheilten 
Dienft- Anweifung übernimmt derfelbe, 

1) die Verwaltung (wie zuvor). 
ce. des Salzweſens in der Provinz Weftpreußen und 

dem Regierungs-Bezirk Coͤslin. 

2) Der Provinzials Steuer» Direftor. tritt für dieſe Ges 
fchäftszweige. ganz. in die Stelle. der Negiernngen zu 
Danzig und Marienwerder und ded Provinzial Dalzs 
Komtoird zu Neufahrwaffer. 

Terlin, den 17. December 1825. 
Der Finanz: Minifter. 
v. Mop. 


— 

Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſtetiums an das Koͤ⸗ 

nigl. Oberlandesgericht zu Naumburg, die Umwandlung 

der von den. Haupt, Zolls und SteuersAeintern feft- 
gefegten Geldſtrafen in Gefängnißftrafen betreffend. 





Aus den im dem Berichte vom ıgten v. M. angeführs 
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ten Gründen, wird das Koͤnigl. Ober, Landesgericht 
hierdurch ermächtigt, die Land. Gerichte anzumeifen: 


die durch das Circular⸗Reſcript vom 3. Januar 
d. J. *) ihnen übertragene Umwandlung der von 
den Haupt⸗, Zolls und Steuer-Aemtern fejiges 
festen Geldfirafen in Gefängnißftrafen ohne Aus— 
nahme, mithin auch im denjenigen Fällen vorzus 
nehmen, wo dieſe Geldftrafen laͤngere als vier- 
wöchentliche Gefängnißftrafen nach fich ziehen. 

Berlin, den 7. November 1825. 
Der Juſtiz-Miniſter. 
Graf v. Danckelman. 


33 
Publikandum bes Koͤnigl. DbersLandesgerichts zu Hal⸗ 
berſtadt, das Verfahren bei Publikation der Erkennt⸗ 
niſſe in Steuer-Defraudations-Sachen betreffend, 





Da noch immer der Fall vorkommt, daß in Öteners 
Defraudationsfachen, bei Bublifation der Straferfenntnijfe 
die den Denunciaten nach Vorſchrift des $. 156. der Zoll: 
und Verbrauchs » Steuerordnung vom 26. Mai 1818, des 
$. 94. der Steuerordnung vom 8. Februar 1819 und des 
9.17. lit. e. des Gefehed, wegen Entrichtung einer Mähls 
und Schlachtſteuer, vom 30. Mai 1820, zu machenden 
Verwarnungen, wegen Erhöhung der Strafe, Im Fall der 
Wiederholung ded Vergehens, theils unvollitändig, theils 
unrichrig gefchehen, dieß aber zur Folge hat, daß alddann 
die volle Strafe der zweiten oder dritten Contravention 
nicht zur Anwendung gebracht werden kann, fo iverden 
ſaͤmmtliche Untergerichte unſeres Departements und die 
mit Führung von fisfalifchen Unterfuchungen von ung bes 
auftragten Kommiſſarien hierdurch angewiefen, bei Publi— 


) 3tes Heft, ©. 627. 
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Fation der Straferfenntniffe jedesmal diejenigen Paragra⸗ 
phen, welche die Erhöhung der Strafe nah Maafgabe 
der begangenen Contravention beſtimmen, wohin alfo bei 
MaarensDefraudationen die $. 113. und 114. der Zolls 
und Verbrauchs: Steuer -Drdnung, vom. 26. Mai 1818, 
bei Brau- und Maifchfteuers: Contraventionen, desgleichen 
bei Mahl⸗ und Schlachrfteuers Contraventionen, die $$. 62. 
und 63., und nach Bewandniß der Umftände die $$. 7=. 
seq.. der Gteuerordnung, vom 8. Februar 1819, gehören, 
den Denunciaten ‚vollftändig vorzulefen. 

Daß diefed gefchehen, iſt in dem Publikationd s Pros 
tokolle jedeemal zu erwähnen, und werden mir, wenn ſich 
bei deren Einfiche findet, .daß.gegen diefe Beſtimmung ges 
fehlt worden, niche nur dem vorgefallenen Verftoße auf 
Koften degjenigen Beamten, welcher denfelben begangen, 
abhelfen laffen, fondern auch, wenn dies niche mehr flatts 
haft fein follte, den fehuldigen Beamten in die durch jene 
Geſetze angedrohten Drönungsftrafen, von 5, bis so Rthlr. 
unnachſichtlich nehmen. 

Halberſtadt, den 29. November 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 


34. 
Publikandum der Königl. Regierung zu Breslau; bas 
Refursverfahren in Steuer⸗Kontraventions⸗Sachen 
betreffend. 





Es iſt bisher oͤfters vorgekommen, daß Steuer⸗Kon⸗ 
travenienten ihre Rekursgeſuche gegen Straf⸗-Reſolute der 
Verwaltungs-Behoͤrden unmittelbar an das Koͤnigl. Hohe 
Finanz» Diinifterium eingereicht haben. Da dieſes Ders 
fahren aber die Gefchäfte nur ohne Not vermehrt, und 
im Gange der Sache Aufenthalt verurfacht, weil in der 
Hegel die Rekursſchriften zur Derichtserfiattung und Bei— 
fügung der Unterfuchungss Akten an die Provinzials Vers 
waltungss Behörden remittirt werden muͤſſen; fo haben des 
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Herrn Finanz» Minifter Excellenz mittelft Nefeript3 vom 

28. September d. J. feſtzuſetzen geruhet, 
daß Fünftig alle Nekursfchriften gegen die von Provinz 
zials Verwaltungs Behörden in den Unterfuchungen we— 
gen SteuersSontraventionen ergangenen Straf» Nefo: 
Inte, bei der Behörde, welche dem Angefhuls 
digten dad Straf-Reſolut publicirt hat, eins 
gereicht werden folfen, und daß Rekursgeſuche, die dem 
‚entgegen dennoch unmittelbar an das Königl. Finanz: 
Minifterium eingereicht werden follten, dem Nefurrenten 
feldft mit der Anweiſung wuͤrden remittict werden, das 
Geſuch der Behörde, von welcher die Publikation des 

Straf-Reſoluts bemwirft worden, zu übergeben. 

Diefe Vorfchrift foll die das Straf-Reſolut publis 
cirende Behörde in jedem einzelnen Falle den Denunciarts 
ten bei der Belehrung über die ihnen zuftehenden Rechts⸗ 
mittel, ausdrüclich befanne machen. 

Dittet der Denunciat bei der Anmeldung des Nekurs 
ſes innerhalb der gefeglichen zehntägigen Feift, um Be 
wilfigung einer befondern Frift zur Einreichung der Nekurs; 
fohrift, fo fol ihm diefelbe, jedoch laͤngſtens auf vier 
Wochen gewährt werden, mit der Eröffnung, daß nach 
deren Ablauf angenommen werden würde, er leiſte auf 
die Einreichung einer befondern Rekursſchrift Verzicht, und 
Inffe' fih die Einfendung der Verhandlungen zur meitern 
Entfheidung gefallen. Im folchen Faͤllen find die Vers 
bandlungen nach Ablauf der vierwöchentlihen Friſt ohne 
weitere Erwartung einer befondern Rekursſchriſt an ung 
einzufenden, 

Wird aber innerhalb der geordneten Friſt ein Nefurs, 
gefuch eingereicht, fo iſt die Behörde, am welche folches 
gelangt, verpflichtet, dad Gefuch zu prüfen, und wenn 
dafjelbe befondere Erläuterungen über die darin berührten 
Thatſachen nothwendig macht, ſolche ſofort in dem Bericht 
zu geben, mittelſt deſſen uns die Verhandlungen einge— 
reicht werden. Iſt die Steuer-Behoͤrde nur von einer 
andern Unters Behörde um die Yublikation des Straf: 
Reſoluts requirirt worden, fo muß fie dieſe Erlaͤuterungen 
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in das Nückfchreiben übernehmen, womit dag Rekursgeſuch 
der requirirenden Behoͤrde zugeſchickt wird. 

Saͤmmtliche Haupt-, Zoll⸗ und Steuer⸗ auch Neben⸗ 
Zoll⸗, und Unterſteuer-Aemter, eben fo wie die zur Ges 
wverbes Steuerverwaltung angewiefenen landräthlichen und 
magiſtratualiſchen Behörden, haben hiernach ſich genau zu 
achten und zu verfahren. 

Breslau, den 28. October 1925. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 





35. 
Defanntmahung des. Königl.- Finanz + Minifteriume, 
die Steners Bergütigung auf den zur Ausfuhr ges 
langenden inländifchen Branntwein betreffend. 





Das Gefeg wegen Beſteuerung der inländifchen Ges 
tränfes Fabrikation ıc. vom 8. Februar 1819 beftinmt$. 30, 
Vergütung der Gefälle bei Verfendungen ins Ausland 
findet in der Regel nicht Statt, Erfordern jedoch Irt: 
liche DVerhältniffe zur Erhaltung ded Handels-Verkehrs 
im Großen folhe Vergütungen, fo follen diefe Verhaͤlt⸗ 
niffe berückfichtige, und befondere Beſtimmungen des- 
halb ertheilt werden. 

Hiernach ift bisher im Betreff der Vergütung auf 
die erlegte Fabtikations Steuer vom inländifchen Brannts 
wein, da, wo deffen Abſatz mach dem Auslande von einis 
ger Bedeutung war, das Nähere im Einzelnen angeords 
net worden. Damit jedoch ein Feder, dem daran gele— 
gen, mit den wegen der gedachten Vergütung beftehenden 
Vorſchriften ſich bekannt machen koͤnne; werden folche, 
mit Seiner Koͤnigl. Majeftät Genehmigung, hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht: 

1) Für das Quart des im Inlande gefertigten Brannts 
weind fol, wenn er unmittelbar von dem Brennereis 
Inhaber mach dem Auslande abgefege wird, bei ei 
ner Alkohol; Stärke von mindeſtens fünf und dreis 
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fig Grad nad Tralfed, eine Steuer, Vergütigung 
nach folgenden Sägen gewährt werden, als: 

| Dei einer Stärfe 
von Funf und Dreißig bis Neun und 
Dreißig Grade. Neun Pf. 
von Bierzig bis Vier und Vierzig Grad R 2 Zehn Br. 
von 1 Sänfund Dierzig did Neun und 
Vierzig Grad . ; . Eur Pr. 
von Funfzig bid Vier und SunfjigGrad . Ein Silbergr. 
von Fuͤnf und Funfzig bis Neun und 
Funfzig Grad . / .  EinSildergr. Einen Pf. 
. von Sechözig bis vier und Sechsig | | 
God .  .  EinESildergr. Zwei Pf. 
von Fuͤnf undGechäjigbisRtein und Ä 
Sechszig Grad’ . Ein Sibergr. Drei Pf. 
vonStebenzig bis Bier undSiebenzig | 
Grm . Ein Sithergt. Vier Pf. 
von Fuͤnf und Siebenzig bis Neun | 
und Siebenzig Grad . . Ein Silbergr. Fuͤnf Pf. 
von Achtzig und Ein Achtzig Grad Ein Silbergr. Sieben Pf. 
von Zwei und Achtzig und Drei und 
Achtzig Std .  . . Ein Silbergr. Acht Pf. 
von Vier und Achtzig und Fuͤnf und 
Achtzig Grad: . Ein Sibeixt. NeunPf. 
von Sechs und Achtzig und Sieben 
und Achtzig Grad . Ein Silbergr. ZehnPf. 
von Acht und Achtzig und Neun und Da 
Achtzig Srd . . .Ein Silbergr. EifPf. 
von Neunzig Grad und daruͤber . Zwei Silbergrofchen. 
2) Nur diejenigen Brennerei-Inhaber haben Anſpruch 
auf die vorſtehende Verguͤtigung, welche die Maiſch— 
Steuer nad) dem vollen Satze von Ein und einem 
halben Sitbergrofchen für 20 Quart Maifchraum ent= 
richten, und mindeſtens nach Verhaͤltniß einer Pros 
duftion von Einhundert Eimern Branntivein zu Funfzig 
Grad Stärke jährlich ſteuern. 
3) Dehufs der Ausfuhr, Vergütung erhält der Brennes 
reis Befiger von dem Könige. Provinzial-Steuer:Dis 
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reftor, oder in den Provinzen, wo die Steuer: Vers 
waltung noch mit den Megierungen verbunden iſt, 
von der betreffenden Negierungs- Abtheilung, einen 
für eine beſtimmte Friſt geltenden Zufagefchein, wors 
in die Punkte, über welche.der Ausgang des Brannts 
weins erfolgt, beſtimmt find. Im Falle mehrerer, 
oder Über verfchiedene Ausgangspunkte eintretender 
DBerfendungen, können von dem Haupt Amte, in defs 
fen Bezirk die’ Brennerei liegt, beglaubigte‘ Abfchrifs 
ten des Zufagefcheind in der "erforderlichen : Anzahl 
erteilt werden.” | 


4) Die Ausfuhr darf in der Negel nur über ein Haupt⸗ 


Zoll-Amt gefchehen. Jede DVerfendung wird mit 
dem Zufagefchein oder einer beglaubten Abfchrift defs 
felben, bei demjenigen Haupt⸗-Amte, welches die Fas 
brifations, Steuer erhoben hat, zur Nevifion geſtellt. 
Diefe iſt fpegiell auf Stärfe und Menge des Brannts 
weind zu richten, und der Befund, fo tie die zu 
bewirfende DBerfiegelung an Spund und Zapfen der 
Gebinde, nebft deren Zahl und Nummer, und dem⸗ 
naͤchſt der unter Begleitung wirklich erfolgte Aus⸗ 
gang, werden auf dem Zuſageſchein amtlich vermerkt, 
ſofern der Ausgang bei dem nemlichen Haupt-Amte 


geſchieht. 


5) Wenn dagegen der Ausgang in einem andern Haupt⸗ 


Amts-Bezirke erfolgt, ſo wird von dem Haupt⸗Amte, 
in deſſen Bezirk die Brennerei liegt, das Reſultat 
der Reviſion und die Werfiegelung auf dem Zufages 
fchein vermerkt, mit welchem der Branntwein, bins 
nen einec zu beſtimmenden Frift, an das Ausgangs: 
Amt gebt. Dei dieſem wird die fpezielle Reviſion 
wiederholt, und wenn fie, nach unverlegt befundenen 
Giegeln, mit dem Nefultate der erften Reviſion übers 
einſtimmt, folches auf dem Zufagefchein atteftirt, ims 
gleidyen der mirflihe Ausgang befcheinigt, und der 
mit diefen Vermerken verfehene Zufagefchein an das 
Haupt⸗Amt abgeliefert, welches denfelben alsbald 
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demjenigen Haupt⸗Amte zuruͤckſendet, in defien Be⸗ 
Bezirke die Fabrikations⸗Steuer erhoben worden. 

6) Von dem letztgedachten Haupt-⸗Amte wird, auf dem 
Grund und unter Beifügung der Zufagefcheine, die 
Vergütungss Berechnung aufgeſtellt, und in doppelter 
Ausfertigung am. den Königl. Provinzial: Steuer Dis 
reftor oder an die MegierungssAbtheilung zue An— 
weifung eingereicht. | 

7) Eine Steuers Vergütung findet jedoch nur bei Ver⸗ 
fendungen, die mindeftend Einen Eimer Branntwein 
enthalten, ſtatt. 

8) Der Betrag der einem Brennerei⸗Inhaber zugebil⸗ 
ligten Ausfuhr-Verguͤtung kann in einem Jahre 
nicht uͤber zwei Drittheile der von ihm entrichteten 
Branntwein⸗Steuer betragen, wobei, nach Maaßgabe 
der Umſtaͤnde, der am Anfange des Jahres vorhan⸗ 
dene BranntweinsBeftand mit in billige Ruͤckſicht 
gezogen werben ſoll. 

9) Eine erwieſene Defraudatlon der Sabrifationg:Steuer, 
oder eine heimliche Wiedereinbringung des zur Ausfuhr 
deklarirten Branntweins, zieht, außer der gefeßlichen 
Heftrafung, den Verluſt des Anſpruchs auf Steuer: 
Verguͤtung ‚für die.Zufunft nad) fi. 

Berlin, den 26. December 1825. 
Der Finanz: Minifter. 
v. Mo$. 





36. 
Bekanntmachung des Königl. Finanz-Miniſteriums, 
die Kreditirung der Branntweinsftener betreffend. 


— 


Um den Brennerei Inhabern, welche nicht. zum ald- 
baldigen Abſatz des erzeugten Branntweind Gelegenheit 
haben, und deshalb die Anlegung von Vorraͤthen ſelbſt 
fabrizirten Branntweins, zue bequemern und Sängern Auf 
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bewahrung des Weberfiuffes an Getreide und Kartoffeln, 
beabfichtigen, folches zu erleichtern, haben des Königs Dias 
jertät mittelft Kabinet3»Drdre vom ızten d. M. folgende 
Beſtimmungen zu genehmigen geruhet: 


$. 1. 


Hrennereis Inhaber, melde jährlich über 600 Rthlr. 
an Branntweinftener entrichten, Eönnen, fo lange fie ein 
Lager von mindefiend 50 Eimern felbft fabrizirten Brannts 
weins, niche unter 500 Tralled, vorräthig haben, einen 
Kredit auf die zu entrichtende Maifchfieuer vom 1. Okto— 
ber. des einen bis ‚zum legten September des nachfolgen« 
den Jahres bewilligt erhalten. 


9. 2 

Mer. die "Kredit Bewilligung in Anfpruch nimmt, 
weiſet der Steuer-Behoͤrde den nach $. 1. — 
Lagerbeſtand nach. 

—5 

Gleich bei dem Antrage auf Kredit und vor der Be— 
wilfigung deffelben muß der Steuerpflichtige auf Höhe des 
zu freditirenden Oteuers Betraged der. Steuer: Behörde 
Sicherheit leiſten. .Die Sicherheitsleiſtung kann gefcheben 
durch Deponirung einer gleich großen Summe in Staats⸗ 
Napieren mach dem Nennwerthe, Ausftellung eines acceps 
tirten Wechſels auf. ſichere inländifhe Dandlungshäufer, 
oder auf andere annehmbare Weife; doch nur in der Dans 
fe, daß wenn die Steuer in dem Zahlungs, Termin nicht 
baar entrichtet wird, das Unterpfand gleich realifirt wers 
den kann. Auch kann die GSicherheifsleiftung dadurch ges 
fchehen, daß ein der freditirten Steuer im Geldwerthe 
gleichfonmended : Branntweinquantum - unter. fichern Mit 
verfchluß der Steuers Behörde gefegt, und Ihr ein Fauflpfand 
darauf in gefeglichen Sinne eingeräumt wird. In diefen 
Falle hat der Steuerpflichtige den Keller, im welchem der 
Branntwein ohne DBermifchung mit andern Vorräthen in 
geaichten, von der GSteuers Behörde bezeichneten Fäffern' 
fiher niedergelegt werden kann, anzuweiſen, und fich den 
anzuordnenden Kontroll» Manßregeln zu unterwerfen. 
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$. 4. 

Auch wo das Pager nicht unter Diitverfchluf der. 
Steuers Behörde ſteht, kann folche durch einen Ober: Bes 
amten von Zeit zu Zeit Ueberzeugung nehmen, daß eine 
der Kredit: Summe von 3Rthlr. 33 Sgr. pro Eimer ents 
fprechende Eimerzahl an Branntwein fich wirklich im Be: 
fit des Brennerei» Inhabers befinde, und für das Fehlende 
binnen 4 Wochen die Steuer; Entrichtung verlangt werden. 


I. 5. 

Wenn dagegen in Laufe der Kredit Bewilligung der 
Lagerbeſtand fich fo erhöber, daß ein größerer Kredit, mie 
Anfangs verlangt und fichergeflellt worden, gegeben wer— 
den kann, dann flieht dem Brennerei-Inhaber frei, folchen 
zu nehmen, nur muß alsdann auch die Sicherheit nach 
den im $. 3. enthaltenen Grundfägen erhöhet werden, 
wenn e3 verlange wird. | 


$. 6. 

Dor Ablauf des Monats September oder dent Zeit: 
punkte, mit welchem die Kredits Bewilligung abläuft, wird 
mit dem Gteuerpflichtigen abgerechnet, und die Ereditirte 
Steuer, ohne Nückfihe auf den noch vorhandenen Lagers 
beftant , berichtigt. 

Eine llebertragung der alddann noch vorhandenen 
Pagerbeftände im die von da ablaufende neue Kredit: Verios 
de wird nicht geftattet.' Dagegen fol dem Steuerpflichtis 
gen von der zu entrichtenden Steuer für jeden Eimer, den 
er von feinem Lager, Behufs' der zu bewirkfenden Ausfuhr, 
in eine öffentliche Niederlage einer Packhofsſtadt bringt, 
die fuͤr den ausgeführten inländifchen Branntwein, nach 
Maafgabe feiner Stärke bewilligte Steuervergütung abge: 
ſchrieben werden und unerhoben  bfeiben. | 

Auf den folchergeftale zum Packhof gebrachten Brannt: 
wein finden fodann die allgemeinen VBorfchriften der Zoll— 
ordnung wegen des Varfhofslagerd Anwendung. 

8.7 

Mer den hierin .enthaltenen Beſtimmungen zuwider 

handelt, oder. die aufgeſtellten Bedingungen nicht erfüllt, 
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den ift die Steuer» Verwaltung befugt, die Kredit: Bewils- 
ligung für immer zu entziehen. 
Derlin, den 27. December 1825 
Der Finanz» Minifter, 
v. Moh. 


37 
Regulativ des Koͤnigl. Finanz⸗-Miniſteriums zur He 
bung und Kontrolle der Steuer von der Branntwein⸗ 
Fabrikation aus Obſt, Beeren, Wein und aus den 
Abfaͤllen davon, betreffend. 





An Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Koͤnigl. Befehls vom 
10. Januar 1824 $. 4. werden nachfolgende Vorſchriften 
für die Hebung und Kontrolle der Steuer von der Drannts 
wein,SFabrifation aus Obſt, Beerenfrüchten und Wein, 
und aus den Abfällen davon, zur einſtweiligen alfgeneis 
nen Achtung ertheilt, mit dem Vorbehalte der in dem des 
finitiven GetränfefieuersGefege demnaͤchſt etwa für noth⸗ 
wendig erachteren Abanderungen, 

. 1 
Steuerfak. 

Die Steuer wird zwar nach dem Maaßſtabe $.2. des 
Gefeged vom 8. Februar 1819, jedoch von der Menge 
des Stoffes erhoben, welcher zur Branntwein-Bereitung 
verivendet wird. Sie beträgt demnach: 

a) für einen Eimer eingeftampfter Weintreber, Kerns 
obfteg, oder auch Treber von Kernobft und Beeren⸗ 
früchten alfer Art, vier Silbergrofchen ; 

b) für jeden Eimer Traubens oder Obſtweins, Weinhes 
fen und. Steinodfted, acht Silbergroſchen. 
9 2 
Betrlebszeit und Betriebsart im Allgemeinen, 

Der Betrieb für den ganzen Kalendermonat muß im 

Voraus declarirt werden, ed mag den. ganzen Monat bins 


duch 
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durch ununterbrochen, oder nur in einem Theil deffelben 
gebrannt werden wollen. Die Deffaration darf für einen 
Monat nur.auf Stoffe von einem und demfelben Steuer— 
ſatze gerichtet fein, auch darf in demſelben Monate nicht 
zugleich, oder abwechfelnd, aus Getreide oder Kartoffeln 
gebrannt werden; wer jedoch für den ganzen Betrieb die 
Steuer $.ı. Litt. b, entrichtet, ift in der Wahl der nicht. 
mebhligten Stoffe und deren Abwechfelung keiner Befchräns 
fung unterivorfen. 

Wer in einem Fahre nicht mehr ald ı 5 Eimer Stoffe 
der erflen, oder 7 Eimer der zweiten Art, zu Branntwein 
verwenden kann oder. will, muß diefen Vorrat) innerhalb 
eines Kalendermonats abdrennen, auch darf überhaupt 
iveniger fiir einen Monat nicht deklarire werden. 


§. 3. 
Betrlebs Deklaratlon. 


Wegen der Betriebs-Deklarationen iſt $. =, und 3. 
des Maiſchſteuer-Regulativs zu beobachten, nur daß fie 
nach dem anliegenden Mufter abyefaßt fein müſſen. Die 
Ausſtellung gefchieht von dem Eigenthümer, oder, wenn er 
die Brennerei nicht felbft betreibt, von feinen Pächter 
oder Verwalter. Im Falle der Schreibunfähigkeit muͤſſen 
fie mit feinen von der DOrt3s Behörde zu befcheinigenden 
Handzeichen verfehen werden. Mangelhaft gefertigte De: 
Flarationen giebt die Steuer sHeberielle dem Ausfteller zur 
Vervollſtaͤndigung zurück. Als Tag der Einreichung bei 
der Steuerfielle kann auch in folchen Faͤllen nur derjenige 
Tag gerechnet werden, an welchem fie von der Fegtern 
angenommen tvird, 

$, 4: 
Drennzelt. 

In Anfehung der Brennzeit wird e3 zwar im All— 
gemeinen eben fo gehalten, wie nad $. 6. des Maiſch— 
feuer Negulativg. Wenn die Anzahl der deflarirten Bin: 
fenfüllungen, welche nicht unter zwei an einem Tage fein 
darf, jedoch der Produktions-Fahigkeit der Blafe, inner: 

Annalen Heft IV, 1325, 00 
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halb der 14ſtuͤndigen Brennzeit nicht entfpricht, fo muß 
die Dauer der Brennzeit auf das wirkliche Bedürfniß vers 
mindert, und das Ende derfeiben in der Deklaration an— 
gegeben werden 
Zur Beurtheilung der Produktions = Sähigfeit der 
Blaſen werden folgende erfahrungsmaͤßige Grundfäge aus 
genommen: 
a) daß jede Füllung der Blaſe für einen Abtrieb mindeſtens 
1. an geflampften Weintrebern oder an geſtampf— 
tem Kernobft und geflampften Trebern von 
Kernobſt zwei Drittheile, 
2. an gepreßter Weinhefe ein Drittheil, 
3. an flüffiger Weinhefe ein halb, und 1 
4. an Steinobft oder Beeren oder Wein drei Viers 
theile 
des vollen Rauminhalts der Blaſe fordert; 
b) daß zu einer Deſtillation 
1. auf Weinhefen ſechs Stunden, 
2. auf die übrigen $. 1. genannten Stoffe vier 
Stunden, - 
3. auf Lutter ſechs Stunden ˖ 
höchfiens bei ganz fehlechter Einrichtung der Deſtil⸗ 
lir: Geräthe nöthig find, und daß 
c) ſechs Defiilfationen auf geftampften Weintrebern oder 
Kernobfi, oder Abfällen von Kernobſt, fo wie 
d) fünf Deftillationen auf jeden andern der $. r. ges 
nannten Gtoffe, wenigftend fo. viel Lutter liefern, 
als erforderlich ift zu einer Füllung derfelben Blaſe. 
Eine ftärfere Blafenfüllung, weniger Zeit für 
jeden Abtrich, und mehr Abtriebe zum Gewinn eines 
Sutter: Aufguffes find zuläßig; entgegengefegte Auss 
nahmen jedoch nur mit Bewilligung des Hauptamtes. 
— 
Beſondere Material-Vorraths-Verzelchniſſe. 
Außer der Betriebs-Deklaration und gleichzeitig mit 


derfelben übergiebt der Brennerei-Inhaber an die Steuer 
Debejielte, ein nach den ferner beiliegenden Mufter zu fer 
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tigended DVerzeichniß feiner übrigen, in die Betriebs Des 
Elaration nicht aufgenommenen Vorräthe an Material der 
im $. 1. bezeichneten Gattung, mit Angabe der Art und 
Menge in jedem Gefäße, und de3 Aufbewahrungsorteg, 
in doppelter Ausfertigung. 


I. 6. 


Hevifion der Material, Vorräthe 
a. im Allgemeinen. 


Die Nevifion der Vorräte an Material gefchieht 
von den Steuer: Beamten in nachfolgender Urt: Es wers 
den dabei alle dergleichen DVorräthe enthaltende Gefäße 
für voll angenommen; bei eingefiampften NWeintreftern, 
Kernobft und Trefiern von demfelben, für die obere uns 
brauchbare Schicht jedoch Io Prozent von dem Inhalte 
des Gefäßes in Abzug gebracht. 

Der Inhalt des Gefaͤßes wird, wenn ed geaicht iſt, 
nach dem Nichzeichen, fonft aber nach der Vermeſſung 
durch die Steuers Beamten, oder, wenn fie fchon einmal 
von ihnen vermeffen find, nach dem daran angebrachten 
Stenerzeihen, fo lange folches als unverfälfcht erfannt 
wird, beſtimmt. Jedes, wie angegeben, revidirte Gefäß, 
verfieht der Steuer: Beamte mit einer dein Berderben durch 
Feuchtigkeit nicht leicht ausgefegten Marfe, am beiten von 
Holz, auf welcher Name und Wohnort des Deklaranten, 
die Nummer des Gefäßesd und deffen Nauminhalt bemerkt 
ift. In den obern Nand des Gefäße! muß ein Loch ge 
bohrt fein; durch diefes Loch wird ein Bindfaden gezogen, 
und deſſen beide Enden werden mit dem Siegel ded Steuer: 
Beamten in Lack, oder auf andere angemeffene Weife, auf 
jene Marfe verfiegelt. | 

Der Brennereis Inhaber beſorgt Borrichtung und 
Material zu diefer Bezeichnung. 

b. Nad) der Betriebes Deklaration. 

Das in der Berrieb3s- Deklaration augegebene Ma— 
terial außerhalb der Brennerei, muß beim Abgeben der 
Deklaration wenigfiens an dem Orte der Brennerei bes 
findfich fein. 

Ooo 2 
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Der Mevifiong: Befund wird von dem Steuer: Be; 
amten in der Betriebs Deklaration unter feiner Unter 
ſchrift bemerkt. Ergiebt folcher für die auf die Betriebs: 
zeit des Kalendermonats erflärte Gefammt-Materia: Menge 
einen Mehrvorratd von und über ein Zehntheil, und bes 
ſtaͤtigt fich diefed Ergebniß bei einer Nachmeſſung, fo wird 
gegen den Deflaranten ein Strafverfahren eingeleitet. Ge 
ringerer Mehrbefund hat wie Minderbefund nur DBerichs 
tigung der Berriebd- Deklaration zur Folge. Die Steuer: 
zeichen an den Gefäßen müffen wenigſtens, bis der Ins 
halt derfelben ganz abgebrannt ift, unverletzt erhalten 
werden. 


c. Nach den Material/Vorraths/-Verzelchnlſſen. 


Das nach $. 5. abzugebende Verzeichniß derjenigen 
Material-Vorraͤthe, welche für die Betriebsfriſt nicht zur 
Verwendung kommen, wird von dem revidirenden Beam⸗ 
ten nach ſeinem Befunde beſcheinigt, in einem Exemplare 
bei der Steuer-Hebeſtelle zurück behalten, im zweiten 
Exemplare aber dem Brennerei-Inhaber zuruͤck gegeben, 
der ſolches aufbewahrt und bei Aufſtellung feiner ferneren 
Betriebs s Deklarationen benugt. | 


F. Te 
Verhalten wegen der Materlalı Vorräche, 


Waͤhrend der Betriebszeit, und fo fange die Brenz: 
nerei nicht unter Eiegel gelegt worden ift, darf weder in der 
Brennerei, noch in den übrigen Raͤumen des Brennerel- 
Juhabers, anderer, als der deflarirte Vorrat) von den 
$. 1. bezeichneten Stoffen, fi vorfinden. Werden neue 
Dorräthe während diefer Zeit angeschafft, fo müffen folche 
der Steuer: Behörde angemeldet, und umter gehöriger 
Reviſion in dem Berzeichnife $. 5. in Zugang gebracht 
werden. Eben fo muß jede andere Verwendung des in 
diefen Verzeichniffen enthaltenen Materials, als unter ge— 
böriger Deklaration zum Branntweinbrennen, der Steuer⸗ 
Behoͤrde angezeigte und machgewiefen werden; es müßte 
dann auf erneren Drenmereibetrieb bis zum nächften Sep⸗ 
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tembermonate ganz verzichtet werden, im welchen Falle die 
Materinl:Kontroffe, vonder Verzichtung ab, bis dahin aufhört. 


$. 8. 
Verfahren, wenn Material verborben iſt. 


Material, welches bei der Nevifien verdorben und 
untanglich zur Verwendung auf Branntwein gefunden 
werden möchte, ifE von dem revldirenden Steuer-Beam— 
ten, wenn ed mehr, als die oben nach $. 6. zu vergüs 
tende Schicht begreift, entweder mit Zuſtimmung Des 
Drennersis Inhabers aus dem Aufbewahrungsgefäße fos 
gleich) auszufondern, und von ber Vorraths-Erklaͤrung 
$. 3. vder 5. abzufehen, oder aber, wenn der Brennerei— 
Inhaber diefes nicht will, oder nicht zugegen iſt, das ganze 
Gefäß, worin fich dieſes verdorbene Material befindet, aus 
der Vorraths-Erklaͤrung auszufcheiden. Außerdem Fann 
anf angebliches Verdorbenfein von Material Feine Ruͤck⸗ 
fiht genonmen werden. 


$, 9 
Derfahren bei Lnterbrehung des Blafenganges. 


Wird durch Unfall an den Defiillir-Gerärhen eine 
Unterbrechung des Blafenganged unvermeidlich, und will 
der Brennereis Inhaber folchen ſich zugut gerechnet wiſſen, 
fo muß er von der Unterbrechung und deren Anlaß, for 
gleich, wenn fie eintritt, den Steuer- Beamten des Orts 
unterrichten, oder aber, wenn Fein Steuers Beamter am 
Drte fich befindee, durch zwei ihm nicht verwandte und 
nicht in feinen Dienften fiehende auch fonft unverwerfliche 
Zeugen Kenntniß nehmen laſſen, und deren Qefcheinigung 
darüber und über die Zeit, zu welcher fie von der Unter; 
brechung Einfiht genommen haben, unverzüglich, ſammt 
einem dazu vom der Steuer-Behoͤrde ein file allemal bes 
ſtimmten Theile des Deftillir: Geräches, an die Steuer 
Hebeſtelle fenden. 

Die Berrieb3: Deklaration tritt damlt außer Kraft, 
und ed muß für den Wiederanfang des Betriebes eine 
neue Deklaration abgegeben werden, 
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$. 10. 


Außergebrauchfeßung des Deftillie » Seräthes 
a, für die Zeit der Ruhe außer dem täglichen Betrlebsſtunden. 


Wenn der Betrieb nun für die Tageszeit erklärt iff, 
fo muß nach Ablauf der Stunde, mit welcher der Blas 
fengang, gemäß der BetricbdsDeklaration, jeden Tag 
fihließen fol, ein von der Steuers Behörde zu beflimmens 
des Stück des Deftillir » Geräthed entweder an dieSteuers 
Hebefiele, wenn diefe nicht mehr als eine DBiertelmeile 
vom rennereiorte entfernt if, oder an eine von der 
Steuers Behörde dafür gut gebeißene Perſon des Ortes 
abgegeben werden. 

Eine dazu wilffährige Perfon zu fuchen, ift Sache 
des Brennerei» Inhabers; fie für den Zweck anzuerkennen, 
eder nicht, hängt von der Steuers Behörde ab. Finder 
ſich keine folche, beiden Theilen genehme Perfon im Orte 
oder in der nächften Umgebung, fo kann entiveder mit Ges 
nehmigung des Dauptamtes geflattet werden, dag aus der 
Drennerei zu entfernende Stuͤck des Diftillirs Geräthes aus 
ferhalb der Brennerei an einem andern Drte, im Gehöfte 
des Brennerei⸗Inhabers niederlegen zu laffen, oder «8 
muß Abfendung an die Steuer= Debeftelle eintreten. Was 
hierunter gefchehen fol, bemerkt die Steuer s Debeftelle in 
der Betriebs » Deklaration. Das fo an eine Perfon im 
Drte abgelieferte oder bei dem Brennerei: Inhaber nieder 
gelegte Stück ded Deftillir« Geräthed, darf von dem Orte 
der Aufbewahrung vor Anfang der Betriebszeit des fol 
genden Tages nicht entferne werden. Iſt jedoch der Aufs 
bewahrungsort von der Brennerei entlegen, fo wird auf 
die Zeit des Transports von dort zur Brennerei für jede 
Diertelmeile Entfernung eine halbe Stunde gut gethan; und 
das Geräth kann um fo viel früher abgeholt werden, tie 
es auch um fo viel fpäter bei der Ablieferung am Aufs 
beivahrııngsorte eintreffen darf. 

b. Für längeres Stilifichen des Bettlebes. 


Sobald aber die Brennerei, gleichviel ob fie nur für 
die Tageszeit oder auch des Nachts im Gange geweſen if, 
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auf eine Moche oder länger ganz außer Betrieb kommen 
fol, muͤſſen die von der Sreuers Behörde beſtimmten 
Stücke des Deftillirs Geräthes von dem Brennerei-Inha— 
ber, gleich nach dem legten aus der Detrichd: Deklaration 
zufäßigen Blaſengange, an die Eteuer s Hebeftelle gefendet 
werden, welche letztere diefe Stücke fogleich unter gehörig 
ficherndes Siegel fegt, und fo außer Gebrauch gefeßt, den 
Brennerei-Inhaber zur Aufbewahrung zurück giebt, deſſen 
übrige Geräthe denn, fo weit nöthig, von dem revidiren: 
den Beamten in dee Brennerei ebenfall3 außer Gebrauch 
gefeßt werden. | | 

$. 11. 
Steuerberehnung und Erhebung, 

Die Steuerbererhnung für den Monat gefihieht nur 
anf Thaler und Silbergroſchen, mit Weglaſſung deſſen, 
was unter einem Gilbergrofchen if. Wegen der Steuer: 
entrichtung gilt daſſelbe wie bei der Maifchftener nach $. 
7. des Regulativs fuͤr diefe, | 


$. 12. 
Siratioım 


Sic Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigſtens 
fieben Tage fortgehen fol, kann auch, und zwar auf diefe 
oder längere Zeit, innerhalb jeden Kalendermonats, Firas 
tion der Öteuer eintreten. - Diefe wird dann berechnet nach 
Maafgabe der zus verwendenden Materials Öattung und 
derjenigen Menge diefes Materiald, welche während der 
erflärten DBerriebgzeit ohne Unterbrechung mit den zum 
Gebrauch beſtimmten Deſtillir-Geraͤthen nach ihrer Bes 
triebsfähigfeie $. 4. in Branntwein umgewandelt werden 
kann. Dei diefer Berechnung für fortgefeßten Betrieb 
auf Steuer-Fixation find in Rückſicht auf Ruhe, Reini— 
gung und mächtlihe Störung und Erfihwerungen des 
moͤglichſt ſchnellen Ganges 

a) auf jede volle Woche nur Gmal 21 Betriebsſtunden; 
b) auf jeden vollen Kalendermonat nur 24mal 21 Bes 
triebsjtunden, und 
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ce) für jeden Tag über eine volle Woche nur 21 Des 
triebsftunden, alfo Beifpielöweife für eine volle Wo: 
che und 3 Tage, oder überhaupt für zo Tage nur 
omal 2ı Betriebeſtunden 
in Anſchlag zu bringen. 

Es wird von dem Hauptamte des Bezirkes mit dem 
Brennerei-Inhaber, der darauf einzugehen wuͤnſcht, ein 
Sirationd »Dertrag abgefchloffen, auf die Bedingung 

1) der nicht zu überfchreitenden Dauer des Brennereis 
betriebes; | 
2) wahrend dieſer Betriebszeit 

a. feine andere Deſtillir ⸗Geraͤthe zu Senußen, ats 
die dazu namentlich beflimmten ; 

b, diefe Geräthe auf feine Weiſe in ihrer Beſchaf⸗ 
fenheit und Einrichtung zu verändern; 

c, feine andere als die dazu erflärte Diaterial: Gats 
tung von einerlei Steuerfaß zu verwenden; 

d. der GSteuerentrihtung am Monatfchluffe des Bes 
triebes nach dem Satze jener Gattung für diejes 
nige Material: Menge, welche den obigen Grunds 
fügen gemäß für die vorbeſiimmte Betriebszeit, 
mit den dafiir erklärten Geräthen, als erforder, 
lich fich berechnet. 

Die Steuer: Kontrolle befhränft ſich alsdann affein 
darauf, die Geräthe nur während der Betriebszeit außer 
Derfchluß zu laffen, und dahin zu fehen, daß Feine höhere 
Gefienerte Materials Öattungen zur Derwendung auf Brannt⸗ 
wein Fommen, 

Die oben vorgefchriebene Material: Kontroffe ruht 
für fe firirte Brennereien, und fie find nicht gehalten, be« 
fundere Betriebs» Deklarationen abzugeben, oder ihre Dias 
trial: Beftände nachzumeifen. 


$. 13. 
Anwendung der Steuer Sefekgebung vom 8. Februar 1319, auf 
diefes Megulativ. 


Auf die im gegenwärtigen Regulativ behandelte Steuer 
beiden in voller Anwendung die S. F. 6, 8, 14, 15, 16, 
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17 bed Gefeßed vom 8. Februar 1819. und die $.$. 16, 
17, 18, 19, 20, 21, 56, 57, 58, 59, 60, 61, 62, 63, 
64, 65, 66, 67, 68, 70, 73 und 83 bis 97 der Stens 
erordnung von demfelben Tage, 

Es kommen ferner in Anwendung die $.$. 14 und 
15 der Ordnung, nach Manfigabe der $.9. 9 und 12 des 
gegenwärtigen Regulativs. 

Was im 9.72 der Ordnung von den Stenerbüchern 
geſagt ift, gilt von den Betrieb! : Deflarationen und Mas 
terinlz Borratdsangaben diefed Regulativs. 

Die Reviſions-Befugniß der Steuer» Beamten, $. 8. 
49 bis 5ı und 53 bis 55 der Ordnung, erſtreckt fich 
auch auf die Raͤume und Gefäße, in welchen das fleners 
pflichtige Branntweins Material diefed Negulativs, oder wo 
Iheile des Deſtillir-Geraͤthes zur Außergebrauchſetzung 
aufbewahrt werden. 

In den Fällen $.$. 67 und 68 der Ordnung twird 
die verfürzte Steuer und deren Mehrfaches als Strafe 
von derjenigen Material: Menge berechnet, welche feit den 
legten Verſchluſſe des gemißbrauchten Deſtillir-Geraͤthes 
Bis zur Zeit der Entdeckung auf diefem Geräch hat zu 
Branntiwein verwandelt werden Fönnen. 

Die Vorſchrift $. 69 der Ordnung tritt nicht mins 
der in Kraft auch für den Verfihluß oder die Bezeichnung 
der Material: Gefäße $. 6 des .gegentvärtigen Negulativs. 

Eben fo findet der $. 90 der Ordnung auch volfe 
Anwendung auf Uebertretung aller im diefem Negulativ 
gegebenen Borfihriften, welche nicht ſchon anderweit in den 
Gefegen verpoͤnt ift, 


$. 14. 
Desgleichen des Iregulativs vom ı. December 1520, und der Allers 
höchften Beſtlmmung vom 10. Januar ıy24. 


Da das Material, von deffen Beftenerung zur Brannt— 
teinbereitung das gegenwärtige Regulativ ſpricht, eben fo 
wie die Getreides oder Kartoffel: Maifche, von welcher das 
Kegufativ vom 1. December 1820 und die Koͤnigl. Alters 
höchfte Beſtimmung vom 10. Jannar 1824 handelt, der 
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eigentliche Gegenſtand der DBefteuerung, und unangemeldes 

ter Vorrath von jenem Material der unangemeldeten oder 

der Deklaration zuwider laufenden Maifchzubereitung gleich 

zu behandeln if, fo finder auch auf folchen unangezeigten 

Vorrath der F. 11. des Regulativs vom 1. December 1820 

se der $. 5. des Allerhoͤchſten Befehls vom 10. Januar 
924 Anwendung. 

Dad Vorhandenfein von folchem Material in der 
Brennerei oder in den übrigen Raͤumen des Brennerei: 
Inhabers, oder das Vorhandenfein von ſolchen dem Bren⸗ 
nerei»- Inhaber eriweislich zugehörigen und in den Näumen 
anderer Perfonen in feinem Wohnorte ſich vorfindenden 
Material, es befinde ſich daffelbe wo es wolle, verwirft 
daher gegen den Brennerei-Inhaber, wenn folder Mate— 
rial-Vorrath und deffen Aufbewahrung an dem Orte, wo 
daffelbe gefunden wird, nicht durch die Detriebs : Deflaras 
tion $. 3, oder durch das befondere Vorraths-Verzeichniß 
$. 5. gerechtfertige ift, eine befondere Strafe von Ein 
Hundert Ihalern, welche ganz dem Entdecker zu Theil 
wird, und neben der die Strafe der Steuerverfürzung eins 
tritt, wenn nicht ganz offenbar zu Tage liegt, daß feine 
Steuerumgehung beabfichtigt worden. 


% 18. 
Behandlung des Brennerel:Betriebes aus Getreide und Kartoffeln. 
Brennereien, twelche außer den $. ı. genannten Stoffen 
auch Getreide, Kartoffeln ꝛc. auf Branntwein verarbeiten, 
findindiefer Dinficht ganz nach den für die Branntweinbereitung 
aus folchen Materialien bejtehenden Borfchriften zu behandeln, 
Berlin, den 21. Auguſt 1825. 
Der Finanz Minifter, 
v. Moß. 
Das vorfiehende Regulativ tritt in Gemäßheit Höher 
rer Beſtimmung vom 1. Januar 1826 ab in Kraft. 
Was zu deffen Ausführung weiter erforderlich iſt, 
wird an die Steuer-Behoͤrden befonders verfügt werden. 
Coͤln, den 9.Dftober 1325. 
Der Geh, Ober-Finanzrath und Provinzialſteuer-Direktor. 
v. Schuͤtz. 





Mufter I 
Haupt: Amt3-Bezirt von Spezial⸗Steuer⸗Diſtrikt von 














Nummer des Inventariums. Nummer bes HebesNegifters, 
re (ER ES er 


Deflaration bes Betriebes. 
der Branntiweinbrennerei des 


zu Haus⸗Nummer 
fuͤr den Monat 182 
Die Brennerei liegt Hebeſtelle: 


Sie befindet ſich 


Eie enthält die Blafe Nr, von Quart Inhalt, nebft 
Helm Nro. und Kühler Nro. Vorwaͤrmer. 
Den Maiſchbottig Nro. von Quart Inhalt. 


” 


” ” 
| befondere Materials Behäfter 
Von den vorhandenen Seräthen bleiben außer Gebrauch 


Sin der Brennerei werden außerdem gehalten 


Während der Ruhe außer den täglichen Betriebsſtunden 
wird | 


91% 














MatertaleVorratb. | MWetrieng-ängabe des MWrennerel- 
Erflärung des Brenneret- Inbabers. 
Inbabers. 
Der Vorrachs 
Gefaͤſte. Nummer 


Tage auer 
Yang zu as D 


attun 


des Materlalt folge | 319 Kir Blafe auf| Blaſen⸗Blaſen⸗ 


und NMufbes | zum |,39 





Nummer des Material⸗Gefä— 
Ges, ausdemgebrannt wird. 


a Sabld. Blaſen⸗Abtriebe, tägl. 


die obere 
be IP ganges. I ganges 
wahrungss triebe Schicht. — an jedem 
Ort. nach Mas: a 
Nr. | Eir to» IRut: wage. 
mer. Drt.Irial.!ter. — 
4 2. | 3.14. | 5. 6. T. 9 


ii 
|| 


Meine obige umd vorfeltige Erklärung it vollfommen richtig. 
Sich verprlichte mich dem im der gegenwärtigen Betriebs - Deklara- 
tion angegebenen Berriebs- Gange und dm Falle der Abänderung 
von Seiten der Steuer» Bebörde, nach Maaßgabe diefer Henderung, 
fo wie aller VBorfchriften des Negulativs vom 21, Auquſt 1525, ge— 
nau zu folgen, und widrigenfalls die in diefem Regulativ beseldy- 
neten ae der — —— haben. 

den en 2 


Der Brennerei⸗Inhaber. 
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HeviftongsBefund der Steuer; Beamten, 





Der Reviion . 








Namen 
FA 
Stunde. Befund. Diele 
= B Eigenichaft 
T eo i es 
Vor Nach Beanmten. 
Mittag. 


Eingetragen Im dag Declarationg: 

Regiſter unter Mro. i 
ben ten 152 

Die Stener-Hebe:-Stele. 


Dem Vorfiehenden gemäß jint 
zum Branntwein verwendet 
Eimer Quart 
Davon beträgt die Steuer zu 
Sr. für jeden Eimer 
Rthl. Sor., welche empfangen 
zu haben befcheinigt. 
Die Stener-Hebe:Etelle, 
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Mufter I. 


Haupt: Amtd:Bezirfvon Spezial:Steuer⸗Diſtrikt von 





Verzeichniß 


derjenigen Vorraͤthe an Obſt und Beerenfrüchten und Wein 
und Abfällen davon, welche der unterſchriebene Brannt⸗ 
weinbrenner 

befigt, und für den Zeitraum feiner heutigen Vetriebs⸗ 
Deklaration nicht verwenden wird, alfo darin nicht aufs 
genommen bat. 





Erklärung des Brennerei: Inhabers. 
Der —“ (Sieräke. 





ttun 
at 9 Mum- nach Mo Anzug Aufberah- | Revifions-Befund. 


Materials. | mer [__dvon in. 
FR be a u ai 
5. 


IE 


33. 


Circular⸗Reſcript des Königl. Finanz: Minifteriums an 
ſaͤmmtliche Konigl. Regierungen, die Anfertigung 
der Gewerbe-Steuer-Rollen betreffend. 





Es haben nicht allein, die bei dem Finanz: Miniftes 
rio eingehenden Zufanmenftellungen der Gemwerbefteuer, 
Rollen, ſchon häufig gegründete Bedenken gegen die Doll 
ftändigfeit diefer Rollen erregt, fondern auch wiederholt 
vorgefommene fpezielle Fälle bereitd erwiefen, daß die Ge 
werbſteuer-Rollen in der That nicht felten ganz unvoll 
ftändig find, und es iſt fogar der Fall vorgekommen, daß 
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die Kommunal: Behörde ermeislich vorfäßlich Gewerbſteuer⸗ 
pflichtige ihres Bezirks in der Rolle nicht aufgeführt hat. 
Die Königl. Regierung wird daher hierdurch angemwiefen, 
fofort durch eine Defanntmachung in dem Amtsblatt, die 
Kommunal- und Kreis: Behörden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß fie nach 8. 31. des Geſetzes, wegen Entrichz 
tung der Gewerbfiener, für die Nichtigkeit und DVollftänz 
digkeit der namentlichen Machweifungen der Gewerbejtener: 
pflichtigen verantwortlich find, welche in ihrer. Stadt: Ge: 
meine, oder in ihrem Kreife ein ſteuerpflichtiges Gewerbe 
betreiben, und daß fie dem gemäß, falls bei der kommiſſa— 
rifchen Prüfung der Vichtigkeit und Vollſtaͤndigkeit der 
gedachten Nachweifungen, welche anzuordnen die Königl. 
Negierung fich vorbehalte, bedeutende Mängel fich erge- 
ben follten, nicht alfein die Soften der Kommifjion zu tra, 
gen angehalten werden, fondern auch für die den Staats: 
Kaffen dadurch entgangene Gewerbſteuer verhaftet bleiben 
würden. 

Soffte die Königl. Negierung demnächft bei dem Eins 
gange der Hoffen, nach ihrer nähern Lokal-Kenntniß Gründe 
finden, zu erheblichen Ziveifeln gegen die Dichtigfeit und 
Volftändigkeit der Nolfe, fo muß zur Prüfung folcher 
Rollen an Ort und Stelle ein Kommiffarius, mach der 
Mahl der Königl. Regierung, abgefendet werden. 

Die Beftätigung der Rolle wird jedoch nicht, wegen 
diefer Anordnung ausgefeßt werden dürfen, weil fonjt die 
Einziehung der Steuer überhaupt nachtheiligen Aufenthalt 
finden fönnte, wogegen die in der Nolle fehlenden Gemwerbs 
ftenerpflichtigen immer noch in die Zugangs-Liſten werden 
aufgenommen iverden Fönnen. 

Berlin, den 15.Dftober 15925. 

Der Finanz-Miniſter. 
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39 
Circular⸗Reſcript des Königl. Finanz Minifieriums, die 
Gewerbeſteuer für den Gewerbsbetricb im Umher— 
ziehen betreffend. 





Es ift bemerkt worden, daß die Beſtimmung im $. 5. 
des Regulativs über den Gewerbsdetrieb im Umherziehen 
vom 28. April v. J. 

„Zum Gewerbebetriebe im Umherziehen gebört ferner 

„auch das Geſchaͤft derjenigen Perſonen, welche im Lan⸗ 

„de umherreiſen, um in Privathaͤuſern und Gaſthoͤfen, 

„oder auf offner Straße Waaren irgend einer Art zum 

„Wiederverkauf zu erſtehen, oder um Waarenbeſtellungen 

„zu ſuchen,“ 

von mehreren Behoͤrden dahin ausgelegt worden, daß 

1) diejenigen, welche bereits fuͤr ein ſtehendes Dandelds 
geſchaͤft in den Steuer-Klaſſen A oder B. Gewerbes 
ſteuer entrichten, fuͤr den gleichzeitigen Betrieb eines 
Gewerbes im Umherziehen einen Gewerbſchein zu loͤ— 
ſen, nicht verpflichtet ſeien, 

2) daß der Auͤfkauf im Umhetreiſen, Behufs des Dans 
dels mit den aufzukaufenden Waaren, nur dann die 
Loͤſung eines Gewerbeſcheins erfordere, wenn auch 
der Wiederverkauf im Umherziehen ſtatt findet. 

Beides iſt jedoch unrichtig, denn 
ad 1) zeigt die Beſtimmung in den $$. x. und =. bed Ne 
gulativsg, daß nur zu dem Jahrmarktsverkehr der 

Kaufleute, Fabrifanten und Handwerker, mithin fol- 

cher Gewerberreibenden, die ſchon von dem ſtehenden 

Gewerbe, Steuer entrichten müffen, ein Gewerbfchein 

nicht erforderlich ift, während diefelben Gemwerbetrei- 

benden, wenn fie außer den Märkten an Drten aus 

Fer ihrem Wohnort unbefiellte Waaren felbft verfaus 

fen, oder verfaufen oder verfleigern laffen, dazu als 

lerdings eines Gewerbeſcheins bedürfen. Es muß 
daher auch derjenige, welcher bereits für ein flehens 

des Gewerbe, Steuer entrichtet, wenn er fein * 

| werbe 
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werbe außerdem in folcher Art betreibt, daß er eines 
Gewerbeſcheins bedarf, die Steuer für diefen befons 
ders entrichten. 

Nur bei denjenigen, welche einen Handel ohne 
Fanfmännifche Nechte in fo geringem Umfang betreis 
ben, daß fie nicht einmal den Mittelfag der Steuer: 
Klaſſe B, zu entrichten, angehalten werden Eönnen, 
ift, falls fie die Gegenjtände ihres Handels im Um— 
berziehen auffaufen, nachgelaffen, daß fie nur eins 
mal und zwar für dad im Umherziehen betriebene 
Gewerbe, . jedoch mit dem vollen Steuerſatze von 
Zwölf Thalern befteuert werden. Dergleichen Händs. 
ler muͤſſen aber deffen ungeachtet in der Eteuerrolfe 
auch in der Kfaffe B. namentlich, jedoch ohne daß 
ihnen eine laufende Nummer ‘gegeben wird, mit der 
Erfäuterung aufgeführt werden, unter twelcher Num⸗ 
mer fie in der Rolle der Klaffe L. aufgeführt find; 
nimmt ihr flehendes Gewerbe in dem Maaße zu, 
daß fie dafiir mehr ald den Mittelfat entrichten müſ— 
fen, fo.find fie, fowohl in der Klaſſe B. als in der 
Klaſſe L. zu befienern. 

ad2) Folgt daraus, daß im $. 3. des Regulativs nur 
der Aufkauf im Polizei-Bezirke des Wohnorts und 
im $. 5. nur der Aufkauf der Materialien zur eige— 
nen Fabrifation GSeitend der Inlaͤnder fuͤr eines 
Gewerbſcheines nicht bedürftig. erklärt worden iſt, 
daß jeder, Behufs des Handels fiattfindende Auffauf 
außerhalb des Polizei-Bezirks, des Mohnort3 und 
Falls er nicht lediglich auf Meſſen und Jahrmaͤrk— 
ten betrieben wird, eined Gewerbeſcheins bedarf. 
Hiernach ift daher Fünftig zu verfahren. 
Berfin, den 21. September 1825. 
Der Finanz: Minifter, 
v. Mohz. 





atnnalen Heit IV. 1323. P pp 
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40. 
Publifandum der Königl. Regierung zu Minden, die 
Gewerbefteuer der Auctionatoren betreffend. 





Auf fpeziefle Anfrage ift Seitens des Herrn Gene: 
ral» Direftor8 der Steuern beſtimmt: daß auch folche 
Auctionatoren, denen die Erlaubniß ertheilt worden ift, 
in mehreren Städten des Regierungs-Bezirks Auctionen 
abzuhalten, in fofern fie ihre Dienfte nicht umherziehend 
anbieten, oder. die ihnen anvertrauten Effekten nicht im 
Umberziehen öffentlich ausbieten, keines Gewerbefcheing be: 
dürfen. Wenn fie aber von der bei ihrer Concefjionirung 
ihnen ertheilten Erlaubnig auch außerhalb ihres Wohn: 
orts Auctionen abzuhalten, mirflichen Gebrauch machen, 
müfen fie um fo mehr, wie jeder Händler, der außer fei- 
nem Wohnorte, ein zweites Verkaufs-Lokal etablirt, auch 
an den Drten außerhalb ihres Wohnorts zur Gewerbfteuer 
in der Slaffe B. in Zugang gebracht werden, als fie an 
ihrem Wohnort nur nach dem Umfang ihres dortigen Ges 
werbes abgefchägt werden fünnen. 

Wir bringen folches hierdurch zur Kenntniß des ges 
twerbtreibenden Publifums und der Behörden, um fich in 
vorfommenden Fällen darnach zu achten. 

Minden, den 7. December 1825. 
Koͤnigl. Prenf. Regierung. Zweite Abtheilung. 


41. 
Publifandum der Provinzial: Steuer Direktion zu Po: 
fen, die Stempel» Reftitutiong Liquidationen bes 
treffend. 


Wenn die Könige. Friedensgerichte und andere üf> 
fentliche Behörden, bei welchen feine Stempel s Bertheiler 
angeftellt find, ferner die Könige. Juſtiz-Kommiſſarien und 
Notarien, wie auch alle Privats Perfonen, Stempel: Nefiis 
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tutions⸗ Fiquidationen oder BonififationdsPiften dem SE: 
nigl. Provinzial: StempelsFisfal, Herrn Negierungsd-Narh 
Bromm, einreichen, muͤſſen fie denſelben Attefte derjenis 
gen Stempel:Difiributionen beifügen, bei welchen fie den, 
zum Erfag liquidirten Stempel erfauft haben, damit die, 
durch die Diftribution gehobene Tantieme, dem $. 12 der 
Inſtruktion für die Koͤnigl. Dber : Rechnungs » Kammer 
vom 18. December 1824 gemäß, von der Stempel: Di: 
ſtribution eingezogen und der Königl. Kaffe berechnet ivers 
den kann. 

Kann oder till der Liquidant aber ein folches Atteſt 
nicht befchaffen, fo wird der, zum Erfaß liquidirte Bes 
trag bei der Auszahlung um fo viel gekürzt werden, als 
die Tantieme beträge, weil in diefem Falle diejenige Etem: 
pelsDebitds Behörde nicht ermittelt werden kann, an wel, 
ehe Fiskus wegen bezogener Tantieme fich regrefiiren Eönnte, 

Poſen, den ı5. November 1825. 


Stellvertreter des Provinzial » Steuer = Direktors, 
Regierungs-Rath 
Dittmar. 


Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, 
die Ablieferung der Stempelſtrafgelder betreffend. 


— — 


Zufolge Verfuͤgung des Herrn General-Direktors ber 
Steuern vom arten v. M. ſollen kuͤnftig die von den 
Behörden nad) $. 30. des Stempelgeſetzes feftgefegten und 
eingezogenen Stempelftrafen an das Haupt- Zulls oder 
an das Haupt: Steuer: Amt des Diftrifts, in welchen die 
Strafe fefigefegt worden, unter Beifügung des im $. 32. 
gedachten Geſetzes voryefchriebenen Auszugs aus der Stem— 
pel= Straflifie vierteljägrlich abgeliefert, die Gtrafliften 
alfo den Haupt-Aemtern unmittelbar mitgepeil werden. 

Ppp > 
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Dies wird den betreffenden Verwaltungs = Behörden 
zur Nachachtung Hierdurch befannt gemacht. 
Düffeldorf, den 16. November 18925. 
Könige. Regierung, 


45. 

Refeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Bromberg, daß 
die Hremdens Meldezettel der Gaſtwirthe Feiner 
Stempelung bedürfen. 





Da, das Gefeg vom 7. März 1822, welches alfe früs 
heren Stempel: Berordnungen aufhebt, die Stempelung der 
von den Gaftwirthen der Polizeis Behörde einzureichenden 
Meldezettel nicht vorfchreißt, und uͤberdem diefe Meldung 
bloß des oͤffentlichen Intereſſes wegen erfolgt, fo eroͤffne 
ih der Königl. Regierung auf Deren diesfällige Anfrage 
vom sten v. M., daß die Polizei Behörden die GStempes 
fung der Meldezettel nicht verlangen koͤnnen. 

Derlin, den 18. November 1925. 
Der Dinifier des Innern und der Polizei. 
v. Shufmann. 


44. 

Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern 

an die Konigl. Dber-Präfidien zu Potsdam, Stettin, 

Magdeburg und Königsberg, den Gebrauch des Stempel 
‚Papiers bei Remontes Pferdes Anfäufen betreffend, 


,— 


ei Nevifion der Nemontes Geldrechnung pro 1922 
hat die Koͤnigl. Ober: Nechnungs: Kammer darauf anges 
tragen, dag Fünftig bei den Fommiffarifchen Pemonte: Anz 
Fäufen im den Provinzen, wozu befondere Märkte unter 
Konkurrenz der resp. Negierungen ausgeſchrieben werden, 
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zu den Quittungen der Pferbeverfäufer über den empfans 
genen Geldbetrag der geſetzmaͤßige Stempel, welcher big: 
her nicht adhibirt worden ift, angewendet werden möchte, 

Da das Königl. Finanz: Minifteriun dieſem Antrage 
ebenfalls beigetreten iſt, ſo wird für die Folge von Sei— 
ten des Koͤnigl. Kriegs-Miniſterii die Veranlaſſung ge— 
troffen werden, daß die Remonte-Ankaufs-Kommiſſionen 
das benoͤthigte Stempelpapier mit ſich fuͤhren, oder wo es 
daran fehlen moͤchte, nachtraͤglich beibringen. 

Ein Koͤnigl. Ober-Praͤſidinm benachrichtige ich hier, 
von mit dem Auftrage, bei Gelegenheit der fuͤr die Zu— 
kunft anzuberaumenden Remonte-Maͤrkte es durch die 
resp. Regierungen zur allgemeinen Kenntniß der Inſaſſen 
gelangen zu laſſen, daß die Pferdeverkaͤufer, in ſofern die 
Verkaufsſumme einer Stempelabgabe unterworfen iſt, den 
Quittungsſtempel nach den Vorfihriften des Stempelgeſetzes 
zu entrichten haben, damit die Pferdezüchter nicht etwa 
glauben mögen, daß diefe bisher nicht in Anwendung ge— 
fommene Abgabe eine mwillführliche ‚Auflage der Remonte— 
Ankaufs-Kommiſſionen fei, welches font auf das Geſchaͤft 
feldjt nachtheilig einwirken dürfte, 

Berlin, -den 16. November 1825. 

Der Minifter des Innern. 
v Schuckmann. 





45. 
Publifandum der Königl. Negierung zu Breslau, ter 
gen Anwendung eines Stempels zu Entlaffungs; 
Sceinen. 

Zu Behebung entfiandener Ziveifel über die Anwen— 
dung eined Stempels zu Entlaſſungs-Scheinen, hat dag 
König. Finanz-Miniſterium auf befondere Veranlaſſung in 
dem am die Königl. Negierung im Danzig erlaffenen Mes 
frripte vom 22, Npril c, in Verbindung eines von derfel- 
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ben Behörde unterm.26. Februar c. an und ergangenen 
Reſcripts folgende Erläuterungen gegeben: 

ı) daß Entlaffungsfcheine, welche den Handlungsdies 
nern, Dandlungslehrlingen und Handwerksgeſellen 
von ihrem zeitherigen Brodtherren und Meiftern zum 
Ausweiſe ihres Wohlverhaltens ertheilt werden, nicht 
wie Gefindefcheine auf einem 5 Sgr. Stempel, fons 
dern ald Privatartefie ohne Anwendung eines Stem⸗ 
pels auszuſtellen find; 

2) dag Entlaſſungsſcheine, welche von Bezirks⸗ und 
Arts » Dbrigfeiten, Gemeinde, Korporationen und 
Zünften auggefertigt "werden, als amtlidhe, in 
Privatfahen ertheilte Attefte, des im Gtems 
peltarif vom 7. März 1822 sub voce „Atteſte“ vors 
gefchriebenen ı5 Sgr. Stempel bedürfen. 

3) daß dagegen Entlafungsfcheine von Brodtherrſchaf—⸗ 
ten für die im.$. 177. bis 186. Tir. 5. Theil II. 
des allgemeinen Landrechts bezeichneten Daus:Beamz 
ten, da folche mit dem gemeinen Gefinde in allen 
vertragsmäßig nicht abgeänderten Beſtimmungen, 
gleiche Nechte und Pflichten haben, und der Stem⸗ 
pels Tarif unter den Worten: 

„Gefinde= Eutlaffungs » Scheine“ 
ausdrücklich bemerkt: 

„für alles Gefinde ohne Unterfchied“ 
zivar eines Stempelbogens, jedoch nur zu dem Des 
trage von 5 Egr. bedürfen. 

Diefe Erläuterungen werden zur allgemeinen Beachtung 

hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 29. September 1825. 
Könige. Preuß. Regierung. 
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46. 

Schreiben des Herrn General: Direftors der Steuern, 
die Stempelfreiheit bei Mierhsverträgen der zu Oarni- 
fon» Anftalten eingeräumten Communal-Gebaͤude 
betreffend. 





Auf das geehrte Schreiben Eined Könige. Hochloͤbl. 
Militairs Defonomies Departements ꝛc. vom ı2ten d,M., 
wegen der von einer magiftratualiihen. Behörde in Ans 
fpruch genommenen Gtempelfreiheit zu Miethsverträgen 
über die zu Garnison: Anjlalten eingeräumten Communals 
Gebaͤnde, eriwiedere ich ergebenft, dag den Communen nie 
mals eine allgemeine Gtempelbefreiung zugeflanden bat, 
und Ddiejelben zur Loͤſung der Vertrags: . und der Quit— 
tungsſtempel, in Fällen, wo diefer Überhaupt gefeklich eins 
tritt, allerdings für verbunden zu achten fin. Der Dunit 
tungsfiempel über den einer Commune gezahlten Mieths— 
zins wurd dabei nur in fofern nach dem jährlichen Mieths— 
berrage zu berechnen fein, als vertragsmaͤßig Jahresquits 
tungen ertheilt werden, fonjt aber nur nach der für je— 
den ‚vertragsmäßigen Zahlungstermin augzuftellenden ein: 
zelnen Quittung. 

Berlin, den 20. September 1825. 

Der Generals Direktor der Steuern. _ 
Maaßen. 


47- 
Reſcript des Könige. Finanz Minifteriums, die Berech— 
nung des Erbſchaftsſtempels betreffend. 


— 


Auf den Bericht vom oten d. DM. werden Eie au— 
thorifirt, die allgemeine Degel, dag bei Berechnung des 
Erbfchaftäftempeld auf den gegenwärtigen Werth der zu 
einem Nachlaſſe gehörenden Gegenflände Ruͤckſicht genoni— 
men werden foll, bei Staatss und andern öffentlichen 
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Papieren auch dann in Anwendung zu bringen, wenn fol 
che einen Kours über ihren Nennwerth erreicht haben, 
zumal eine Abweichung von diefem Grundfage, insbefons 
dere bei Aktien, leicht zu einer bedentenden Verkürzung 
der Gtempelftener Anlaß geben koͤunte. 

Berlin, den 30. September 1925. 

Der Finanz: Minifter. 
v. Motz. 

den Koͤnlgl. 5 — ———— 


und Provinzial⸗Stempel⸗ Fiskal 
Herrn Erbkam. 


48. 
Publikandum des Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichts von Lit 
thauen, die Stempelfreiheit gewiſſer gerichtlicher 
Taxen betreffend. 





Sn Schmidt's Handbuche der gerichtlichen Stents 
pel-Verwaltung $. 81. Eeite 53. ift auf Grund einer, 
Seite 142. des Amtöblattd der Regierung zu Potsdam 
pro 1813 befindfihen, Bekanntmachung des Kammerge⸗ 
richts vom 39. März 1823 angenommen: 

daß die Taren von Örgenfiänden, die feinen Erbſchafts⸗ 
ſtempel unterworfen ſind, einen Stempel von 15 Sgr. 
erfordern, und zwar ſelbſt dann, wenn von dem taxir⸗ 
ten Öegenftande ein Kaufftempel_ entrichtet wird. 

Diefe Anficht ift von dem Königl, Finanz: Miniftes 
rium sach der Elaren Beſtimmung des. Stempel s Tarifs, 
dahin berichtige: 

daß der Stempel (15 Sgr.) nicht anzuwenden, wenn 
die Tare zum Gebrauch bei einer Gubhaftation oder 
Erbtheilung aufgenommen, und in Folge deffen von 
dem Gegenfiande ein Kauf- oder Erbſchaftsſtempel ent> 
richtet wird, und daß die GStempelfreiheit des Taxin⸗ 
firuments auch dann eintritt, wenn der im $. 10. des 
Stempelgefeßes erwähnte Erbkaufſtempel, welcher fich 
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von dem getvsgnfichen Kaufſtempel nur dadurch unters 
fiheidet, daß ‚derjenige Theil des Kaufgeldeg, den der 
kaufende Miterbe durch feinen Erbtheit‘ berichtigt, bei 
der Berechnung des Stempel außer Unjas bleibe, ent 
richtet wird. 
Endlich ift fefigefegt: 

daß in Eubpaftationsfachen die. Verhandlungen über 
die Aufnahme, der Zaren flempelfrei, in allen andern 
daͤllen aber die Verhandlungen uͤber die Aufnahme 
der Taxen, in foweit -fie überhaupt in ſtempelfreien 
Aften bejiehen, wohin jedoch die Nequifitionen der Bes 
hörden unter fich nicht gehören, auch dem. Stempel un: 
terworfen bleiben. 

Hiernach haben fich die Gerichte im Departement des 
unterzeichneten Ober, Landesgericht3 in vorkommenden Fäls 
len genau zu achten. 

Snfterburg, den 8. November 1825. 

Könige. Preuß. Ober-Landesgericht von Litthanen. 





49 . 
Publikandum des Koͤnigl. Ober⸗Landes-Gerichts zu 
Naumburg, den Stempelſatz bei Erkenntniſſen 
betreffend. 





Den Untergerichten unſeres Departements wird hier— 
durch bekannt gemacht, daß nach einer Beſtimmung des 
Koͤnigl. General⸗Direktoriums der Steuern vom 28. Ok⸗ 
tober c., in den Faͤllen des Stempeltarifs sub voce „Er— 
kenntniſſe“ Ab., wo auch bei nach Gelde ſchaͤtzbaren Sa— 
chen dennoch der Erfenntniß-Stempel von 5 bis zo Tha—⸗ 
ler - anzuwenden , dieſes nur dann eintritt, wenn der Ge: 
genftand felbit üser 500 Thaler beträgt, wogegen bei gez 
ringern Objekten der Stempel die durch die Höhe des 

egenſtandes gerechtfertigte Höhe nicht überfchreiten darf. 

Naumburg, den 20. December 1925. 

Königl, Preuß. Ober⸗Landes-Gericht. 
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50. 
Publifandum der Prodinzials Steuer Direftion zu Colln, 
die Anwendung des Stempels bei Notariats- ns 
firumenten betreffend. 


Mehrere Notarien in den Rhein. Provinzen haben zu 
den von ihnen aufgenommenen Urkunden, welche den Bros 
zentſtempel erfordern, fall$ derfelbe nicht mehr als 5, reſp. 
10 Silbergrofchen betragen würde, nur diefen verwendet. 
Das Koͤnigl. Finanz» Minifterium hat dieſe Ausles 
gung ded Stempelgeſetzes gemißbillige, und in Beziehung 
anf die im Stempelrarif bei dem Worte NotariatdsYm 
firumente gegebene Beſtimmung entfchieden, daß minde: 
fieng ein Etempel von 15 Gilbergrofchen zu adhibiren ift, 
in fofern nicht ein höherer Stempelſatz eintritt. 

Die Herren Motarien werden fich in Zufunft nach 
Diefer Entfeheidung richten. 

Coͤlln, den 5. December 1825. 

Der Geheime Ober: Finanz: Naıh und Provinzial-Steuer: 


Direktor. 
Schüße 


Al. 
Publifandum des Koͤnigl. ObersLandesgerichts zu Hamm, 
den Stempelgebrauch zu den Urkunden über den titulus 
inensae für zu ordinivende Geiftliche betreffend. 





Ueber den Stempelgebkauch zu den Urkunden über 
den titulus mensac für zu ordinirende Geiſtliche, Deren 
der Etempeltarif nicht erwähnt, iſt durch ten Generals 
Steuer» Direktor fejtgejcht worden: 

805 folhe Urkunden, als eine ganz wohlthätige Verlei— 
hung enthaltend, den Stempelfag füc Schenfungen un: 
ter den Lebendigen unterworfen ferien, und Behufs der 
Berechnung derfelben die jährliche dem Kandidaten cons 
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ſtituirte Nevende, nach F. 4. lit. e. des Stempelges 
feges, mit 124 mal zu Kapital angefchlagen werden 
muß, von weichen Kapital nach dem DVermandefchaftds 
grade des Schenkgebers zu dem Schenfnehmer, welcher 
jedesmal auszumitteln it, der Stempelſatz geordnet wers 
den muß. - 

lach diefer Verfügung haben ſaͤmmtliche Untergerich- 
te und Notarien des hieſigen Gerichts-Bezirks in vorkom: 
menden Fällen fich zu richten. 
Hamm, den 6. December 1825. 
Könige. Preuß. Ober Landesgericht. 


C. 
Forſt- und Sagd- Berwaltung. 
52 


Defanntmahung der Könige. Regierung zu Danzig, 
wegen Anftellung der Forjis Beamten, 





In Gemäßheit der hohen Verfuͤgung des Koͤnigl. 
Finanz» Minifterii vom sıten v. M. wird hierdurch das 
Publifandum vom 8. Maͤrz v. J. (Mo. ı2. ded Amts⸗ 
blatt3 pro 1824) *) erneuert und demmach befannt ges 
macht: 

daß bei der großen Anzahl von Perſonen, welche bereits 
Anſpruͤche auf Anſtellung im Königl. Forft: Dienfte has 
ben, für tiejenigen, welche dergleichen erſt jetzt erwers 
ben, feine nahe Ausſicht zur Anſtellung ift, und die 
bewiefene Dnalififation bei den Pruͤfungen durch die 
Forſt Eraminationds Kommifjionen, niemals einen An— 
fpruch zur Anftellung binnen einer gewiſſen Zeit ertheilt; 

daß biernach bei Belegung erledigter Forſiſtellen 
vorzugsweife auf diejenigen Nückjicht genommen werden 
muß, welche bei der Prüfung das Zeugniß erfter Klaſſe 


) Conf. Jahrg. 1824, 1iſtes Heft, ©. 55. 
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erhalten haben, und dabei. mit vollguͤltigen Derforgungss 
Anfprüchen verfehen find; und | 

daß diejenigen, welche. beabfichtigen, bei den Koͤ⸗ 
nigl. Regierungen als Forſt-Referendarien einzutreten, 
bei der Abiturienten-⸗Prüfung wenigſtens das Zeugnifß 
do. 2. erhasten haben muͤſſen, und von ihnen dieſelbe 
Enmeraliftiihe Ausbildung gefordert werden wird, wie 
von andern Regierungs-Referendarien. 

Zugleich dringen wir, zufolge obiger Minijterial: Bes 
ſtimmung, zus Öffentlihen Kenntniß, dag in den nächften 
zwei Jahren überhaupt feine Prüfungen Behufs der Ans 
ſtellung als Oberförſter oder - verwaltende Forſtbediente, 
Statt finden werden. 

Danzig, den 25. November 1825. 
Königl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 





D. 
Doft : Berwaltung. 


53. 

Circular⸗Reſcript des Königl. Juſtiz-Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Königl. Gerichts: Behörden, daß dag Koͤnigl. 
Öeneral»Poftamt die den Poſt-Fiskus vertretende 
Behörde fei.. 


—. 


Es ift in Vereinigung mit dem Koͤnigl. General⸗Poſtamt, 
als ein der bejiehenden Pofiverwaltung gemäßer Grundfag 
feligefiellt worden: daß in alfen an den Poft-Fisfus zu 
machenden Anfprüchen, wenn diefelben im Wege Nechteng 
geltend gemacht werden, das Könige. General: Poftamt, 
als die den Poſt-Fiskus vertretende Behörde, als vers 
Flagter Theil anzufehen, und die Klagen daher bei dem 
Kammergericht anzuftellen find, auch wenn die Anfprüche 
aus Verträgen herrühren, die mit einzelnen Poſtanſtalten 
oder einzelnen Beamten geſchloſſen worden, da diefe nur 
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immer unter Authorifation und Genehmigung des Koͤnigl. 
Generals Poftamts jene Verträge ſchließen können, wenn 
überhaupt der Poſt-Fiskus daraus verhaftet fein foll. 
Hiernach find alfo die bei andern Gerichten als den Kam— 
mergerichte etwa eingehenden Klagen dort ab und an dus 
Kammergericht zu verieifen, die bereits in, der Inſtruk— 
tion befindlichen Prozeffe aber am Schluß der Inſtanz 
eben dahin zur Abfajjung des Erkenntniſſes abzufenden. 
Derlin, den 21. November 1825. 
Der Juſtiz-Miniſter 
Graf v. Danckelman. 





54. 
Circulare des Koͤnigl. General: Poftamts an ſaͤmmtliche 
Koͤnigl. Poſt⸗Aemter, die Benennung: „Poſt⸗-Ex— 
peditionen“ betreffend. 





Ich habe beſchloſſen, daß von jetzt an die Poſtwaͤr— 
ter — Poſt-Expediteurs, und die Poſtwaͤrter-Aemter — 
Poſt-Expeditionen genannt werden ſollen. | 

Die Poſtverwalter und Pofiverwaltungen behalten 
ihre bisherige Benennung. 

Jedes Pofts Amt hat an feinem Theile hiernach das 
Nöthige zu beobachten, und die ihm untergebenen Poſi⸗ 
wärter von diefer Beftimmungen zu benachrichtigen. 

Berlin, den 7. Dftober 1825. 

Der General: Borimeifter. 
Nagler. 


55. 
Circulare des Koͤnigl. General-Poſtamts, an ſaͤmmtliche 
Pofts Anfalten, die Eintheilung der Poſt-Inſpek— 
tions⸗Bezirke betreffend. 





Die fieben Poſt-Inſpektions-Bezirke find vom ıflen 
Januar k. 5. an im folgender Art abgetheilt worden: 
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Der ıfte Bezirk Woſt⸗Inſpektor Kannegießer) 


umfaßt die Poſt-Aemter in Braunsberg, Culm, Dans 
zig, Dirſchau, Elbing, Pr. Eylau, Graudenz, Gum⸗ 
binnen, Gutſtadt, Pr. Holland, Anfierburg, Koͤnigs⸗ 
berg in Pr., Konitz, Löbau, Lyck, Marisnburg, Mas 
rienwerder, Memel, Neidenburg, Neuflettin, Pillau, 
Raſtenburg, Stolpe, Thorn und Tilſit, und die, dies 


fen Poſt-Aemtern untergeordneten Hot: Anfialten; 


ate Bezirk (Poſt⸗Kommiſſarius Kaempffer.) 

Die Poſt-Aemter in Anclam, Angermuͤnde, Barth, 
Berlin, Boitzenburg, Colberg, Coͤrlin, Cöslin, D. 
Crone, Cuͤſtrin, Demmin, Fehrbellin, Freienwalde, 


Friedeberg, M. Friedland, Greifswald, Hamburg, 


Havelberg, Kletzke, Koͤnigsberg in der N., Kyritz, 
Landsberg a. d. W., Lenzen, Loͤcknitz, Luͤbthene, Mi⸗ 
row, Muͤncheberg, Naugard, Neuſtadt⸗Eberswalde, 
Oranienburg, Perleberg, Prenzlow, Pyritz, Rathe—⸗ 
now, Ruͤgenwalde, Neu⸗Ruppin, Sandau, Schlawe, 
Schwedt, Soldin, Spandau, Stargard, Stettin, 
Stralſund, Alt-Strelitz, Templin, Uckermuͤnde, Witt⸗ 
ſtock, Wolgaſt, Wriezen und Wuſterhauſen an der 
Doſſe mit alten dieſen Poſt-Aeitern untergeordneten 
Poſt-Anſtalten; 


Der zte Bezirk (Poſt-Inſpektor Thiel.) 


— 


Die Poſt-Aemter in Vromberg, Drieſen, Droſſen, 
Filehne, Ftauſtadt, Gneſen, Inowraclaw, Krotoſchin, 
Liſſa, Meſeritz, Poſen, Rawitſch, Schneidemuͤhl, 
Strzalkowo, Zielenzig und Zuͤllichau nebſt den, dies 
fen Poſt-Aemtern untergeordneten Poſt-Anſtalten; 
ste Bezirk Moſt-Inſpektor Schuͤller.) 

Die Poſt-Aemter Breslau, Brieg, Bunzlau, Cott⸗ 
bus, Croſſen, Frankenſtein, Frankfurt, Glatz, Gleis 
witz, Glogau, Goldberg, Goͤrlitz, Greiffenberg, Grotts 
kau, Gruͤneberg, Guben, Haynau, Hirſchberg, Ho⸗ 
yerswerda, Jauer, Krakau, Landshuth, Lauban, Leob⸗ 
ſchuͤtz, Lieberoſe, Liegnitz, üben, Muskau, Namslau, 
Neiße, Neumarkt, Neuſalz, Neuſtadt, Oels, Ohlau, 
Dppeln, Parchwitz, Peitz, Pleß, Ratibor, Reichenbach, Sa⸗ 
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gan, Schweidnig, Sorau, Spremberg, Strehlen und 
Winzig, nebft den zu diefen Poft- Metern gehörigen 
untergeordneten Poſt-Anſtalten; 

Der ste Bezirk (Poſt-Inſpektor Siber.) 
Die Poſt-Aemter in Artern, Baruth, Bernburg, 
Beeskow, Brandenburg, Burg, Calbe, Coswig, Cd 
then, Dahme, Delisfh, Deſſau, Eilenburg, Eisleben, 
Eifterwerda, Erfurt, Frankenhauſen, Fürjtenwalde, 
Gardelegen, Gefell, Genthin, Halberfladt, Halle, Deis 
ligenflade, Herzberg, Dof, Langenfalze, Lübben, Fuf: 
Fau, Magdeburg, Merfeburg, Mittenwalde, Mühl; 
haufen, Müllerofe, Naumburg, Nordhaufen, Pots- 
dam, Duedlinburg, Querfurt, Salzwedel, Schleu: 
fingen, Sondershaufen, Stendal, Suhl, Tangermüns 
de, Torgau, Trenenbriegen, Weißenfels, Weißenfee, 
Wernigerode, Wittenberg, Zeig und Zerbft mit den, 
diefen Poſt-Aemtern untergeordneten Pofts Anftalten; 

Der 6te Bezirk (Pot: Snfpeftor Horn.) 
Die Poſt-Aemter in Arneberg, Bielefeld, Bremen, 
Dorfien, Dortmund, Elberfeld, Hagen, Hamm, Herz 
ford, Hörter, Sferlohn, Lengerich, Lennep, Lippſtadt, 
Minden, Münfter, Paderborn, Schwelm, Siegen, 
Solingen, Soeſt, Unna, Wahrendorf und Weglar 
nebft den, diefen Voſt-Aemtern untergeordneten Poſt⸗ 
Anſtalten. 

Der 7tte Bezirk CPoſt ⸗Inſpektor Gericke.) 
Die Poſt-Aemter in Aachen, Bonn, Cleve, Coblenz, 
Coͤln, Crefeld, Creuznach, Duisburg, Duͤſſeldorf, 
Emmerich. Eupen, Geldern, Gladbach, Juͤlich, Muͤhl— 
heim am Rhein, Muͤhlheim an der Ruhr, Neuß, 
Neuwied, Need, Saarbruͤck, Saarlouis, Trier, Weſel 
und Kanten, nebſt den, dieſen Poſt⸗Aemtern unter⸗ 
geordneten Poſt-Anſtalten. 

Dem ꝛxc. Poſt-Amte wird dieſe Eintheilung zur Nach— 
richt bekannt gemacht, mit dem wiederholten Bemerken, 
daß ein jeder Poſt-Inſpektor befugt iſt, Unregelmäßigkei— 
ten, und ſonſtige Pflichtwidrigkeiten, welche er außerhalb 
ſeines Bezirks, in Folge der Reviſion in ſeinem Bezirke, 
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oder unmittelbar, wahrnehmen follte, fogleich abzuftelten, 
und Namens des Bezirks-Poſt-Inſpektors einzugreifen. 
Berlin, den 15. December 18925. 
Der General: Pofimeifter. 
Nagler. 


— — 





56. 
Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Koͤnigl. Poſt⸗Aemter, die Diaͤten⸗ und Reiſekoſten⸗ 
Saͤtze für Poſt-Beamte betreffend. 





Da in der Allerhoͤchſten Verordnung, wegen Verqguͤ⸗ 
tung der Diaͤten⸗ und Reiſe/-KNoſten für kommiſſariſche Ges 
fchäfte in Könige. Dienft» Angelegenheiten, vom 28. Juli 
d. J. (Gefeß- Sammlung No. 14.) die Poft» Beamten 
nicht ausdrüclich berannt worden find, für felbige alfo 
nur, nach Maaßgabe des $. 2. die DiätensSäge nach 
Berhältniß ihres Ranges und der Art der Befchäftigung 
analogiſch haben beſtimmt werden koͤnnen; fo find im Eins 
verfiändniß mit der Koͤnigl. Generals Kontrolle die Diäten 
für die Provinzial Beamten der Pofiverwaltung nach fols 
genden. Sägen beſtimmt und fefigefegt worden, neulich: 

ı. für Hof» Pofimeifter, Area POpDIstEtotEN und Pofls 
Direftoren . R R ; 2 Rthl. täglich 
2. für Vofimeifer . A 13Rthl. — 

3. für Hof und Dber-Poft: Sekretarien Ide — 

4. für Poſt-Kommiſſarien und Poſt⸗ 


Sekretarien ı Rthl. — 
5. für Poſiſchreiber, Poſi verdalter und 

Poſt⸗Expediteurs 3 Rthl. — 
6. fuͤr Boten. 2 Kehl. — 


Was die Berechtigung zum Reiſen mie Extrapoſt' bes 
trifft, ſo tritt ſolche bei allen vorgedachten Beamten in 
der Art ein, daß diejenigen, welche auf einen Diaͤtenſatz 
von 2 Rthl. Anfpruch Haben, nad $. 9, der Allerhoͤchſten 
Verordnung, zwei Extra⸗Poſipferde liquidiren koͤnnen — 

übrige 
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übrige Beamten aber bei kommiſſariſchen Seifen, nach 8. 
2. in der Regel nur die Vergütung fir ordinaire nder 
Perſonen-Poſt nach den tarifmäßigen Sägen in Rechnung 
fiellen dürfen, und nur für die gehörig zu juftifizirenden 
Sälfe, wo zwifchen den zu bereiſenden Punkten entiveder 
feine Fahr: Vofiverbindung bejleht, oder folche doch für 
den Zweck der Reiſe nicht benutzt werden kann, dürfen 
Ertras Pofipferde liquidirt werden, im fofern nicht etwa 
mit Mierhöfuhre die Reife wwohlfeiler zw bewirken ift. 
Poſtmeiſter, welche invalide Staabs-Offiziere, Kapi— 
taine oder Rittmeiſter waren, koͤnnen, in Gemaͤßheit be— 
fonderer Genehmigung Er. Majeftät des Königs, bei ih: 
ten Dienfireifen unbelinge > Pferde Ertrapofi liquidiren. 
Das ıc. Poſtamt Hat fi in vorfommenden Fällen 
nach diefer Bejlimmung genau zu achten, und die denifel: 
ben untergeordneten Poſtanſtalten gleichmäßig danach zu 
inftruiren, zu welchem Zwecke die erforderlichen Exemplare 
diefes Circulars, in Folge deffen die Beſtimmungen in der 
Circular⸗-Verfuͤgung No. 30. vom 16. November 1922. 
als aufgehoben zu betrachten find, hiebei geben. 
Berlin, den II. December 1825. 
Generals: Voft- Ant, 
Nagler. 


57. 
Circulare des Königl. General: Mofiamts an ſaͤmmtliche 
Königl. Poft- AUemter, den Diäten» Sag für Poft: 
meifter betreffend. 





Mit Bezug auf die Circufars Verordnung No. 69. 
vom 21, December curr, wird den Poſt-Aemtern nach— 
träglich eröffnet: daß im Einverſtaͤndniſſe der Königl. Gr 
neral= Kontroffe der Diaͤten-Satz für Poſtmeiſter allgemein 
auf Zwei Thaler täglich, fefigefeßt worden iſt. 

Derlin, den 27. December 1825. 

Generals Poft: Amt. 
tagler, 
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58. 

Circulare des Koͤnigl. Öeneral: Poftamts an fümmtliche 
Königl. Poſt-Aemter, die Prüfungen approbirter 
Dofifchreiber zu Poſt-Sekretarien betreffend. 

Sch habe beſchloſſen, von jegt an, die approbirten 
Wofifchreiber, Behufs ihrer Anſtellung als Pofis Secretair 
einem Eramen zu unterwerfen. 

Den zu Folge habe ich hier eine Examinations-Kom—⸗ 
miffion niedergefegt. Jeder Voftfchreiber, welcher auf Anz 
ſtellung Anſpruch macht, muß die Zulaſſung zur Prüfung 
bei dem Generals Pofts Amte nachfuchen. E3 wird fodann 
dazu ein Termin angefegt, und zur Reiſe Hicher und zus 
rück ein Poſt-Frei-Paß ertheilt werden, die übrigen Kos 
ſten muß der zu Prüfende beftreiten. 

Die Gegenſtaͤnde, worüber: die Prüfung fich erfireckt, 
find in der (sub litt. a,) anliegenden Inſtruktion enthals 
ten. Die Zeugniſſe über Dienftführung und Dienfizeit 
von den Poſimeiſtern, bei welchen die Poſtſchreiber gear— 
beitet haben, müffen mitgebracht, und der Eraminationds 
Kommiffion übergeben werden. 

Wer fihb auch in andern Kenntniffen, vorzüglich in 
fremden Spracden eraminiren zu laſſen wünfcht, bat dies 
ſes anzuzeigen, und foll dann fein Wunſch gewährt werden, 

Ueber die geprüften und anftelüngsfähig befundenen 
Mofifchreiber wird eine befondere Lifte geführt. Nur aus 
ihrer Zahl werden nach Maaßgabe der bezeigten Kennt— 
nie und mit Berückjichtigung der Dienfizeit die Vakauzen 
als Volt» Gefretaire, Dülfs» Arbeiter ıc. befeßt. 

Beſteht ein Pofifchreiber in der Prüfung nicht, fo 
kann er fich erjt nach Jahresftiſt zur nochmaligen Pruͤfung 
melden. Wer dreimal unqualifizire befunden worden, wird 
von der Anftellung im Pofidienfte ausgefchloffen. 

Von den Herrn Amtsvorſtehern erwarte ich, daß fie 
den Pofifchreibern die Mittel an die Hand geben werden, 


fich die zur Pruͤfung nöthigen Kenntniſſe in moͤglichſt kur⸗ 
zer Zeit zu verſchaffen. 
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Zugleich mache ich denfelben zur Pflicht, die Zeuge 
niffe über die Dienfführung ihrer Unterbeamten und na— 
mentlich der Pofifchreiber, ſtets mach ihrer beften Ueber— 
zeugung, und der frengften Wahrheit gemäß, auszuftellen, 
darin fich über ihren Eifer für den Dienft, ihre Puͤnkt— 
lichfeit und Drdnung, und ihre moralifche Führung; aus—⸗ 
fuͤhrlich auszufprechen, und weder gute Eigenfchaften, wel> 
che der Voftfchreiber nicht befigt, ald vorhanden zu beicheis 
nigen, noch tadelnswerthe zu verfchweigen, Sollte in ein 
zelnen Fällen, wider Verhoffen, wahrgenommen werden, 
daß diefer Beſtimmung entgegen gehandelt worden ift, fo 
würde nicht nur Öffentliche Rüge, fondern auch, nach Bes 
ſchaffenheit der Umftände, nachdruͤckliche Ahndung die Folge 
fein, 

Der Prüfung müfen fih auch die zur Zeit gegen 
Fommifjarifche Diäten beſchaͤftigten Pofifchreiber und Titu— 
lar-Poſt-Sekretairs unterwerfen, bevor fie auf eine wei— 
tere Anſtellung rechnen koͤnnen. 

Berlin, den 5. November 1825. 

Der General: Poftmeifter. . 
Nagler: 


a. 
Snftruftion 
zur Prüfung der Poſt-Schreiber. 
Nachdem fefigefeßt worden, daß fein Pofifchreiber 
eine Anſtellung erhalten foll, bevor er nicht geprüft und 


qualifizire befunden worden; fo werden dieferhald folgende 
Dorfchriften gegeben. 


%: % 
Wo, und durd wen die Prüfung gefchleht. 


Damit das General» Poftame nicht nur die Weber: 
zeugung daß die Prüfung zweckmäßig gefchieht, fondern 
auch zugleich von der Nerfönlichkeit des Geprüften Kennts 
niß erhalte — worauf wegen der beftändigen Berührung, 
in die der Pofts Beamte mit den Publiko tritt, vieles ans 
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kommt; — ſoll die Prüfung in der Regel in Berlin durch 
eine, von mir zu ernennende Kommiſſion geſchehen, jedech 
Einen ausnahmsweiſe — auch bewährte Voft: Beamte, in 
der Provinz damit beauftragt werden. | 


5. 2 
Pruͤfungs-Objekte. 
Die Prüfung erſtreckt ſich auf folgende Gesenftände: 
ı) auf gründliche geographifche Kenneniffe des In⸗ und 
Anslandes, fo weit fie dem praftifchen Poſt-Beamten 
nöchig find; 

2) auf die Poftgefege, in Beziehung auf Ansübung des 
Doftregald, der Garantie und der Poſtfreiheiten; 

3) auf die Verbindlichfeiten eined Poſt-Sekretairs als 
Kaſſirer und ald Erpedient; 

4) auf die Snjiruftionen der Poſt-Unterbedienten; 

5) auf die Grundfäße ded Porto-Tax-Regulativs und 
der dazu gehörigen Erläuterungen; 

6) auf gründliche Kenneniß der über Spedition, Mar 
nipulation und Enfartirung ergangenen Vorſchriften; 

7) auf ‚gründliche Kenntniß derjenigen allgemeinen Ans 
ordnungen, welche in Folge der conventionsmäßigen 
Perhältniffe mit den auslaͤndiſchen Poſt ⸗Offizien er 
gangen find; 

8) auf das Poſt-, Kaſſen- und Rechnungs: Werfen, und 
zwar: 

a) in Beziehung auf die Verwaltung der Kaſſe, 

b) auf die Liquidations- und Rechnungs-Formen, und 

ce) auf die Buchführung; 

9) auf die Grundfäße des Poſt-Fuhrweſens; 

a) rückfichtlich der Befoͤrderung der ordinairen often, 
Defleidung und Behandlung der Voftillong ; 

b) in Betreff der Poſt-Fuhr-Entrepriſe, Befrachtungs⸗ 
Normen und Eontraftlichen Verpflichtungen der Poſt⸗ 
halter im Allgemeinen; 

10) auf das Extra⸗Poſt⸗, Courier⸗, und Eſtaffetten-We— 
fen, auch was bei Reiſen Gr. Majeflät des Königs 
und höchfier Herrſchaften zu beobachten iſt. 
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11) auf die Verwaltung des Kohnfuhr: und des Zeitungs 


Weſens; 

12) anf die Verpflichtung der Poſt-Beamten in Bezies 
hung anf die beim praktiſchen Poſtdienſte rückfichtlich 
de3 Steuer-Intereſſe wahrzunehmenden Vorſchriften. 


5. 3. 
Muͤndliche Pruͤfung. 

Die Pruͤfung geſchieht theils muͤndlich, theils ſchriftlich. 

Die muͤndliche Pruͤfung beſteht darin, daß dem zu 
Pruͤfenden uͤber jeden der obigen Gegenſtaͤnde Fragen vor— 
gelegt werden, die er genügend beantworten muß. Dieſe 
Fragen und die darauf ertheilten Antworten, muͤſſen zu 
Protokoll regiſtrirt werden. 

Schriftliche Pruͤfung. 

Die ſchriftliche Pruͤfung erſtreckt ſich im Allgemeinen 
auf die Faͤhigkeit, ſchriftliche Relationen zu machen. 

| — 
Schriftliche Relationen. 

Beſonders muß der zu Pruͤfende in Gegenwart der 
Kommiſſarien uͤber die ihm ertheilten Themata, Protokolle 
und amtliche Berichte abfaſſen, auch über einige im $. =. 
aufgeführte Gegenftände, nach der Anordnung der Konts 
miſſarien fein Urtheil niederfchreiben. 

9. 5. 
Poſt-Expedltlon. 

Die Faͤhigkeiten in Beziehung auf Manipulation, 
Spedition und Enkartirung muß der zu Pruͤfende dadurch 
bewähren, daß er im hieſigen Hof— Poſt⸗ Amte eine Poſt 
von mittlerem Umfange, wobei jedoch Poft: Aus⸗Berech⸗ 
nung vorkommen muß, mit der gewöhnlichen: Hilfe de⸗— 
Fartirt, und eben fo eine abgehende Post erpedirt, d. h. 
Brief- und Packet: Annahme, Enkartirung, Manipulation 
und Abfertigung beforge. Hierzu. kann fich derſelbe vors 
"her die möthigen Data von dem Hofs Poll: Amt3s Erpes 
dienten mündlich verfchaffen. 


$. 6. 
Kaſſen-Sachen. 

Dei der Fihriftlichen Prüfung über feine Kenntniſſe 
des Poſt-, Kafens und Rechnungs-Weſens wird ver: 
langt, daß der zu Pruͤfende nach den ihm vorzulegenden 
Materialien und Belaͤgen folgende Rechnungs-Sachen 
anfertigt: 

ı) eine Rubrik-Karte, 

2) die EinnahmesDefignationen eines mittelern oft 
-amtd, von einem ZTertiaf, 

3) einen Kaffen: Ertraft, 

4, eine Tertial: Abrechnung, 

5) eine Jahres-Rechnung, letztere jedoch ohne aus— 
führfiche Details. Auch muß derfelbe über die Kon— 
t08, welche bei einer Poſt-Kaſſe vorfommen, und 
wie fie einzurichten find, Schemata entwerfen. 


9 7. 
Mofts Fußes Entreprife. 

In Betreff der Boft » Fuhr > Entreprifen wird verz 
langt, daß der Aspirant die erforderlichen Anfchläge und 
Derechnungen, nach den ihm hiezu vorzulegenden Mates 
rialien, ‚anfertige und felbft einen Poſt-Fuhr⸗Kontrakt abs 
fehließe, der alle Zweige des Poſt-Fuhr-Dienſtes umfaßt. 

Derlin, den 5. November 1825. 

Der General, Pojimeifter. 
Nagler. 


59. 
Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts, an ſaͤmmtliche 
Poſt-Anſtalten, die Anwendung des für den Preuß. 
Staat ausgearbeiteten Poſt-Meilenzeigers betreffend. 





Sch Habe einen Meilenzeiger für den Preußifchen 
Staat ausarbeiten laffen, welcher die Entfernungen von 
einer jeden inkindifchen Poft» Station, nach allen im Um⸗ 
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freife derfelben befizdlichen ins und auslaͤndiſchen Poſt⸗ 
Anjtalten und Stationen angiebt. Diefer Meilenzeiger 
foll vom 1. Sansar Ee J. an, in Kraft treten, und wers 
den von dieſem Zeitpunfte ad, alle frühere Feſtſtellungen 
iber Stationd- Entfernungen, welche von dieſem Meilens 
jeiger abweichen, hiermit aufgehoben. 


Das Poſt-Amt erhält in der Anlage für fich und 
für jede der ihm untergeordneten Poſt-Anſtalten ein Exem— 
plar tiefed Meilenzeigers, der ald Zugang im Amts-In— 
ventario gehörig aufzunehmen ift, mit der Anweifung: vom 
gedachten Termine an, Das Perfonengeld bei den ordinais 
ren Fahr-Poſten, den Perſonen- und Schnell-Poſten, ims 
gleichen das Extra-Poſt-, Courier» und Eflafertens Geld 
nach den darin enthaltenen Meilenzahlen, in allen den 
Faͤllen zu erheben, wo nicht durch befomdere Verfügung 
des General: Poftamts, ein anderer Erhebungs-Satz be: 
fiimme worden iſt. Die Nebenfuhr- und Beiboten-Koſten 
find big zum Ablaufe der berreffenden Kontrakte nach den 
darin angenommenen Meilenzahlen zu berechnen. Nach 
Ablauf diefer Kontrafte muß aber uͤberall bei Berechnung 
der Nebenfuhr-Koſten sc. die richtige Meilenzahl zum 
Grunde gelegt werden. 


Die ErtrasYofr:Geld Tarife muͤſſen bis zum ıflen £, 
Mid. nach dem Meilenzeiger berichtigt fein, und darf von 
dieſem Termine an nur der ſolchermaaßen berichtigte Dieis 
lenzeiger al3 Entfernungs: Norm für Extrapoſt-Reiſen in 
Anwendung kommen. Keine Poſt-Anſtalt hat fich eigens 
mächtig irgend eine Abweichung zu erlauben. Mo folche 
nöthig werden follte, muß darüber berichtet und Genehmi— 
gung nachgefucht werden, welche zur Juſtifikation der Poſt— 
Anſtalt gegen das Publikum dient, 

Damit auch die Behörten und Privat Verfonen fich 
diefen Meilenzeiger anſchaffen koͤnnen, werden einige hun— 
dert Exemplare zum Verkauf geſtellt, und ſollen durch die 
Poſt-Anſtalten debitirt werden, welche alfo Beſtellungen 
darauf anzunehmen, und die Erempfare von dem Geheis 
men Sekretair Friedrich hierſelbſt zu verfihreiben haben. 
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‚Ein fauber Fartonirteg Eremplar koſtet 20 Ser. Die 
Verfihreibung und Zufendung fol Porto frei geſchehen. 

Deränderungen durch Vermeſſung jegt unvermeffener 
Entfernungen ıc., werden von Zeit zu Zeit der Volt: Ans 
alt bekaunt gemacht werden, und ſind in dem Meilen: 
zeiger dann gleich nachzutragen, damit folcher immer richs 
tig bleibe, 

Die Poſt-Inſpektoren werden darauf mit achten, dag 
dieſes geſchehe. | 

Für die untergeordneten Poft- Anfialten erfolgen ıc. 
Erempfare diefed Circulars hierbei. 

Berlin, den 7. December 1825. 

Der General: Pofimeifter. 
Nagler. 


60. 
Extract aus dem General⸗-Circulare des Koͤnigl. Gene 
ral-Poſtamts an ſaͤmmtliche Poſt⸗Aemter, Poſt-⸗Ver—⸗ 
waltungen und Poſt-Expeditionen, verſchiedene Poſt⸗ 
Vorſchriften und Anordnungen enthaltend. 





Uniſorm der Poſt-Expediteurs. 

1. Die Poſt-Expediteurs ſollen befugt, jedoch nicht 
verpflichtet ſein, zu ihrer Uniform einen leichten Infante— 
rie-Degen mit dem für die Cibil-Uniform beſtimmten gol— 
denen Portepee zu tragen. 


Dlenſt⸗Siegel und Pol, Schilder der Poſt-Expeditionen. 


2. Die jest bei den Poft: Erpeditionen befindlichen 
Dienſt-Siegel und Poſt-Schilder mit der Bezeichnung: 
„Poſtwaͤrter-Amt“, ſollen auch fernerhin zum Dienft : Ges 
brauche verbleiben, und erfi dann, wenn folche unbrauchs 
bar geworden find, folfen für diefe Gegenflände dergleichen 
neue, mit der Bezeichnung: „Poſt-Expedition“ verabreicht 
werden. Wenn ein PoftsErpediteur jedoch ſchon jegt dieſe 


941 


Abänderung auf feine Koften bewirken laſſen will, fo fol 
iym foiches unbenommen bleiben. 


Berſchwiegenheit über die vorkommende SKorrefpondeny und 
Geldjendungen. 


4. Es find Beſchwerden darüber entftanden, daß hin 
und wieder über die, mit den Poſten eingegangenen Gel: 
der und Sriefe, anderen Verfonen von den Polis Beamten 
plichtwidrige Mitteilungen gemacht, und dadurch die Ents 
pfaͤnger nicht nur compromittirt, fondern auch benachtheis 
ligt worden find. Namentlich haben ſolche Mittheilungen 
über Korrefpondenz= und Geld» Sendungen der Potteries 
Collekteurs an ihre Spieler ftatt gefunden, wodurch Dach: 
richten von erfolgten Gewinnen wider den Wunſch der 
Spieler im Publiko verbreitet worden find, 

Säummtlichen Bot: Beamten wird daher die VBorfchrift 
der Poſt /Ordnung, Abſchnitt 5. $. 3. hiermit ernfilich in 
Erinnerung gebracht, und ihnen die firengfte Verſchwie— 
genheit über die eins und abgehende Korrefpondenz ıc. zur 
Pflicht gemacht. | | 

Die Briefträger, Poftboten ıc. find beſonders von 
den Amts-Vorſtehern zu warnen, fich jeder pflichtwidri— 
gen Aeußerung in obiger Beziehung gegen das Publikum 
bei Strafe der Dienftentlafung zu entyalten. 


Arreſt, gerichtlicher, auf Briefe, Geider und Effekten; Benach— 
richtigung des colllgirenden Poſt⸗Amts. 


5. Sn Fälfen, wo auf Briefe, Gelder und Effekten, 
welche mit ter Poſt eingehen, von Seiten der Gerichte 
Arrefi gelegt wird, iſt es nothwendig, day die diſtribui— 
rende Poſt-Anſtalt von der, über den betreffenden Gegen— 
ftand gerichtlich verhäingten Beſchlagnahme, dem colligirens 
den Poſt-Amte ſofort Nachricht ertheile. 

Letzteru liege alsdann die Pflicht ob: dem Abſender 
von dem erfolgten Arreſtſchlage, ohne Aufſchub Mitthei— 
lung zu machen, um denſelben dadurch der Nothwendig— 
keit einer befondern Nachfrage über das Derbleiben des 
sur Poſt gelieferten Gegenſtandes, zu überheben. 
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Diefe Beſtimmung haben die Poſt-Aemter bei vor, 


fommenden Zälfen in einer, wie in der andern Bezichung, 
forgfältig zu beachten. 


Portofreihelt, über folkhe mie Könige. Stegel und portofreler 
Bezeichnung eingehenden Schreiben, deren Empfänger 
Privat Perfonen find, 

6. Mit Bezug auf die Beflimmung F. 8. des Gene 
ral⸗Circulars vom 1. März 1822. wird für den Fall, wo 
die Empfänger mit Koͤnigl. Siegel und portofreier Bes 
zeichnung eingehender Briefe, Privat-Perſonen find, 
hiemit feftgefege: daß dergleichen Briefe augjutariren find, 
auf der Adreſſe ader bemerft werden muß: 

„Porto — oder Deweis der Porto Freiheit durch Vor⸗ 
zeigung des Inhalts,“ 


Lohnfuhrzettel follen zu jeder Zelt ausgegeben werden. 


8. Die Vorfchrift des $.16. der Circular-Verfuͤgung 
vom 21.Auguft v. J. wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
nach welcher, bei Vermeidung von Drdnungss» Strafen, 
folhe Veranftaltungen zu treffen find, Daß zu jeter Zeit 
die benöthigten Lohnfuhr Zettel ertheilt werden. 


Geld- und Packet: Sendungen nad Yiufland find an eln 
Handlungs» Haus In Memel zu’ addrejfiren. 


ı2. Die hin umd wieder in Bergeffenheit gekomme— 
nen Vorfchriften der Cours: Drdres vom 29. Juli 1796. 
und 8. Auguſt 1806., wonach) Gelder und Packete, bie 
nach Rußland beſtimmt find, (in fofern fie nicht an das 
Kaiferlihe Haus, oder an die Königliche Gefandtfchaft in 
Petersburg gehscen), nicht mit direkten Llöreffen, auch 
nicht unter Adreffe de3 Ober-Poſt-Amts in Memel, fons 
dern nur unter der Adreffe von Handlungs-Haͤuſern in 
Memel, angenommen und abgefande werden follen, wer 
den den Poft-Anfialten in Erinnerung gebracht. Mit 
Speditions-Geſchaͤften befaßt ſich unter andern das Hand— 
lungs-Haus Ferdinand Wolf in Menel. 


945 


Befugniß der Pofts Amtes Vorfteher, Sendungen unter Kreuzs 
band zu öffnen, wenn ſolche verbotwidriger Belfchlüffe 
verdächtig ſchelnen. 


14. Der $. 15. des Porto: Negulativg vom 18. Des 
cember 1824. enthält das Verbot: daß in dem gedruckten 
Cirenfarien, Empfehlung3s Schreiben und Preiss Couranten 
unter Kreuzband außer der Adreſſe nichts gefchrieben fein 
darf. Um etwanige Mißbräuche entdecken und befirafen 
zu Fönnen, wird den Poſt-Amts-Vorſtehern hiermit die 
Defugniß ertheilt, wenn begründeter Derdacht vorhanden 
if, daß Sendungen unter Krenzband verbotene Beifchlüffe 
enthalten, fofort, und ohne erfi darüber an dad Generals: 
Poſt-Amt zw berichten, jedoch mit Zuziehung eines Se— 
fretairs, oder des Poft» Schreibers, das Kreuzband zu 185 
fen, falls der Verdacht fich befiätigt, den Abfender oder 
Empfänger ind Poſt-Comtoir zw befcheiden, mit ihn über 
den Befund eine Verhandlung aufzunehmen, und viefe 
demmächft zum weitern Verfuͤgen einzureichen. Ergiebt fich 
der Verdacht ald ungegründet, fo ift die Sendung ohne 
Meitered mit dem Amts-Siegel zu verfchlisgen, und an 
ihre Adreſſe zu befördern. 


Mortofreiheit, bedingte, auf Briefe, Gelder und Packete, In 
Dezug auf die Herausgabe der Annalen der Preußiſchen 
Innern Staats Verwaltung. 


15. Dem mirflihen Geheimen Rathe Herrn von 
Kamps, Excellenz, Herausgeber der 


„Annalen der Preußiſchen innern Staats 
Verwaltung“ 


fo wie dem Haupt-Spediteur derſelben, Hofrath Schmidt 
hierſelbſt, iſt auf die, unter obiger Bezeichnung am die 
Special; Debitenrd bei den Könige. Regierungen abzufens 
dende, und von daher an die vorbenannten Perfonen hier 
eingehende Korrefpondenz;, Gelder und Packete, in fofern 
leßtere daß Gewicht von zo Pfunden nicht überfteigen, bis 
auf meitere Beſtimmung die Porto s Freiheit bewilligt worden. 


Ei 
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Porto, Freiheit auf Milltair: Effekten. 

17. Nach einer Benachrichtigung des Militair, De: 
fonomie = Departements des Königl. Krieges» Minijterü 
muͤſſen die Hemden, da folche zu den Eleinen Mentirumgss 
ſtücken gehören, imgfeichen das Fußbekleidungs-Material, 
von den Truppentbeilen ohne Erſparniß für ihre Oekono— 
mie, lediglich für Koͤnigl. Rechnung Leforge werden. 

Unter dieſen Umſtaͤnden kann den Truppentheilen nicht 
zugemuthet werden, für die Verſendung der Hemden und 
des Fußbekleidungs-Materials mit den Poſten das Porto 
zu tragen, daher ſaͤmmtliche Poſt-Anſtalten angewieſen 
werden, dergleichen Sendungen in Packeten bis zu 20 
Pfund incluſive portofrei zu befoͤrdern. 

Dagegen iſt vom Militair-Oekonomie-Departement 
anerkannt worden, daß für die Sendungen von Stallho: 
fen und Sattelftrippen, welche die Regimenter für eigene 
Rechnung anfertigen laffen, das Vorto von denfelben aus 
ihren Erfparnifen bericptige werden muß. 


Lohnfuhtleute; Drdnungsftrafe, wenn fie dle Ausmweifung ges 
gen Kontroll » Beamte verweigern, 


19. Zur Aufrechthaltung der nöthigen Kontrolle bei 
den Lohnſuhrleuten wird hiermit beſtimmt, daß derjenige 
Lohnfuhrmann, welcher die Borzeigung des bei ſich habens 
den Poſt-Scheins dem Kontrolls Beamten verweigert, und, 
ohne fi vorfchriftemäfig legitimirt zu haben, davon führt, 
wegen einer folchen Unfolgſamkeit, wenn folche nicht an— 
derweit mit einer thatlichen Widerſetzung verbunden iſt, 
in eine Dronungsfirafe von 

Einem Thaler 
verfälft, welche fofort einzuziehen ift, und wobei dem Lohn, 
fuhrmann nur der gewöhnliche Weg der Beſchwerde bei 
dem General-Poſt-Amte offen fieht. 
Die Poft: Anftaften werden angemiefen in vorkom— 
menden Fällen hiernach zu verfahren, jedoch) die nüthige 
Anzeige jedesmal zu machen. 
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Briefe an- entfernte Poſt⸗Aemter, welche Geſuche und Beftels 
lungen enthalten, jolen nur frankirt angenommen werden, 


24. Es ereignet ſich nicht felten, daß Privat: Merjos 
nen am entfernte Poſt /Aemter Gefuche und Bejiellungen 
in unfranfirten Briefen richten, und das Porto für diefe 
Briefe der Poſt-Kaſſe verloren geht. Um dergleichen Ber: 
luſte zu vermeiden, werben die Poſt-Aemter angewieſen, 
folche Briefe, die das Privats Intereffe der Nbfender bes 
treffen, nur franfire zur Abfendung anzunehmen. 


Maffagier: Gepäck iſt, wenn die Relſe Ins Ausland gebt, nur 
bis zum Preußiſchen Grenz-Poſt-Amte zu adreſſiren. 


27. In Faͤllen, wo bei Neifen mit der Fahrpofi nach 
den Anslande, von Geiten der Deifenden das mitzuneh— 
mende Pafagiers Gepäck nach tem ausländischen Beſtim—⸗ 
mungs-Orte adreffire wird, geht der Diejfeitigen Kaſſe, der 
Regel nad, die Hälfte des conventionsmäßigen Grenz: 
Porto, für die Beförderung des Reiſe-Gepaͤcks vom Preus 
Fifhen Grenz: Drte bis zur nädhften ausländifchen Gtas 
tion verloren, während der Neifende ebenfalls Dadurch ver— 
fiert, daß er im Auslande für fein Gepäck als Poſtſiuͤck 
beſonderes Porto bezahlen, und nichts deſto weniger für 
feine Perſon das tarifmäßige volle Perfonengeld entrich: 
ten muß. | 

Un diefem Nachtheile für die Folge vorzubeugen, 
wird hierdurch beſtimmt, daß bei Reiſen mach dem Aus— 
Sande, mit Ausnahme derjenigen, wo die ‚Erhebung des 
Verfonen> Geldes rein fir Preußiſche Rechnung gefchieht, 
das Paſſagier-Gepaͤck nur bis zum dieffeitigen Grenz-Poſt⸗ 
Amte adreflirt, von dort aber, wie früher, für 50 Pfund 
Sachen 253 Sgr. pro Meile an Perfonen: Geld erhoben 
und berechnet werden full. 

Die Poſt-Anſtalten haben fich nach diefer Beſtim— 
mung genau zu achten, und darauf zu haften, daß ders 
felben auch Seitens der betreffenden Deifenden überall 
genügt werde. 
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Annahme der Gegenftände zur Fahr-Poſt fol bis eine Stunde 
vor Abgang der Poft ftatt finden. 


25. Bieher war es Grundfaß, daß die Aufgabe der 
Gelder und Päckercien zu den Fahr-Poſten zwei Stun 
den vor der angegebenen Abgangs = Zeit gefchehen mußte. 
Dom 1. Yanuar 1826. an foll die Annahme bei den 
Fahr-Poſten durchgängig bi8 cine Stunde vor Abgang 
der Poſt flatt finden, was 
nach Nufhebung des Copirens der gewöhnfichen Briefe, 
und nach Aufhebung der Mitfendung von Frankos 
Geldern 

feine Schiwierigfeiten hat. 

Die Poſt-Anſtalten werden angemwiefen, diefe Beſtim— 
mung vom gedachten Termine an, überall in Ausführung 
zu bringen. 


Paſſagler-Blllets, erhalten den Zufak, daß die Nelfenden ihr 
Gepäck als Pafjagier» Gut zur Poft geben möchten, 


29. Es iſt fie angemeffen erachtet worden, in die neu 
abzudrnekenden Paſſagier-Billets noch die Bemerkung mit 
aufnehmen zu laſſen, 

daß Meifende, welche fich der Fahr-Poſten bedienen 
wollen, ihr Gepäck als Paffagier- Gut zur Poſt geben 
möchten, ‚weil fie nur dann die Bequemlichkeit erhalten 
fönnen, durch Dorzeigung ded Aufgabe, Echeins jeder: 
zeit von ihren Sachen Gebrauch zu machen. 

Die Poft- Anfialten werden von diefer Anordnung 
mit der Anweifung in Kenntniß gefegt, die Reiſenden bei 
Aufgabe von Paſſagier-Sachen auf obige Bemerkung bes 
fonderd aufmerffam zu machen. Hinſichts der Eleinen 
NeifesBedürfniffe, welche der Meifende unter feiner 
eigenen Auffiht Hat, bewendet es überall bei dem beſte— 
henden Borfchriften. 


Zuruͤcknahme beftellter Briefe gegen Erftattung des dafür bes 
zahlten Porto Eönnen die SKorrefpondenten nicht als eln 
Recht verlangen, 


31. Nach $. 58. ded Tax⸗-Regulativs vom 195 Des 
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cember 1924. ift es Jedermann frei geftelft, feine Briefe 
von der Poſt felbft abzuholen, oder abholen zu laſſen. 
Hierbei ift verfchiedentlich der Fall eingetreten, daß Briefe, 
welche abgeholt worden, unter dem Berlangen der Mies 
dererjtattung des bezahlten Porto, an die Dijtriburiong; 
Anſtalt wieder zurückgegeben werden. 

Die Wieders Annahme von Briefen gegen Erftattung 
des bereitd dafuͤr bezahlten Porto Fann jedoch nur als 
Gefälligkeit nicht ald Recht, von dem’ Korrefpondenten in 
Anfpruch genommen werden, und die Poſt-Anſtalten muͤſ— 
fen dabei zur Verhütung von Mißbräuchen Seitens der 
Sorrefpondenten, mit großer Vorjicht zu Werke gehen. 


Defiegelung der Geld» Briefe, Beutel, Packete sc, mit dem 
Poſt-Slegel, finder nicht mehr ſtatt. 


32. Die Befiegelung der Geld. Briefe, Beutel, Pak— 
fete 2c. mit dem Poſt-Siegel wird, nachdem durch $. 
83. und 84. des Tax-Regulativs vom 19. December 182.4. 
in Abſicht auf Verjiegelung von Seiten der Abfender, For 
men vorgeſchrieben worden find, die dem Zwecke volljtäns 
dig genügen, hiermit aufgehoben. 


Dotens Poften, In wiewelt folhe zur Beförderung von Geldern 
und Packeten zu benußen find, 


33. Damit die Fuß: Boten nicht uͤberladen, und 
hierdurch verhindert werden, den Botengang in der vors 
gefchriebenen Zeit zurückzulegen, fo diirfen mit den Boten 
Poſten an einem Pofttage an Briefen, Geldern und Pak— 
Feten überhaupt nicht mehr als 40 Pfund in der Poſtta— 
fhe befördert werden. Die VBerfendungen großer Geld: 
Summen mit den Boten Poften ift ganz unzuläfig. Die 
zum Transport durch eine Boten-Poſt in einzelnen Sum— 
men bis zu 50 Rthlr. inchufive angenommenen Gelder (Gold 
und Silber) dürfen an einen Poſttage überhaupt nicht 
mehr, als 100 Nithlr, betragen. 

Einzelne Geldfendungen über zo Rthlr. ohne Unter, 
fhied, ob es Derrfhaftliche oder Privat: Sendungen find, 
muͤſſen zurückgemiefen werden, eben fo auch Vackere, wenn 
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fie dag Gewicht von 5 Pf. überfchreiten. Die betreffenden 
Korrefpondenten und DOrtd> Behörden find bei vorkommen— 
den DVeranfaffungen auf diefe Beſtimmungen aufmerkſam 
zu machen. 


Elchung der Gewichte, nur alle drei Sabre, 


36. Nach einer Beſtimmung des Herr Gcheimen 
Staats» Minifierd von Schuckmann E—xcellenz, follen 
die Gewichte der Poft: Anfialten, vom jegt an nur alle 
drei Jahre einmal geeicht werden. | 

Die Poſt-Aemter werden Daher angemwiefen, ihre 
Gewichte, fo wie die der untergeordneten Poft, Erpebditios 
nen regelmäßig von 3 zu 3 Jahren eichen zu laſſen, und 
dabei die Zeit derjenigen Eichung, welche zuletzt gefchehen, 
zum Grunde zu legen. 


Retour/Brleſe; Porto, Anfag bei folhen, melde in den, im 
Auslande belegenen Orten, woſelbſt fi) Preußiſche Pofts 
Anftalten befinden, zur Poſt gellefere find, 


37. Saͤmmtliche Poſt-Anſtalten werden darauf aufs 
merkfam gemacht, daß für folhe Petours Briefe, welche 
in den, im Auslande belegenen Orten, woſelbſt fih Koͤ—⸗ 
niglich Preußiſche Poſt-Anſtalten befinden, zur Poft gelies 
fert worden find, als in Defjau, Bernburg, Coethen, 
Zerbft, Coswig, Franfenhaufen, Sondershaufen, und in den 
diefen Poſt-Aemtern untergeordneten Erpeditionen, ferner 
in Hamburg, Drenien, Boigendburg, Mirom, Strelig und 
Krakau, das Tour, Porto nicht abgeftrichen werden darf, 
fondern sie auf inländifchen Poft> Anftalten, von den Abs 
fendern eingezogen werden muß, 

Derlin, den 24. December 1524. 

Der Oeneral: Pofimeifter. 
Nagler. 


61. 
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Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Poſt⸗Aemter, die aus den Poſtkarten anzufertigen⸗ 
den Extrakte betreffend. 


— — — 


Es iſt zur Erleichterung des praktiſchen Poſtdienſtes 
beſchloſſen worden, ſtatt des bisherigen Copirens der Poſt⸗ 
karten, letztere nur extraktweiſe in die Manuale zu über, 
tragen, in foweit bierdu:sch eine Erfparniß an Zeit und 
Kräften zu bewirken iſt. Der Ertraft muß enthalten, 
alle Gegentände worüber Einfieferungsfcheine ertheilt wor— 
den, imgleichen alfe Vorfchußbriefe, Packer: Mdreffen, Kor⸗ 
vefpondenz von und zum Königs, HofsStaat, und die 
ieitergehenden und tranfitirenden Kartenſchluͤſſe. Daß 
der Abſchluß der Karten genau und richtig copirt werden 
muß, verſteht ſich von ſelbſt. 

Der Zweck der Erleichterung laͤßt ſich ‚bei den Fahr⸗ 
often nur dadurch möglichft erreichen, daß alfe Korrefponz 
denz, die zum. Copiren ‚geeignet iſt, gleich bei der Enkars 
tirung von derjenigen abgefondert wird, weiche nicht zu 
copiren iſt. 

Dierüber giebt dag anliegende Beifpiel näheren Auf 
ſchluß. 

Damit indeß durch dieſe Einrichtung, das Publikum 
bei etwanigen Nachfragen über ſimple Triefe den bisheri⸗ 
gen Vortheil des, im den meilen Faͤllen möglichen Nachs 
weifes, daß der Brief wirklich abgegangen und am den 
Drt der Beſtimmung gelangt iſt, nicht verliert ;- fo. wer— 
den die Poſtaͤmter hiermit ausdruͤcklich angewieſen, bei der— 
gleichen Nachfragen über ſiple Briefe von den Korre— 
fpondenten eine Abfchrift der Adreſſe mit Angabe des Ta— 
ges des Abganges einzuſordern, und auf den Grund Diez 
fer, ſofort einen Laufzettel am den Beſtimmungs-⸗-Ort 
unentgeldlich abzuſenden. Die Poſtanſtalt am Be— 
ſtimmungs-Orte iſt verpflichtet, dergleichen Laufzettel bei 
Strafe auf das Schleunigſte und Gewiſſenhafteſte zu be— 
antworten. 

Annaten Heft IV, 1325, Nrr 
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Da durch eine bereitiwillige VBerückfichtigung der Wins 
fche des Publikums in diefer Beziehung der Ruf des Pofts 
weſens und das Vertrauen zu demfelben aufrecht erkalten 
wird, fo darf ich erwarten, daß alle Poſt-Beamte fich 
beeifern iverden, meinen Nbfichten hierunter auf das Voll 
fändigfte zu entfprechen. 

Uebrigens darf unter Feinen Umſtaͤnden, ohne meine 
ausdrückliche Genehmigung, das namentliche Enfartiren 
unterlaffen werden. 

Berlin, den 8.Dftober 1875. 

Der General» Pofimeifter. 
Nagler. 
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Circulare des Koͤnigl. ÖeneralsPoftamts, an ſaͤmmtliche 
König. Poft-Aemter, die Befanntinachung des 
Zeitungs» PreiszCourantg betreffend, 


——— 


Dem Poſt-Amte find für fih und die untergeordnes 
ten Poſt-Anſtalten die nöthigen Erempfare des Zeitungs— 
Preis-Courants für das Jahr 1826. durch das Zeitungss 
Eomtoir zugefandt worden. 

Der Preis: Courant enthält alle gangbaren Schrif⸗ 
ten, und iſt zugleich für Nachtraͤge und Preis-Modifika— 
tionen eingerichtet, ſo daß er mehrere Jahre in Gebrauch 
bleiben kann. Von Quartal zu Quartal erhalten die Poſt— 
Aemter einen Nachweis der vorgeſallenen Veraͤnderungen, 
um dieſe im Preis-Courant mit der Feder nachzutragen. 
Die Poſt-Aemter dürfen die leer gebliebenen Nummern 
nicht einfeitig benugen, um neue Artikel beizufegen; fie 
muͤſſen vielmehr, wenn im Debit Gegenftände vorfonmen, 
die der Preis-Courant noch nicht enthält, Davon augens 
blicklich mit Angabe der nöthigen Data dem Zeitungs: 
Comtoir Mittheilung machen, und die allgemeine Anords 
nung Dinfichtd des Nachtragend erwarten. 

Jedes Poft- Amt hat die auf dem Umſchlagsbogen 
für die fpecielle Beſtimmung offen gebliebene Stelle aus: 
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jufüffen, und dann die im reis. Courant ſelbſt fir den 
Verkaufspreis freigebliebene Kolonne mit denjenigen Sägen 
zu ergänzen, welche etwa nah Maaßgabe der Focal: Derz 
hältniffe, oder durch Modiftfationg » Bewilligung abweichend 
feftgefege find, damit der Intereſſent, der die Vorlegung 
des Preis-Courants verlangt, eine volliiändige Ueberficht 
erhalte. 

Berlin, den 2. December 1825. 
General; Poft: Amt. 
ragler: 
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Circulare des Könige. General: Poftamts an ſaͤmmtliche 
Königl. Poft: Anjtalten, den Debit von Zeitungen und 
Zeitfchriften durch felbige betreffend. 





Um dem Publiko das Mittel zu gewähren, feinen 
Bedarf an Zeitungen und Zeitfchriften, bei. welchen eine 
buchhändferifche Konkurrenz eintritt, unter gleichen vor—⸗ 
theilhaften Bedingungen, die der direfte Debit Geiteng 
der Buchhandlungen darbietet, auch durch die Pojt-Anftals 
ten beziehen zu können, hat das Generals Poftamt einen 
für fich beftehenden Preis: Conrant für folche Zeitfehriften, 
welche im Wege des Buchhandels bezogen werden können, 
entiverfen laffen. 

Im Allgemeinen koͤmmt bei dieſem moderirten Preiss 
Courante, von welchem die benöthigten Eremplare dent 
Poſt-Amte zum Gebrauch für fih, und die denfelben un: 
tergeordneten Poſt-Anſtalten, fo wie zur Einficht des Pu— 
blifums, durch das Zeitungs-Comtoir zugehen werden, im 
Betracht, daf 

1. die Haupt» Speditiongs Anftalten, — an welche das 

Poſt⸗Amt feine Beftellungen, in Beziehung auf die, 

in dem Preis Courante verzeichneten Gegenftände 

ansfchließlich zu richten Hat, — namentlich 
Rrr 2 
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a) das Zeitungss Comtoic hieſelbſt, für ‚die in Ber, 
lin erfcheinenden Artikel, 

b) das Poſt-Amt in Halle für die, Zeitungen und 
Zeitfehriften sub No. 1. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
10. 11. 14. 15. 16. 18. 20, 21. 22. 25.29, 
30. 31. 32. 33. 34 35. 37. 41. 43. 45.46. 
47. 43. 49. 50. 51. 54: 506. 57. 58. 59. 60 
62. 63. 65..67. 70. 73. 75. 76. 78. 79. 82. 
84. 86. 

c) die Poft: Aemter in Halle und in Erfurt, nad 
Maafgabe der geographifchen Lage, 

für die Artikel sub. No. 19. 24.40. 44. 64. 66, 

d) das Poſt?Amt in Erfurt 
für die Artikel sub -No. 27. 28. 74 77. 

e) das Ober⸗-Poſt /Amt in Hamburg ' 
für. die Artikel sub ‘No. 17..53. 

f) das Ober: Poft- Amt in Breclau 
für die Schlefi ſchen Provinzial: Blätter No. 68. 
für diefelben mit der Titerarifchen Beilage No.69. 

g) das Poſt-Amt in Duisburg 
für die militairifchen Blätter No, 55. 

h) das Poſt-Amt in Nordhanfen 
für die Teutonia No. 72. 
mit den betreffenden Verlags- und Buchhandlun⸗ 
gen in direlte Verbindung zu treten, und daß 

2. die Befoͤrderung der Zeitſchriften rc. bei denen die 
moderirten Berfaniss rei zur Anwendung kommen, 
in woͤchentlichen vder monauichen Lieferungen aus 
ſchließlich durch die erdinairen Fahr-Poſten bewirkt 
wird; 

3. den: betreſſe enden Abonnenten ſoll die- Wahl frei ſte— 
hen; ob fie gegen die höheren Saͤtze, nach Maaß— 
gabe des alfgenreinen- Preis: Courants, poſttaͤgliche 
Lieferungen zu haben wünfchen, oder ob fie fich bet 
einer mäßigeren Zahlung, mit wöchentlichen oder 
monatlichen Lieferungen begnügen wollen ? 

In letzterem Falle find die Debitd, Port» enter gehals 

ten, in ihren Deftellungss Schreiben unfehlbar die Be 
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merfung hinzuzufuͤgen: daß die Beförberung der verlang> 
ten Zeitfchriften ıc, durch die Fahr-Poſt gefchehen folt. 

Der moderirte Preis: Conrant tritt mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1826., jedoch nur verſuchsweiſe auf ein Jahr, in 
Wirkſamkeit. 

Uebrigens wird das Poſt-Aumit hierdurch angewieſen: 
mit feinen Beſtellungen auf iunlaͤndiſche Zeitungs-Blaͤtter 
nicht mittelbar durch das hieſige Zeitungs-Comtoir, fons 
dern nach Maafgabe feiner geographifchen Lage direkt an 
die Verlags- oder Speditions-Poſt-Aemter fich zu wenden. 

Derlin, den 26. December 1825. 

General: Poft: Amt. 
Nagler. 


64. 
Circulare des Königl. Generals Voftamts an ſaͤmmtliche 
Poſt-Anſtalten, die Packet-Befoͤrderung mit den Poſten 
dei den vom Auslande eingehenden, nach dem Auslande 
abgchenden und durch Preuß. Gebict tranjleirens 
ben Waaren betreffend. 





Die Sicherſtellung des Königl. Steuer-Intereſſe, ruͤck⸗ 
ſichtlich der Packet-Befoͤrderung mit den Poſten bei den 
vom Auslande eingehenden, nach dem Auslande abgehens 
den und durch Preuß, Gebiet tranjicenden Waaren, bat 
neue umfaſſende Anordnungen nothwendig gemacht, wel—⸗ 
che in der anliegenden Bekanntmachung, ſo wie in der 
gleichfalls beifolgenden Anweiſung der Steuer- und Poſt—⸗ 
Behoͤrden enthalten, und vom 1. Januar 1826 an, in 
Ausfuͤhrung zu bringen ſind. 

Die bisherigen Verordnungen über ſieueramtliche Bes 
handlung der Poſtguͤter werden mir Ausnahme der für 
die Auhaltſchen Herzogthümer unter dem 18. Februar d. 
J. erlaͤſſenen, imgleichen der im General-Circulare von 
13. September 1825 erneuerten Beſtimmungen vom 12. 
November 1821, wegen Bezettelung der in den Grenz 
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Bezirken zur Poſt geaebenen Päcforeien, hiermit aufges 
haben. 

Das Wefentlihe der vorliegenden- Verordnungen bes 
ruhet in folgenden Punkten: 

a) Allen vom Auslande eingehenden Packten muß eine 

vorſchriftsmaͤßige Deklaration beigefügt werden. 

b) Oeſſnung der Packete auf der Grenze findet beim 
Eingange nur auf beſonderes, in der Deklaration 
auszudruückendes Verlangen des Abſenders, beim 
Ausgange aber nur in Verdachts-Faͤllen ſtatt. 

c) Alle vom Auslande eingehende Packete werden in 
der Regel verfiegelt oder plombirt. 

d) Die. Speditivn der im Lande bleibenden Packete 
muß mit Mückfiche auf die Orte, wo nach $. 6. der 
Defanntmachung Steuerz Erhebung nur flatt findet, 
bewirft werden. 

Zuvöcderft wird den Poſt-Aemtern wiederholt eroͤff— 
net, daß unter Ausland, in Abficht auf die Preußifche 
Steuer-Verfaſſung verianden werden: 

a) Alle nicht Preufifhe Staaten (ausgenommen das 
Schwarzburg: Sondershaufenfehe Gebiet, und dag 
mit dieſem zufammenbhängende, von Preußifchen Läns 
dern wufchloffene Schwarzburg-Rudolſtaͤdtſche Ges 
biet, von Frankenhaufen, der größtentheils von Preis 
ßiſchem Gebiete umfchloffene obere Theil von Bern 
burg, worin die Orte Ballenftäde, Harzgerode, Hoym, 
Gernrode sc. belegen find, fo wie die Weimarfche 
Enclave Allſtaͤdt und Olldisleben, welche in Bezies 
hung auf Steuer-Erhebung, als Preußiſches Inland 
zu betrachten ſind.) 

b) Die Städte Erfurt und Wetzlar, imgleichen die 
Preußiſchen Enclaven, worin Gefel, Schleufingen 
und Suhl belegen find. 

Was die Mitwirkung der Poft: Beamten zur Wahr: 
nehmung und Aufrechthaltung des Poſt- und Steuer⸗In⸗ 
tereſſe, in Beziehung auf die neuen Kontroll-Maaßregeln 
betrifft, fo haben diefelben infonderheit Folgendes zu bes. 
obachten. 
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Dei der fieneramtlichen Manipulation der Poſt-⸗Pak—⸗ 
fete auf der Grenze müffen die Poſt-Beamten den Steuers 
Beamten, fo meit folches der PoftsDienft irgend geftattet, 
behilflich fein, damit foviel als möglich die Abfertigung 
der Poſt befchleunigt werde. 

Alte VBerwaltungssKoften, welche etwa durch die 
ftieueramtliche Behandlung der. Poſtguͤter entſtehen möch- 
ten, werden, in fofern folche nicht gefeglich von den Ems 
pfänyern zu tragen find, von den Steuer; Behörden über: 
nommen. 

Befondere Sorgfalt iſt beim Verladen der plombir: 
ten und verfiegelten Pofigüter auf Erhaltung des Steuers 
Merfchluffes zu wenden, und find die Gchirrineifter und 
Poftillione auf die Folgen der Derlegung der Plomben 
und Siegel nah $. 6. der Anmweifung aufmerkſam zu 
machen. 

Sn Anfehung der Spedition ift ald Grundfaß zu 
beobachten, daß die fienerpflichtigen Poft- Güter unter kei— 
en Umfänden, der fleneramtlichen Behandlung wegen, 
über ihren Beftimmungsort hinaus mit der Poft befördert 
werden dürfen, damit niemals eine Nückfendung ſtatt finde, 

Die beifolgende Ueberfiht (sub No..1.) giebt genau 
die Drte an, wofeldft die flenerpflichtigen Poſt-Guͤter in 
denjenigen Füllen, Behufs der Steuer: Erhebung zurück 
bleiben, wo an den Beſtimmungs-Orten feine zur Erbes 
bung berechtigte Steuer» Behörde (conferatur das der Bes 
kanntmachung sub Lit. C, beigefügte Verzeichniß) ſich 
befindet. | 
Auf dieſe Dite muß daher auch die Spedition ders 
jenigen fiewerpjlichtigen Poſtguͤter erfolgen, welche nad 
Drten beſtimmt find, woſelbſt Feine Steuer-Reviſion und 
Erhebung ſtatt findet. 

Sollte ruͤckſichtlich des Poſt-Intereſſe eine Abaͤnde— 
rung oder Vermehrung der Steuer-Erhebungs-Orte noͤ— 
thig ſein, ſo haben die Poſt-Aemter bei Zeiten deshalb 
die erforderlichen Anträge beim General-Poſt-Amte zu 
machen, 

Befonderd haben die Pot Beamten bei Nusführung 
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der Beſtimmung ad $, 6. der Bekanntmachung darauf zu 
fehen, daß dem correfpondirenden Publikum der Verkehr 
mit der Poft möglichfi erleichtert, und daß zur Eröffnung 
der Parfete an den vom MWohnorte des Empfängers ents 
feruten Orten, wo möglid im Voraus, die nöthigen Eins 
richtungen vom Empfänger getroffen werden, wozu die Poll: 
Deansten die Hand bieten müffen. 

Die Reviſion Geitend der Ober: Kontroffeure an den 
in der Beilage der Bekanntmachung Lit. C, in der Ab— 
theilung II. benannten Drten mus wöchentlich wenigſtens 
einmal gefchehen. Sollte dieſem etwa nicht genügt wer⸗ 
den, fo haben die Doft: Anfialten dem General: Poft, Amte 
hiervon fofort Anzeige zu erflatten. 

Endlich Haben die Poſt⸗-Aemter noch auf die gehoͤ⸗ 
rige Erfüllung der Steuer-Vorſchriften . 11. der Bes 
kanntmachung in denjenigen Fällen zu ſehen, wo Vader 
Sendungen vorfommen, die von einem inländifchen nach 
einem andern inländifchen Drte gehen,. deren Verbindung 
nur durch Tranfit durch das Ausland möglich if. Die 
Abſender find vor Verzoͤgerungen zu warnen, welche durch 

dichtbefolgung der Steuer: Borfihriften entfichen koͤnnten. 

Ale Poſt-Anſtalten, beſonders ader die im Auslande 
belegene, oder in Abſicht auf Steuer-Verfaſſung ald aus— 
Lündifche zu betrachtende, müffen auf Beibiingung vor: 
ſchriſtsmaͤßiger Deklaratiosen von Seiten der Abſender, in 
alten Fällen, wo folche nöthig find, aufizerkfam fein, und 
diefe Deklarationen niemald den Brief, Dackeren beifchlies 
fen, fondern folche jedsrzeit offen dem Gtundenzettel beis 
legen. 

Berlin, den 27. November 1825. 

General: Pojl> Amt. 
Nagler. 
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Verzeichniß 


derjenigen Poſt-Anſtalten, bei welchen eine Reviſion der, 
aus dem Auslande kommenden Paͤckereien nicht Statt fin: 
det, mit Hinweifung auf die zumächt gelegenen Gteuer- 
Steffen, bei welchen die Nevifion vorgenommen werden 
muß, und wohin die, aus dem Auslande eingehenden 
Paͤckereien, mit Ruͤckſicht auf die geographifche Page 
gedachter Poſt-Anſtalten, fpedirt werden müffen, 


Adelnau 
Adenun 
Ahaus 
Ahlen, 
Ahrweiler 
Alexis bad 
Allenburg 
Allendorf 
Allſtaͤdt 
Altdamm 
Altdobern 
Altena 


Altenkirchen (Stev. 3.) 


Andernach 

Angerburg 

Angermünde. 
Annabur— 
Appelhuͤlſen. 
Arneburg. 
Arendſee 


Artern 
Arys — 
Attendorn - 
Atzendorf - 
Aufhalt » » 
Auras Ber 
Eweiden .„ » 
Hahn 
Daldendburg . 
Ballenäde - 
Balz .. 
Harczlır .. 


Not a. Die 


Oſtrowe, Rawitſch, Sulau. 

Bonn, Sinzig, Mayen. 

Coesfeld, Gronau, Maxhaven. 

Hamm, Waprendorf, Muͤnſier. 

Bonn, Sinzig. 

Stolvery, — 3, Aſchersleben. 

Friedland, Tapiau, Raſtenburg, Inſterburg. 

Arnsberg. 

Sangerhauſen, Querfurt. 

Stettin, Stargard. 

Luckau⸗ Spremberg, Hoyerswerda. 
dſerlohn, Hagen, Wilnsdorf. 

—588* Crefeld. 

Sinzig, Covleny, Neuwied. 

cozem, Raſtendurg, Gumbinnen, Taplau. 

Schwedt, Prenzlaͤu, Neufadt. 

Herzberg, Wittenberg. 

Muͤnſer, Coesfeld, Dorſten. 

Stendal, Rathenow. 

Salzwedel, Gardelegen, Lenzen, Oſterburg. 

Sungerhaufen, Sömmerda, Weißenſee, 
Querfurt. 

Eiaiendurg, Lyck. 

Jierlohn, Siegen, Brilon, Lennep. 

Ragdeburg, Egeln, Connern, Staßfurth. 

Luͤben, Nenumarkt. 

Breslau, Wohlau. 

Sensburg, Ortelsburg. 


Konlgsberg i.d.N. ‚ Porit, Eoldin, Stettin. 
Neuſiettin, Polnom, Buͤtow, Konitz. 
Quedlinburg, Aſchersleben. 
Cuͤſtrin/ Yandsberg. 

Inowraclaw, Bromberg, MWongrowih. 


erſte Spalte enthält die PoſtAnſtalten, bei welchen eine Reviſſon 


der, aus dem Auslande kommenden Packereien nicht Statt finder; 
die zweite Spalte, dicjenigen Eteuer» Stellen, bei welden die Kevis 
tion Statt findet, und wohln die, aus dem Auslande eingehenden 
Päcktreien, fpedirt werden milien. 


958 


Varmen - - 
Barnewib - . - 
Barteniieitn -» - » 
Bartben . r 
ei.) 
Baͤrwalde (BVrandenb.) 
Baͤrwalde (Pommern) 
Bauerwih. 
Beelih 
Belgard 

Benndorf 
Benekenſtein. 
Benrad — 
Bentihen - .. 
Derabim . +. . 
Berleburg r 
Berlinhen - » 
Dermalt . . . 


Herndt » . » 
Bernitadt .. 
Bernie - -: .. 
Berun u 

Beul 
Bevergeren ..— 
Bialla...... 
Dibra » 


Bilſtein 
Birnbaum . . .» 
Bifhofsourg . - 
Bifchofswerder . - 
HBleiherode - . - 
Hojanow . . . 
Bolkenhayn » » » 
Homi -» 
Borhhol - 
Borgentreich . 
Bork . 
Borken 
Born —— 
Boͤtzoyws 
Bräaͤkel 
Brandenburg (preuß.) 
Beib : 5.0, % 


Bredelar 
Brehna. 
Brekerfeld 
Brokhagen ... 
Bruͤninghauſen. 
Bruͤſſow 

Bublitz ——— 
Buchenbeuert . - 
Buchholz— 
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Elberfeld, Schwelm. 

Spandau, Rathenow. - 

Schippenbeil, Heilsberqg, Pr. Eylau. 
Raſtenburg, Tapiau, Gumbinnen. 
Mittenwalde, Luckau. 

Königsberg i. d. N, Cuͤſtrin. 

Neuſſettin, Temvelburg. 

Leobſchuͤtz, Ratibor. 

Treuenbriezen, Potsdam. 

Corlin, Tempelbura. 

Neuwled, Thal-Ehrenhreitſtein. 

Ellrich, Wernigerode. 
—— al —288 Elberfeld. 
Tirſchtiegel, ZU au, Graͤtz. 

Coͤln, Fatih. v 

Siegen, Brilon. 

Arnswalde, Sıldin. 

IE HERRN crercnae » Königsberg 


Schöner 5 Bütom. 
Namslau, Dels. 
ra Soldin. 


Pleß. 

Siegburg, Neuwied. 

Lengerich, Rheine. 

Johannisburg. 

Eckartsberge, Naumburg, Gangerhanfen, 
Querfurt, 

Siegen, Brilon, Arnsberg, Lennep. 

Meſerlh, Drieſen, Dofen. 

Gutſtadt, Biſchofsſtein. 

Strasburg, Marienwerder, Neidenburg. 

Nordhauſen, Worbis. 

Liſſa, Rawitſch. 

Landshuth, Jauer. 

Zuͤllichau, Graͤtz. 

Beverungen, Paderborn, Marburg. 

Beverungen, Paderborn, Warburg. 

Luͤdinghauſen, Dortmund. 

Bochoit, Weſel, Dorſten, Coesfeld. 

Lennep, Muͤhlheim a. Rhein. 

Berlin, Fehrbellin, Ruppin. 

Hoͤrter, Steinheim, Paderborn. 

Königsberg, Braunsberg. 


Meſerih, Tirfchtiegel. 
Brilon. 

Bitterfeld, Halle, Delitzſch. 
Schweln. 

Bielefeld, Wahrendorf. 


Dortmund. 

Paſewalk,' Stettin. 
Reuſtettin, Cöslin. 
Trier, Simmern, Wittlich. 
Lübben, Mittenwalde. 


Buer -»..» 
Bu . . . 
Binde . . 
Buͤren . . 
Surgital . 


Burg» Steinfurth : 


Buͤttgenbach 
Bythin. 


Calbe a. d. Milde 


Callies .. 
Camen 


Cammin (Ppreuß.) 


Cappeln 
Carlsruh . » 
Gartbuud .« 
Gajtellaun 
Caymen — 
Charlottenburg 
Chriſtburg 


Chriſtianſtadt 
Cluͤden .. 
Gonitadt . 


Gornely -» Münfte 


Coßdorf 
Gremerbrud) . 
Gremmen . 
Grengeldang . 


Greugburg (Preußen 


Creutzburg (Schteiien) 


Krone (Polniſch) 
Sronenberg . 
Gropventädt 
Groviiddtt - 
Crfin » -» 
Gulmjee . 


Culm 
(jempin - 
Gersf 
Cjeszewo 
Daber . 
Dahlen 
Dahme 
Darkehmen 
Delbruͤck 
Deutz — 
Dbaun . . 


Dillenhütte . 
Dingelitidt . 
. Dinslafen 

Dirſchau » » 


J . 2 080. . . 
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Dorien. 
Poſen, Gräh. 
Herford, Pr. Dldendorf. 
Yaderborn, Soeſt, Lippjiadt. 
Wolmirſtaͤdt, Stendal. 
Marhaven, Gronau, Muͤnſter. 
Malmedy, Pruͤm, Aachen. 
Poren, Meſeritz. 


Gardelegen, Salzwedel, Lenzen. 

Stargard, Arnswalde, D. Crone. 

Unna, Hamm. 

Zempelburg, Konitz. 

Rheine, Lengerich. 

Oppeln, Namslau. 

Danzig, Schoͤneck, Buͤtow, Lauenburg. 

Simmern, Boppard. 

Labiau, Koͤnigsberg i. Pr. 

Berlin, Spandau. 

Marienburg, Pr. Holland, Marlenwerder, 
Mohrungen. 

GHrüneberg, Sorau. 

Neubaldensleben, Gardelegen. 

Roſenberg, Namslau. 

Aachen. 

Torgau, Liebenwerda. 

Buͤtow, Pollnow, Neuitektin. 

Berlin, Fehrdellin, Ruppin. 

Bochum, Hagen. 

Pr. Eylau, Koͤnigsberg. 

Roſenberg, Namslau. 

Konitz, Bromberg. 

Elberfeld, Solingen. 

Egeln, Halberſtadt. 

Treuenbriezen, Mittenberg. 

Neuſiettin, Tempelburg- 

Thorn, Graudenz, Bromberg. 

Thorn, Graudenz, Bromberg. 

Liſſa, Poſen. 

Pr. Stargard, Konitz. 

Wreſchen. 


Naugard. 

Ertlenz, Gladbach. 

Luckau, Juͤterbog. 

Gumbinnen, Inſterburg, Raſteuburg. 

— Guͤtersloh, Wahrendorf, Lipp⸗ 
ſtadt. 

Göln. 

Manen, Wittlich). 

Siegen. 

Heiligenstadt, Muͤblhauſen. 

Mejel, Duisburg, Bochum. 

Pr. Stargard, Marienburg, Danzig. 
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Dobrilugt 
Dodendorf 
Dommitfch 
Domnau 
Domslau 
Dormagen 
Dramburg 
Drebkau 
Drengfurt 


Dren⸗Steinfurt 


Driburg » 


Droilen » » 
Düben » » 
Dülmen » » 
Dyherrnfurt. 
Ditefowice - 


Eichenbarleben 
Gisleben - - 
Elten - » 
Emsdetten -» 
‚Eye =» 
Erkner 
Ermsleben—. 
Erntebruͤck . 
Grwitte » » 
Grreleben 
Eſchweiler » 
Esloh . » 
Eſſen - » 


Eitingsmuͤhl 
Exin.* 


Falkenberg 

Falkenburg— 
Serdinandehof 
ssiddiche® = 
Filehne 

Fiſchhauſen 
Flatow 
Fordon 

Forſte · 
Frankenfelde. 
Frankenhauſen 


Sranzburg - 
Frauenburg » 
Frauſtadt 

Freudenſiehr. 


Freyburg (Sachſen) 


2 ” [3 [ . . 


Freyburg (Schlenen) 


Sreyenflein » 


. 8 08 4 he 
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Elfterwerda, Luckau, Herzberg. 
Magdeburg, Staffurth. 
Torgau, Wittenberg. 
Pr. Eylau, Friedland. 
Breslau, Brankenftein. 
Köln, Neuß. 
Tempelburg, Noͤrnberg. 
Epremberg, Luͤbben. 
Raſtenburg. 
Muͤnſter, Hamm. 
ögter, Paderborn, Stelnheim. 
tegen, Kennen, Brilon. 
Sielenzig, Frankfurt. 
Eilenburg, Kemberg. 
Müniter, Dorſten. 
Woblau, Breslau. 
Mislowih. 


Magdeburg, Morsleben. 

Sangerhaufen, Hettſtaͤdt, Halle, Querfurt. 

Emmerid). 

Münster, Rheine. 

Herford. 

Cdynick, Fürftenwalde. 

icherileben, Quedlinburg. 

Siegen, Brilon. 

fivpiiadt, Soeſt, Paderborn. 

Morsleben, Magdeburg. 

Aachen, Celn. 

Arnsberg, Brilon, Siegen. 

Muͤhlheim a. d. Nuhr, Bochum, Dorſten, 
Duͤſſeldorf, Mefel. 

Lengerich, Miniter. 

Wongrowitz, Bromberg. 


Brieg, Oppeln, Nelße. 

Noͤrnberg, Tempelburg. 

Paſewalt, Auclam. 

Konigsberg t. d. N., Stettin, Stargard. 

Schneidemuͤhl, Drieſen. 

Königsberg i. Pr, Pillau. 

Jaſtrow, Lobſens. 

Bromberg, Thorn. 

ſHuben, Spremberg. 

Hr. Stargard, Konitz. 

Weißenſee, Saugerhauſen, Langenfalza, 
Nordhauſen, Querfurt. 

Tribſees, Stralfund. 

Hraungbera, Elbing. 

Glogau, Liſſa. 

Dt. Crone, Jaſtrow. 

Naumburg, Querfurt. 

Schweidnitz, Landohuth, Friedland. 

Meyenburg, Wittſtock. 


Sreyenwaldte . . 


Freyenwalde (Ponm.) 
Srenban . » . . 
Freyſtadt (Preußen) 

Friedeberg — 
Friedland (Brandenb.) 
Friedland (Mart.) . 
Friedland (reußiſch) 
Sriedrichsthul . - 
Neil - . 
Fuͤrſtenberg .. 
Fuͤrſtenfelde .. 
JJ 


Ban 2 2 2.2. 
Barnfe » 2» 2 2. 
Harz (Neu VBorpommern) 
Biber 5.“ 
Gerbſtaͤdt 
Gerdauen 
Gernrode 
Gerskullen 
Sefte . 
Hilgenburg 
Glewih » 
Gnadau . 
GHnadenfeld 
Hnadenfrey 
Goddentow 
Godesberg 
Goldap . 
Sollnow . 
Solfen . 
GSolow . 
Hörhen - 
Gottesberg 
Grabionne 
Gramzow — 
Greifenberg (Pomm.) 
Greifenberg (Schleſien) 
Greifenberg (Braudenb.) 
Greifenhagen .. 


Greufen - » . . 
ireven . 2... 
Armm » 2.0. 
Groningen . 
Großbeeren - . 
Großgottern. 

Sroßfreuß . 

Grumbtowfaiten 
Sruntbul . .» 
GSubmu -» » 


“ ” “ * “ * - 
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Berlin, Königsberg 4. d. N., Wriezen, 
Neujtindt+ Eberswalde. 

Labes, Stargurd. 

Krotoſchin, Sulau. 

Marienwerder. 

Landsberg, Drieſen, Arnswalde, Dt. Crone. 

Beeskow, Cottbus, Luͤbben, Guben. 

Dt. Crone, Temvelburg, Stargard. 

Schlochau, Jaſtrow. 

Ottweiler, Enarbrüd. 

Fehrbellin. 

Frankfurt, Guben. 

Cuͤſtrin, Königsberg i. d. N. 

Neuß, Juͤlich— 


Fehrbellin, Kyrihz. 

Graudenz, Marienwerder. 

Stralſund. 

Guden, Sorau. 

Hettſtaͤdt. 

Raſtenburg, Tapiau, Friedland. 

Quedlinburg, Stolberg. 

Gumbinnen, Ragnit. 

Paderborn, Lippiiadt, Soeſt. 

Neidenburq, Allenſtein, Strasburg. 

Gr. Streliz, Mislowitz, Ratibor. 

Salbe, Magdeburg: 

Cojel, Statıbor. _ 

Srantemiein, Steichenbach, Strehlen. 

Nauenburg, Danzig. 

Einzig, Boni. 

Gumbinnen, Dlehfo. 

Naugard, Stertin, Stargard. 

Mittenwalde, Luckau. 

Brandenburg, Belzig. 

Rawitſch, Krotoſchin. 

Laudshuth, Schweibnitz, Friedland. 

Schneidemuͤbl, Bromberg. 

SHrenzlau, Schwedt, Neuſtadt-Ebersw. 

Naugard, Treptor a. d DM. 

töwenberg, Lauban, Hirſchberg. 

Drenzlau, Schwedt, Neuſtadt-Ebersw. 

Stertin, Kinigsderg b. d. N., Stargard, 
Soldin. — 

Weißenſee, Nordhauſen. 

Muͤnſter, Rheine. 

Strahumd. 

Halberſtadt, Egeln. 

Berlin, Treuenbriegen, Juͤterbog. 

Rangenfaige, Müͤhlhauſen. 

Yorsdam, Brandenburg. 

Pilkallen. 

Weſel, XRanten, Geldern, Uerdingen. 

Herrnſtadt, Glogau. 
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Bülow . - 
(Sutentag 
Büublow . 


H 


Hallenberg 
Halten . 
Halver . - 
Hummerflein 
Harferode 
Hartmannsdorf 
Harzgerode 
Hattingen 
Hausberge 
Haynau 
Heiligenbeil . 
Heimersleben 
Heinrichswalde 
Heldrungen - 
Hennef .. 
Hennigsdorf .- 
Herbern » 
Herdicke 
Hermeskeil 
Herzebroͤl 


Hcheratd » 
Hilgenbadh 
Hillesheim 


MA: 
Halle (in Weſtohalen) 


Hirfchberg (Wenyt.) 


Hochſiraß 
Hochzeit - » 


Hohenbucdo - 
Hobenfiein - 
Hopyenbrud) . 
Hirde .» » -» 
Hornburg « 
Horſtmar 
Hoymbe. 
Huͤckeswagen 
Huͤtte — 
Hultſchin . 


Jalobswalde 
armen .. 
Jaroſchin 

Jobenbuͤhren 
Jerichow 

Jeſſen Er 
Stlfenburg . 
Imgenbroich 
Joachimsthal 
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VNaugard, Ewinemünde., 
Oppeln, Roſenberg. 
Greifswald. 


Trier, Simmern. 

Bielefeld, Wahrendorf. 
Brilon, Slegen. 

Muͤnſter, Dorſten. 

Schwelm, Eiegen. 
Neuſtettin, Schlochau. 
Aſchersleben. 

Juͤterbog, Herzberg. 
Quedlinburg, Stolberg. 
Bochum, Schwelm, Elberfeld. 
Minden. 

Liegnitz, Bunzlau. 
Koͤnigsberg i. Pr., Braunsberg. 
——— Halberſtadt. 
Tilſit. 


Weißenſee, Sangerhauſen, Querfurt. 
Siegburg, Altenkirchen. 

Ruppin, Fehrbelliu, Berlin. 
Muͤnſter, Dortmund. 

Kagen, Bochum, Dortmund, Unna. 


Trier. 
abrenborf, Lippoſtadt, Gütersloh, Pader: 


Wittlich, Trier. 

Stegen. 

Wittlich, Mayen. 

Arnsberg, Soeft, Livuftadt, Paderborn. - 

Verdingen, Kanten, Weſel, Seldern. 

Di. Crone, Driefen, Arnswalde, Lands— 
berg a. d. W. 

Luckau, Herzberg. 

Allenftein, Neidenburg, Dfterode. 

Köntgsberg, Braunsberg. 

Unna, Dortmund, Bochum, Hagen. 

Dortmund, Dorien. 

Gronau, Muͤnſter, Marbaven. 

Duedlinburg. 

Lennep. 

Elbing, Braunsberg. 

Ratibor. 


Coſel, Gr. Strelitz, Mislowitz. 
Demmin, Anclam. 

Krotoſchin, Santomysl. 
Rheine, Lengecich. 

Genthin, Rathenow, Stendal. 
Herzberg, Wittenberg. 
Abbenrode, Wernigerode. 
Aachen, Malmedy, Schoͤnecken. 
Neuſtadt ⸗Eberswalde. 


Jordansmuͤhl 
um 
Juliusburg. 


Kahlberg — 
Kaiſerſeſch 
Kaiſerswerth 
Kalau . 


— 

Karge 
Safrotchmen . 
Katfyerr » . » 


Kieferitädtl ; 
Kirchberg 
Kirchen » » 
Kleckow — . - 
Kletzke 
Klopſchen 
Kloͤtze . — 
Koͤben ... 
Kobylin 
Königsfelde . 
Königshütte . 
Königswinter 
Kontop R 
Kolen ... 
Koſtrzyn -» ö 
Koszmin » 
Kranonid - 
Krappitz . » 
Serben . .». .» 
Krojanfe . » » 
frosno . . 
Krummenweg - 
Suterneie » » 
U 3 
Kumiff ... 
Kufen - ; 
—— 


Lablszyn. 
Ladbergen 


Landeck (Preusen) . 


Landsberg (Au) 


Landsberg (enorm) 


ee 
Langeböfe 
Langenberg . » 
Langenbilau . 


Sachſen) 
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Breslau, Streblen, Frankenſteln. 
Geldern, SSelel, Kanten, Uerdingen. 
Feſtenberg, Dels. 


Stutthof, Pillau. 

Maven, Wittlich. 

Düffeldorf, Dutsburg. 

Hoyerswerda, Epremperg, Luckau, Eljier« 
werdu. 

Breslau. 

Graͤtz, zZuͤllichau. 

Schmaleningken, Tilſit. 

Leobſchuͤtz, Ratibor. 

Danzig, Lauenburg. 

Duͤſſeldorf, Bodum, Mühlheim a. d. Nuhr. 

Goch, Geldern. 

Gofel, Gr. Strelitz, Mislowip. 

Simmern, Trier. 

Siegen, Altenkirchen. 

(Hnejen, Wongrowitz. 

Perleberg, Kyrttz 

Gruͤneberg, Zeh, Freiitadt, Glogau. 

Etendal, Gardelegen. 

Luͤben. 

Krotoſchin, Rawitſch. 

Gumbinnen, Oletzko. 

Mislowitz, Gr. Strelitz, Natibor. 

Siegburg, Neuwied. 

Glogau, Zuͤllichau. 

Poſen, Liſſa, Glogau.. 

Poſen, Wreſchen. 

Krotoſchin, Santomysl. 

Ratibor. 

Coſel, Oppeln. 

Liſſg, Rawitſch. 

Jaeow 

Vo oſen, — Liſſa. 

Düektar, Mühlheim a. d. Nuhr. 
hir 

Dpveln, Namslau. 

Pofen, Santomysl. 

Gumbinnen, Ragnit. 

Mogilno, Stryjelno. 


Inowraclaw, Bromberg. 

kengerich, Münfler. 

Schlochau, Jaſtrow. 

Berlin, Wirtesen, Fuͤrſtenwalde, Cuͤſtrin, 
Ben. 

Pr. Eyl 

Zörbig, Yalle, Delitiich, Bitterfeld. 

Stolve, Lauenburg, Bütow. 

(Elberfeld, Bochum. 

Reichenbach. 
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Langenfeld . . 
Langfuhr . u 
Lauda ... 
sans — 


Rehnin .. 


Lesgewangminnen 


Leſchnitz 
Letſchin . 
Pichtenuu . 
Liebenwalde . 


Lieberofe . .» . 
Liebmübl. »- - 


Siebfiadt . » 
flenın .. 
Limburg 
Lindlar 


Loͤbeiun - . . 
Loͤckenitz 
Lob ... 
Sinn .. 
Lfübbede . 
Lübbenau 
Publinig . 
Suckenwalde . 
Lidenfheid . 
Luͤgden. 

Luͤnen .. 
Lupow 


Luͤttringhauſen J 


Lutzerathe. 


Malavaıte 
Munsfeld 
Marapnin R 
Marf (Vreußifs) 
Markliſſa 

Marl . . 
Maſſow 
Medibor 
Mehlauken 
Meinerzhagen . 
Menden 
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a a. Rhelt, Solingen, Düffeldorf, 

anzig. 

Erfartsberge, Naumburg, Duerfurt. 

Merfeburg, Querfurt. 

Lauenburg. . 

Brandenburg. 

Loburg, Gommern. 

Gumbinnen, BRagnit. 

Gr. Strelihz. 

Luͤſtrin, Wriezen. 

Paderbdorn, Warburg. 

Dranienburg, Zehdenick, Neuſtadt⸗Ebers⸗ 
walde. | 

Beeslow, Lübben, Cottbus, Guben. 

Oſterode, Pr. Holland, Marienburg, Mas 
rienwerder. 

Mohrungen, Gutſtadt. 

Lengerich. 

Iſerlohn, Hagen. 

Ldennep, Stegen. 

Granſee, Ruppit. 

Geilenkirchen, Erfleng, Juͤllch. 

Fehrbellin, Ruppin, Berlin. 

Neuwied, Siegburg. 

Soldin, Arnewalde. 

Thorn, Graudenz. 

Neidenburg, Strasburg, Marienwerder, 
Dierode. 

Halle. 

Stettin, Pafewalf. 

Greifswald. 

DBrleg, Oppeln, Neiße. 

Minden, Br. Dldendorf. 

Lübben, Epremberg. 

Rofenderg, Oppeln. 

Fiterbog, Treuenbriezen, Berlin. 

Iſerlohn, Lennep, Siegen. 

Steinheim. 

Dortmund, Luͤdinghauſen. 

Stolpe, Lauenburg, Buͤtow. 

Lennep, Elberfeld. 

Mayen, Wittlich. 


ide Roſenberq. 

ettſtadt, Sangerhauſen, Querf alle. 

Chodzieſen. ag ai er 

Marienwerder, Pr. Holland, Marienburg- 

Ynuban. 

Doriten. 

Naugard, Stargard. 

Kempen, Dels. . 

Lablau. 

Lennep, Siegen, Brilon. 

Jerlohn, Arnsberg, Soeſt, Unna. 
Meſchede 


Mefchede : 
Mettingen 
Mettnan 
Meurs . 
Mewe . 
Militih . 
Miloslaw A 
Mittenwalde (uferm.) 
Moͤckern. 2 2. 
Mohrin : » 2 2. 


Montjoye R 
Monzelfeld . . j 
Meoben : 5 sa’. 
Müdenderg » » . .» 
Muͤhlhauſen (in Preuf.) 
Muͤlleroſe 2... 
Milfen - » 2... 
Müncheberg » « .» » 
Miniterberg. .» » .» 
Müniter: Maynfelb . 
Murawanna-Goslin . 


Musfau : .» 


Nakel . * - . . ® 
Naſſawen -» ’ 
Naum 2 20.2. 
Naumburg (a. Queis.) 
Sebi - - . 0.0. 
Nevbe » .» »-. 
Neudanım ... 
Heudorf » 2... 
Neuendurg »- » . 
Neuenkirchen - - . 
Meuenrade_. . 
Neufabrwaller . .. 
Neugut.. 
Neukirchen 


Neumark (Vonmern) . 
Neumark (Preusen) - 


Neumuͤhl 


Neuſalz. 
Neuſtadt (in Preusen) 
Nemidtel ...- 


Neuteich ae ng 
Heuwardy 2.2. 
Neuwedel 
Neuzelle ; . 
Nickelswalde 
Nicola . . . 
Nicoialken . . 
Nidden . . 
Yriedersfel) . 
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Brilon, Arnsberg, Siegen. 
Rheine, Lengerich. 
Duͤſſeldorf, Elberfeld. ' 
Uerdingen, Kanten, Mefel, Geldern. 
Marienwerder, Br. Erargurd, 
Sulau, Krotoſchin. 
Wreſchen. 
Templin, Prenzlau. 
Burg, Loburg. 
Königsberg 1. d. N., Cuͤſtrin. 
Aachen, Yruͤm, Malmedy. 
Trier, Simmern. 
Zempelburg, Bromberg, Schneidemuͤhl. 
Elſterwerda, Hoyerswerda. 
pr. Holland, Braunsberg. 
Frankfurt, Beeskow. 
Königsberg in Pr. 
Arankfurt, Cüftrin, Berlin. 
Neibe, Streblen, Frankenſtein. 
Codlenz, Wittlich. 
Nogafen, Poſen. 
Sopran, Spremberg, Goͤrlitz. 


Bromberg, Schneidemuͤhl. 

Gumbinnen. 

Spandau, Rathenow. 

Bunzlau, Lauban. 

Arusberg, Iſerlohn, Unna, Cosi. 

Siegen. 

Güjirin, Soldin. 

Bromberg, Gniewkowo. 

Marienwerder. 

Rheine, Maxhaven. 

Iſerlohn. 

Danzig. 

Konih, Pollnow. 

ur Ferien Wahrenderf, Gütersloh, Livp- 
tadt. 


Pyritz, Gtettin.. 

Strasburg, Marienwerder, Oſterede, Nei— 
denburg,' 

Duisburg, Mefel, Bochum. 

Freiſtadt, Grüneverg, Beuthen, Luͤben. 

Lauenburg, Danzig. 

Freiſtadt, Gruͤneberg, Beuthen, Luͤben. 

Marienburg. 

Stettin, Anclam, Paſewalk. 

Stargard, Dt. Crone. 

Guben, Frankfurt. 

Danzig. —— 

Mislowih, Sohrau, Gr. Strelibe. 

Statenburg. 

Königsberg in Pr., Memel. 

Brilon. 


Sss 
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Nieheim 
diesty— 
Niewiescyn 

Nimptſch 


Nordenburg - 


Vortaiten 
Norlitten 
Motteln » 


Oberhauſen 
Oberſihko 

Oberweſel 
Oberwinter 
Obornik — 
Ochtrup » 
Oderberg 

Delde - - 
Dels (St) 
Ohlau 
Olfen. » 
Olpe.. » 
Dpladen - 
Drioy » 


* * . * ® 


She » - » 
Oſchersleben. 


Oſſendorf 
Oſterwieck 
Oſſtrometzke 
Oſtwethen 
Ottenhagen 


Paaris— 
Pakos; 
Pankenin 
Parchwitz 
Paſſenheim 
Patſchkau 


Peckelsbeim . 
Peiskretſcham 


Peit 
Ventun 


” 


Neterswalde - 


Peterwitz 
Pfoͤrten 
Ninne » 
Pinnow 
Pitſchen 
Plathe 
Pleſchen - 


Plettenberg 


Vogauen » 
Polch - » 
Yillb - » 
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Steinheim, Horter, Paderborn. 

Goͤrlitz, Evremverg, Sorau. 

Schwehtz, Bromberg. 

re Streblen, Sranfenfein, Reichen: 
ach. 

(GGumbinnen, Tapiau, Naitenkurg. 

Memel, Heidekrug. 

Inſterburg, Tapiau. 

Muͤnſier, Coesfeld, Dorfen. 


Dorſten, Muͤblheim a. Ruhr. 
Drieſen, Poſen. 

St. Gocr, Bacharach. 

Bonn, Sinzig. 

Poſen, Rogaſen. 

Muͤnſter, Gronau. 
Neuſiadt-Eberswalde. 

Beckum, Wahrendorf. 

Bunzlau, Sagan, Freiſſadt. 
Breslau, Brieg, Grsttau. 
Luͤdinghauſen, Dortmund. 
Siegen, Brilon, Eennev. “ 
Muͤhlheim a. Rhein, Solingen, Düjfelvorf. 
Urdingen. z 
Marienwerbder, Konitz. 
Halberſtadt. 

Warburq, Paderborn. 
Halberſtadt, Dernburg. 
Bromberq, Graudeuz. 
Inſterburg, Tilſit. 


‚Königsberg in Pr. 


Raſtenburg, Ecdipyenbeil. 
Inowraclaw, Bromberg. 
Stolpe, Cdslin. 

Luͤben, Neumarlt. 
Ortelsburg. 

Ottmachau. 

Beverungen, Paderborn. 
Gr. Strelitz, Mislowitz, Ratibor. 
Cottbus, Guben, Beeskow, Luͤbben. 
Garz. 

Jaſttow, Schlochau. 
Neuſtadt. 

Guben, Spremberg, Sorau. 
Poſen, Meſeritz. 
Coͤrlin, Naugard. 
Roſenberg, Numslau. 
Corlin, Naugard. 
Santomysl, Krotoſchin. 
Iſerlohn, Siegen, Lennep. 
Koͤnigsberg in Pr., Tapiau. 
Mayen. 

Steitin, Anclam. 


Polkwitz : . 
Yolsly . -» 
Yolin .. 
VPowie; 
Prausnitz © -» 
Praufi. .. 
Yresih - » 
Priebus . - 
Yröfuls . » 


Yuıdewi) » » 
Juni ©.» 
Putbus - » 


Duarnebel . 


Rackwihz .. 
Ratingen . 
Ratzebuhr 


Rauden — 
Redlinghauſen 


Reete — 
Rees 
Reetz— 
Regenwalde. 
Rehme.. 
Reichenan . 


Relichenbach (P 


Meichthal . 
Keinerz 

Reifen - » 
Remagen . 
Memicheid . 
Meyvven » - 
Rheva. » » 


Mbeden » » 
heit . » » 
Mheinberg » 
Rheydt . » 
Rhuͤden . .- 
Richtenberg » 
Rieſenburg . 


Rietberg 


Rimbeck .. 
Rittershauſen 
Roklum .. 
Romahn .. 
Roͤnſahl .. 
Ronsdorf. 
NRosla... 
Roͤſſel ... 
Roſſitten . 


2 a 2 08 0. 8 
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Lüben, Glogau, Gruͤneberg, Frelſtadt. 
Pillau, Danzig. — | * 
Tempelburg, Schiefelbein, Coͤslin. 
Gneſen. 
Breslau, Rawicz, Sulau. 
Danzig, Mariendurg, Yr. Stargard. 
Wittenderg, Torgau. 
Sagan. 
Heidekrug, Memel. 

oſen, Gnejei. 

la, Rawitſch. 
Bergen. 


Gardelegen. 


Gräß, Zuͤllichau— 

Düeldorf, Muͤhlheim a. d. Ruhr. 

Jaſtrow, Neuſteitin. 

Glogau. 

Doruen, Dortmund. 

heine, Lengerich. 

Emmerich, Weſel. 

Dt. Grone, Stargard, Arnswalde 

Naugard, Görlün. 

Minden, Herford. . 

Landshutb⸗ Schweidnih. 

Pr. Holland, Marienwerder, Marlenburg- 

Namslau. 

Glatz, Lewin. 

Rawitſch, Liſſa. 

Einzig, Bonn. 

Lennep, Elberfeld. 

Sranffurt. i 

BBahrendorf, Gütersloh, Lippiiadt, Bader 
orn. 

Graudenz. 

Raſienburg. 

Kanten, Weſel, Geldern, Uerdingen. 

Gladdach. — 

-Rippitadt, Soeſt, Paderborn. 

Straliund, Tribiees, BEN 
Marienwerder, Pr. Holland, Marienourg, 
Mohrungen. —— 
Paderborn, Gütersloh, Wahrendorf, Lipp— 

ſiadt. 
Halberſtadt, Dernburg. 
Schwelm, Elverfeld. 
Dardesheim. 
Torlin, Naugard. 
Lennep, Eiegen. 
Tennev, Elberfeld. j 
Stolberg, No dhaufen, Sangerhauſen. 
Raͤſienburg, Biſchofſtein. 
Remel, Kinigsberg in Pr. 

Sso 2 
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Rbtgen » . 
torbhenburg . 
Ruhlaud . . 
Stuhrort . 
Rummelsburq 
Ruppin (At) 
Ruſchendorfe. 
Ruß 
Rybnick .. 


Caalau . 
Gnalfeld . 
Caarburg 
Saarmund 
Gahfa . 
Salze . . 
Salzkotten 
Samoczyn 
Samoklens 
GSumter . 
Gandau . 
Carau . 
Eurne . 
E chaafen 
Schafſtaͤdt 
Scharlibbe 
Echermbed . 
Echermeifel . 
Scherwede 

Schiedlagwitz 
Schiln .. 
Schillupiſchken 
E:cdlume . . 
Schleiden . 
Schlievten . 
Schlovype . 


Schmiedeberg 
Schmiegel 


Schoͤnberg (9. 


Swoͤnebeck 
Schoͤneberg 
Scöonfließ 
Schoͤnlanke 
Echönfee . 
Scravlau 
E hhreitlaugfen 
Schurgaſt 
Schwanebeck 
Schwarzorte. 
Schwein 
Schwerte 
Echiwiecbus . 
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Machen, Malmedy, Pruͤm. 
Goͤrlitz, Sorau, Spreniberg. 
Hoyerswerda, Elſterwerda, Luckau. 
Duisburg. 

VPolinom, Buͤtow, Neuitettin. 
Neu-Ruppin. 

Dr. Crone, Landsberg a. d. W., Arnswalde. 
Heidekrug. 

Ratibor, Mislowitz, Gr. Strelitz. 


Inſterburg, Tapiau, 
Mohrungen, Marienburg, Marienwerder. 
Trier, Merzig. 

Potsdam. 

Nordhauſen, Ellrich. 

Calbe, Magdeburg, / 
Paderborn, Soeſt, Lippſtadt. 
Chodzieſen. 

Bromberg, Wongrowitz. 

Poſen, Drieien. 

Perleberg, Rathenow, Stendal. 
Koͤnigsberg in Pr., Memel. 
Krotoſchin, Rawitſch. 
Königsberg in Preußen. 


Queriurt, Dierferurg. 


Rathenow, Stendal, Perleberg. 

Merel, Doriien. 

Zielenzig, Meſeritz. 

Warvburg, Paderborn. 

Breslau, Schweiduitz. 

Oſirowe, Kempen. 

Poſen, Meſeritz. 

Tilũt, Labiau. 

GCoslin, Stolpe, Pollnow. 

Aachen, Malmedy, Prünt. 

Herzberg, Yırdan. 

Di. Grone, Driejen, Landsberg a. d. W., 
Arnswalde. 

Kemberg, Hrifenpainchen, Eilenburg. 

Liſſa, Poſen. 

Prüm, Aachen, Malmedy 

Calbe, Mandeburg. 

Danzig, Mariendurg. 

Konigaberqei. d. N Soldin. 

Schneidemuͤhl, Drieſen. 

Gollud, Thorn. 


Halle, Querfurt. 
Tilũut, Schmaleningken. 


Brieg, Oppeln. 


Halberſtadt. 


Memel.“ 
Wittenberg, Herzberq. 
Dortmund, Unna, Bochum. 


WMeſeritz, Züllihau, Croſſen. 


Sederburg . » . . 


Geeburg . » 


GSeebaufen (am Stand) 
Geebaufen (Wiagdeb.) - 


Eeelow us 
GSendenhorft . 
Genftenvery . 
Son .. 
Gilverberyg . 
Glatsairten . 
Smazin . .» 
Godargen . 
Eommcerfeld . 
Eonderspaufen 


Eonnenburg . 
Eonnenwalde 
Eprottau 

Stadtberge 
Stadt⸗Loen 
Stel . - 
Steine . 
Stein . S 
Stenszewo . . 
Stwveid . . 
Sthfy.. .. 
Stolüberg (9, Rh 
Storchneſt 55. 
Stortov . . 
Gıraferbof . » 
Etrausberg... .. 


Striegau 
Etromberg 
Etropven 
Etubn . 
Suchteln. 
Swerſenz 
Szameithkehmen 
Szotken ... 
Sizrim ... 
Sıroda ... 
Szubin 5 — . 
Tangermünde 
Taplaten . 
Turnowiß . 
Tertlendurg .» 
Teupitz . . 
Tiegenbof . 


Tolkemit 
So .. 
Trachenberg 
Trakehnen 
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Tilſit. 
Gutſtadt, Biſchofſiein. 
Oſierburg, Wittenberge, Havelberg. 
Magdeburg, Halberjiadt. 
Güjtrin.  _ | 
Mahrendarf, Müniter, Hamm. 
Hoyerswerda, Elſterwerda, Luckau. 
Wittenberg, Herzoerg. 
Frantkenſiein. 
Tilſit, Ladiau. 
Lauendurg, Danzig. 
Stallupohnen. 
Sorau, Guben. 
Nordhauſen, Welßenſee, Sangerhauſen, 
Langenſalze, Querfurt. 
Cuͤſtrin, Frankfurt, Zielenzig. 
Luckaun, Elſterwerda. 
Sagan, Bunzlau, Freiſtadt. 
Brilon. 
Coesfeld, Bochum. 
Bochum, Muͤhlheim a. d. Re, Mefel. 


Salzwedel, Gardelegen. 


Luͤben, Woblau, Hecrnitadt. 

VPoſen, Griß. 

Steittin, Stargerd, Naugard. 

Ellrich. 

Uachen. 

Liſſa. 

Fuͤrſtenwalde, Mittenwalde. 

Müblbeim am Rbein, Lennep. 

Wriezen, Berlin, Cuͤſtrin, Frankfurt, Fürs 
ſtenwalde. 

Jauer, Schweidnith. 

Simmern, Creuznach. 

Rawitſch, Breslau. 

Marienburg, Marienwerder. 

Gladdach, Duͤlken. 

Poſen, Wreſchen. 

Tilſit, Heidekrug. 

Poſen, Rogaſen. 

Santomysl. 

Santonınsl, Poſen. 

Bromberg, Wongrowitz. 


Rathenow, Stendal, Genthin. 
Tapiau, Inſterburg. 

Beuthen, Gr. Strelih. 

Lengerich, Rheine. 

Mittenwalde, Luͤbben. 

Danzig, Marienburg. 

Braunsberg, Elbing. 

Hr. Strelih / Mislowiß. 

Sulau, Rawitſch, Luͤben, Breslau. 
Stallupoͤhnen, Gumbinuen. 


979, 


Srarbach 
Trebatſch 
Trebbin 
Triebel 
Troplowih 
Trzesmeszuo 
Suhl .. 
Tuͤßhaus 

Tyh 


uckerath .... 
Uckermuͤnde .. 
Uieſt . 0000.00. 
U »- +... 
Uſedom — 


Vandsburg.... 


Versmold . . 
Vettſchau 
Vierſen . .. 
Mogelsdorf - . » 
DMfhon » . . 
Die - : .» 


Waldau (Schleſien) 
Waldau (Preusen) . 
Maldenburg . . 
Mullhaufen - » 
Wangerin . - 
Sunfen - oo» 
Manzlebet . » . 
Marterberg (Deutidr) 
Martenberg (Poln.) 
MWartenburg - » 
Martha .» » > 
Meet. - 0... 
Wehlau . .» . 
Meißenthburm . 
Merbet - .. 
Werden . . . . 
Werdenberg » + « 


W rl ” — [3 [3 u; 


Mermelsticchen 
Werne or 
Werneuchen - 


Mertber . . . 

Weßlingen 
Weſthein . .. 
Wettin er 
Wenerbufh . » » .» 
Widitten — — 
Wiedenbruͤck .. 


Berncaſtel. 

Beeskow, Luͤbben. 
Berlin, Treuenbriezen, Juͤterbog— 
Sorau, Spreiberg/ Goͤrlitz. 
Neuſſadt. — 

Gneſen, Mogilno. 

Konitz, Bromberg. 

Dorſten. 

D. Crone, Drieſen, Landsberg a. W: 


Altenkirchen; Siegburg. 
Anclam, Etettin, Paſewalk. 
Gr. Strelip. | 
Schneidemuͤhl, Chodsiefen. 
Stwinemünde, Anclam. 


Zemvelburg, Brombera, Schneidemüpl. 
Bielefeld, Wahrendorf. 

£übben, Epremberg. 

Dülten, Gladvach. nn 
Berlin, Füritenwalde, Frankfurt, Cuͤſtrin— 
Anclam, Demmin. 

Schwelm. 


Bunzlau, Goͤrlltz. 

Tapiau, Koͤnigsberg. 

Schweldnitz, Landshuth, Friedland. 
Sangerhauſen, Nordhauſen, Stolberg. 
Labes, Stargard. 

Strehlen, Brieg. 

Magdeburg, Halberitadt- 

Grüneberg, Freiſtadt, Beuthen, Lüben: 
Kempen, Dels. 

Allenſtein. 

Frankenſtein, Glatz. 

Goch, Geldern. 

Tapiau, Inſterburg. 

Coblenz, Neuwied, Sinzig. 

Havelberg, Wittenberge. 

Duͤſſeldorf, Bochum. 

Heidekrug. 
Arnsberg, Iſerlohn, Unna, Hamm, Goefl: 
Mühlheim am Rhein, Lennep. 
Minfter, Dortmund. 

Be Neuſtadt-Ebergw., Königsberg |. 


Bielefeld. 

Coͤln, Bon. 

Brilon. 

Halle, Eönnern. 

Altentichen, Siegburg. 

Königsberg in Pr. . 

Wahrendorf, Gütersloh, Lippſtadt, Par 
derborn. 


Wiegandsthal 


Wiehe. 


Wilhemsaue 
Wilsnack. 
Wimbern 
Windheim 
Winterberg 
Winzig - 
Mipperfurt 
Wirſitz 

Wiſchwill' 
Wiſſen 

Wittkowo 
Woischnik 
Woldenberg 
Wolfen -» 
MWollin . 
MWolllein - 
Wormditt 
Witelno 

Wubvperfeld 
Wuſierhauſen 


Ziondz 


Zahan . 
Zahna . 
Zanıd - 
Zduny 
Sebden . 
Zehlendorf 


Zell (R.RHein) 


Ztebingen 
Ziegenbals 
Ziefar . 
3ily . . 
Zinna . » 


. . . — [7 * — 


(a. d.2-) 
Wuſterhauſen (son) 


. . . . nn 8 2 8 8“ ⸗ -» — ⸗22 ” ..:2 .n..- . .. . P} 
— — — — — — m — nn — —— — — — — — — — 


971 


Lauban. 

Eckartsberge, Welßenſee, Sangerhauſen, 
Querfurt. 

Cuͤſtrin, Wriezen. 

Perleberg, Havelberg, Kyrlh. 

Arnsberg, Iſerlohn, Unna, Hamm, Soeſt. 

Minden. 

Brilon, Siegen. 

Wohlau, Luͤben, Herrnſtadt, Sulau. 

Lennep. 

Schneidemuͤhl, Bromberg. 

Tilſit, Schmaleningken. 

Siegen, Altenkirchen. 

Gneſen. 

Beuthen, Gr. Strelih. 

Landsberg a. W., Driefen, D. Erone. 

Bitterfeld. 

Naugard, Swinemuͤnde. 

Zuͤllichau, Graͤtz. 

Mehlſack, Gutfiadt. 

Bromberg. 

Elberfeld, Schwelm. 

Kyritz- Fehrbellin. 

Mittenwalde, Fuͤrſtenwalde. 


Santomysl, Krotoſchln. 


Stargard, D. Crone. 

Wittenderq, Juͤterbog. 
eg 

Krotojchin, Sulau. , 

Königsberg t. d. N., Cüjlrin, Berlin. 
Berlin, Potsdam. 

Boppard, Simmern. 

Frankfurt, Grojfen- 

Neiße. 

Burg, Brandenburg. 

Halberitadt, Dernburg. 

Fiterbog. 

$önigsverg in Pr., Pr. Eylau. 
Dofen, Driefen, Meſeritz. 
Inowraclaw / Bromberg, Wongrowitz. 
Breslau, Schweidnitz. 


Neuſiadt, Oberglogau. 
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65. 


AUlferhöchfte Kabinets-Drdre, diefelbe Angelegenheit 
bectreffend. 





Auf den Bericht des Staats-Miniſteriums vom 16ten 
dv. M. genehmige Ich die Maaßregeln, über welche ſich 
der Finanz-Miniſter und der General-Poſtmeiſter zum 
Dehufe der Gicherftellung der Abgaben von den mit der 
Poſt aus dem Auslande eingehenden Waaren ohne wefents 
liches Erfehwerniß der Waarenverfendungen vereinigt haben. 


Dem zu Folge wit Ich Hiedurch beftimmen, daß 


1. bie eins, durchs und ausgehenden Poſtſtuͤcke mit eis 
ner der Adreſſe beigefügten Inhaltserklaͤrung zur 
Anficht der Grenzaͤmter verfehen fein mäffen, und daß 
alle, chne folche Deklaration im verpacten Zuſtande 
cin» und durchgehende Vofifiiicke, bei denen die Wauz 
vengattung, die darin enthalten iſt, nicht mit genüs 
gender Ueberzeugung durch die Äußere Befichtigung 
wahrgenommen werden kann, die höchfien Säge der 
Eins: und Durchgangsabgaben entrichten follen, 


2, Die vom Auslande eingehenden Poſtſtuͤcke find an 
ber Grenze unter Eteuerverfchluß zu nehmen, wel— 
ches Fofienfrei gefchieht, wenn die Ballen verſchluß— 
fähig gepackt find, wogegen die ohne verfchlußfühige 
Derpacung eingehenden Poſtſtuͤcke auf Koſten der 
Empfänger in verſchlußſaͤhigen Zuftand geſetzt werden, 

3. Die Eröffnung der Packete und Beſichtigung der dars 
in befindlichen Waaren, fo wie die Erhebung der da— 
von zu entrichtenden Steuern, gefchiehe im Innern 
von den Haupt- und von den mit Dberzflontrolleus 
ren verfebenen Unterämtern, kann jedoch an Drten, 
wo ſich das Bedurfniß dazu zeigt, auch von andern 
Unterämtern erfolgen. 

Ich weiſe Sie, den Finanz: Dintfier, an, diefe Vor⸗ 

ſchriften oͤffentlich bekannt zu machen, auch im Einvers 
fiandniffe mis dem Generals Pofimeifter Sorge zu tragen, 
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dag die Steners und Pofts Beamten nach der ihnen zu 


ertheilenden Inſtruktion diefem gemäß pflichtmaͤßig ver: 
fahren. | 
Berlin, den 4. Junius 1825. 


Sriedrich Wilhelm. 


An 
dns Staats» Miniiterium. 


66. 
Bekanntmachung des Königl. Finanz Minifteriums 
über bie, mit den Sahrpoften eingehenden oder aus 
gehenden Waaren. 





In Folge der Verordnung von 129. November 1824., 
und der Allerhoͤchſten Kabinets-Ordre vom 4. Junius 
1825., wird näher hiermit beſtimmt, was zu beobachten 
ift, wenn Waaren mit der Fahrpoft eingeführt, ausge— 
führt, oder durchgeführt werden follen. 


| %. 
Seftimmungen für die Gegenftände, melde eingeführt werden, 
Wer fleuerpflichtige Gegenftände verpackt zur Poſt 
giebt, um mit derfelten in den Preufifchen Staat einge⸗ 
fuͤhrt zu werden, muß den Waaren-Ballen (unter wel— 
chem Ausdruck auch die Verpackung der Waaren in Brief— 
form, Faͤſſern, Kiſten, Koͤrben und in anderer Art hier 
verſtanden wird) eine deutlich geſchrilebene Erklärung in 
deutſcher, oder, tvo folches nicht angehen möchte, in franz 
zoͤſiſcher Sprache offen beifegen, aus welcher . 


der Name ded Empfängers, der Ort wohin die Waare 
beſtimmt iſt, die Zeichen und Nummern eines jeden 
Ballen, die Gattung der Waaren, welche darin enthals 
ten, der Dre und Tag der Austellung der Inhalts— 
Erklärung, und der Name des Verſenders erjichtlich 
fein muß. 
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Die Waaren: Gattungen. find fo zu benennen, mie 
eg die Erhebungs-Rolle erfordert, oder deren Artikel lauten, 
Em Mufter zu einer folchen Erklärung liege unter 
Litt. A. hier bei. 


F. 2. 

Eind in einem Ballen, Waaren mehrerfei Gattung 
zuſammen gepact, welche nicht gleich hoch bejteuert find, 
dann muß in der’ Erklärung zugleich das Nettogewicht 
von jeder Maarengattung angegeben werden. Wird fol 
ches unterlaffen, dann ift von allen Waaren, welche der 
Ballen enthält, die Steuer zu entrichten, mit welcher die 
am hoͤchſten befieuerte Waarengattung belegt it, die fich 
in demfelden befindet, 


$. 2. 

- Menn die vorgefchriebene Erklärung ($. 1.) dem Waa⸗ 
ren-Ballen gar nicht, oder nur eine rückfichtlich der An— 
gabe der Waaren » Gattung mangelhafte oder unbeſtimmte 
beigefügt worden, und durch die aͤußerliche Befichtigung, 
ohne den Ballen zu öffnen und auszupacken, nicht mit 
genügender Weberzeugung wahrgenommen werden Fan, 
welche Gattung von Waaren darin enthalten ift, dann 
wird die Steuer nach dem hoͤchſten Eingangs: Abgaben, 
Saß erheben, der in der Erhebungs-Rolle enthalten if, 
ohne Nückficht auf die Waarengattung zu nehmen, welche 
in ſolchem Ballen, deffen Inhalt nihe hinlaͤnglich angege, 
ben worden, enthalten fein mag. 

Die höchfte Eingangs. Abgabe, welche fodann zu ers 
fegen ift, beträgt, fobald Außerlih erfannt wird, daß es 
bloß Fluͤſſigkeiten, z. B. Wein, Liqueurs sc. find, von eis 
nen Zentner Brutto $ Thaler, fonft aber von einem Balz 
len, der Brutto einen Preußifhen Zentner von 110 Pfund 
wiegt, go Thaler, Halb in Golde, halb in Silber: Conrant 
zahlbar. Eine Tabelle zur Berechnung der Gefälle liegt 
unter B. bier bei. 

Es verfieht fi) jedoch von felbfi, daß auh von Maas 
ren-Ballen, welche ganz ohne, oder ohne genügende, Ins 
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hafts» Erklärung eingehen, die Steuer alsdann nur nach 
dem Satze erhoben wird, womit die in dem Ballen bes 
findfihe Waare in der Erhebungs-Rolle belegt ift, wenn 
in der Inhalts» Erflärung das Verlangen ausgedrückt wor— 
den, daß der Ballen am der Gränze geöffnet, und machs 
gefehen werde, um die Ötener nach der vorgefundenen 
Maarengattung zu bejiimmen, oder auch wenn die Vers 
packung fo beſchaffen it, daB ſich der Inhalt durch Aus 
erliche Bejichtigung ſchon ficher erfennen läßt, wie 3. B. 
bei Sifch » oder FettWaaren und Fluͤſſigkeiten. 

$. 4. 

Auf Poftgüter, welche unter dem Eiegel einer öffent: 
lihen Behörde eingehen, und an eine öffentliche Behörde 
adrefjire find, finden die Beflimmungen ($. 1. bis 3.) kei— 
ne Anwendung. 


5. 5. 

Alle Waarens Ballen, welche beim Eingangs» Amte 
nicht zur DVerjienerung gezogen werden, Inden fie fir eis 
nen entfernten Dre beſtimmt find, follen an der Grenze 
von den GSteuers Beamten unter Berfchluß gelegt werden, 
fie mögen mit oder ohne Inhalts-Erklaͤrung eingehen. 

Der Steuer-Verſchluß erfolge durch Verſiegelung 
oder Derbleiung, und zwar unentgeldlich. 

Es wird aber zugleich) angemerft, daß Ballen nur 
‚dann für geeignet zum Berfchluß anerfannt werden Eins 
nen, wenn fie, außer einem Ueberzuge von Leinwand, oder 
einem andern zufammenhangenden Packmaterial, von affen 
Geiten mit einem flarfen Stricke feſt ummunden jind, 
deſſen beide Enden fih am einer Stelle vereinigen, 109 
Eiegel oder Bleie anzubringen find. 

Iſt tie Waare aber fo verpackt, daß durch Bleie 
oder Siegel ein ficherer Verſchluß des Ballen, ohne defen 
Verlegung fich feine Waare herausnehmen laͤßt, nicht ers 
folgen kann, dann wird die Maare zu dieſem Endzweck 
mit ziveckmäfiger Emballage auf Koften des Empfängers 
verfehen. Der Koftendetrag wird durch die Vofis Behörde 
vom Empfänger mit eingezogen. 
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F. 6. 

Die Steuer: Erhebung für die vom Auslande einge: 
henden im Lande bleibenden Vojigüter, geſchieht am Bes 
fimmungsorte, . wenn der Inhalt der eingcehenten Waaz 
von: Ballen, entweder aͤnſerlich zu erkennen iſt, oder wenn 
in der beigefügten Erflärung "daranf angetragen worden, 
den Ballen auf der Grenze zu öffnen und den Gteterbe 
trag zu beſtimmen, eder wenn daven, nad) Maafgade der 
beigefügten Erklärung, oder nach der Vorſchriſt 8. 3., die 
höchfte Abgabe zu legen ift. 

Yon anderen Yoftgütern fell die Steuer in der Re— 
gel nur an Drten erhoben werden, wo Haupt-Zoll- oder 
Haupt-Steuer-Aemter, Neben-Zoll⸗-Aemter ıfter Klaffe, 
oder Dber » Kontrolleur = Stationen und zugleich andere 
Steuer: Emipfaugs- Stellen fi) befinden. 

Das unter C. beigefügte Verzeichniß giebt in der 
erfien Abtheilung diefe Drte an. 

Außerdem foll auch. in den, im der zweiten Abtheis 
Iung des Derzeichniffes genannten Orten die Etener: Erz 
hebung von allen eingehenden Poſtgütern Statt finden, 
und zwar unmittelbar nach Ankunft dev Poft, wenn die 
zu einer Adreſſe gehörenden Waaren: Ballen mehr nicht 
als ı5 48 Brutto wiegen. Andere Waaren- Ballen, wels 
che nicht zu denen gehören, wovon die Steuer am jedent 
Deflimmungsorte erhoben werden kann, dürfen an diefen 
Drien nur in Gegenwart de3 zu erwartenden Dber» Kons 
trolleurs oder eines andern dazu befugten Ober-Beamten 
geöffnet und verſteuert werden, 

Die vom Ausélande eingehenden Poſtguͤter, welche 
nach Drten beſtimmt find, woſelbſt fich Feine der gedachten 
Steuerſtellen befindet, werden auf derjenigen auf der Poft 
route zunächft am Beſtimmungsorte befegenen Poſtſtation, 
wo zugleich eine geeignete Steuerfielle vorhanden ift, Be 
huf3 der Ermittelung und der Erhebung der Steuer, zus 
rück behalten. 

Der Empfänger wird hiervon auf der Adreffe bes 
nachrichtigt, und es bleibt ihm überlaffen, dem Deffnen 
und der Unterfuchung des Waarenballens perfönlich beizu— 


977 


wohnen, oder folche durch einen Beauftraaten, Namens 
feiner, bewirfen zu laſſen, worauf jedoch nicht über $ Tage 
hinaus -geivartet werden kann. | 

Die Beförderung von dort big zum Beſtimmungs— 
orte mit der Poji, geſchieht demmächjt frei, weil das Porto 
bei Aushändigung der Adreſſe vollfiändig erhoben wird, 

E3 wird jedoch hierbei ausdrücklich bemerkt, daß die 
richtige Beförderung der Poſtguͤter, nah Maafgade der 
geographifchen Rage der Drte und der. jedesmaligen Poſt— 
verbindungen, niemals gefiört, und der Zweck der Poſten 
nicht beeinträchtigt werden wird, 


Su} 
Beſtimmungen für Gegenftände, welche ausgeführt. werden. 


Merden Waaren aus dent freien Verfehr im Inlan— 
de, mit der Fäahrpoft in das Ausland gefendet, welche mit 
einer Ausgangs: Adyabe belegt find, (Abthl. 2., Art. 2., a. 11. 
21., a. g. 29. 0. 39. a. der Echebungs-Rolle) fo liegt 
dem Merfender ob, vorher bei einer Srene:frelle die Aus— 
gangs-Abgabe zu entrichten. Die darüber erhaltene Bes 
fbeinigung wird der Waare beigefügt, und von der Poſt— 
Behörde - ind Grenzorte, mo die Waare ausgeht, den 
Steuer: Beamten zur Vergleichung wit der Waare übers 
geben. 

9. 8. 


Werden unverfieuerte MWaaren von einer Waaren— 
Diederlage in einer Packhoſs Stadt in das Ausland mit 
der Fah pojt gefendet, fo muß der Verſender einen Bes 
gleitfchein nehmen, welcher der mit der Pot ausgehenden 
MWaare beizufügen iſt. Der DVerfender bleibe für die Ger 
fülle verhaftet, bi3 von dem Zol:Amte, Aber welches die 
Waare ausgegangen iſt, der atteftırte Begleitſchein zurück— 
geſendet worden. Die Poſt-Behörde wird jedoch Sorge 
tragen, daß der Begleitſchein beun Ausszange der Waare 
dem Grenzamte zugejiellt werde, dem auch die Waaren— 
Ballen nachgewiefen werden, um nachfehen und die Bleie 
abnehmen zu koͤnnen. 
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$. 9 


Deftimmungen für Gegenftände, welche mit der Poſt unmittel- 
bar durchgeführt werden, 


Mer fienerpflichtige Gegenfiände, verpackt, mit den 
Sahrpofien durch den Preußiſchen Staat durchführen zu 
Safjen beabfihtigt, muß ebenfall3 der Waare eine Erfläs 
rung, wie $. 1. vorgefchrichen worden, beifügen. 

Fehlt diefe Erklärung, oder ift fie unvouftändig, und 
kann sach der Verpackung ein fiherer Verſchluß von den 
Steuers Beamten, mitteljt Giegel oder Bleie, angewendet 
werden, um eine Beränderung des Inhalts des Ballen 
nit Sicherheit zu verhüten, fo wird die Durchfuͤhrung 
zwar nicht aufgehalten, es muß aber alsdann die höchfte 
für den Cours, welchen die Waare nimmt, in der Erbes 
bungs-Rolle fefigefegte Durchgangs s Abgabe nach den 
Brutto: Gewicht entrichtet werden. 

Kann dagegen ein fichernder Verſchluß nicht anges 
fegt werden, fo wird für Nechnung des. Eigenthümerd der 
Dallen mit einer folchen Emballage andermweit noch ver 
fehen, daß ein ficherer Berfchluß erfolgen Fan. Die zu 
erhebenden Durchgangs» Abgaben werden "von der Poll: 
Behoͤrde vorfchußweife entrichtet, und dem Empfänger der 
Sache angerechnet. 


$. 10. 


Bei Waaren, welche mit der Poſt durchgeführt wer—⸗ 
den follen, iſt eine Eröffnung der Ballen zur Unterfu« 
hung, welche Waaren darin enthalten, zuläßig, wenn 
beim Ausgange gegriindeter Verdacht vorhanden it, daß 
mir dem Inhalte des Poſtſtuͤcks, Behufs der Schmäles 
rung der Steuer» Gefälle, eine Veraͤnderung vorgenommen 
ift, oder wenn die Gicherungsmittel , verlegt find, 


%. Im 


Deftimmungen für die Waaren Sendungen aus einem Inländifchen 
nad) einem inlaͤndiſchen Orte mit Berührung des. Auslandes, 


Sollen Gegenftände die im freien Verkehr find, von 
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einem inländifchen nach einem infändifchen Orte verfender 
werden, wobei die Poft durch "das Ausland geht, dann 
muß der. Abfender auch eine Erklärung, wie im $. 1. vor 
gefehrieben, der zu verfendenden Waare offen beifigen, 


Die Pofts Behörde forget dafiir, daß am dem Grenze 
orte beim Ausgange die Erklärung des Abfenders den 
Grenz-Zollbeamten vorgelegt werde, welche Ietere dann 
den Verſchluß an die Ballen in der Poſiſtube anzulegen, 
foldes in der Erklärung zu bemerken und den Ausgang 
zu befcheinigen haben. 


Werden folhe Waaren an Orten auf die Poſt gege— 
ben, wo fih ein Haupt-Amt befinder, fo kann die Poſt— 
Behörde verlangen, daß der Abfender den Ballen, vor der 
Ablieferung zur Poſt, mit Steuer-Verſchluß verfehen, und 
wie dies gefchehen vom Hauptamte im der Erklärung deg 
Abfenderd vermerfen laſſe, damit auf der Grenze nur eine 
Beſichtigung des Verſchluſſes erforderlich fe. Eben fo 
werden beim Wiedereingang an dem Grenzorte die Ballen 
nebft der Bezettelung den Zoll» Beamten in der Poſiſtube 
vorgelegt, uns fich zu überzeugen, daß der Verfchluß uns 
verlegt, und Feine DBeränderung vorgegangen fei, mithin 
die Waare wieder in den freien Verkehr übergehen kann. 

Ballen, welche mit verlegten Verſchluß wieder einz 
gehen, werden anderweit unter Verſchluß gelegt, und ges 
langen fo an den Beflimmungsort, wo die Steuer: Bez 
hörde darüber entfcheiset, ob die Waare als 'inländifche 
abgabenfrei zu laffen, oder davon die Eingangsabgabe zu 
erheben iſt. 


$. 12. 
Deftlmmungen, wegen unrlchtlg angemeldeter oder fonft ver, 
daͤchtlger Waaren s Ballen, 


Waarens Ballen, deren Inhalt bei der Oeffnung und 
Unterfuchung der Steuer, Beamten der ausgejiellten In— 
halt3» Erflärung nicht gemäß befunden wird, fo daß dars 
aus eine Benachtheiligung der Staats: Einkünfte hätte 
entſtehen Eönnen, werden, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤn— 
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de, von den Steuers Beamten in Befchlag genommen, und 
es wird nach dem, wegen der Kontraventionen im der Zoll⸗ 
Ordnung gegebenen VBorfchriftes weiter verfahren. 


Dorfiehende Beſtimmungen follen vom x. Januar des 
Jahres 1926. an zur Anwendung kommen. 
Berlin, den 27. September 1825. 


Der Finanz: Minifter. 
v. Motz. 


A. 


Muſter 


zu einer Inhalts-Erklaͤrung bei einer Waareu— 
Sendung mit der Fahrpoſt. 





Un Herrn (Name: des Empfängers) zu (Dre der Bes 
ſtimmung) werden hierbei gefendet: 


Dier Ballen, gezeichnet (Zeichen und Nummer) davon 
enthaͤlt 


No, 1. gefärbte Seide, 
: 2. baumwollene Stuhlwaaren, 
⸗3. feidene Zeuge und ſeidene Strumpfwaaren, 


⸗4. Porzellan mit Vergoldung zo Pfund, und weißes 
Porzellan 17 Pfund Netto Gewicht, 


(Dre und Tag der Ausftellung.) 
(Namen des Verfenders.) 


B. 
Tabelle 


für den Abgabenſatz 100 Thaler vom Zentner Netto, oder 
So Thaler vom Zentner Brutto. 
Tr En 





oO * 
2313 AF 31 |: 2 | 
> - . —— ie 2 7 —— — 27* 7 — — 
512315123 151233 151 3% 5 25 
par co . ct . Et “3 77 
= zn = 2m - 2. = P-yer = 22 
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im A = * = 
2 a1” 2 Yu 21° a I” 
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Anmerkung. Wenn das Brutrogewicht eines Packets A Koıh nicht 
uͤberüeigt, fo unterbleibt die Erhebung der Abgabe. m Die 
vier erſten Saͤtze der Tabelle werden daher nur im Fällen 

e folgender: 


| 
angewendet, a 


Angenommen, ein Ballen wiege Brutto A6Yfd. 16 £th. 
;. Man findet in der Tabelle: ar San 
Bon 46 Yfd. 13219. betragen die Abgaben 33Rthlr. 22 Car. 6Pf. 
zu 3 2 ⸗ ⸗ J — ⸗ u —2 
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C. 
Verzeichniß 


der Orte, wo die mit der Poſt eingehenden Waaren res 
bidirt und verſteuett werden koͤnnen. 


Anmerkung: Die Orte, In denen ein Haupt Amt beiindlich, 
find mit H.A., wo ein Neben: Zell: Amt ıfter Kaffe, mit 
NA., und wo Ober, Steners Controlleure ſtehen, mit O. 


bezeichnet. 
Namen a Namen Ram: 
zezirk Beirrk, 
des worin jeder des worin jeder 
Drts Ort gelegen Drts. Ort gelegen. 


En en nn — 
Abtheilung 1. 


Borgholsbaufen. O. Minden. 


Aachen. H.A. | Aachen. Brandenonrg. I1.A.|Vorsdam. 
Abbenrode. N.A. | Magdeburg. | Braunsberg. U.a. Koniasberg. 
Aden. O. Magdeburg. Breslau. H.A. Breslau. 
Allenſtein. H.A.| Königsberg. |Bricg. O Breslau. 
Alsleben. N.A.| Merieburg. Bromberg. II.A. Bromberg. 
Altenkirchen. N.a. Coblenj. Bunmlau. O Lieqnitz. 
Anclam. OÖ. Stettin. Aura. H.A. Magdeburg. 
Anholt. N.A. Muͤnſter. Buͤtow. O. Cosim. 
Arnswalde. O. Frankfurt. Calbe a. d. Saale. 
Aſchersleben. N. A. Magdeburg. N.a Magdeburg. 
Arnsberg. O.| Arnsberg. Calcar. O !Diüleldorf. 
Bacharach. N.A.| Goblenz. Cammin. O Steitin. 
Barby. H.A.| Magdeburg. |Shodziefen. M A. Bromderg. 
Barth. N.A.| Sıralfund. |Gleve. O. Duͤſſeldorf. 
Beckum. O. Muͤnſer. Goslens. IT A.,Govlen;. 
Beeskow. O. Frankfurt. Ghefeld. ILA. Muͤnſter. 
Belgern. O. Merſeburg. Cochem. O. Coblenj. 
Belitg. O. Yotsdam. Gölleda. NA.|Me:feburg. 
Bergen. O. Stralſund. Eoln. H.A.|Gölır. 
Berlin. H.A.| Potsdam. Gönner. N.A. Merſeburg. 
Berncaſtel. O.| Trier. Copuick. O.Potsdam. 
Beuthen. Oppeln. Edslin. O. LCoͤslin. 
Deutbeit. O vViegnitz. Golberg (ermiünde ) 
Deverungen. N. a. Minderr. II. x.Cdslin. 
Dielefeld. O.| Winden. Coſel. O.|Ovveln. 
Bitterfeld. O.|Merjeburg. Cottdus. IH.A. Frankfurt. 
Bingerbruͤck. II.A. Coblenj. Cranenburg. H.A Düſſeldorf. 
Biſchofs ſtein. O. Koͤntgsberg. Freumad. Na Coblenj. 
Bittdurg. O. | Trier. Croue (Deutſch.) O.|Marienwerd. 
Bocholt. X.A. Muͤnſter. Croſſen. .AlFrankfurt. 
Bonn. 1.4.|Goln. Süftrir. 0. Frantfurt. 
Boppard. N.A, |Coblenz. Sarnidom. 0. Bromberg. 











Namen —— — Namen Reglerungs⸗ 
des Bezirk, des Seyirk, 
worin jeder worin jeder 
Dres. Dre gelegen. Drts. Drt gelegen. 
Dummgyartei. N-A. Etralium. drin. O.xteanis. 
Danzig. H.A. | Danzig. Goſtyn. O. Poſen. 
Dardeshelm. N A.) Magdeourg. Grabow. 4. Poſen. 
Delitzſch. O. Merſeburg. Wranſee. H A Votsdam. 
Demmiır. 1I.A. | Stettin. Gräfenhainichen. O. Merſeburg. 
Dernourg. N.A. | Maadesurg. | rip. OÖ. ‚Dofen. 
Dierdorff. N. A.| Govlei;. Sraudenz: H.A. Marienwerd. 
Dortmund. II.A. Arnsderg. Greifswalde. M.a. Stralfund. 
Drieien. O. Frankffurt. Grongau. N.A. Muͤnſter. 
Duisdurg. H. v. Duüſſeldorf. Groß⸗Strelitz. O Oppeln. 
Duͤſſeldorff. UVDiſſeldorf. Grottkau. O. Oppeln. 
Dülten. 3.1 Dügeldorf. Gruͤnuederg. O.|xiegnit. 
Egartsberge. H.A.|Merjeburg. Guvben. O Frankffurt. 
Egeln. O. Magdeburg. Gumbinnen. IAſGumbinnen. 
Ehrenbreitenſt. X. A. Coblenz. Gummersdach. — Coln. 
Eilenburg. 0. Merfeburg. Guͤtersloh. O.| Minden. 
Elberfeld. H.A.| Duſſeldorf. Habelſchwerdt. 5.Sreolau. 
Elbing. ILA. Danzig. Hagen. O Arnsberg. 
Ellerich. N.A. | Erfurt. Halvertadt. H.A.] Magdeburg. 
Eljterwerda. N.A.|Meriebura. Halle a. d. Saale. 
Emmerich. II.A. Diiffeldorf. 11.A.|Merfeburg. 
Erfelens. O,| Aachen. Heldekrug. N.A. Gumbinnen. 
Eupen. II.A. Machen. Heiligeniiadt. H.A. — 3 
Eylau (Preußiſch. Q. Koͤnigsberg. Heilsberg. Er 
Eylau (Deutſch.) O.|Marienwerd. | Heinsberg. Aachen. 
Feſtenberg. O.| Breslau. Herford. N. J Minden. 
Fingerwalde. O. Frantfurt. Herrnſtadt. O.|Breslau. 
Frankenſtein.  O.| Breslau. Herzberg. O.|Merfeburg. 
Srantfurt. H.a. Frantfurt. Heriogenrath. N.A. Aachen. 
Freyſtadt (Schleſ. O. Liegnitz. Hettſtaͤdt. O. Merſeburg. 
Friedland(Pr.)H.A. Se Hirichberg. O Liegnitz. 
Friedland. O. Bres lau Holland (preus. O |önigsberg. 
Fürſtenwalde. O. Frantktfurt. INopiten. N.A.|Müniter. 
GHardelegen. O.| Magdeburg. Hornburg. O.|Magdeourg. 
Gars (orpomm.) O. Stettin. Nörter. N.A.[Minden.' 
Geniuͤnd. Aachen. Hoherswerda. H.A.|srantfurt. 
Beilentirchen. O: Aachen. Jaſirow. 1.\.|Marienwerd. 
Gladbach. O. Duͤſſeldorf. FJauer. O.|viegniß. 
Glah. O. Breslau. Johannlsburq. ZI. A. Gumbinnen. 
WGloqau. II.A. Liegnih. Inowraclaw. Bromberg. 
Gneſen. O. Bromberg. JInſterburg. O. Gumbinnen. 
Gulewkowo. 0.1 Bromderg Iſerlohn. O Mrnsberg. 
St. Goar. N.a. Coblenz. Juͤlich. O. lachen. 
Goch. N.A.| Düffelvorf. Jabar. N.A.Magdeburg. 
Goldberg. O. Liegnitz. Fuͤterbogk. O. Potsſdam. 
Gollub. 8 Marienwerd. Kaldenkirchen. H.a. Duͤſſelborf. 
Gommern. .Magdeburg. —— O.Merſeburg. 
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Namen Regierungs⸗ Namen Reglerungs⸗ 
— Besirk, des Bezirt, 
worin jeder worin jeder 
Orts. Ort gelegen. Orts. Ort gelegen. 
Kempen. VO. Düretdorg. ſMerſeburg. O. Meerſeburg. 
Kempen. O. losen. Merzig. O. Trierx. 
Kirn. N.A. Coblenz— Meſeritz. II.A. Poſen. 
Adnigsberg1.d.N.O.| Frankfürt. WMieyenburg. O. Potsdam. 
Zoͤnigsb. 4. Pr. H.A. | Konigsberg. Minden. H.A. Minden. 
Konth. O.| Martenwerd. | Mittelwalde. H.a. Brelau. 
Labiau. O.| Konigsberg. | Mogilno. O.|Sromberg. 


Mohrungen. O. Königsberg. 
Morsleben. H.A. Magdeburg. 
Muͤblheim a. d. 


Landsberg a. d. W 
H.A 


Sranffurt. 
Landeberg (O. Schle 





ſien) 1.A.| Ovpeln. Ruhr. O.'Düffeldorf. 
Landshut. O. Liegnitz. Miüniter. HA. Muͤnſter. 
Landeck. O. Breslau. Myslow hz. O.Oppeln. 
Langenſalze. H.A.| Erfurt, Namslau. O Breslau. 
Laaspbe. N.A. Arnsberg. Naumpoura.  H.A |Merjedurg. 
Lauvan. O. Liegnitz. Neidendurg. H. a. Koͤnigsberg. 
Lauenburg. O. Coslin. Meike. OÖ Oppeln. 
Lautenburg. O.| Marienwerd. | Neu- Haldensleben. 

abes. O.| Stettin. O.|Magdeburg. 
Lengerid). N,A. | Müniier. Neumarkt. OÖ.) reslau. 
Lenzen. N.A. | Potsdam. Neurode. O. Breslau. 
Leooͤſchuͤtz. O. Oppeln. eu. Eberswalde. 
Lewin. O.| Breslau. H.A. Votsdam. 
Lievenwerda.  O.IMerjeburg. Neuſt. (Sceſ.) H.A.Dpveln. 
Liegnih. I.A. Liequitz. Neuſtettin. O./Gdslın. 
Lina. 11.A.| Wojen. eng. O. Duifeldorf. 
Livpfladt. O. Arnsberg. Neuwied. H.a. Eobienj. 
Lobſens. Q. Bromberg. Nimmerſatt. NA. Koͤnig⸗bderg. 
Loburg. O.| Magdeburg. Rordhaufen. H.A Erfurt. 
Loßlau. O.! Oppeln. Nornderg. O. Stettin. 
Lotzen. O. Gumbinnen. Dber-Glogau. O.|Dppeln. 
Yöwenberg. O. Lieguih. Debisfilde. N.a. Magdeburg. 
Luͤben. O. Liegqnihz. Dele. I1,A.|%reslau. 
Luckau. O. Frankfurt. Oldendorf. N.A. Minden. 
Luͤdinghauſen. O. Muͤnſer. Oletzto. O. Gumbinnen. 
Luͤbben. M.A.| Frankfurt. Oppeln. H.A.'Opveln. 
Luͤtzen. IT A. Merſeburg. Oranienburg. O. Pots dam. 
Lychen. N.A. Potsdam. Ortelsburg. O.|Kenigsverg. 
Lyk. O. Gumbinnen. | Drtrand. N.A.Merſeburg. 
Magdeburg. IT A.|Magdedurg. Ditervurg. OÖ. Mugdeburg. 
Malmedy. HA. Aachen. Dilerode. O. Koͤnigsberg. 
Marlenburg.  O.| Dansig. Oſtrowo. O. Poſenñ. 
Marienmwerder.IT.A.! Marienwerd. Ottmachau. O. Oppeln. 
Maxhafen. N.A. Muͤnſter. Ottweiler. N.A. Trier. 
Medebach. O.| Arnsberg. Paderbern. H.A. Minden. 
Meblſack. O.| Koͤnigsberg. | Vajewalt. O.|Stettim. 
Meniel. H.A. | Königsberg. Perleberg. O.|Potsdaın. 


Namen Realerungs: 
des Berirk, 
worinjeder 
Drts. Dre gelegen. 
meteräbagen. NA Minden. 
Pillau. H.A. Köniagberg. 
Pilkallen. O. Humbinnen. 
Pleß. O.| Oppeln. 
Vollnow. . CEdsliu. 
Poſen. H.A. VPoſen. 
Votsdam. H.A. Poisdam. 
Prenzlow. O. Potsdam. 
Pritzwalk. O. Potsdam. 
Vuttlitz. N.A. Potsdam. 
Putzig. O. Danzig. 
Porip. 0. Stein 
Zuedlinburg. N.A. | Magdeburg. 
Querfurt. OÖ. Merjeburg. 
Magnit. O.| Bumbinnen. 
Rahden. N.A. Minden. 
Raſtenburg. O. Koͤnigsberg. 
Marhenow. O.| Yorsdant. 
MRatibor. IM.A.| Dvveln. 
Rawitſch. O. Poſen. 
a f.) 
O. | Bresfan. 
Reichenbach (Can) 
nr Liegnitz. 
Reichenſtein. Breslan. 
Rheine. A. Muͤnſter. 


Rheinsberg. O. Potsdam. 
Rogaͤſen. O. Poſen. 
Roſenberg (Scherf. 

O. Oppeln. 
Noſenberg (Preuß.) 

O.| Marienwerd. 


Ruͤgenwalde. H.A. | Gosltn. 
Huppin (New) O, Potsdam. 
Saarbruͤck. H.a. | Trier. 
Saarlouis. N.A.| Trier. 
Sagan. O. Lieqnitz. 
Salzwedel. H.aA. Magodeburg. 
Sangerhauſen. 2 Merjeburg. 
Santomysl. Poſen. 
Schkeudihz. 1. er Merjeburg. 
Schiefelbein. 11.A. CEdslin. 
Schirwindt. O. | Sumbinnen. 
Schluhan. © O.|Marienwerd. 
Schmaleningfen. 


H.A. | Gjumbinnen. 
Schmiedeberg. O. Liegnitz. 
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Namen Reglerungs« 
des Bezirk, 
worin jeder 
Drts. Ort gelegen. 
Schoͤnau. O. Liegnih. 
Schoͤneck. O.|Danzig. 
Schöneden. O.|Trier. 
Schwedt. O.|Potsdam. 
Schweidnig. H.a Breslau. 
Scmeh- O. Marienwerd. 
Schwerin. OPoſen. 
Seidenberg. N.4. Llegnitz. 
Sensdurg. OÖ Gumbinnen. 
Siegburg. — Cdln. 
Simmern. O.|Eoplen;. 
Sinzig. 0. Koblenz. 


Sobernheim. N.a. Coblenj. 


Soeſt. — Arnsberg. 

Soldau. 2. Koniasberg. 
Soldin. OÖ: Frautfurt. 

Sömmerda. N.a Erfurt. 


Sorau. (Sachſen) O.Fraͤnkfurt. 


Sulau. O. Bres lau. 
Sohrau (Schleſien) O. Oppeln. 
Spandau. O.|Porsdam. 


Stallupöbnen. H. A.l6 Gumbinnen. 


Stargardt. MaA Stettin. 
Stargardt. Danzig. 
Staffurt. O.|Magdeburg. 
Steinheim. N. — Minden. 
Stendal. O.| Magdeburg. 
Stettin. ILA. Stettin. 
Stolberg (Sachſen) 


O.|Merfeburg. 
Stolve.(mündeY\H.A.|Stslin. 


Strälen. (Etrahln. ) 
N.A.|Düffeldorf. 
Stralfund. B.A.|Stralfund. 
Straßburg. (Brand.) 
66 H.A.|Potsdam. 
Straßbur De 
N.Al Marienwerd. 


Strehlen. O. Breslau. 
Strzalkowo. 1A Pojen. 
Strzelno. O.Bromberg. 
Stutthoff. O. Danzig. 
Swinemünde. H.A.| Stettin. 
Tapiau. O. Königsberg. 
Telgte. H.A.|Müniter. 
TZemplin. O. Potedam. 
Tennjlädt. O.lErfurt. 


6 





Namen 


des 
Orts. 

Rhoen. 14. 
vllt. IE; 
Tirſchtiegel. 0. 
Torgau. Ö 
Freonig. er 
Trevtowa.d. m. 
Sreptowa. d. T.N. A 
Triebfees. N.A 
“rier. II.A 
Uerdingen. 11.A. 
St. Vith. OÖ. 
Nlotbo. X.A. 
Vreden. N.A 
Wahrendorſſf. N.A 
Marburg. IL.A 
Welßenfels. OÖ 
Weißenſee. 0 
Wernigerode. N.A 
Weſel. IL.A 
willenberg. N.A 
Wilnunsdorf. UAMA 
Wittenberg. IU.A. 





Regie — 


Bezir — 
„Aare jed 
Ort I 


\.tYlnete Ned, | 


Gumbinnen. 
Poſen. 

De: Yeburg. 
Kreslau. 


Stettin. 


Stettin. 
Straljund. 
2 vier. 
Düfteldorf. 
Achen. 
Mr iden. 
Muͤnſter. 


Muͤnſter. 
Minden. 


Merjeburg. 


.ı Erfurt. 
| MRaadeburg. 


Düffeldorf. 
K onuigsberg. 
Arnsberg. 

Merſeburg. 


damen 


wittenberge. 
it ſtock. 
vittlich. 


Woblau. 
Wogaſt. 
Voimicadt. 
Wongrowicz. 
Worbis. 
Wuͤnſchelburg. 
Wreſchen. 
Wriehen. 
Wrontke. 
Xanten. 
zechlin. 
Zehdenlck. 
Zeitz. 
Zempelburg. 
Sielenzig. 
Zzoͤrdig. 
zoſſen. 
Zuͤrlichau. 


— G — — mn —— — 


Regiterungs⸗ 
Bez zirk, 
Pazin ſeder 

Oet gelegen. 


41.4. A 
II.A. yo san. 
O. Trier. 
M.aSreblau. 
H.A.|Ztrsljund. 
— Magdeburg. 
OQ. Bromderg. 
— Erfurt. 
Breslau. 
Dojen. 
Yorsdam. 
Poſen. 


= 





Lotsdam. 
Potsdam. 
Rerſeburg. 
Marienwerd. 
Frankfurt. 
Merſeburg. 
Potsdam. 
Frankfurt. 


0. 
OÖ. 
O0. 
OÖ 
Ö. 
N.A 


OÖ. 
O. 
or 
OÖ. 
OÖ. 


Abtheilung 1. 
Drte, wo Steuerſtellen ohne DbersControlleur, befindlich find. 





Regierungs⸗ Regierungs⸗ 
Namen Ba Kr Namen Beilrt) 
Drtk. wort ieder Orts worin jeder 
Ort aeleaen. rer Drt gelegen. 

Bochum  . .  . lensperg. Mayer +. . [Goblenz. 
Brilon . . . . [Nengberg. Muüblhaufen . Erfurt. 
eirlin 2... [Ehslin. Muühblheim a. Rbein |Gäln. 
Grefeld . . - . [Düffeldorf. |Naugard . . . Stettin. 
Düren » . . . |Madıen. Prumm. » . . |Erier. 
Doriien - ... . |Müniter. Stolve . » . . |Göslin. 
Sebrbellin . . |Vorsdan. Schivvenbeil . . Koͤnigsberg. 
Geldern. . » . Duͤſſeldorf. JSchneidemüpl . |Bromberg. 
Genehin . . - |Magdeburg. JSchwelm . . . |ärnsoerg. 
Gutſſadt .  [Nönigsberg. Siegen . . . . [Arnsberg. 
Hamm » . . . |leneberg. Solingen ». » Düffeldorf. 
Havelberg » - . Potsdam. Spremberg .  . [franffurt. 
Krotoſchin . . .Voſen. Treuenhrietzen  . Potsdam. 
Kr A Vorsdam. PTempelburg. . ECEdolin. 
gennep - . . . Duͤſſeldorf. Unna . . . . Arnsberg. 
Mistennnalde . . |Parsdam. 
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07%. 

Anweiſung dis Könige Finanz Minifferiums und des 
Koͤnigl. Generals Poftamts für die Steuer⸗ und Poſt⸗ 
Behörden zur Behandlung des Güters Transports 
mie der Fahr-Poſt. 


N: 
Algemeine Vorfihrlften, 

Don der Grenze an Bid zum erſten Umſpannungs⸗ 
Orte muͤſſen die eingehenden Fadrz Foren, in der Negel, 
von Steuer: Beamten begleitet werden, 

‚ Diefe Begleitung findet auch bei den ausgehenden 
Jahr » Poften vom letzten Umfpannungs z Drte big zur 
Grenze in dem Falle Gratt, wo Waaren geladen find, 
deren Ausgang nachgewieſen werden muß. 

Wenn nicht berittene Grenz-Aufſichts Beamten die 
Wagen zu begleiten haben, muͤſſen tie Begleiter unweiger— 
lich, und zwar, wenn die Poſt aus mehreren Magen bes 
fiehe, auf den legten Wagen aufgenommen werden. 


2 


Zur Zeit des Eintreffens der Fahr-Poſt auf der, der 
Grenze zunaͤchſt gelegenen, Station muß das zur Abferti— 
gung derſelben beſtimmte Perſonale der Steuer-Behoͤrde 
auf dem Poſt-Vuͤrean vorhanden fein. Jedes Poſt-Amt 
bat dem Zoll. Umte des Dris oder dem Grenz-Zoll-Amte, 
zu dem Ende, von der Stunde, wenn die Poſten an zu 
kommen pilegen, Nachricht zu geben, und die Steuer: Des 
amen baden fich zu diefer prompt einzufinden, auch dents 
nacht die Abfertigung nach dem hierin gegebenen Vors 
fehriften, ohne alle Verſaͤumniß, fo zu beforgen, daß das 
durch für das Poſtweſen der fürzejte, im der Regel mehr 
nicht als hoͤchſtens ein dreiftündiger, Aufenthalt entſteht. 
Wenn die Steuer-Beamten ſich nicht bis zu der Zeit, wo 
sah Maaßgabe der Ankunft der Poſt die Abfahrt derſel— 
ben erfolgen muß, im Poſihanſe einfinden, find ſolche für 
die der Poft: Verwaltung daraus eniſtehenden Nacptheile 
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verantwortlich. Dagegen find die Pofts Beamten verpflic: 
tet, in den Fällen, wo die Poften früher ald gewöhnlich 
eintreffen, die Steuer: Beamten von der Anfunft zu bes 
nachrichtigen. | 

Auf den Courſen, wo die Pofien in einzelnes Zeit 
Abſchnitten, namentlich zu Meßzeiten, befonders ſiark bes 
frachtet zu fein pflegen, müfen die Ober-Inſpektoren das 
für forgen, daß eine angemeſſene Zahl Reviſtons Beamten 
zur Hand ſei. | 

u 

Gleich nach Ankunft der eingehenden Poſten werden 
die Wagen unter den Augen der Steuer-Beamten abges 
packt, die Wagen von ihnen nachzefehen, daß nichts dars 
in zurückbleibe, die eigentlichen Porijiücke von den Paſſa— 
giers Gute getrennt, und gefondert zur Reviſion bereit ges 
legt. 

Dei den ausgehenden Polen ift von den Gteuers 
Beamten Veberzeugung zu nehmen, daß von den in der 
heute befonderd herausgegebenen Bekanntmachung $. 7. 
und 9. genannten Gegenfiänden, welche niit einer Aus— 
gangssAbgabe belegt find, Keine über die Grenze gehen, 
ohne daß daven die Ausgangs » Abgaben entrichter worden. 

Die Poſt-Stuͤcke, welche zum Durchgange, ($. 10.) 
oder zum Ausgange auf Begleitſchein ($. 9.) beſtimmt 
find, oder in einen andern Theil des Staats wieder cin» 
gehen follen, ($. 12.) werden abgeladen. 


— 

Nach dem Inhalte der beſondern Vorſchrift uͤber die 
Waaren-Sendung mit den Fahr-Poſten muͤſſen die Steuer⸗ 
Beamten ſich genau, vornemlich was die Zulaſſung blos 
der aͤußern oder auch der innern Beſichtigung der Waas 
ren-Ballen angehet, achten. Die darin vorgefchriebenen 
Devifionde und Sicherungs-Maaßregeln find zwar die 
Gteuers Beamten zu vollziehen fhuldig, die Pot, Beamten 
follen aber den Steuer, Beamten alle mögliche Beihülfe 
leiften, um die Abfertigung zu befchleunigen. 

Die Eröffnung der Poftgüter auf der Monte, das 
Auspacken, die Befichtigung und das Wiedereinpacken des 
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Inhalts in den, nach $. 3. und 10. der obgedachten bes 
fonderen Bekanntmachung von heute, allein. dazu geeignes 
ten Fällen muß, unter den Augen der Polis Behörden, 
und fiers mit aller Behutſamkeit und Sorgfalt verrichtet 
werden. 

Ueber die vorgefundenen oder im Laufe’ der DVerrich- 
tungen vorfallenden Befhädigungen iſt zur Stelle cine 
von den anmwefenden Steuer: und Pofts Beamten zu voll: 
ziehende Verhandlung aufzunehmen. Die Steuer: Kaffe 
ift für Befchädisungen, die aus Fahrläffigkeit der Eteuers 
Beamten entjiehen, dem Eigenthämer der Waaren zwar 
verpflichtet, e8 werden aber die Steuer: Beamten, welche 
in dieſem Gefchäfte aus Fahrlaͤſſigkeit Schaden anrichten, 
folchen zw erfegen angehalten mwerden, 

9. 5 

Menn die Steuer: Beamten einen gehörig deflarirten 
und verfchliefungsfähigen Ballen, im den, $. 10. der 
mehrgedachten Bekanntmachung, erwähnten Falle, wegen 
Derdachtd einer unrichtigen Deklaration des Inhalts zur 
innern Defichtigung Öffnen wollen, find fie geyalten, vors 
her der Pofis Behörde die Gründe mirzurheilen, welche fie 
dazu veranlafen. Packete, deren inhalt nach der Des 
Flaration zu den zerbrechlichen oder funjtverftändiger Eins 
packung bedürfenden Wearen gehören, dürfen wegen Vers 
dachts unrichtiger Deklaration in obigen Falle nur geöffs 
net werden, wenn über bevorfiehenden Austauſch auf dem 
Courſe befcheinigter Verdacht vorliegt. Die Eröffuung der 
Ballen, Behufs der innern Befichtigung, muß dergeftalt 
befchleunige werden, daß die Packete, im Falle der Rich— 
tigfeit der Definration, bei dem Abgange der Poft bereits 
wieder verfendungsfähig find. 


2 
Die Anlegung des Verſchluſſes iſt nach Maaßgabe 
der Geſialt und der Verpackungsweiſe der einzelnen Poſt— 
fiücfe, durch Verſiegelung oder Verbleiung folder Stellen 
zu bewirken, ohne deren DBerleßung das Packet nicht ges 
öffnet werden kann. In der Negel und’ bei allen großen 
Ballen, muß der Verſchluß durch Bleie eintreten, 
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Iſt eine Berbefferung der Emballaze und Anfchafs 
fung von Stricken zur gehörigen VBerfhnürung nöthig, 
damit der Seiner» Verfchiuß ficher angelegt werden Fann, 
fo besorgt folcbes die Poſt-Expediton auf Rechnung des 
Eigenthümers oder Empfängers der MWaaren. Die Volle 
Zenmten, denen der Transport mit Steuer: Verfchluß vers 
ſeheuer Ballen anvertraut wird, huften dafür, daß der 
Verſchluß unverletzt erhalten werde, und muͤſſen zufällige 
Befchädigungen auf der naͤchſten Station der Steuer: Be- 
hoͤrde zur Erörterung des, die Beſchaͤdigung veranlaffens 
den Vorfalles, und zur Verbeſſerung des DVerfchluffes, ans 
zeigen. 

Die Uebertretung oder Nichtbeachtung dieſer Vor— 
ſchriſten ſoll an den betreffenden: Schirrmeiſtern, Poſtillo— 
nen und andern Schuldigen, nach den Beſtimmungen der 
Zoll⸗Ordnung, $$. 22, 28, 144 und 145, Geſetzſamm⸗ 
lung v. J. 1818, ©. 113 u. ff.) geahndet werden. 

§. 7 

Die Steuers Beamten müffen die Deklarationen mit 
dem Steuer: Siegel flempeln. Sie müfen das ermittelte 
Po: Gewicht der Ballen auf der Deklaration anmerken, 
und Finnen auch der Derswiegung beiwohnen. Sie muͤſ— 
fen dann zuoörderfi die mit jedem Waarens Ballen vorges 
nommenen Verrichtungen auf der betreffenden Deklaration 
vermerken, namentlich, ob cine Äußere Befichtigung der 
Ballen Statt gefunden, und tie diefelben verfihloffen wors 
den, mit Eiegel oder Sleien, und in welcher Zahl. Die 
Grenz-Zoll-Aemter führen über die Abfertigung der Fahr 
Poſten ein Annotations-Regiſter. Die Nummer des Hier 
gifterd wird auf die Deklaration gefeßt. 


59. 8 
Beſondere Vorfchriften für 
A, die eingehenden Poſten. 
Sobald die Abladung der eingehenden Poſtwagen bes 
wirft worden, übergibt 
a) die Poft; Behörde den die Reviſion feitenden Steuer 
Beamten 
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1) den Frachtzettel, um ſich daraus die eingeganzenen 
Poſt-Stücke zu notiren, desgleichen 
2) die eingegangenen Deklarationen. Die Deklaratio— 
nen muͤſſen alle offen dem Gtundenzertel beiliegen, 
und dürfen nicht mit der Ndreffe im Briefdeutel vers 
parft werden, da die Deffnung der Briefbeutel auf 
anderen Stationen, ald den auf der Adreſſe de3 
Driefbeutel5 genannten, nicht Statt finden darf; 

b) die Eteuers Beamten müllen die im Umladungs» Orte 
verbleibenden Poſt-Stuͤcke von den weiter zu verfen- 
denden trennen, und die erfieren zum Steuer-Amte, 
oder auf das Poſt-Gewahrſam bringen lajfen. Godann 
werden 

c) die Deflarationen, mach Anleitung der Bekanntma— 
hung, ruͤckſichtlich ihrer Vollſtaͤndigkeit, geprüft, und 
die fehlerfreien mit den dazu gehörenden Packeten Aus 
ferlich verglichen. Hiernächit 

d) tritt, wenn diefe Vergleichung dringenden Verdacht 
wider die Deklaration nicht am die Hand giebt, und 
die Verpackung die gehörige Verſchließung gejiattet, die 
Anlegung ded Verſchluſſes ein. 

e) Ueber die Wanrens Ballen, denen die Deklaration ganz 
fehlt, oder worüber eine genügende Deklaration nicht 
vorhanden iſt, und deren Inhalt auch durch Äußere 
Beſichtigung nicht gehörig erkannt werden Fann, wird, 
nach Anleitung des $. 1. bis 3 der Bekanntmachung, 
eine den Steuer; Betrag beſtimmende Mevifiong : Note 
gefertigt. 

f) Waaren= Ballen, welche nach dem Antrage in der Des 
flaration auf der Grenze geöffnet werden follen, müfz 
fen vorfihtig behandelt, und fiet3 nur fo weit geöffnet 
werden, als erforderlich iſt, um die darin befindfiche 

. Waaren» Gattung mit befriedigender Wahrſcheinlichkeit 
zu erfennen. Der Befund wird auf der Deflaration 
verimerft, und der Steuer-Betrag ausgeworfen. Golr 
he Ballen können ohne Verſchluß meiter gehen. 

g) Die Deflsrationen und die dazu gehörenden Poſt— 
Stücde, melde auf einen Dre geftelfe find, wo fich Fein 
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Hevifiond » Steuer» Amt befindet, werden ven der Pofis 
Behörde unter MitzUnterfihrift der GSteuers Behörde 
auf denjenigen Steners Punkte der Moute adrefjirt und 
dirigiee, welcher dem Beſtimmungs-Orte am nächften 
liegt, wobei die Pot» Beamten pfiichimäßig darauf zu 
fehen haben, daß durch die Spedition Feine Verzögeruns 
gen in der Beförderung, oder eine Ableitung von dem 
geraden Pofiwege entſiehet. Das weitere Derfahren 
mit dergleihen Gütern, Seitens der Poll: Behörden, 
ift $. 6. der Bekanntmachung vorgefchrieben, und ift 
Seitens ber Steuer: Beamten dem DVerfahren am Ber 
ſtimmungs⸗Orte gleich. 

Sollten Fülle eintreten, wo bei Beobachtung der 
Poſt-⸗Speditions-Grundſaͤtze die ſteuerbaren Poſtguͤter 
nach Beſtiimmungs-Orten gelangten, woſelbſt keine Dies 
viſion Seitens ter Steuer-Behoͤrde Statt finden kann, 
fo iſt dem General: Poftamte davon fofort Anzeige zu 
erfiatten. Das zweifelhafte Packet bleibt bis zum Eins 
gange der Entfcheidung auf der Poft liegen. Mill der 
Empfänger indeſſen die Enticheidung nicht abwarten, fo 
ii das Packet an das nächte Haupt: Steuer: Amt zur 
Reviſion zu fenden. 

Eind an der Grenze über die eingegangenen Waas 
ren Dallen, die weiter mit der Poſt gehen, die Steuers 
Expeditions-Geſchaͤſte beſorgt, dann werden der Poftz 
Behörde die Deklarationen wieder zugefiellt, und von 
diefer mit den Poſt-Stücken verfender. 

h) Am Beſtimmungs-Orte händigt die Poft: Behörde 
- aa) die von der Grenze einyeyangenen - verfchlojfenen 
Darfete mit den Dazu gehörenden Deflarativnen un; 
mittelbar dem Steuer-Amte de3 Orts ein, welches 
den Empfang und die Unverletztheit des Verſchluſſes 
auf der Adieſſe beſcheinigt; dieſe letztere ſtellt die 
Poſt-Behoͤrde dem Empfaͤnger mit dem Erinnern 
zu, daß das Packet bei der Steuer-Behoͤrde einzus 
loͤſen fei. 
bb) Die mit einer Reviſions-Note (Lite. £) eingehen: 
den Packete, bleiben im Poſt⸗Buͤreau, und ed wird 
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nur die Devifionds Note an das Steuer, Amt und die 
Adreſſe an den Empfänger, leßtere mit der Auffordes 
rung befördert, das Packet durch Worzeisung der 
Steuer» Quittung einzulöfen. 
Die Nevifion am Bellimmungs:Drte darf nur in Gegen: 
wart tes Empfängers oder deffen mit ter Steuer-Zahlung 
beauftragten Ztellvertreterd vorgenommen werden. Die 
Deklaration und refp. die Reviſſieus-Note des Grenz-Am— 
te8 bleibe als Beleg bei dem Poſt-Eingangs-Conto des ers 
hebenden Steuer, Amtes, 


9. 
B. Fuͤr das durchgehende Moftzur. 

Die durchgehenden Packete und die dazu gehörenden 
Deflarationen werden beim Eingange nad) den Berlins 
mungen des vorhergehenden Paragraphen unter Lit. a, 
b, c, d, e behandelt. Für diefe Güter entrichtet die Port 
vorſchußweiſe die Gefälle, und rechnet folche dem Empfaͤn— 
ger mit dem Vorto an. Auf dem Ausgangs: Pot: Amte 
wird die Defiaration mit den Packeten forgfälng verglis 
eben, Der angelegte Verschluß befichtiget, und derfelde, 
wenn er unverießt befunden worden, abgenommen; bei 
Parketen, deren Verſchluß verlegt gefunden worden, tritt 
dagegen, nach $. "10. dec Tefanntmadhung von heute, den 
Umständen nach die Deffnung und innere Beſichtigung ein, 
wenn die Verſchluß-Verletzung to beſchaffen ift, daß bie 
Definung der Packete mö;lıch gewefen. Den die Poſt bis 
zur Grenze begleitenden Beamten find die Durchyanzez 
Stuͤcke beim Aufladen bemerklich zu machen, und folche 
wo möglich fo zu laden, daß fie Diefelben unter den Augen 
behalten. 

Die Deklaration, auf welche die revidirenden und 
refp. die begleitenden Beamten den Reviſions-Befund und 
den Ausgang befcheinigen müſſen, bleibt mach erfolgter Ab— 
fiempelung als Beleg bei dem Durchgangs-Hebe-Regiſter. 

$. 10. 
C. Für das Ausgangs ı Gut. 
Dei der Annahme der in das Ausland ohne Begfeit: 
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fchein zu verfendenden Poſt-Stücke dürfen die Pol: Bean 
ten, Ballen mit roher Baumwolle, (Abtheilung 2, Art. 2a 
der Erhebungs-Rolle) rohen grünen, aber trockenen Haͤn⸗ 
ten und Fellen und rohen Haaren, (Art. 11) rohen Lei— 
nen-Garn, (21a) Lumpen und Leinwand zur Papier-Fa— 
brifation, (21 8) roher ungefärbter Seide, (29a.) roher 
Schafwolle, (392) nur gegen Borzeigung einer entfpre: 
chenden Steuer: Quittung annehmen, und fie find verpflichs 
tet, von Dallen, deren Inhalt auf der Adreſſe nicht fpes 
zielt angegeben ift, im zweifelhaften Fällen, die Ungabe ob» 
genannter Artikel zu erfordern, auch in Fällen des Der 
dacht einer unrichtigen Angabe, das Steuer: Amt des 
Dres vor der Abfendung davon in Kenntniß zu feßen. 


Die unter Steuer: Üerfhluß und Begleitfchein aus: 
gehende Packete muͤſſen im Ausgangs-Amte, wie das uns 
mittelbare Durchgangs-Gut, ($. 9. und 11.) behandelt 
werden. 


Das Grenz-Poſtamt fendet den von ben Gteuer: 
Beamten befcheinigten Begleitſchein an den Verfender zur 
Erledigung der ihm, .nach $. 9. der Bekanntmachung, obs 
liegenden Verbindlichkeit zurück, 


$, ım 
D. Fuͤr das vom Inlande durch das Ausland eingehende 
Poſtgut. 

Die durch das Ausland an einen inlaͤndiſchen Des 
ſtimmungs-Ort zu verfendende Packete dürfen nur mit 
der im F. 11. der Bekanntmachung vorgefchriebenen Des 
Elaration, und mit Verſchluß verfchen, zur Poft angenonts 
men werden. Die Deflarationen nebſt Waaren s Ballen 
werden den Steuer: Beamten auf der Grenz-Pofl: Station 
beim Waaren-Ausgang zugeftelle, welche den Verſchluß der 

Ballen beglaubigen, und das nöthige in der Deklaration 
deshalb vermerfen. Diefe Packete werden bei dem Auds 
gange, wie das unter Degleitfchein verfendete Ausgangs— 
Gut und beim Wieders Eingange nach den Regeln des 
Eingangs> Gutes behandelt. Doc fielen die Eteuers Bes 
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amten bei der EingangssVofts Statlen die Sache gleich 
wieder mit Abnahme des Verfchluffes in freien Verkehr. 

Packete, welche dad Ausland mehr ald einmaf paffts 
ren, werden nur beim erjien Ausgange und beim letzten 
Wieder-Eingange ald Ausgangs- und refp. als Eingangs— 
Gut angefehen. Ballen, welche mit verlegtem Verſchluſſe 
wieder eingehen, werden anderweit unter Verſchluß gelegt, 
und leßterer auf der Deilaration bemerft, um am Bes 
fiimmungss Dre über die iniändifche Abſtammung folcher 
Waaren zu befchließen. 


5. 18, 
Don dem Berfahren in Contraventlonsfällen, 


Sobald die Wahrnehmung gemacht worden, daß ber 
angelegte Verſchluß verlegt ift, muß über diefen Befund 
yon den Steuer-Beamten, gemeinfhaftlich mit den Polls 
Beamten, eine Verhandlung aufgenommen, und im diefelbe 
die Verantwortung der mit dem Transport befchäftigt ges 
wefenen Schirrmeifter und Poſtillone  niedergefchrieben 
werden. 

Das Protokoll geht im Urfchrift mit an das teuer: 
Amt des Beſtimmungs-Ortes, wo folort eine Abſchrift 
davon gefertigt, und an das Königl, Generals Postamt ber 
fördert, über den Vorfall aber die gewöhnliche prozejiuns 
liſche Verhandlung engeleitet wird, 

Mit den Waarens Gallen, deren Inhalt bei der, 
nach $. 6. der Bekanntmachung, vorgenommenen Beſichti— 
gung von dem Inhalte der Deklaration abweicht, wird, 
wie mit andern unrichtig deflarirten Waaren, nad An— 
leitung der Zoll: Drdnung, verfahren. 

Derlin, den 27. September 1925. 

Der Finanz-Miniſter. Der General: Portmeijier, 
v. Motz. Nagler. 
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- 68. 

Ertract aus dem Circulare des Königl. General: Mofk 
amts an fümmelihe PoftsAnftalten, daß die Lohnfuhrs 
Abgabe Fünftighin auch von DBruchmeilen, zu er 
heben fei. 


In dem Eircufare vom 10. Februar vorigen Jahres 
ift $. 3. verordnet: 
daß bei Erhebung der Lohnfuhrs Abgabe nur ganze 
Meilen, nicht aber Viertel-, Halbes und Dreiviertch 

Meilen gerechnet werden follen. | 

Diefe Beſchraͤnkung wird hiermit aufgehoben und aus 

derweitig beſtimmt: 
daß vom 1. Januar 1826. an die Abgabe auch für die 
Bruchmeilen nad Maaßgabe der fejiftehenden Entfer— 
nung die Abgabe zu erheben if. 

E3 iſt daher von dem gedachten Zeitpunfte am die 
Zahlung der Abgabe bei Entfernungen über 2 und unter 
3 Meiten nicht mehr für 2 Meilen, fondern resp. für 24, 
27 oder 2} Meilen, je nachdem der Beflimmungsort der 
Perſenen-Fuhre entlegen ift, zu fordern, und eben fo ill 
bei größern Diftanzen zu verfahren. 

Die Gattungen der auszugebenden Lohnfuhrfcheine 
folfen in der Urt vermehrt werden, daß Zettel von jeden 
Derrage in ganzen und halben GSilbergrofchen, imaleichen 
Ergänzungszettel zu 3, 6 und 9 Pfennigen Silbergeld 
vorhanden find. Die nach der Verfügung von 8. Des 
cember vorigen Jahres von den Poſtaͤmtern einzurzichende 
jährliche Nachiweifung von dem Lohnfuhrfchein: Bedarf iſt 
daher für das Jahr 1826. nach dem anliegenden Schema 
anzufertigen und auszufüllen, 

Das Poſtaut Hat die vorfiehende Verordnung zur 
Ausführung zu bringen, auch die untergeordneten Poſi—⸗ 
derwaltungen und Ports Erpeditionen demgemäß auf das 
Genaueſte zu infirpiven, zu welchem Zwecke ıc, Eremplare 
biebei erfolgen, 


Das 
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Das Publikum wird durch das Amtsblatt und durch 
die Öffentlichen Blätter von der Erhedung der Lohafuhr⸗ 
abgabe fuͤr die Bruchmeilen benachrichtigt werden. 
Berlin, den 15. Oktober 1825. 
Der Genetal-Poſtmeiſter. 
Nagler. 


— — — — — 


69. 
Bekanntmachung des Koͤnigl. General-Poſtamts, dies 
ſelbe Angelegenheit betreffend. 


In dem $. 4. der Bekanntmachung vom 15. April 
v. J. war beſtimmt, daß bei Ausfertigung der Lohnfuhr⸗ 
Zettel nur auf die vollen Meilen der ganzen Reiſe der 
Abtrag erhoben, fuͤr den Mehrbettag einer Viertel, Hals 
ben oder Drewiertel Meile aber nichts in Anſatz kommen ſolle. 

Die Erfahrung hut bewieſen, daß dieſe Vereinfachung 
der Erhebung, durch Loͤſung der Lohnfuhrzeitel von Sta— 
tion zu Station vielfaͤltig zum Nachtheil der Landesherr⸗ 
lichen Kaſſe gemißbraucht worden iſt. 

Vom 1. Januar 1826. an wird daher auch für die 
Bruchmeilen die geordnete Abgabe erhoben werden, fo daß 
z. B. die Zahlung bei Entfernungen über 2 und unter 
3 Meilen nicht mehr für 2 Meilen, ſondern, je nachdem 
der Deftimmungsort der Fuhre entlegen ift, für 24, 2& 
oder 23 Meilen gefchiehr, und auf gleiche Weiſe bei groͤ⸗ 
ßeten Diſtanzen die Abgabe zu erlegen iſt. 

Außerdem hat ſich gezeigt, daß mancher Reiſende dem 
Lohnfuhrmann zur Verdunkelung der von demſelben be— 
gangenen Yohnfuhrs Contravention behilflich iſt. Das 
Publikum wird deshalb auf die geſetzlichen Strafbeſtun— 
mungen, wegen Theilnahme an Vergehungen Anderer, hie— 
durch aufmerkſam gemacht. 

Berlin, den 15. Oktober 1825. 

Der General: Pojlmeifer. 
Nagler. 


Annalen Heit IV. 1325. Uun 
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70. 
Publikandum des Koͤnigl. General-Poſtamts, die Lohn: 
fuhrabgabe von den mit Sitzbaͤnken verſehenen 
Reiſe-Fuhrwerken betreffend. 





An den Provinzen Oſt- und Weſtprenßen, dem Großs 
herzegtdum Poſen und den angrenzenden Theilen der Mo— 
narchie, ift bei den Lohnfuhren der Gebrauch der mit Gigs 
binfen verfehenen Reiſe-Fuhrwerke nicht durchgehends üb: 
ih, fondern es wird auch auf andere Weiſe für ein ber 
quemes Gefäß der Reiſenden geforgt. Ä 

Zur Aufrechthaltung des Lohnfuhrs Ubgabes Gefehes 
für diefe Gegenden wird daher beſtimmt: 

Britſchken und ähnliche Wagen, welche, obwohl nicht 
mit Gigbänfen verfehen, dennoch zur bequemen Be⸗ 
förderung der Meifenden eingerichtet find, gehören zu 
den abgabepflichtigen Fuhrwerken. 

Davon zu unterfcheiden, und mithin abgabenfrei, find 
wach wie vor die Fuhren, welche Landleute mit ihren 
Wirthſchafts- oder Arbeitswagen ohne Eünftliche Zurich: 
tung von bequemen Gefäßen fuͤr Perſonen der niedern 
Volksklaſſe verrichten, 

Derlin, den 19. November 13925. 

Der General: Poftmeifter. 
Nagler. 


71. 

Circulare des Koͤnigl. General: Poftamts an ſaͤmmtliche 
Koͤnigl. Poft Anftalten, die Einreihung der Liquidas 
tionen über die Koften für die Reifen Allerhöchfier 
und Höchfter Hirrfchaften betreffend. 





Es mird hierdurch beſtimmt: daß die Fiquidationen 
über die Koften für die Neifen Atferhöchfter und Höchfter 
Herrfchaften, in fofern bei der Rechnungslegung frädtifche 
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oder Kreißs Behörden coneurriren, ſpaͤteſtens in vierzehn 
Tagen, und wo. diefe Eoncurrenz nicht Statt findet, fons 
dern dad Beduͤrfniß ſich nur auf Pojipferde befihränft hat, 
fpäteftens in acht Tagen nach der Reiſe, dem Generals 
Poſtamte, bei Vermeidung einer Ordnungs-Strafe unfehlz 
bar eingereicht werden, 

Das Poſt-Amt wird hierdurch angewiefen, fich in 
vorkommenden Fällen, nach diefer Beſtimmung genan zu 
achten. 

Berlin, den 3. December 1825. 

Generals Pollamt. 
dagler. 


— — — — 


Circulare des Koͤnigl. General⸗-Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Poſt-Anſtalten, den Frankozwang fuͤr Briefe nach 
England, Amerika und nach den Niederlaͤndiſchen 
Kolonien betreffend. 


Durch die Circular-Verfuͤgung No. 39. vom 26. 
Juni c. iſt angeordnet worden, daß die nach England, 
nach Amerifa, und den Königl. Niederländiichen Kolonien 
beftimmten ‘Briefe dem Franko-Zwange unterworfen fein 
folfen, und daß dafür außer dem Porto bi! Emmerich 
noch ein Weiterfranko (Iranfit» Porto durch die Nieder— 
lande) von 34 Sgr. erhoben werden fol. Für die aus 
jenen Staaten über Emmerich eingehenden Briefe rechnen 
die König. Niederländifchen den dieſſeitigen Poſten ein 
höheres Tranfito» Porto an. — Das Pofiamt zu Emme— 
rich mußte daher den diefeitigen Poft: Anftalten für die 
gedachte Korrefpondenz ein Anslage: Porto von 31Ögr. 
für den einfachen Brief anrechnen. Hierdurch wurde daß 
Misverhältniß herbeigeführt, daß für die aus dem Preu— 
fifchen Fommende, nad) England ıc. beſtimmte Kor— 
refpondenz ein geringeres Porto, als für die aus Eng: 
land ꝛxc. Fommende, bezahlt wird. 

lu 2 


1000 


Daß General: Voflamt hat, um diefes Mißverhäftnig 
abzuftellen, beſchloſſen, das für die mehrgedachte Korres 
fpondenz "zu erbebende Weiterfranfo und Auslage-Porto 
in beiden Faͤllen, nemlich für abgehende und ankemmende 
Korrefpondenz zur Bermeidung vom Bruchgroſchen, auf 
4 Sgr. für den einfachen Brief feſtzuſetzen. 

Die in dem Eingangs gedachten Cirfulare sub No, 7, 
enthaltene Beſtimmung binfichtlich der Gewichts, Progref- 
fion bleibt unverändert. 

Die Poſt-Anſtalten haben dieſe Beftimmung vom 
Tage des Eingangs gegenwärtiger Verfügung an, in Aus—⸗ 
führung zu bringen. 

Berlin, den 30. November 1825. 

Der Generals Pofimeijter. 
Nagler. 


73. 
Circulare des Koͤnigl. General⸗Poſtamts an ſaͤmmtliche 
Koͤnigl. Poſt-Anſtalten, die portofreie Rubrik 
„Militaria“ betreffend. 





Nach der Verſicherung des Herrn Krieges-Miniſters 
Excellenz gehen bei dem Koͤnigl. Krieges-Miniſterio im 
Wege der Poſt noch vielfach Briefe ein, welche Privats 
Angelegenheiten der Abfender betreffen, und mit der por— 
tofreien Rubrik: 

Militaria 
verfehen find. 

Un dieſem Uebelftande zum Beſten der Poſtkaſſe nach 
Möglichkeit zu begegnen, wird ſaͤmmtlichen Poft-Anftalten 
im Einverftändniß mit dem Herrn Krieges: Minifter biers 
durch zur Pflicht gemacht, gleich bei Annahme der Schreis 
ben am die Departements des Koͤnigl. Krieges: Minifterit 
die Rechtmaͤßigkeit der darauf befindlichen portofreien 2es 
zeihnung, fo viel es fih den Verhaͤltniſſen nach thun 
laͤßt, zu prüfen, und ihre Anwendung nur da zu geflatten, 
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wo ein Dienftfiegel gebraucht, oder wo die in der Circu—⸗ 
lars Derfügung vom 28. Mai d. J. erwähnte Dienjts 
Korrefponden; von detachisten Iruppentheilen und einzels 
nen Militair-Perſonen, welche fein Dienjtiiegel führen, 
niit dem vorgefchriebenen Vermerk verfehen iſt, fonft aber 
die den Vorlanjtalten bekannten Abfender zur Sranfirung 
der Briefe aufzufordern. 

Sn den Provinzialfiädten, wo die Voft: Beanıten mit 
den Derhältniffen der Abfender folcher Briefe mehr oder 
weniger befannt find, wird die Beurtheilung über die Zus 
läßigfeit der portofreien Bezeichnung diefer Korrefpondenz 
leicht fein, folche wird aber allerdings für die Faͤlle ſchwie— 
rig, wenn die Briefe in die Briefkaſten geworfen und in 
großen Städten aufgegeben werden. In dieſen Fällen 
wird das Königl. Krieges: Minifterium die Adreſſen von 
Briefen, welche mißbräuchlich mit der portofreien Nubrif 
verfehen find, an das hiefige Hof-Poſtamt mie Angabe der 
Abfender zur Einziehung des. Porto zurückgeben. Wird 
die Dürftigkeit der AUbfender folcher Briefe vom SKönigl. 
Krieges» Minifterio zugleich verfichere, fo fol demmächft 
nach den Umſtäaͤnden das Porto niedergefchlagen werden. 

Das Poſtamt wird angemwiefen, ſich hiernach pflichts 
mäßig zu richten, und die demfelben untergeordneten Pofts 
anſtalten hiervon in Kenntniß zu fegen. 

Berlin, den 30. November. 1825. 

Der Generals Pojimeifter. 
Nagler. 


73. 

Bekanntmachung der Königl. General: Kommiffion zu 
Derlin, die Aufbewahrung von Geldern und Paketen 
für Dcfonomies und Kreis-Juſtiz-Kommiſſarien 
betreffend, 





Die in unferm Auftrage befihäftigten Defonomies 
und Kreis-Juſtiz⸗-Kommiſſarien werden hierdurch benach— 
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richtigt, daß die Königl. Poſtaͤmter für Pakete und Gel: 
der, welche in Dienfts Angelegenheiten an fie mit der Poft 
ergeben, im fofern ihre Abwefenheit in Dienfigefhäften fie 
an der fofortigen Empfangnahme derfeiben verhindert, nad) 
der Beſtimmung des Königl. General: Poſtauits zwar fein 
Lagergeld erheben werden, jedoch auch Feine unbedingte 
Garantie für die Aufbewahrung folcher Gegenſtaͤnde leiſten. 
Derlin, den ı. Dftober 1925. 
Koͤnigl. Generals Kommiffton für die Kurmark Brandenburg 
und Gadfen. 


E. 
Bergwerfs: Regale. 


75° 
Refeript der Koͤnigl. Minifterien des Innern und ber 
Finanzen, an die König. Regierung zu Coͤlln, die Auf 
bringung der durch landespolizeilihe Unterfuchungen, 
Behufs der Erteilung von Konzeffionen in Bergwerks— 
Angelegenheiten, verurfachten Koſten betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird zur Befcheidung auf den 
Bericht vom 10. Juni diefed: Jahres, 
betreffend die durch Iandespelizeiliche Unterſuchungen, 
Behufs Ertheilung von Konzeflionen in DBergwerfd:Uns 
gelegenheiten, verurſachten Koften, 
nachſtehendes zu erfennen gegeben. 
6Es iſſt⸗ zu unterfcheiden, ob ‚dergleichen landespolizei— 
lliche Unterſuchungen, als wovon es ſich hier handelt, bloß 
im Öffentlichen Intereſſe ſtatt finden, oder aber im In— 
terejje von Privat: Verfonen, wenn auch nicht auf deren 
Antrag, doch mit Ruͤckſicht auf derfelben Privat; Angeles 
genheiten, von Amtswegen angeordnet werden. 
Im erferen Falle miüffen die anfgehenden Unterfirs 
chungs-Koſten aus fiscalifhen Fonds beftritten werden, 
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im anderen aber den betheiligten Privaten oder Partheien 
sur Laft fallen, tie dies in Anfehung der bei den Regie— 
rungen feldft, oder durch Degierungs: Beamte kommiſſariſch 
vorzunehmenden Gefchäfte der betreffenden Art, wofuͤr den 
Umständen nach fogar Sportuln liquidirt werden Fünnen, 
turch den $. 13, der Sportul: Drdnung vom 25. April 
dv. J. ausdrücklich vorgefchrieben ift, und fich auch in Ruͤck— 
fiht anderer öffentlicher Beamten, unter analonifcher Ans 
wendung dieſer DVorfchrift auf vorkommende Fälle derfel: 
ben rt, von felbft verfieht. 

Dergleichen Koften, einfchlieglih der Eporteln, wo 
felche zuläßig, find von den Negierungen, welche auf Res 
quijition der Bergmwerfds Behörden, Unterſuchungen vorges 
nommen oder angeordnet haben, fefizufegen und dem Ober— 
Dergamte bekannt zu machen. Letzteres hat in allen Faͤl— 
fen, wo Sonzefjionen errheilt werden, dafür zu forgen, daß 
fettige nicht anders, ald gegen Entrichtung der Koften, 
welche alsdann an die gehörige Etelle abzuliefern find, 
verabfolgt werden, | 

Sit dieſes Verfahren aber wegen Verfagung der Kons 
zeſäonen unzuläßig, und wicd die Erlegung der Kofien 
verweigert, fo kann die betreffende Regierung ſich niemals 
der Beiureibung in ereeutivifchen Wege entjieben, fobald 
jie dieferhalb von den mit keinem Erefutiong:Mitreln vers 
fehenen Bergwerf3z Behörden requirirt wird. 

Nach diefen Beſtimmungen, welche dem Rheiniſchen 
Sbers Bergamte bekannt gemacht find, hat die Königl. 
Degierung in Zukunft zu verfahren. 

Berlin, den 21. Dftober 1825. 

Minijterium des Innern. Miniſterium der Finanzen. 

v. Schuckmann. v. Motz. 
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IV. 
National-Induſtrie. 


76. 

d 

Dublifandum der Konigl. Negierung zu Breslau, die 

Sepflanzung der Kunſtſtraßen mit Obſtbaͤumen durd) 
Nrivast: Unternehmer und Gemeinden betreffend. 


— — 


Um die Bepflanzung der Kunſiſtraßen mit Obſtbaͤu— 
men im einer Fürzern Zeit herbeizuführen, als fie aus oͤf— 
fentlihen Fonds wird veranlagt werden koͤnnen, ſoll hoͤ— 
herer Miteheilung zu Folge, Vrivatleuten und Gemeinden 
das Eigenehum Über dergleichen Bepflanzungen ertheilt 
werden, wenn fie folche auf eigene Koſten übernehmen, 
und ficb folchen Bedingungen unterwerfen, welche den 
Zweck: Erhaltung guter Obſt⸗Alleen, erreichen laſſen und 
ficher ſtellen. 

Diefe Bedingungen find Eirzlich folgende: 

ı) Es kann nur nachgegeben werden, folche Kunftfira: 
ßenſtrecken zu bepflanzen, welche bereit3 die erforder: 
liche Breite haben, Ueberhaupt hängt die Ertheis 
lung der Erlaubniß zur Bepflanzung, von der uns 
terzeichneten Könizl. Regierung ab. 

Der Unternehmer erhält die Baumpflanzung ald 
Eigenthum, kann fie alfo benugen, verkaufen, verers 
ben oder verpachten. Zur Befigveränderung ift je— 
doch die Genehmigung einzuholen. | 

2) Die Pflanzung gefchicht unter Anordunng und Aufs 
ficht der Könige. Vegierunge: Megebau: Beamten, deis 
gleichen die Hegung nnd Pflegung derfelben. Die 
Wahl der Sorten der Bäume bleibt zwar dem Uns 
ternehmer überfaffen; jedoch dürfen nur die im gten 
9. genannten Sorten gepjlanzt werden. Vom Unters 
nchmer werden Kenutniſſe in der Baumzucht, oder 
die Gefleffung eines GSachverfländigen, und ein Nad): 
weis: dag er die noͤthigen Geldmittel zur Auafüh: 
rung befigt, erfordert. 
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3) Wenn eine Gemeinde eine dergleichen Pflanzung uns 
ternimmt; fo muß folhe 2 bis 3 fachkundige Mänz 
ner zu Vorſtehern wählen und bevoffmächtigen, dag 
nöthige Uebereinkommen zu treffen, die Aufſicht zu 
fuͤhren, und alles dasjenige zu beſorzen, was die 
Sache angeht. 


4) Wenn fih mehrere Privat: Verfonen zu diefem Zweck 
vereinen, fo treten diefelben Bedingungen ein. 


5) Die von einer Gemeinde oder von einer Geſellſchaft 
von Privatleuten uͤbernommene Strecke darf jedoch 
nicht an einzelne Mitglieder vertheilt, ſondern die 
Geſchäfte müfen im Ganzen von den Mitgliedern 
beforgt werden. Am menigjien it es zuläßig, day 
die einzelnen an die Straße grenzenden Örundbejiger 
einer Gemeinde, die Pflanzung, Hegung und Pla 
gung der Bäume beforgen und die Benutzung genies 
Gen; fondern das Ganze mug gemeinfchartliches Gut 
bleiben: daher kommt es 


6) nicht auf die Grenzen der Feldmarken und noch we: 
niger der einzelnen Grundftäce an. Im Gegentheil 
ſollen die zu bepflanzenden Strecken nicht 

unter einer Meile 
betragen. 


7) Den Unternehmern ſteht es frei, die zu. pflanzenden 
Dbfibaumz Sorten in DVorfchlag zu bringen. Sie 
dürfen nicht bunt unter einander; fondern es muͤſ— 
fen Strecden von, in der Regel, einer viertel Meile 
und länger, mit einerlei Sorten bepflanzt werden. 

8) Die Baͤume muͤſſen auf den innern Rand der Straße, 
einen Fuß vom Graben ab, in gleichen Entfernun— 
gen und zu beiden Seiten wechſelnd, (in Verband), 
bei Aepfel-, Birn- und füßen Kirſch-Zaͤumen 24 us 
then, bei fauren Kirfh» und Pflaumen-Baͤumen 2 
Ruthen weit, geſetzt; mit 12 Fuß fangen, und 3 Zoll 
ſtarken Pfaͤhlen und Dornen verſehen; auch dirfen 
nur 7 Fuß im Stamm hohe, geſunde und gerade 
Baͤume gepflanzt, und in den erſten Jahren gehoͤrig 
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gefchnitten werden, damit fie fehöne volle Kronen bes 
fommen. 

9) Kranfe oder abgeftorbene Bäume werden durch neue 
erfeßt. 

10) Beim Löchergraben dürfen die Fahrbahnen der Kunſt⸗ 
firaßen nicht mit Erdboden beſchuͤttet, auch müffen 
alle Befchädigungen an den Banketts, welche durch 
dad Setzen der Bäume entfichen, fofort auf Koſten 
der Unternehmer wieder tauglich verbejfert, und um 
jeden Baum eine fogenannte Schüffel von Erde aus 
gelegt werden. 

11) Die Bäume find von Raupen und Raupen-NReſtern 
forgfältig zu reinigen. 

12) Sollte der Befiger einer Strede Baumpflanzung 
diefelbe im Einzelnen vernachläßigen, und den Erin- 
nerungen ded Wegebaus Beamten dieferhalb nicht 
nachkommen: fo muß fich derfelbe gefallen laffen, daß 
die nöthigen Arbeiten auf feine Koften angeordnet 
und beforgt, die Koften ſelbſt aber erforderlichen Falls 
durch erecntivifche Maaßregeln von ihm beigetricben 
werden. 

13) Im Fall die Bäume im der Folge zu fehr zuſam— 
men wachfen, und fo dicht werden follten, daß das 
Austrocknen der Fahrbahn nicht mehr gehörig erfols 
gen fannnz-.fo iſt Unternehmer verbunden, diefelben 
nach Vorſchrift auszuſchneiden und zu lichten. 

4) Frevel an dergleichen Privat: Baumpflanzungen fols 
fen eben fo bejiraft werden, als wenn fie an Koͤnigl. 
Anlagen verübt worden wären. Die MWegemwärter 
werden in diefer Hinſicht die Aufſicht führen helfen. 

. Wir bringen diefe auszugsweifen Bedingungen hiermit 

zur Öffentlichen Kenntniß, wuͤnſchend: daß felche Anlaß 
geben möchten, zur baldigen durchgängigen Bepflanzung 
der in unferm Verwaltungs: Bezirk vorhandenen, noch 
nicht bepflanzten Chaufeen; woran wir das Verfprechen 
knuͤpfen, daß wir alles aufbieten werden, folche Gtreden, 
die noch nicht die zu Baumpflanzungen erförderliche Dreite 
von 32 preußifchen Fuß innerhalb der Graben haben, 
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auf folche bringen zu laſſen, falls fih Unternehmer zur 
Anfage der Baumpflanzungen auf denfelben für ganze 
Meilen finden, und fich bei uns dieſerhalb, zum weitern 
Abſchluß des zu treffenden Abkommens, melden fellten. 

Es verſteht fih von felbii, daß diefe Verbreitung der 
Ehanffeen nur in dem Maape erfolgen kann, als es die 
und zu Gebote flehenden Fonds erlauben. 

Breslau, den 26. Dftober 1925. 

Koͤnigl. Preuß, Negierung. 


77. 
Publifandum der Königl, Regierung zu Bromberg, den 
Anbau ber Farbe: Kräuter betreffend. 


Dei hohen Getreide: Preifen it für den Landwirth 
Fein von Geld; Sinterejfe berrührender befonders großer 
Anlaß vorhanden, fi) auf den Anbau andrer Bewächfe 
ald des Getreides zu legen. Daher ijt denn ‚auch in ders 
jenigen Zeit, in welcher ein bejferer Landwirthſchafts-Be⸗ 
trieb fich in bieitger Provinz zu verbreiten angefangen hat, 
Feine Sorge auf den Anbau der Farbe: Kräuter verwandt, 
weil in eben diefer Zeit die Getreide-Preiſe Ichnend hoch 
ftanden. Einerſeits iſt diefes jetzt nicht fo, wie früher der 
Saft. Andererſeits hebt fih in alten Iheilen des Vater— 
landes die Verbefferung des Fabrifberriebes; und dadurch 
ift es. namentlich in Anfehung der Farbe-Kraͤuter für den, 
der fie anbaut, jet ‚weit leichter als fruͤher, Abſatz zu 
ſinden 

Der Anbau des Wau zum Gelbfaͤrben, des Waid 
zum Blaufaͤrben, und des. Krapp zum Nerhfärden, iſt 
dem hieſigen Boden und Klima ſo angemeſſen, auch ſind 
die Preiſe dieſer Faͤrbe-Materialien noch jetzt ſo den Fleiß 
vergeltend, daß wir zum Anbau dieſer Gewaͤchſe aufzufor— 
dern uns veranlaßt ſehen. Eine Anleitung zu ihrem Ans 
bau wirde fir diefe Blätter zu weitlaͤuftig fein, wenn fie 
gründlich fein foll, es ift Daher erwünfche, auf ein Buch 
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verweiſen zu koͤnnen, weiches darüber ganz genügende An— 
leitung giebt. Es ift die: 

Anweifung zum Anbau der bekannteſten in Deutfchs 

land alklimatiſirten Handelsgewächſe n. f. w. von 

Schubarth, Sekretair der oͤkonomiſchen Geſellſchaft 

im Koͤnigreiche Sachſen. 

Darin iſt Seite 346 bis 361, 367, 375, 381 
und 383, 397 eine ſo gute Anweiſung ertheilt, 
daß es fuͤr den, der ſich dadurch belehrt hat, 
nicht mehr (wie ſonſt) nothwendig bleibt, erſt in 
den Gegenden, two dieſe Pflanzen gebaut werden, 
ihre Behandlung u. f. w. an Ott und Stelle zu 
erlernen. 

In Anfehung des Waid ift hinzuzufügen, ‚wie, außer 
der von Schubarth befchriebenen Verbreitung deffelben zur 
Benutzung für die Färberei, (worüber auch dag Handbuch 
der Härbe, Kunft von Tromsdorff, Sand 2, ©. 71 uf. 
und der Grundriß der Faͤrbe-Kunſt von Hermfiädt, Geite 
362, nachgelefen zu werden verdient), auch derjenige Waid, 
der in Blättern getrocknet ift und nicht gegohren bat, im 
dem Lehrbuche der geſammten Färberei von Vitalid (1824) 
Seite 134. befonders empfohlen wird, weil er noch vorz 
theilhafter fei. Der hiefige Färber Herr Ziegel bat bei 
feinen Verſuchen diefe Empfehlung duch Erfahrung bes 
fätigt gefunden. Uebrigens ift in Beziehung auf Geite 
3855 des Schubarthfcehen Werkes noch anzumerken: daß 
bei der Tuchfärberei zu jeder Indigo-Koͤpe Waid noths 
wendig ift, daher nur zum Theil gefagt werden kann: der 
Sindigo habe den Waid verdrängt. .: 

Zum Anbau des Krapp wird man fich zunächft nach 
Breslau wenden koͤnnen, um Saamen, Srapp: Ferhfer und 
Schöflinge zu erbalten. Zum erſten Anfange des Waids 
Baues werden wir auf geeignete Anträge etwas Saamen 
von einer vorzüglichen Ungarifchen Gattung unentgeldlich 
veradfolgen laffen, foweit der vorhandene davon beforgte 
Eleine Vorrath reichen wird. 

Das oben bezeichnete Buch von Schubarth koſtet 14 
Rthlr. und iſt dafür auch bier bei Herrn W. Genff zu 
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haben. Dem einzelnen kleinen Wirthe, deſſen Fleiß fich 
beim Anbau diefer Färbes: Kräuter in einer Art verwenden 
läßt, wie es bein Gerreides Bau nicht fo der Fall if, 
würde die Anfchafung dieſes Werkes wohl nur in wenis 
gen Faͤllen möglich fein. Die vorhandenen fehr günftigen 
Erfahrungen aber über das bereitwillige Mitwirken unfez 
rer Gursbejiger zu guten Zwecken, läßt ung hoffen, daß 
fie auch hier vermittelnd eintreten, und eben fowohl durch 
Deifpiel zu belehren, al3 den Gemeinden zur Benußung 
der mehrerwaͤhnten Anweifung Anreitz und Erleichterung 
zu gewähren geneigt fein werden. 

Befonders aufmerkſam machen wir die Landſchulleh— 
rer, twelche durch Denußung des Schullandes zu Anpflanz 
zung und Gewinn der bier fraglichen Färbes Kräuter ges 
meinnügig werden, und eine Feine Verbefferung ihres Einz 
kommens herbei führen Fönnen. 

Bromberg, den 21. Dftober 1925. 

Koͤnigl. Preuß. Regierung. 





78. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſt⸗ 
lichen⸗, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und Konſiſtorien ıc., 
die Einſendung der Kirchen, Schulz und Inſtitu— 
ten» Etats betreffend, 


— 


Um über die von der Könige. General: Kontroffe nach 
Artikel IV. ihrer Inſtruction zu correvidirenden und mit 
zu volfjiehenden Etats, der Geiſtlichen-, Unterrichts, und 
Medizinal: Berwaltung zu befimmmen, hat die Königl. Ne 
gierung nach dem von der Königl General: Kontrolle ents 
worfenen, bier sub lir. a, beigefügten Schema ein Ver— 
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zeichniß der Kirchen, Schulen und Inſtitute ihres Bezirke, 
weiche nur eine jährliche Einnahme bi8 200 Rthlr. voll 
aus Staats-Fonds beziehen, befonders für die Geifiliches 
und Interrichtss Berwaltung, und befonders für die Me— 
dizinal-Verwaltung, anfertigen zu laſſen, und dem Mini— 
ſterio einzureichen. 

Alle uͤbrige im gedachten Artikel IV. bezeichneten 
Etats, welche noch nicht regelmaͤßig zur Kognition der 
Koͤnigl. General-Kontrolle gelangt find, verlangt dieſelbe 
ſaͤmmtlich noch einmal zu pruͤfen, um zu erwaͤgen, ob 
und bei welchen ihre Correviſion und Mitvollziehung oder 
Beſtaͤtigung etwa erforderlich ſein duͤrfte. Die Roͤnigl. 
Regierung wird daher hierdurch angewieſen, ſämmtliche 
hierunter begriffenen Etats der Geiſtlichen-, Unterrichts: 
und der Medizinal-Verwaltung dem Miniſterio, aber ei— 
nen jeden einzeln und mittelſt beſondern Praͤſentations⸗ 
Derichts, einzureichen. 

Berlin, den 30. September 13925. 

Miniſterium der Geiſtlichen-, Unterricht3s und Metizinafs 
Angelegendeiten. 
v. Altenfein. 


de. 


von alfen Etat3 für Kirchen, Schulen und Inſtitute, welche nur eine jährliche Einnahme bis 200 


Rthl. voll ans Staats: Saffen erhalten, nebft Nachweis, wie folche eingenommen und außs 


gegeben worden. 
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79 
Circular-Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geifts 
lichen, Unterrihtss und Medizinals Angelegenheiten an 
fimmeliche Könige. Regierungen und Konjiftorien ꝛc., 
die Aufbringung der Unterhaltungsfoften für Amts⸗ 
wohnungen betreffend, 





Die Könisl. Ober: Nechnungefammer wuͤnſcht eine 
Nachweiſung derjenigen Beamten zu erhalten, welche nad) 
dem Dieglement vom 18. Oktober 1822 *), eine Befrei— 
ung von Tragung der Unterhaltungs: Koften ihrer Amts— 
wohnungen in Anſpruch nehmen koͤnnen. Früher find nun 
zwar ſchon dergleichen Nachweilungen von den Regierun— 
gen, jedoch mittelft eines an mehrere Miniſterien erjtattes 
ten Bericht eingereicht worden; fo daß alfo die Akten 
des unterzeichneten Minifterii desfalls Erine hinreichende 
Notizen enthalten. Die König. Regierung hat daher des 
baldigjten der genannten Behörde annoch eine Nachweifung 
der im dem biesfeitigen Reſſort angeſtellten und hierher 
gehörigen Beamten einzureichen. 

Zur Michefchnur hierbei macht das Minifterium auf 
Solgendes aufmerkſam: 

Hinfihts der vom Etaate den Geiftlichen und Schuls 
fehrern als Patron gewährten Dienſtwohnungen verweifet 
das gedachte Merlement im $. 17. auf das allgemeine 
Landrecht; diefe find fonach zu jener Nachweiſung nicht zu 
bringen. Ferner ſollen nad $. 15. die Beamten der oͤf— 
fentlichen Unterrichts » Unftalten des Staats nach dem in 
Rede ſtehenden Dieglement behandelt werden, fo wie dieje: 
nigen Geifilihen und Echullehrer, welchen der Staat nicht 
als Patron die Dienfiwohnung gewährt. Hiernach find 
alfo die Lehrer derjenigen Untetrichts-Anſtalten, welche 
vom Staate entweder gar feinen, oder nur einen auf be 
ſtunmten Verpflichtungen beruhenden, oder nur zu eingels 
nen gewiſſen Ausgaben bewilligten jährlichen Zufchuß ers 

halten, 


) Jahrg. 1523, iſtes Heft, ©. 3. seqq. 
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halten, hierher nicht zu rechten; vielmehr iſt die fragliche 
Derpflihtung der betreffenden Beamten nach den: Vor— 
ſchriften des allgemeinen Landrechts über den Nießbrauch 
zu beurtheilen. 

In Anſehung der ſonach hierher gehrigen Beamten 
beſtiinmt das Miniſterium in Beziehung auf den $ 5. des 
gedachten Reglements hierdurch, daß es fediglich bei dec 
durch denfelben feſtgeſetzten Norm verbleibt, und eine Ab— 
weichung, hiervon anzuordnen Feine Deranlafung vorhan: 
ven iſt. 

Dinficht3 derjenigen Individuen, welche bei den von 
den Königl. Konſiſtorien reſſortirenden Inſtituten angeſtellt 
find, werden dieſe Behörden der Koͤnigl. Ober-Rechnungs— 
Kammer die erforderliche Nachweifung mittheilen. 

Gut wird es übrigens fein, die Beamten der Geift: 
lichen- und Unterrichts-Verwaltung und die Beamten‘ der 
Medizinal: Abrheilung in befondere Nachweiſungen zu vers 
zeichnen. 

Berlin, den 4. November 1825. 

Minifterium der Geififichens, Unterrichtds und Medizinal: 
Angelegenpeiten. 
v. Altenſtein. 


80. 

Circular-⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten an 
fämmtlihe Königl. Regierungen, die Revilion_der 
Drgels Bauanfchläge betreffend, 


Dem Miniſterium kommen Fälle vor, daf einige Koͤ⸗ 
nigl. Regierungen den Muſik-Direktor Haaf zu Stettin 
Drgelbaus Anfchläge direft zur Reviſion uͤberſenden. Ein 
folches Verfahren ift’ in dem Mefeript vom Io. December 
v..%. nicht vorgefchriedben, und daher nur al3 ein, von 
der betreffenden Regierung dem ıc. Haak befonders ers 
theilter Auftrag zu betrachten, wofür derfelbe aus den bes 

Annalen Heft 1V. 1325. Err 
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treffenden Kirchens Rufen, oder von demjenigen, den fonft 
die Zahlungs s Derbindlichkeit trifft, zu remuneriren iſt. 

Der Muſik-Direktor Haak zu Stettin iſt blos als 
Kommiſſarius dee Koͤnigl. Dbers Baus Deputation zum Dies 
vifor der Drgelbaus Anfchläge, und zu deren Prürmmg und 
Degutachtung in rein muſikaliſcher Hinjicht anzuſehen, wie 
auch in dem obdgedachten Bieferipte ausdrücklich bemerkt 
worden ift, und er wird nur dann von dem Miniſterium 
für die. Superrevifion der Orgelbau-Anſchlaͤge remunerirt, 
wenn folhe ihm zuvor von der Könige. Dbers Baus: Der 
putation mittelft befondern Auftrags zu dem Ende zuges 
fertigt iverden. 

Die Königl. Degierung bat fih hiernach in vorkom⸗ 
menden Faͤllen zu achten. 

Berlin, den 10. Oktober 1825. 
Minifterium der Geifilichens, Unterricht3s und Medizinals 

Angelegenheiten. 
Geiſtliche Abtheilung. 
dicolovius. 


81; 
Circular⸗Reſcript des Könige. Minifieriums der Geifts 
lichen, Unterrichtss und Medizinals Angelegenheiten an 
die Königl. Konfiftorien, den Gebrauch der Bibel in 
den Schulen und bei Katechifationen betreffend. 





.. Da bei dem Miniſterio cine Anzeige gemacht worden, 
wonach die Bibel. in manchen Katechifationen wenig, und 
in manchen Elementarfchulen gar nicht gebraucht werden 
fol: fo wird das Königl. Konſiſtorium aufgefordert, auf 
dieſen Gegenſtand ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zu rich— 
ten, in Beziehung auf denſelben das Erforderliche anzu⸗ 
ordnen, und daruͤber anher zu berichten. 

Berlin, den 7. April 1825. 
Miniſterium der Geiſtlichen-, Unterrichts⸗ und Medijzinal⸗ 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 
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82. 
Circular⸗Reſerlpt des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſt⸗ 
lichen- Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und Konſiſtorien, die 
Beibehaltung der in der ſchon eingeführten Agende vor— 
gefchriebenen Form des Gottesdienſtes ıc. von Seiten 
der neu angeftellten Pfarrgeiftlichen betreffend. 





Da des Könige Majeftät mirtelft Allerhöchſter Ka: 
biner3:Drdre vom 9. Juli d. J. zu befehlen geruht, daß 
feinem neu angejlellten Prarrgeifilichen eine Abänderung 
der in der gende vorgefchriebenen Form des Gottesdien— 
ſtes und der Amtsverrichtungen da, wo die Agende bereits 
angenommen iſt, unter dem etwanigen Vorwande, daß'er 
dieſe Vorſchriſten nicht angenommen habe, geſtattet wer— 
den ſoll; fo wird dies der Koͤnigl. Regierung (dem R6s 
nigl. Konſiſtorium) hierdurch mit der Anweiſung bekannt 
gemacht, ſowohl in die Vocationen der zu Koͤnial. Patro⸗ 
natſtellen berufenen Kandidaten und Prediger, wie in die 
für die von Privat-Patronen vder wahlberechtisten Ges 
meinden vecirten Geiftlichen zu ertheilenden Confirmationen, 
die vorgedachte Befimmung, ausdrücklich mir aufzuneh— 
men, auc dafür zu forgen, daß hievon die Neuanzuſtel— 
lenden zeitig, und vor der Einführung in dad Amt, uns 
terrichtet werden. 

(Das Königl. Konfifterium Hat diefe Verpflichtung 
jedes zu einer Parochie, in welcher die Agende angenont: 
nen ifi, berufenen Geiftlichen, den Gebrauch derſelben bei⸗ 
zubehalten, den Kandidaten ſchon bei ihrer Prüfung prö 
Ministerio und bei Ertheilung des Wahlfähigkeits-Zeug— 
niſſes bekannt zumachen.) | 

Berlin, den 29. Dftober 1825. 

Minifterinm der Geiftlichen :, Unterricht = und Medizinal—⸗ 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 
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83. 
Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſtlichen- Un: 
terrichts⸗ und Medizinal-Angelegenheiten an das Koͤ— 
nigl. Konſiſtorium zu Königsberg in Pr., die Maaß— 
regeln gegen Verbindungen zur Verbreitung eines ver— 
meintlich beſſern Chriſtenthums betreffend. 

Es iſt dem Miniſterio Kenntniß gegeben, daß in Koͤ— 
nigsberg der. Glaube ziemlich. verbreitet fein fol, als eris 
flirten gewiffe DBerbindungen, die im Finftern ein vers 
meintlich befferes Chriſtenthum verdreiten wollten, und 
Dabei doch ſelbſt gegen die erſten Regeln des Chriften; 
thums handelten, zu welchen Verbindungen auch Ge 
minar= Direftoren und Lehrer gehören follten. 

Se. mehr. das. Miniſterium ats feine Pflicht erkennt, 
und ‚außerdem durch dem oft und beſtimmt geäußerten 
Willen Sr. Majeftät - aufgefordert ift, allenthalben für 
laute und öffentliche Verbreitung chriſtlicher Erkenntniß 
und Gefinnung durch Schulen und Unterrichts: Anflalten, 
und namentlich durch die Einrichtung der Seminarien und 
fonftiger Lehrers Bildungs: Anfialten nach beſtem DVermögen 
zu ſorgen, und je mehr daffelbe bemüht geweſen iſt, dieſer 
Verpflichtung nachzukommen; deſto weniger bedarf es ge 
heimer Mittel und Wege oder beſtimmter Verbindungen 
und Vereine, um den nemlichen Zweck zu erreichen, und 
deſto mehr würde befürchtet werden muͤſſen, daß derglei— 
chen. Verbindungen, wie fie. überalf ſchon der Form nach 
gefegwidrig und alfo durchaus unzulaͤßig find, fo auch ih» 
rer, inneren Richtung nach, verkehrte und unſtatthaft fein 
möchten. 

Dem Minifterio iſt zwar big jegt auf anderen Wege 
von der Eriftenz folher Verbindungen nichts bekannt‘ ges 
worden, indeſſen darf dafjelbe jich ‚nicht verhehlen, daß die 
religiöfe Dichtung: unferer Zeit fih hie und da auf man—⸗ 
cherlei,. zum Theil gefährliche Abmege verirrt bat oder zu 
verirren drobet, und es ift fein ernfilicher Wille, dieſer 
Gefahr auf alle mögliche Weife vorzubeugen, und vor als 
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fen Dingen nicht zu geffatten, daß fie auf irgend eine 
Meife in Schulen und Unterrichts: Anftalten eindringen 
koͤnne. Es gehört dahin zumächjt die mit Recht foges 
nannte myſtiſche Richtung, mo die geoffenbarten Re— 
ligiong» Wahrheiten aus dem Gebiete der klaren Erfennts 
niß und einer darauf gegründeten vollftändigen Weberzeus 
gung in das der dunklen Gefühle und der bioß fudjectis 
ven Anfchauungen und Dorfiellungen gezogen werden; e3 
gehört dahin ferner die gemeinhin fogenannte pietijtis 
fhe Richtung, wo bei überfpannten und einfeitigen Vor— 
fiellungen theil3 von der Natur des fündfichen Verderbens, 
theild von den Wirfungen der göttlichen Gnade, des Ges 
beteö und des Glaubens entiweder eine dumpfe, trübe und 
ängfligende Lebens: Anficht oder der Wahn eines begünz 
fiigten unmittelbaren Verhältniffes zu Gott und einer bes 
vorzugten Erwählung, eben damit aber fowohl Unduldfamz 
Feit, lieblofes Urtheil und Splitterrichterei, als geijtlicher 
Dünfel, Stolz und Selbfigenügfamkeit hervorgebracht wer: 
den; ed gehören dahin weiter die mancherfei fepyaratis 
ffifhen Abirrungen, wo nach inviduellem Verſtehen 
und Erflären der heiligen Schrift die Einzelnen ſich bes 
rechtigt glauben, ihren eigenen Lehrbegriff und darnach die 
Form der Gottes: Derchrung und den Gebrauch der Gna— 
denmittel nach Gutduͤnken einzurigpten und anzuordnen, 
und von der großen firchlichen Gemeinfchaft nach Wikführ 
ſich ganz oder in einzelnen Beziehungen loszuſagen; und 
e3 gehört endlich dahin die faft größte Verkehrtheit, wo 
ehe wahrbhaften Antheil weder der Erkenntniß noch des 
Gefuͤhls und nur ang einer unbefiimmten, oft auf ganz 
jinnlichen Antrieben beruhenden Sehnſucht, die Einbildungs— 
Fraft mit vermeintlich frommen Vorſtellungen ihr duͤrftiges 
Epiel treibt, dag fie nur durch unaufhoͤrliche geiſt- und 
empfindungslofe Wiederholung der nemlichen Redensarten 
zu unterhalten im Gtande ir. 

Wie dad Minijterium bisher alles Ernſtes daräßer 
gehalten bat, daß folchen und aͤhnlichen Derirrungen und 
Verkehrtheiten der Weg in die Schulen und Unterrichts— 
Auſtalten eben ſo feſt verfebieifen werde, als jenem entges 


10198 


gengeſetzten feichten und troftlofen Beftceben, die pofitiven 
Glaubens» Wahrheiten und die DOffenbarungen von Got— 
tes Wefen und Willen als bloße Erfindungen des menfchs 
lichen Verſtandes darzuftelfen, fo wird daſſelbe auch ferner 
den bisherigen Gang verfolgen und dahin wirfen, daß als 
lenthalben wahre chriftliche Echre, der heil. Schrift gemäß, 
rein und unverfälfcht verfündigt, Neligiöfttät, Gottesfurcht 
und firchliched Leben begründet, befeftigt und vermehrt, 
und dadurch in allen Klalfen und Ständen wahre chrifilis 
che Tugend, nemlich Dertrauen auf Gott, Zufriedenheit 
mit dem von der Vorfehung befchiedenen Yoofe, Mäßig: 
Feit und Nüchternheit, Treue im Beruf, Gewilfenhaftigfeit 
in alten Verbältniffen, Gehorfam gegen den Pandesherrn 
und die Dbrigfeit, Liebe und Wohlwollen gegen den Ne— 
benmenfhen und im Ganzen eine freudige, thätige und 
gemeinnügige Betriebſamkeit geweckt und verbreitet werde. 

Daͤs Minifterium verficht ſich auch zu allen Behoͤr— 
den, die mit und unter ihm auf Echulen und Unterrichtge _ 
Anftalten einzuwirfen berufen find, daß fie dieſe feine Abs 
ficht vollfommen theilen und nach beten Vermögen dar— 
über wachen, daß felbige erreicht werden möge. 

Wenn daher das Koͤnigl. Konfifiorium oder ein eins 
zelnes Mitglied deffelben von der im Eingang gedachten 
angeblichen Verbindung, wäre es auch nur als Gerücht, 
nähere Kenntniß haben follte, oder wenn demfelben von 
irgend einem Seminars Direftor oder Lehrer befannt ges 
worden wäre, daß von ihm hinfichtlich der religiäfen Rich— 
tung, die er genommen, irgend ein Nachtheil für die An— 
ffalt, an welcher er arbeitet, zu beſorgen fei, fo wird dem— 
felben hierdurch zu einer Gewiffenspflicht gemacht, ſich 
darüber offen und unumwunden gegen das Miniſterium 
zu außern, damit der Sache weiter ernfilich wachgeforfcht, 
und entweder gleich im Anfange der Keim zu verfehrten 
oder irreligiöfen Richtungen erflickt, oder auch von Mäns 
nern, die feinen Vorwurf verdienen, ungegründeter Vers 
dacht entfernt werden koͤnne. 

Dei der großen Wichtigkeit, welche die Pflanzſchulen 
für künftige Volkslehrer Haben, kommt es nicht bloß dar⸗ 
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auf an, daß fie wirklich eine moͤglichſt vollſtaͤndige und ans 
gemeſſene Einrichtung erhalten, fondern auch, daß fie fich 
des allgemeinen Zutrauens und der Achtung des Yublis 
kums im vorzüglichen MaaGe erfreuen. Je mehr Corg« 
falt daher das Minifterium auf die Seminarien und des 
ven Befegung durch tüchtige Lehrer Bisher verwendet hat, 
deſto mehr muß ihm auch daran gelegen fein, das ihre 
Wirkſamkeit weder durch verkehrte Nichtungen ‚, die ſich 
unvermerkt einfchleichen, verderblich, noch auch durch uns 
gegründete Beſorgniſſe und falſche Befchuldigungen ges 
hemmt werde. 

Das Minifterium fieht dem hierauf zu erfiattenden 
Berichte baldigft, und fpätefiens binnen 8 Wochen unfehls 
bar entgegen, und bemerkt nur noch, daß diefes Reſcript 
auch an die übrigen Könige. Konfifiorien ergeht. 

Berlin, den 24. Dftober 1925, | 
Miniferium der Geinlichens, Unterricht3s und Medizinal— 

Angelegenheiten. 
v. Altenfieim 


54 
Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriumg der Geiptlis 
chens, Unterrichtss und Medizinals Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Konfiftorien (ausfchließlich desjenigen 
zu Königsberg) diefelbe Angelegenheit betreffend. 





Dem König. Konſiſtorio wird hierneben Abfchrift eis 
ner unter heutigem dato an das Konfiftorium zu Königss 
berg erlaffenen Verfügung, betreffend die angebliche Eris 
en; von Verbindungen zur Verbreitung eines vermeintlich 
beſſern Chriſtenthums, weicher auch Seminar » Direktoren 
und Lehrer angehören follen, mit dem Auftrage mitgetheilt, 
nach dem Inhalte derfelben zu berichten, ob etwa auch in 
dortiger Provinz Beforgniffe der angegebenen Art laut ges 
worden, und zur Kenntniß des Königl. Konjifiorit gelangt 
ſind, oder ob daſſelbe etwa auf andere Art veranlaße wor: 
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den fei, wegen Zivecfmäßigkeit des im den evattigelifchen 
Geminarien ertheilten Religions-Unterrichts, und wegen 
der religiöfen Richtung der dazu angefiellten Lehrer irgend 
einen Zweifel zu hegen. 
Derlin, den 24. Dftober 12925. 
Minifterium der Geiftlichen:, Unterrichtds und Medizinafs 
Angelegenheiten, 
v, Altenfiein. 





v1. 
Deffentliher Unterricht. 


85. 
Circulars Verfügung des Königl. Konſiſtoriums in Cölln, 
an die Borfieher der Öpmnafien, die Einholung ver 
Heirathskonſenſe von Seiten der Lehrer und deren Bei— 
tritt zur allgemeinen Wirtwens Berpflegungss Anz 
ftals betreffend. 





E3 iſt der Fall vorgefonmen, daß Lehrer an Gym⸗ 
naſien aus Unfunde der befiehenden gefeßlichen DBorfchrifs 
ten es unterlafren haben, vor ihrer Verbeirathung den 
Heirathskonſens bei der betreffenden Behörde einzuholen, 
wodurch ed denn auch gefchehen iff, daß diefelben ihren 
Ehefranen eine Penfion bei der allgemeinen Wittwenkaſſe 
nicht verſichert haben. Um dergleichen Unregelmaͤßigkeiten 
für die Folge vorzubeugen, tragen wir Ihnen auf, den ors 
dentlichen Lehrern Ihres Gymnaſiums, welche noch unvers 
heirathet ſind, bekannt zu machen, daß ſie gleich den uͤbri— 
gen preußiſchen Staatsdienern zu ihrer Verheirathung des 
Heirathskonſenſes der Staats-Behoͤrde bedürfen. Zu dem 
Ende haben dieſelben, vor ihrer Heirath, ein desfallſiges 
Geſuch an uns einzureichen, und darin zugleich eine be: 
fiimmte Erklärung abzugeden, welche Sunme fie ihrer 
fünftigen Gattin bei der allgemeinen preußiſchen Wittwen⸗ 


1021 


Verpflegungs-Anſtalt al3 Penfion zu verfihern gedenfen.. 
uf den Grund diefer Erklärung wird alsdann der Kons 
ſens dem Bittſteller ertheilt, welcher gehalten if, den wirk— 
lihen Einfauf feiner Gattinn in die Witwen: Kaffe nach 
Derlauf des nächſten auf feine Berbeiratbung folgenden 
Rezeptionstermins durch Einfendung des Rezeptionsſcheines 
nachzuweiſen. Der Beitritt zur Wittwen-Kaſſe kann uͤbri— 
gens unter keiner Bedingung erlaſſen werden. 

Vorſtehende Beſtimmungen finden jedoch uͤberall nur 
auf die ordentlichen Lehrer der hoͤheren Schulanſtalten An— 
wendung. 

Koͤln, den 6. April 1825. 

Das Koͤnigl. Konſiſtorium. 


86. 
Circular-⸗Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums der Greif: 
fichens, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche König. Konfiftorien, die Privarleftüre grivs 
chifcher und lateinifcher Schriftfteller von Seiten der 
Schüler in den obern Klaſſen der Gymnaſien be 
treffend. 





Bei dem Gymnaſio in Danzig findet die Einrichtung 
ſtatt, daß die Schuͤler in den drei obern Klaſſen angehal— 
ten werden, griechiſche und lateiniſche Schriftſteller fuͤr ſich 
privatim nach einem feſten Plane zu leſen, und zwar ſo, 
daß ſich dieſe Privatlektüce ergänzend an den Cyklus der 
Öffentlich gelefenen und erklärten Schriftſteller anfchliept, 
und unser der Aufſicht und SKontroffe de3 jedesmaligen 
Klaſſen-Ocdinarius ſteht. Diefe Einrichtung, über welche 
das abſchriftlich beigeſchloſſene Promemoria (sub lit. a.) 
das Nähere enthaͤlt, ſcheint dem Miniſterio aus mehrern 
Gründen ſehr zweckmaͤßig. Das Koͤnigl. Konſiſtorium wird 
daher aufgefordert, die Direktoren und Lehrer der Gym— 
naſien ſeines Bezirks mit dieſem Promemoria bekannt zu 
machen, und ſie anzuweiſen, hinſichtlich der Privatlektuͤre 
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ihrer Schüler in dem zwei und resp. drei obern Klaſſen 
eine ähnliche Einrichtung zu treffen, und das Angeordnete 
durch das nächte Sıhulprogramm zur öffentlichen Kennt 
niß zu bringen, 
Berlin, den 11. April 1825. 
Miniſterium der Geiſtlichen-, Unterrichts- und Medisinafe 
Augelegenheiten. 


v. Altenſtein. 


a. 


Einrichtung der Privatleftüre am Gymnaſio 
zu Danzig. 

Der Zweck der Privatleftüre griechifher und roͤmi— 
fher Autoren iſt: 1) die Eelbfirhätigfeit der Schüler zu 
wecken, 2) den Cyklus der Kfentlich gelefenen Autoren das 
hin zu erweitern, daß die Schüler bei ihrem Abgange zur 
Univerfität eine möglichjt umfaffende, jedoch die Grenzen 
der Gymnaſialbildung nicht überfchreitende Vekanntſchaft 
mit den vorzüglichten Erfcheinungen auf dem Gebiete ver 
altElafjifchen Litteratur von dem Gymnaſio mitschmen. 


Um dem zuerft angegebenen Zweck in feinem ganzen 
Umfange zu erreichen, miüffen die Drdinarien der drei 
obern Klaffen (denn nur auf dieſe ift die Privarleftüre 
auszudehnen) es fich zur angelegentlichfien Pflicht machen, 
ihren Schülern eine gründliche Anleitung, wie fie ihre 
Privatſtudien betreiben follen, zu ertheilen, und befonders 
dabin fehen, daß die Schüler jede Schwierigfeit, deren 
Löfung ihre Kräfte uͤberſteigt, fich forgfältig anmerken, und 
alles, was ihnen entweder in fprachlicher oder fachlicher 
Hinfiche als merkwuͤrdig auffällt, in wohlgeordnete Advers 
farien eintragen. Ueberdies fiege dem Ordinarius ob, in 
Sertia nach Verlauf jedes Monats, in Secunda und Pris 
ma aber nach Verlauf jedes Bierteljahres fich von dem 
Gelefenen Vechenfchaft geben zu laffen, und die von den 
Schülern nicht gelöften Schwierigkeiten durch gründiiche 
Erklärung zw beſeitigen; zu welchen Gefchäft der Lehrer - 
theils einige Stunden der öffentlichen Lektuͤre benugt, theils 
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aber auch, was namentlich bei zahlreichen Klaſſen noth⸗ 
wendig iſt, mehrere außerordentliche Stunden anſetzt. 

Die Erreichung des zweiten Zwecks des Privatſtu⸗ 
diums, Ergaͤnzung der oͤffentlichen Lektüre und Erwelte— 
rung derſelben bis zu dem bezeichneten Grade, wird le— 
dizlich durch die Wahl der oͤffentlich zu leſenden Autoren 
bedingt, wobei aber vor allen Dingen darauf zu achten 
iſt, daß nicht zu viele Schriftſteller zu gleicher Zeit in ei— 
ner Klaſſe geleſen werden. 

Wenn demnach 
1) in Tertia, in einem zweijährigen Curſus folgende Schrift— 

fieller öffentlich gelefen werden: 

a. im Griechifchen: 

1) fünf bis ſechs Bücher der Odyssea, 
2) die ganze Anabasis des Nenophon, 
b. in Lateiniſchen: 
1) die ganzen Metamorph. des Ovidius mit Nuss 
nahme einzelner Erzählungen und deg fhon in 
Ä Quarta gelefenen erjien Buches, 
2) Jul. Caesar. Bell. Civile, und nach deifen Beendi— 
gung entiveder einige Bücher des Livius oder des Justinus; 
fo ift der zweiten Abtheilung der Klaſſe zur Privat-Lek— 
türe anzuweiſen: 

a. im Griechifchen : 

Jacobs Elementarbuch Curf. II., fovief davon in 
Quarta noch nicht gelefen worden, und nach defs 
fen Beendigung der Anacreon; 

b, im Lateiniſchen: 

Jul. Caesar, Bell. Gallicum, 
der erften Abtheilung aber — die nun fihon ein ganzes 
Jahr lang die Kaffe befucht bat — 

a. Jacebs Artica, mach einer von dem Lehrer zu 

treffenden Auswahl, 

b, Ovidii Tristia and einige Elegieen des Tibullus 

und Propertius. | 
Anmerkung. 

zur Wahl der Artica beſtimmt der Mangel einer 

andern, für unſern Zweck geeigneteren Sammlung grös 
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ferer Stuͤcke aus griechifchen Hiſtorikern, eine Arbeit, 
der ich mich im Kurzem felbft unterziehen werde. Auf 
gleiche Weife wird zum Gebrauch diefer Kaffe auch eine 
zweckmäßige Sammlung ans den römifchen Elegikern 
veranſtaltet werden, 

2) in Secunda wird in einem zweijährigen Curfug 
öffentlich gelefen: 

a, im Griechiſchen: 

ı) Homeri Ilias 1—ı2 incl, 

2) Theocritus — mit Auslafung von 3—4 
Idyllen. 

3) Plurarchi vitae nach Bredow's Sammlung, 

b. im Lateiniſchen: 

1) Virgilii Eclogae — zur Vergleichung mit 
Theocrit und Aeneis ganz, 

2) Ciceronis orat, pro Roscio Amer., pro Liga- 
rio, pro lege Man., pro Annio Mil. et Dejo- 
taro und pro Archia, 

3) Salustius ganz, und nach deſſen Beendigung 
einige Bücher des Livius. 

Privatim wird von der zweiten Abtheilung gelefen: 
a. im Griechifchen: 
Homeri Odyssea ganz, foviel davon in Tertia 
nicht gelefen worden; | 
b. im Lateinifchen: 
Ciceros Schriften de amicitia und de senecrute; 
von der erften Abtheilung: 
a. im Griechiſchen: 
Herodoti Lib. VI. bis IX. incl. 
b. im gateinifchen: Ciceronis Orat. in Catilinam, 
3) in Prima wird in einem zweijährigen Curfus Sf 
fentlich gelefen: 
a. im Griechifchen: 

ı) Ilias XIII — XXIV. incl. 

2) Sophoclis Antigone et Oedipus Tyrannus, 
und mach deren Beendigung Acschyli Prome- 
theus und Septem contra Thebas, 

3) Thucydidis Lib. I, et IL, darauf Demosthe- 
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nis orat, de Corona, und nach dere Beendi— 
gung Platonis Phaedon; 

b. im Lateiniſchen: 

1) Horatius — mit Weglaſſung einiger Epoden 
und Satiren — 
2) Cicero de nar. deorum, und nach deren Se: 
endigung de divinatione, 
3) Taciti Annales ganz. 
Privatin wird von der zweiten Abtheilung gelefen: 
a. im Griechifchen: 
1) Euripidis Hecuba, Orestes, Phoenissae und 
Medea, in jedem Vierteljahre ein Stück; 
» b. im Lateiniſchen: 
Cicero de offciis, 
von der erjien Abtheilung, 

a. im Griechiſchen: 

Euripidis Hippolytus, Alcestis, Andromache 
und Supplices, in jedem Vierteljahre ein Stück; 

b. im Yateinifchen: 

Ciceronis quaestiones Tusculanac, 

Nah diefem Plane hat jeder Schüler, bei feinem 
Abgange von dem Gymnaſium, in einem Zeitraum von 6 
Sahren, folgende Schriftſteller theils Öffentlich, theils pris 
vatim gelefen: 

1) im Griechifchen: 

Homeri llias und Odyssea gan; — mehrere Stücke 

des Aeschylus, Sophocles und Euripides — 4Büs 

cher ded Herodors — 2 Büher des "Thucydides 

— des Kenophon Anabasis — mehrere viraedes Plu- 

tarchus — Demosthenes de Corona — Plaronis 

Phaedon. — 

2) im Lateinifchen: 

Virgilius gang mit Ausnahme der Georgica — 

Horarius gan; — Ovidii Meramorph. gun — 

mehreres aus den roͤmiſchen Elegifern. Jul. Caesar. 

Bell. Gallicum er Civile — 5 big 6 Bücher des 

Livius — Salustius ganz — Taciti Annales — Ci» 

cero's Reden zum Theil, die Schriften de amicitia 
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und de senectute, de officiis, de divinationc, de na- 
tura deorum, disputationes Tusculanae, 
N, N. 





87. 
Extrakt aus dem Reſcripte des Koͤnigl. Miniſterums 
der Geiſtlichen⸗ Unterrichts- und Medizinal/Angelegen⸗ 
heiten an das Koͤnigl. Konſiſtorium zu Magdeburg, 
die philoſophiſchen Borbereitungs- Studien auf ben 
Gymnaſien betreffend. 





Eo wenig dad Minifterium einen theoretiſch⸗ſyſtema— 
tifchen Vortrag der philofophifchen Wilfenfchaften tür die 
Gymnaſien ald geeignet betrachten Fann, eben fo wenig 
läßt fih verfennen, daß bei der bisherigen Einrichtung, 
wo die ſtudierenden Juͤnglinge ohne alle Vorbereitung auf 
dad Studium der Philofophie und ohne eine Vorſiellung 
von dem, was Philofophie if, und von dem philufphiz 
fhen Standpunkte zu haben, die Univerfität beziehen, zwi⸗ 
fehen diefer und den Gymnaſien eine zu große Kluſt late 
fintet, welche durch Anordnung philofophifcher Norhereis 
tungs= Studien auf den Öynmafien auszufüllen ſchon ſeit 
Längerer Zeit von dem Miniſterio beabſichtigt wird. Lol— 
che philofophifche Vorbereitung» Studien würden, wie 
auch ſchon die zur Bezeichnung der Aufgabe gemhls 
te Benennung amdeutet, jeden bloß theoretiſch-ſyſtema— 
tifchen Vortrag der einzelnen philofophifchen Doctrineit 
ausfihliegen, und fich den Zweck fegen müfen, die Lil 
ler etwa der beiden oberften Gymmalial: Slafen in ner 
oder zwei wöchentlichen Stunden mit allgemeinen ;;0ts 
fellungen, und näher mit Gedanken: Formen, wie 
fie eben ſowohl dem bios rafonnirenden, als dem bi,ern 
philofophifhen Deuken nemeinfchaftlich find, zu befe;-ttils 
gen, fie mittelſt praftifchee Uebungen zu gewöhnen, nit 
förmlichen Gedanfen umzugehen, und fie darin ſtufenzeeis 
Bis zu dem Punkte zu führen, auf dem fie für dag f;Ites 
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matiſche Studium der Philoſophie, womit der Univerſitäts— 
Unterricht beginnt, als reif zu erachten ſind. Eine ſolche 
praktiſche Beſchäftigung mit allgemeinen Vorſtellungen 
und naͤher mit Gedankenformen auf Gymnaſien würde zu 
dem ſyſtematiſchen Studio der Vbilofophie, welches der 
Univerſitaͤt ausichließlich verbleibt, die nähere Beziehung 
haben, daß das fprfnlative Denken theil3 eine Uebung 
vorausfegt, in abſtrakten Gedanken für fih, ohne ſinnli— 
chen Groff, der in dem marhematifchen Inhalte noch vors 
handen ift, fih zu bewegen, theild aber, das die Gedan— 
fen: Formen, deren Kenntniß durch ſolchen Gymnaſial-Un— 
terriche verfchafft wiirde, fpärer bei dem eigentlichen Studio 
der Vhilofophie eben fowohl gebraucht werden, alg fie auch 
einen Daupteheil de3 Materials ausmachen, das die Phi— 
lofophie zu verarbeiten hat. Was den beſtimmten Kreis 
der Kenneniffe betrifft, am welchen die Gymmajinls Lehrer 
die Schüler der beiden oberjien Klaren mittelſt folcher 
philoſophiſchen DBorbereitungs- Studien zur Bekanntſchaft 
und Gewohnheit mit förmlichen Gedanfen umzugeben, ans 
leiten koͤnnten, fo iſt die Geſchichte der Philoſophie, welche 
fonft wohl in der eriien Kaffe der Gymnaſien gelchre 
worden, zu dem fraglichen Zwecke nicht geeignet, weil jie, 
ohne die fpeculative Idee, für welche die Echüler in den 
Gymnaſien noc wicht reif find, vorauszuſetzen, leicht im 
eine Erzählung zufälfiger müdiger Meinungen ausarten, 
und eine machtheilige und verächtliche Weinung von der 
Philoſophie hervorbringen koͤnnte. Dagegen würden jich 
zu dem fraglichen Vorbereitungs-Unterrichte vorzüglich die 
Anfangsgründe der Logik und der fogenannten empirifchen 
Pſychologie eignen. Die der zuletzt gedachten Doctrin 
angehörigen DBorftellungen von den Empfindungen der Aus 
fern Sinne, Einbildungsfrafe, Gedächtniß und von den 
weiters Seelenvermögen koͤnnten den Traglühen Unterricht 
beyinnen, und um fo mehr als Einleitung in die logiſchen 
Uebungen benugt werden, als diefen nothwendig eine Erz 
wähnung von den Geiſtes-Faͤhigkeiten, die von dem eb 
gentlichen Denfen verfchieden find, vorausgeſchickt werden 
muß. Un den Unterricht von den äußern Ginnen, den 
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Hildern und Vorſtellungen, von der Verbindung, fogenatins 
ten Aſſociation derfelben, dann weiter von der Natur der 
Sprachen, vornemlich) aber von dem Unterſchiede zwiſchen 
Vorſtellungen, Gedanfen und Begriffen, würden die Lehrer 
in den Gymnaſien viel Bildendes und Anziehendes für die 
Schuͤler anknüpfen, und zupleich, wenn fie auch den Au— 
theil, den das Denfen am Anfchauen u. f. w. hat, geb: 
rig bemerklich machten, den Schülern eine dircktere Eins 
leitung in das Logiihe geben koͤnnen. 

Als Dauptgezenftand dieſer vorbereitenden Uebungen 
würden aber vorzüglich die Unfangsgründe der aewöhnlis 
chen Logif, und namentlich die Lehren von dem Begriffe, 
dem Urtheile und dem Cehluffe, und deren Arten, dann 
von der Definition, Eintyeilung, dem Üeweife und der 
wiſſenſchaftlichen Methode zu benugen fein, und am diefe 
würde man etwa noch die Santifchen Kategorien, als 
fogenannte Namenbegriffe des Verſtandes anfıhließen, und 
endlich noch die Antinomien erwähnen Eönnen, um den 
Echülern eine wenigſtens negative und formelle Aucfiche 
auf die Vernunft und auf die Ideen, und auf die mittelft 
derfelben zu erlangende hoͤhere Befriedigung zu eröffnen. 
Fuͤr die Verknüpfung diefes beieifenden logifihen Unterricht 
mit der Gymnaſialbildung fpriche der Umjiand, daß Fein 
Gegenfiand weniger faͤhig üf, von der Jugend nach feiner 
Wichtigkeit oder. feinem Nutzen beurteilt zu werden, daß 
der Inhalt der Logik zu wenig anziehend ift, un die Gtus 
dierenden während der Umwerfiräts: Jahre, wo es von ihr 
rer Wahl abhaͤngt, mit welchen Wufenfchaften fie fi 
außer ihren Brotſtudien beſchäftijen wollen, zum Gtus 
dium der Elemente Des Fogifihen zu vermögen - Wenn 
das Minifterium, odwohl von der Nüglicyfeit und Noth— 
wendigfeit ſolcher philoſophiſchen Vorbereitungs-Studien 
uͤberzeugt, dennoch Bedenken traͤgt, dieſelben mittelſt einer 
allgemeinen Verfügung aninerdnen, fo liegt der Grund 
hiervon in der Zeforamfß, daß bis jegt noch nicht an allen 
Gymnaſien Pehrer vorhanden fein moͤgten, welche die frag, 
lichen philoſophiſchen Vorbereitungd s Studien auf die im 
Ddigen bezeichnete Weife, zu leiten im Stande find. Es 

ſcheint 
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fcheint daher räthfich, mit dem mehrgedachten Unterrichte 
in einzelnen Gymnaſien, wo fih gerade ein für denfelben 
fühiger und einfichtsvoller Lehrer findet, wieder anzufangen, 
und das Minifteriuns ermächtigt das Koͤnigl. Konſiſtorium 
hierdurch, in denjenigen Gymnaſien feines Bezirks, die ei; 
nen hinreichend qualifizierten Lehrer für die fraglichen 
philoſophiſchen Vorbereitungs-Studien haben, dieſelben 
in den beiden oberſten Klaſſen, auf die im Obigen be— 
zeichnete Weiſe, und für jetzt uur in den Elementen 
der Logik und der fogenannten empiriſchen Pfychologie vor: 
nehmen zu laſſen, und zwar in der Urt, daß für diefe 
Studien wöchentlich hoͤchſtens = Stunden befiimmt wer— 
den, welche dem Unterricht im der deutſchen Sprache und 
in der deutfchen Fitteratur, fo wie in der Mathematik am 
füglichften da abzubrechen find, wo für dad Deutfche woͤ—⸗ 
chentlich drei, und für die Marhematif fünf oder ſechs 
Lektionen audgefegt find. Dem Könige. Konitjtorio bleibt 
überlaffen, der obigen Eröffnung gemäß nach feiner näs 
bern Kenntniß von den einzelnen Öymnafien und der Qua— 
lifitation. der betreffenden Lehrer das meiter Erforderliche 
in diefer Angelegenheit anzuordnen, und behält fich das 
Minifterium vor, das Koͤnigl. Konjitorium auf den Grund 
des über diefen Gegenfiand zu erftattenden Berichts mit 
einer weitern Inſtruktion zu verfehen. 
Herlin, den 14. April 1825. 
Miniſterium der Geiftlichen», Unterrichtds und Medizinals 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 


88. 

Circular⸗Reſcript des Königl. Miniſteriums der Geiſtli— 
chenz, Unterrichtss und Medizinal- Angelegenheiten an 
die Königl. Konfiftorien, diefelbe Angelegenheit be: 
treffend. 


Seit längerer Zeit haben mehrere geachtere Schul—⸗ 
männer dem Minifterio den Wunfch zu erfennen gegeben, 
Annalen Heft IV, 1325, Yyy 
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daß philofophifhe DVorbereitungds Studien twieder in den 
Kreis des Gymmajial» Unterriht8 aufgenommen werden 
mögten, damit die abgehenden Gymnaſiaſien nicht ganz 
ohne Vorbegriffe und Voruͤbungen dieſer Art die Sörfäle 
der Univerſitaͤt betreten dürften. Damit dad Koͤnigl. Kon: 
ſiſtorium über die desfallſigen Abfichten des Minifterii nicht 
finger im Zweiiel ſei, kommunicirt das Miniſterium dem 
Königl. Konſiſtorio in der Anlage Abfchriie einer unter 
dem 14ten vd. M. an das Koͤnigl. Konjifiorium zu Mag: 
deburg im diefer Hinficht erlaffenen Verfügung zur Kennt⸗ 
sißnahme und Nechachtung. 

Berlin, den 26. Mai 1825. 
Minifterium der Geiftlihens, Unterrihtd> und Medizinals 
Angelegenheiten. 
Unterrichts » Ubthellung. . 
v. Kamptz. 


59. 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geifilis 
chenz, Unterrihtsz und Medizinals Angelegenheiten an die 
Koͤnigl. Konfiftorien zu Danzig, Königsberg, Münjier, 
Magdeburg, Pofen, Breslau, Cölln und Koblenz, die 
fehriftlichen Prüfungss Arbeiten der Abiturienten 
betreffend. 





Der häufig vorfommende Tadel der mwiffenfchaftlichen 
Pruͤfungs-Kommiſſion hierſelbſt, betreffend das ungleiche 
Maaß von Zeit, weiches den Abiturienten bei den Gym—⸗ 
nafien zur Anfertigung der fchriftlichen Brüfungyss Arbeiten 
geftattet wird, hat das Konfiftorium der Provinz Brans 
denburg veranfaßt, nicht allein die bierunter beflehenden 
gefeglichen Borfchriften in mehreren befondern Fällen einzits 
fchärfen, fondern auch das abfchriftlich beiliegende Eirculare 
vom 22. Januar cur. *) an fanmtliche Direktoren und Rek— 
toren der Gymnaſien der Provinz Brandenburg zu erlajen. 


) Im 2ten Hefte S. 356 ſchon abgedrudt. 
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Da die in dieſem Circulare enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen zweckmaͤßig ſind, fo fordert dag Miniſterium das Koͤ— 
nigl. Konſiſtorium hierdurch auf, wegen des den Abitu— 
rienten zu ihren ſchriftlichen Pruͤfungs-Arbeiten zu ges 
ſtattenden Maaßes von Zeit, die Direktoren und Rektoren 
der Gymnaſien feines Bezirks auf gleiche Weife zu injiruiren, 
| Derlin, den 25. November 13925. 

Minifierium der Geiſtlichen⸗, Unterrichtds und Medisinal: 
| Angelegenheiten. 
v. Altenjtein. 


90. 
Publifandum ber Könige. Regierung zu Liegnig, die 
Schulgeld-Saͤtze betreffend. 


— — — 


Auf die Anfragen: 
„wie es mit den drei reglementsmaͤßigen Schulgeldſaͤtzen 
„von 6, 9 und 12Pf. (1 Ggr.) Brandenburgiſch, wel— 
„he nach Einführung des neuen Muͤnzfußes 74, 117 
„und 15 Pf. (ı Sgr. 3Pf.) Preufifh betragen, gehals 
„ten werden folle, um eined Iheild die Brüche von 7X 
„und 114 zu vermeiden, andern Theils die Lehrer hiers 
»bei nicht zu benachtheiligen ?“ 
hat das Königl. Minijterium der Geiſtlichen- Unterrichts— 
und Medizinal: Angelegenheiten, mittelft Reſcripts vom 
. 30. Dftober d. 5. angeordnet, daß anſtatt des Mittelfages 
von 9 Pf, Brandenburgifch oder zı4 Preußiſch, von nun 
‚an ı Sgr. entrichtet werde. In die Stelle der vorge 
nannten drei Schufgelöfige von 6, 9 und ı2 Pf, treten 
nunmehr die von 7 Pf, 12 Pf.Cı Syr.) und 15 Pf. (1 Sur. 
3 Pf.) Preußiſch, welcher legte Sa Einem Ggr. mach dem 
vorigen Muͤnzfuße vollkommen gleich kommt. 

Um jedoch den vielen Beſchwerden zu begegnen, wo— 
zu die 3 abgeſtuften Säge zum Nachtheil des Schulzwek⸗ 
tes fchon jo oft Anlaß gegeben haben, wird ed am zwecks 
nräßigften fein, wenn — wie es an vielen Orten ſchon 

Yyy = 
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jetst der Fall iſt — das wöchentliche Schufgeld nur nach 
einem einzigen und zwar Mittelfuge, ohne Nückficht auf 
die Klaffe, in welcher ſich das Kind befindet, entrichtet 
wird. Da, wo das gedachte wöchentliche Schulgeld noch 
beſteht, empfehlen wir vornemlich bei neuen Anſtellungen 
der Lehrer dieſe zweckmaͤßige Anordnung der Schulgeld: 
Entrichtung nach dem Mittelſatze von ı Ser. 
fiegnig, den 5. December 1825. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


91. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Duͤſſeldorf, den 
Schulbeſuch, das Schulgeld und die Schulzucht 
betreffend. 





Durch die Koͤnigl. Kabinets-Ordre vom 14. Mat d. 
J. iſt einem längft gefühlten Bedürfniffe vorgefehen worden. 

Um die Anwendung dieſes Gefeßed zu erleichtern, 
und den beabfichtigten Erfolg fo viel ficherer herbeizufuͤh— 
ren, wird mit Genehmigung des Könige, Minijterii der 
Geiſtlichen-, Unterrihtss und Medizinal: Angelegenheiten 
Nachſtehendes verordnet: 

1. Die Aufnahme der fchuffähigen Kinder in oͤffent⸗ 
liche Schulen findet von nun an halbjährig, den 1. April 
und 1.Dftober Statt. 

2. Kinder, welche das fünfte Jahr noch nicht vollen: 
det haben, dürfen nicht zur Schule zugelaffen werden. 

3. Der Schulvorfiand, welchem überall der Pfarrer 
vorſteht, führt die Aufſicht über alte ſchulpflichtige Kinder 
ded Bezirks, und fördert, fo viel an ihm ift, daß alle die 
Schule wirklich befuchen. Er ermahnt die fäumigen El: 
tern, bemerkt in den vom Lehrer ihus vierteljährlich vorge: 
legten Liſten, welche ermahnt worden find, und übergiebt 
dem Birgermeifter hiernach die Liften. 

4. Der Bürgermeifter ald weltliche Obrigkeit der 
Schule wird fih von Zeit zu Zeit mit dem Pfarrer und 
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Schulvorfande Benehmen, wieder Schulbefuch ohne Zwangs⸗ 
mittel gefördert iverden koͤnne. 

5. Zwangsmittel gegen die füumigen Eltern mitteljt 
Polizei-Strafen in Geld, find erii dann anwendbar, wenn 
eine gütliche Erinnerung vom Schulvorſtande vorhergeganz 
gen und fruchtloß geblieben iſt. Zeigt der Schufvorfiand 
fih in der Anmahnung ſaͤumig; fo muß die Volizeis Be 
hörde dem Landrathe Hiervon Kenntniß geben, damit diefer 
ernjilich einfchreite, 

6. Den Eltern ift e3 zwar freibelajjen, die Kinder 
in eine andere sffentliche oder genehmigte Privat-Schule 
außer ihrem Schuldezirfe zu ſchicken. Die Erhulpfleger 
werden jedoch darüber wachen, dag diefe Befugniß durch 
ditern MWechfel zum Nachtheil der Kinder und Schule nicht 
mißbraucht werde, und der Uebertritt aus der einen in 
die andere Schule auch nur an den im $. 1. befiimmten 
Terminen Statt finde. Sie fönnen, wo fie e3 zweckdien— 
lich finden, die Kinder auf die Schule ihres Bezirks zu: 
ruͤckweiſen. 

7. Auch wenn eine Schule zu uͤberfuͤllt wird, ſind 
die nicht zum Bezirke gehörigen Kinder zuruͤckzuweiſen. 

3. Weil in einigen ESchulgemeinen die große Entfers 
nung vom Echulhaufe, in andern die laͤndlichen DBefchäfs 
tigungen, oder andere den Kindern übertragene Arbeiten 
ein Dinderniß des täglichen ziweimaligen Schulbeſuchs find; 
auch noch nicht überall die Schulzimmer Raum genug 
haben, alte fchulpflichtige Kinder auf einmal aufzunehmen; 
fo find tie Schulpfleger ermächtigt, im Benehmen mit 
dem Zürgermeilter und unter Zuziehung des Orts-Schul—⸗ 
vorjiandes eine angemefjene Abänderung in den Schul: 
fiunden zu treffen; die Kinder nach Alter und Fähigkeit, 
oder nach dem Gefchlechte zu treunen, und jeder Abthei— 
lung befondere Unterrichtsſtunden, den örtlichen Verhaͤlt— 
niffen angemeffen, zu beſtimmen. 

9, Die Lehrer find verprlichtet fich diefer Anordnung 
zu fügen; und nur in dem Falle, wenn die tägliche Schul: 
zeit über 6 Stunden hinaus erjirecit wird, und fie nicht 
in Folge ihres Berufs verbunden find, längere Zeit des 
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Tages zu unterrichten, Eönnen fie auf eine biffige Verguͤ— 
tung Anfpruch machen. 


Dagegen find die Lehrer, welche von nun an ernannt 
werden, gehalten, an jenen Schulen, wo eine Trennung 
vorbemerfter Art zwerfdienlich gefunden wird, ohne weitere 
Vergütung täglih 7 Stunden zu unterrichten. 


10. Dei Aufnahme der fehulfähigen Kinder eines 
Bezirks zur Bemeſſung des nöthigen Raums der Echul- 
zunmer und zu andern flatifiifchen Zweden find im der 
Folge die fchulfähigen von vollendeten 5ten bis zum vol: 
lendeten. ı2ten Jahre aufzuführen. :Die über: ı2 Fahre 
alten Kinder, welche noch keinen Entlafungs:Schein aufs 
zumweifen haben, find jedoch deshalb nicht von der Pflicht 
entbunden, die Schule ferner zu bejuchen. 


11. Die Pfarrer find verpflichtet, denjenigen Kindern, 
welche ſie fuͤr hinlaͤnglich unterrichtet erkennen, auf unge— 
ſtempeltem Papier eine Beſcheinigung unentgeldlich zu ers 
theilen. Diejenigen Kinder, welche eine folche Beſcheini— 
gung nicht beibringen koͤnnen, find zum Gchulbefuche ans 
zubalten, 


12. Su Faͤllen, two die polizeilichen Geldfirafen nicht 
ausreichen, den Schulbefuch zu eriwirfen. iſt befonderer 
Bericht an uns zu erflatten. | 

13. Wir vertrauen jedoch, daß fchärfere Ziwangds 
mittel nirgend erforderlich fein werden, vielmehr die regel 
mäßige Beitreibung des Schulgeldeg im Allgemeinen bins 
reichen werde, den Schulbefuch zu fördern. 

"14. Ueberall, wo Schulgeld hergebracht iff, wird der 
monatliche Sa von 3 Gyr. für ‚jedes Kind angenommen; 
es fei denn, daß über ein geringeres Schulgeld unter Ers 
höhung des Normal-Gehalts von 66 Thlr. mit dem Lehrer 
eine Webereinfunft getroffen worden. | 

15. Wo ein höheres Schulgeld hergebracht ift, bleibt 
es einfiweilen bei dem beſiehenden Satze. 

16. Füuͤr alle Klaſſen einer Schule muß jedoch das 
Schulgeld gleichfoͤrtmig ſein. Wo noch Verſchiedenheit 
Statt findet, wird der Schulpfleger im Benehmen mit der 
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Drt3: Behörde den Mittelfab ermitteln, nach welchem vom 
1. Sanuar nächften Jahrs an die Erhebung gefchehen muß. 

17. Das Schulgeld wird monatlich vorausbezahlt. 
Abzug für einzelne Tage und Wochen, während welcher 
das Kind die Echule nicht hat beſuchen Finnen, finder 
nicht Statt, vielmehr mug das Monatsgeld vollaus bes 
zahlt werden, wenn das Kind auch nur Einmal im Laufe 
des Monats die Schule befucht bat. 

18. Die Eltern find verpflichtete von der Zeit an, to 
nach den $. 1. und 2, die Kinder zur Aufnahme in die 
Schule reif waren, dad Schulgeld zu entrichten. 

ı9. Kann ein Kind, wegen förperlicher oder Geiſtes— 
Gebrechen die Schule nicht befuchen, vder weifen die El: 
tern dem Schulvorfiande nach, daß fie ihm genügenden 
häuslichen oder Privat-Unterricht ertheilen lajjen, oder 
wird das Kind nach dem $.3. der Allerhoͤchſten Kabinets— 
Drdre auf längere Zeit vom Schulbeſuche freigefprochen ; 
fo kann Fein Schulgeld für die Monate, in welchen das 
Kind die Schule nicht befucht hat, gefordert werden. 

20. Das Schulgeld wird an den Kommunal: Ems 
pfänger in der Regel entrichtet, und von diefem tie ans 
dere Kommunal: Steuer beigetrieben. Bon dem Betrage, 
welchen derfelbe wirklich einnimmt, werden ihm 4 von 
Hundert Hebegebühr bewilligt. 

21. Damit aber den Eltern eine Gelegenheit mehr 
geboten werde, mit den Lehrern in Berührung zu bleiben, 
wird es ihnen geftattet, da3 Schulgeld für diejenigen Kins 
der, welche die Schule wirflich befuchen, dem Lehrer ſelbſt 
zu entrichten, fo fern dieſes vor dem ısten eines jeden 
Monats gefchieht. 

22. Eine Anmahnung von Geiten de3 Lehrers darf 
nicht Statt finden; vielmehr übergiebt derfelbe am ı5ten 
eines jeden Monats dem Kommunal: Empfänger die Lie 
der an ibn gefchehenen Zahlungen. 

23. Nach dem ısten fängt die Zwangs-Beitreibung 
durch den Kommunal: Empfänger au, und es ift dann 
für den laufenden Monat Feine Zahlung an den Lehrer 
mehr zulaͤßig. 
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24. Der Kommunals Empfänger erhebt nach einer 
Lifte, welche zu Anfang eines jeden halben Schuljahrs von 
dem Lehrer angefertigt, von dem Schulvorftande und dem 
Buͤrgermeiſter befcheinigt, und von der Landräthlichen Bas 
hörde vollſtreckbar erklärt worden if, In dieſer Liſte werz 
den zwar die Armen: Kinder mit aufgeführt, allein der 
Betrag des Echulgelded wird bei diefen nicht angeſetzt. — 
Welche Kinder aber zum Armenrechte zugelaffen feien, bes 
ſtimmt der Armenvorſtand. 

25. Fuͤr diejenigen Kinder, welche die Schule beſucht 
haben, wird dem Lehrer mach einer vom Sculvorfiande 
befcheinigten Lifte auf Anweifung des Vuͤrgermeiſters am 
Schluſſe eines jeden Vierteljahrs dad eingegangene Schul; 
geld entrichter. 

26. Ueber den Schulbefuch der Armen-Kinder führt 
der Lehrer ein befonderes Verzeichniß; jedes Schulvers 
faummiß wird im diefem bemerkt, und es witd das Schul: 
geld für die Armen-Kinder nur nah Maaßgabe des 
Schulbefuchd aus Armenmitteln, und wo diefe fehlen, aus 
der Gemeinde: Kafe auf Befcheinigung des Armens und 
Schulvorftandes, und im letztern Falle zugleich auf An— 
meifung ded Bürgermeifterd entrichtet. Eltern, welche ihre 
Kinder nicht regelmäßig zur Schule fihicfen, haben feine 
Spende aus Armenmitteln zu erwarten. 

27. Eltern, deren Kinder entlafjen, geftorben oder 
von Beſuche der Schufe im Laufe des halben Schuljahrg 
entbunden worden, haben die Abfegung von, der Fifte zu 
bewirfen. Eine Befcheinigung des Pfarrers reicht hierzu 
hin; fo lange diefes nicht geſchieht, Bleiben fie zur Zah— 
Iung des Schulgeldeg für das laufende Semeſter verpflichtet. 

28. Bei Anfertigung der neuen Lite für jedes Ges 
meſter dürfen aber die von der Schule entlaffenen Kinder 
nicht -aufgeführe werden. In der Megel muß die Entlafs 
fung am Schluſſe eines Semeſters, in Folge einer unter 
Zuziehung des Schul-Vorſtandes vorgenonmenen Prüfung 
geſchehen. 

29. Beſuchen ſolche Kinder, welche fuͤr hinreichend 
unterrichtet in. Gemaͤßheit des 9, 2. der Allerhoͤchſten Ka: 
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binet3sDrdre, erklaͤrt worden find, ferner die Schule; fo 
bleibt es einzig Sache des Lehrers, von diefen dag Schul: 
geld zu erbeben. 

30. Das Schulgeld von jenen Kindern, welchedie Schufe 
nicht befucht haben, wird zu Schulerſorderniſſen verwende: ; 
auch kann dem Lehrer auf den Antrag des Schulvorſtan— 
de3 von dem Gemeinderache eine Zulage, die jedoch Stel 
des Betrags nicht überfteigen darf, unter Genehmigung 
der Sandrächlichen Behörde bewillige werden, 

31. Wenn ein Schulbezirf mehrere Buͤrgermeiſtereien 
befaße; fo muͤſſen für jede die Liſten befonders angefer 
tigt, auch mug vom Kcmmunal-Empfänger für jede Schule 
eine befondere Nachweiſe geführt werden. 

32. Den Gemeinen bleibt ed unbenommen, mit dem 
Lehrer eine Vereinbarung über Abftellung des Schuigeldes 
zu treffen. Eine folche Vereinbarung unterliegt aber uns 
ferer Genehmigung. 

33. Da nach ausdruͤcklicher Erflärung des Königl. 
Minifterii nur den Verwaltungss Behörden die Befugniß 
zufteht, das Maaß des Schufgeldes zu bejiimmen, und die 
Erhebung deffelben zu ordnen; fo findet fein andermweiter 
Rekurs in diefer Beziehung Statt. 

34. Was die Schnulzucht berrifft, fo verfehen wir 
und zu den Lehrern, jie werden von der ihnen durch die 
Alterhöchfte Kabinets-Ordre $. 5. ertheilten Befugniß bes 
feheidenen Gebrauch machen, und nicht außer Acht laffen, 
das jene Lehrer den Vorzug verdienen, welche die Schul: 
zucht ohne Eörperliche Ziichtigung aufrecht zu halten ver, 
ſtehen. 

35. Wuͤrden wider unſer Erwarten Mißhandlungen 
vorkommen, welche nach dem $. 6. der Allerhoͤchſten Ka— 
binets-Ordre ein Digeiplinar: Berfahren gegen den Lehrer 
begründen koͤnnen; fo werden die Schul-Vorſteher nicht 
abwarten, bis die Eltern Elngend auftreten; fondern fie 
werden von Amtswegen dem Schulpfleger Anzeige machen, 
welcher darüber an uns berichten wird. 

36. Würde aber ein gerichtliches Berfahren gegen 
einen Lehrer nöthig ſcheinen; fo werden die Bürgermeijier 
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der Pandräthlichen Behörde unverzüglich Nachricht geben, 
weiche und von dem Verhalte in Kenntniß fegen wird, 

57. Mit dem 1. Januar 1826. tritt dieſe Verord: 
nung in Kraft, und ausnahmsweiſe werden dann diejenis 
gen Kinder zur Schule aufgenommen, welche am 1. Ok— 
tober d. J. das steSjahr vollender hatten. 

38. Wir verfehen und zu allen Beamten geifilihen 
und weltliden Standes, fie werden den wichtigen Zweck 
diefer Verotdnung erfennend, und die in der Allerhöchfien 
Kabinets-Ordre vom 14. Mai d, J. ausgefprochene Ab— 
ficht verehrend, mit Ernft und Nachdruck auf die Ausführ 
rung und Aufrechehaltung diefer Borfchrife halten, Die 
Fandräthe werden, wie diefed gefchehen, in den Monats— 
Berichten und die Schulpfleger in ihren Dauptberichten 
anzeigen. 

Düffeldorf, den 30. Oktober 1825. 

Koͤnigl. Regierung. 


92. 

CircularRefeript des Koͤnigl. Minifteriums der Geijtlis 
chenz, Unterrichts und Medizinals Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die Einfendung von 

tachweifungen der im jugendlichen Alter beganz 
genen Berbrechen betreffend. 

Es kommt in einzelnen Provinzen leider häufig der 

Salf vor, daß große Verbrechen von Perfonen veruͤbt wer⸗ 
den, die noch im fruͤhen jugendlichen Alter ſtehen. Dieſe 
traurige Erſcheinung macht Maaßregeln nothwendig, theils 
um den Quellen ſolcher Verbrechen auf die Spur zu kom— 
men, und dieſe zu verſtopfen, theils um Veranſtaltungen 
zur Beſſerung der früh Verirrten zu treffen. Da es zu: 
nächft erforderlich üt, daß das Miniſterium ſich über den 
Umfang und die Befchaffenheit des Uebels genauere Kennts 
niß verfchaffe, fo wird die Koͤnigl. Regierung beauftragt, 
von den fädsifchen und ländlichen Polizeis Behörden ih> 
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res Bezirks, fich fpegielle Nachweifungen folcher Verbrechen, 
und infonderheit von Diebftahl, Berrug, Brandftiftungen, 
Mordverfuchen, fleifchlichen Vergehungen einreichen zu 
larfen, worin Namen, Geburts: und Aufenthalts Drt, 
Stand und Gewerbe der Eltern, Alter, Religion, empfanz 
gener Unterricht, und andere erläuternde Lebensumſtaͤnde 
de3 jungen Derbrechers, nebſt den Umftinden, welche das 
Derbrechen felbft etwa entfchuldigen Fönnen, oder auch er> 
ſchweren möchten, auch das eingeleitete Verfahren oder 
die bereitö verhängte Strafe möglichit genau. angegeben 
find, und eine Zufammenftelfung diefer Nachmeifungen je- 
desmal vierteljährlich, die erfte aber fobald wie möglich, 
hierher einzufenden. 


Es wird hierbei nur noch bemerft, daß diefe vorge: 
fehriebene Anzeige nicht nach der erfannten Strafe aufzus 
halten, fondern das begangene Verbrechen, fobald es zur 
Kenntniß der Polizeis Behörde gelangt ift, in die obgedachte 
leberfiht aufzunehmen if. Das Minifterium darf bei der 
Michtigkeit des Gegenftandes zum Voraus erwarten, daß 
ſowohl die Könige. Negierung als die Molizei- Behörden 
demjelben ihre volle Aufmerkſamkeit widmen werden, und 
daß dies infonderheit von Geiten des Polizeis Decernens 
ten und des Schulraths gefchehe; das Koͤnigl. Negierunggs 
Praͤſidium mird daher dem Sefteren eine befondere Theil; 
nahme an diefem Gefchäfte geftatten, und ihn auffordern, 
denfelben fortwährend und auch bei feiner Anwefenheit in 
der Provinz im Auge zu haben, den, aus den Unterrichtds 
Verhältniffen hervorgehenden Duellen dieſes Uebels nach: 
zufpüren, ſich darüber eine moͤglichſt vollſtaͤndige Anficht 
zu verfhaffen, und Diefelbe bei Erjiattung der Quartals 
Derichte zu benugen. Sm einzelnen, durch Schwere des 
Merbrechend oder befondere Bosheit oder Derwilderung, 
ausgezeichneten Fällen, hat die Königl. Regierung über 
deren hierher gehörige nähere Verhaͤltniſſe, Durch Die 
Molizeis oder Schuls Behörde vorläufig nähere Auskunft 
zu erfordern, und die darüber erhaltenen Berichte mit 
einzufenden, deren Mittdeilung zur Vermeidung der 
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Echreiberei und Beſchleunigung der Säche urfchriftlich ges 
ſchehen kaun. 
Berlin, den 30. November 1825. 
Minifterinm der Geiftlichenz, Unterrichts: und Medizinal— 
Angelegenbeiten. 
v. Altenſtein. 


— — — ——·— Ze 


95. 
Publifandum der Königl. Regierung in Stettin, die 
Prüfung jüdifcher Lehrer betreffend. 





E83 gehen von Geiten der jüdifchen Gemeinden bei ung 
fortwährend fo oft Gefuche um Befreiung ihrer Lehrer von 
der vorfchriftsmäßigen Pruͤfung ein, daß wir und Dadurch 
zu der twiederholten Öffentlichen Bekanntmachung veranlaßt 
finden, wie nach den erlaffenen allgemeinen Vorfchriften 
kein jüdifcher Lehrer von der Prüfung, ob er die für ein 
dem Lehrftande angehörendes Subjekt erforderlichen Faͤhig— 
feiten, Kenntniffe und Fertigkeiten befige, entbunden wer— 
den kann; fondern daß fich ein Leder, gleichviel ob er al 
fein für den Unterricht in der jüdijchen Religion und bes 
bräifchen Sprache, oder auch als Lehrer an einer ordnungs— 
mäfig eingerichteten jüdifchen Schule angeftelle if, ob Die 
Kinder der Gemeinde die chrififichen Stadiſchulen befuchen 
vder nicht, der allgemeinen Prüfung zu unterwerfen bat, 
und daß ihm, falls er darin nicht befieht, die Hortfegung 
des Echrgefchäftes durchaus nicht gejlattet werden darf. 

Die Magifträte werden beauftragt, died den -betrefs 
fenden Gemeinden und Lehrern in unferm Namen zu ers 
öffıten, und darüber zu halten, daß wir durch dergleichen 
Defreinngsgefuche nicht weiter bebelligt werden, und daß 
unter feinerlei Vorwand ein Lehrer von einer Gemeinde 
angenommen werde, der die gefeßmäßige Prüfung nicht 
zuvor beftanden, und von ung für wahl: und anflellunggs 
fühig erklärt worden iſt. Uebrigens verfiehe es ſich van 
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felbft, daß ein jeder Lehrer ſich auch über den Beſitz des 
Preußiſchen Staatsbürgerrecht3 gehörig auszuweiſen hat. 
Stertin, den 31. December 1925. 
Roͤnigl. Regierung. 





VI. 
Communalh-Weſen. 


94. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 

Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, die Feſtſtellung des 
Zeitpunkts zu neuen Magiſtratswahlen betreffend. 





Der Könige. Negierung wird auf den Bericht, den 
Sie über die Feflftellung de3 Zeitpunkts zu neuen Magis 
firat3: Wahlen unterm ı2ten vorigen Monats erfiattet hat, 
eröffnet, daß eine allgemeine Vorschrift in der Sache nicht 
erforderlich it, die Königl. Negierung jedoch, da die Städte 
Dronung Feine beſtimmte Vorſchrift enrhält, und daher 
den Ndwminifirationg s Behörden darin freie Hand läßt, auf 
dergleichen Anträge nach Ihrer beften Ueberzeugung von 
dem, was gut und zweckmäßig iſt, verfügen mag. 

Auf den vom dortigen Magıfirate herausgehobenen 
Umftand, daß durch zeitigere Wahlen die Fünftig eintretens 
den Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung von 
der Theilnahme ausgefchloffen würden, koͤmmt nicht da3 
Geringſte an, da die Stadtverordneten: Berfammlung eine 
permanente Korporation ift, deren jedesmalige Mitglieder 
in allen Fällen verbindliche Befchlüfe fallen, auch Magi— 
firatö s Perfonen (unter Beftätigung des Minifterii des In— 
nern) felbft auf Lebenszeit wählen können, ohne durch eis 
nen Zweifel, 

ob auch die Eünftigen Mitglieder damit uͤbereinſtimmen 
würden, 
fi) davon abhalten laſſen zu müffen. 
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Hiernah mag die Könige. Regierung den dortisen 
Magiftrat und die Stadtverordneten befcheiden. 
Derlin, den 10. uni 1825. 
Minifierium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


95. 
Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Negierung zu N. N., diefelbe Angelegen: 
heit betreffend. 


Mit den Anfichten, welche die Koͤnigl. Negierung im 
Derichte vom 23ſten v. M. über die Gürgermeifiers Wahl 
in N. N. entwicdelt, kann das Miniſterium nicht übers 
einflimmen. 

Wenn die Könige. Regierung glaubt, daß eine früs 
here Wahl vor Eintrict der neuen Stadtverordneten um 
deshalb nicht zuläßig gewefen fei, weil die im Yebruar 
des mächften Jahres eintretenden neuen Mitglieder der 
Derfammlung ein Recht hätten, bei diefer Wahl zu con, 
eurriren, fo Säßt fi) aus dem Gefege ein folcher Glaube 
nicht rechtfertigen. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
ift eine permanente SKorporation, deren jedesmalige Mit 
glieder geſetzmaͤßige Berchlüffe faffen, und dadurch die Buͤr— 
gerfchaft und ihre Nachfolger verbinden fünnen, und ein 
am legten Tage vor dem Austritt eined Drittheild gefaß- 
ter Beſchluß, felbft wenn er noch verfchoben werden fonnte, 
ift, wenn er nur fonft den Gefegen entfpricht, vollkommen 
gültig, auch den neu zu erwählenden Stadtveroröneten 
nirgends ein Recht zugefprochen,; zu verlangen; daß ders 
gleichen Befhlüffe Bis zu ihren Eintritte verfchoben wers 
den follen. Diefer Grund, aus welchen die Königl. Res 
gierung der Bürgermeifter- Wahl in N. N. Ihre Beftätls 
gung verfagt, fällt daher von felbft weg.. ES frägt fich 
daher nur, ob im Gefeße ſelbſt ein Grund liegt, eine neun 
Monate vor Beendigung der Dienftzeit des dermaligen 
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Buͤrgermeiſters abgehaltene Mahl für unzulaͤßig zu halten? 
Ein folder Grund ergiebt fih nun nirgends, da über die 
Zeit, wann gewählt werden joll, darin nichts vorgefchrie- 
ben it, und es daher bei der Entfcheidung Über etwanige 
Differenzen lediglich auf dasjenige ankommt, was nach. 
der Natur der Sache ald nothwendig und zweckmäßig er: 
fcheint. 

Unzweckmaͤßig wuͤrde es nun fein, den Stadtverords 
neten länger, als ein Fahr vor Ablauf der Dienftzeit die 
Abhaltung einer Mahl zu geftatten, oder fie dazu zu noͤ— 
thigen, da jeden Falld in Jahresfriſt ein neu erwaͤhlter 
Buͤrgermeiſter ſich zur Uebernahme feined Amtes, ein abs 
gehender aber zu deffen Abgabe und zu Ermählung eines 
anderen Febend: Berufes hinreichend vorbereiten, auch, wenn 
Zweifel über die Gültigkeit der Wahl, über die Qualififas 
tion des Gewählten, über defjen Verecitwilligkeit zur An— 
nahme des Amtes entfichen, die Entſcheidung, und noͤthi— 
gen Falles noch eine neue Mahl bewirkte werden Fan. 
Als eben fo ungwecmäßig muß es aber erfannt werden, 
wenn, wie in vorliegenden Falle gefcheben, die Stadtver- 
ordneten, deren neues Drittheil im Februar gewählt wer, 
den foll, gezwungen werden follten, den am 1. April eins 
tretenden neuen Bürgermeiftee erſt nach dem Eintritt des 
neuen Drittbeiled, folglich nur etwa einen Monat vor 
Ablauf der Dienftzeit des alten, ja, da felbjt der Beſtaͤti— 
gung der Stadiverordneten Schwierigkeiten entgegentreten 
fönnen, vielleicht nur wenige Tage vorher, vielleicht ſelbſt 
nachher zu wählen. Dies wäre um fo unzweckmaͤßiger, 
da die Diskuſſſon über die Wahl und Dualifitation des 
Gewaͤhlten oft noch eine geraume Zeit wegnimmt, und in 
folchem Falle der alte Bürgermeifter über die durch das 
Geſetz beſtimmte Dienftzeit hinaus fungiren, oder fee 
Etelle vertreten werden müßte. Wenn in einer früheren 
Verfügung dad Miniſterium feftgefegt hat, dag Wahlen 
diefer Art big zu einem Jahr vor Ablauf der Dienjtzeit 
vorgenommen werden fönnen, „fobald die Magiftratd: Pers 
fonen, um über ihre Lage ficher zu werden, dies wuͤnſchen;“ 
fo bezieht fich diefer Zuſatz auf den fpegiellen Salt, ſchließt 
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aber keinesweges die Befugniß der Stadtverordneten aus, 
auch ihrerfeits in derfelben Zeit zur Wahl zu fechreiten. 

In fofern daher gegen die Qualififation des in N, 
N. erwählten Bürgermeifterd, deffen Anftellung der Ma: 
giftrat eben fo, wie die Stadtverordneten Verſammlung zur 
wünfchen fcheint, nichts zu erinnern ifi, mag die Königl. 
Regierung deſſen Wahl beitätigen. 

Daß der zeitige Birgermeifter und der Magifirat 
überhaupt nicht auf Erneuerung der Gtadtverordnetens 
Derfanimlung im der gefeglich vorgefchriebenen Art gehals 
ten hat, gereicht ihnen zum Vorwurfe, und bleibt der Kö: 
nigf. Regierung überlaffen, die Sache wieder in Ordnung 
zu bringen. | 

Da aber im Gefege nirgends vorgefchrieben tft, daß, 
wenn die Wahlen in Unordnung gefommen, auf den gleich 
anfänglich bei Einführung deffelben beftimme gemwefenen 
Monat zurückgegangen werden müffe, wohl aber darin 
vorgefchrieben ift, daß jeder Stadtverortnete auf drei 
Sahre gewählt werden folle, daher auch jeder auf dreis 
jährige Beibehaltung ein vollkommen gefegliches Recht 
bat, im vorliegenden Falle auch die Stadtverordneten in 
den Jahren 18524 und 1825 im Mai, im Jahre 18923 
aber im April gewählt worden find: fo wuͤrde die Anbes 
raumung der neuen Wahlen im Mai jedenfalls gefegmäs 
figer gemwefen fein, und wird das Minifterium, wenn ges 
gen die von Ihr auf den Februar angefegte neue Er: 
gänzung von den Abgehenden Reclamationen eingehen 
follten, die Verfügung der Könige. Regierung nicht eins 
mal aufrecht erhalten Eünnen. 

Berlin, den 16. December 1825. 
Minifterinm des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


96. 
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90, 
Reſolution des Könige. Minifferiums des Snnern-an 
die Stadtverordneten zu N. N., die Wahl ſtaͤdti⸗ 
fiher Beamten betreffend. 


Das Minifterium kann dem Unfichten, welche die Koͤ—⸗ 
nigf. Degierung zu Stettin in der von den Stadtverord— 
neten zu N. N. mittelſt DBefchwerdefchrift vom gten d. 
M. eingereichten, . anliegend zurückerfolgenden Verfügung 
vom 28. Ottober d. J. über. die Wahl des Stadtrichters 
N.N. zum Stendanten der dortigen Bürger: Kaffe aufs 
geſtellt hat, nur beitreten, indem daſſelbe den Supplifans 
ten bemerflich macht, daß der $. 193. der Staͤdte⸗ Ord⸗ 
nung, auf welchen Selbige Eich beziehen, nur von ſol⸗ 
chen Buͤrgeraͤmtern ſpricht, welche jeder Bürger zu übers 
nehmen und umentgeldlich zu verwalten verbunden iſt. 
Died bemeifet nicht nur die Ueberſchrift des Tit. IX., ſon⸗ 
dern auch der Inhalt des angezegenen Paragraphen ſelbſt, 
indem ein ſolches Amt erſt nach drei Fahren niedergelegt 
werden darf, wogegen ein beſoldeter Officiant zu jeder Zeit 
feinen Abſchied nehmen kann, ein Stadtrichter außerdem 
in Abſicht des Communal: Umts, wenn die Juſtiz⸗Vehoͤrde 
es verlangt, ihn’ zw jeder Zeit nehmen muß, 

Auf die vorliegende Bejchwerde- ift daher nicht einzu— 
geben. 

Berlin, den. 15. December 18925. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


— — — —— 


97- 
Reſcript des Koͤnigl. Minifkeriums des Innern, an die 
Königl. Regierung zu Cöslin, die Wahl der ſtaͤdti— 
(hen Medizinal- Beamten betreffend. 


Der Koͤnigl. Negierung wird anf die in Ihrem Des 
Annalen Heft IV. 1325. 333 
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richte vom 27. Juni diefed Jahres auf Anlaß eines in 
N. N. vorgefommenen Falles aufgeftellte Frage: 
ob die fiädtifchen Medizinals Beamten in Zukunft von 
den Gtadtverordneten s Verfamniungen oder von den 
dagiſtraͤten oder von beiden Sorporationen zu wählen 
feien? 
erwiedert, daß die Städte» Ordnung den Stadtverordue⸗ 
ten eine Beſugniß zu Wahlen diefer Are überall nicht zus 
gefteber, indem vielmehr nach F.ß. 30. und 199. diefes 
Geſetzes außer den Magiflrats: Stellen nur folche Aemter, 
welche Eein Bürger ausfchlagen darf, von den Stadtvers 
ordneten übertragen werden, wozu aber das Amt eines 
Arztes, oder. vielmehr der Funfimäßig von demfelben zu 
leiftende Dienjt nicht gehört. Die Medizinals Dffizianten 
find daher in derfelben Art, wie alle übrige Magijtratds 
Unterbeamte anzufegen. 
Berlin, den 8. November 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 





98. 

Refolution bes Könige. Minifteriums des Innern an 
den Magiftrat zu N. N. und abfchriftlih an die Kor 
nigl. Regierung zu Liegnig, die Ausführung der 
Beſchluͤſſe der Stadtverordneten betreffend. 


m 


Der Magiftrat zu N. N. wird auf Seine Vorfiels 
lung vom 7. Dftober diefed Jahres folgendermaaßen be« 
ſchieden. 

Daß die Stadtverordneten-Verſammlung, wenn fie 
ſich von der Unzweckmaͤßigkeit eines noch nicht ausgeführ« 
ten Beſchluſſes überzeugt, ſolchen zurücknehmen koͤnne, wenn 
er auch vom Magiftrat fchon beftätige iſt, darüber waltet 
nach der Städte, Drdnung fein Zweifel ob. 

Im vorliegenden Falle nun hat die Stadtverordnes 
ten s Derfanmlung mit Recht bemerkt, daß fie nicht Nas 
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mens der ganzen, aus den Daudbefigern in ſaͤmmtlichen 
aſſociitten Städten beſtehenden Feuerfocieräit einen: Prozeß 
gegen den Fiskus befchliegen koͤnne, und hat auch Beden— 
fen gefunden, einem folchen Prozeß Namens der dortigen 
Haus-Eigenthümer anzufangen, da diefe nicht die ganze 
Commune bilden. Hiergegen ift num nichts zu erinnern. 

Wenn dagegen die Verſammlung dem Magiſtrat den 
Antrag gemachte hat, deshalb fämmtliche Hausbefiger zu— 
fammen zu berufen, fo hat fie ihre Competenz uͤberſchrit— 
ten, wie auch im der Verfügung der Koͤnigl. Regietung 
zu Liegniß vom 16. September c. a. ſchon ausyefprochen 
ift, daher der Magiftrat die etwanigen Anträge der Haus— 
befiger abzuwarten haben wird, 

Jeden Falls kann die Stadtverordneten-Verſamm-— 
fung, wenn fie dem Prozeſſe Namens der Hausbeſitzer bei⸗ 
zutreten fich weigert, felbft dafern fie zur Anſtellung eined 
folhen Prozeſſes Eompetent wäre, zur Ertheilung ihres 
Konfenfes nicht gezwungen werden, daher denn zu einer 
weiteren Einfchreitung von Seiten des Minijlerii nirgends 
Deranlaffung vorhanden ift. 

Berlin, den 15. December 1825. 
Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung. 
Köhler. 
Abſchrift Hiervon der Könige. Megierung zu Liegniß 
zur Nachricht auf den Bericht vom zaften v. Monats. 
Berlin, den 15. December 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


99. 
Refolution des Königl. Minifteriums des Innern, an 
den Magiftrae zu Wuſterhauſen a. d. Doffe, und ab: 
fhriftlih an die Königl. Regierung zu Potsdam, die 
Wahlz und Stimmfähigfeit der ſtaͤdtiſchen Unter 
bedienten betreffend. 





Dem Magifirat zu Wufierhaufen wird auf Geine Ein— 
—8* 
33; > 
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gabe vom woften v. M., die Wahls und Stimmfähigkeie 
der frädtifchen Interbedienten betreffend, zum Befcheide ers 
theilt, daß die Verfügung der Könige. Negierung zu Potss 
danı von zten ejd. (Aul. a.) ganz richtig iſt, und den 
vom Minifterio in abnlichen Fällen ertheilten Entfcheiduns 
gen entfpricht, daher der Magiftrat ſelbiger nachzukommen 
Dat. 

Derlin, den 3. Auguſt 1825. 

Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 
a. 

Dem Magiſtrat ertheilen wir auf den Bericht vom 
sten v. M. zum Beſcheide, daß wenn auch nach dem in 
Bezug genommenen Minifterial s Mefcripte ein ftädtifcher 
Unterbedienter, welcher das Bürgerrecht befigt, nicht zum 
Stadtverordneten twahlfähig ift, daraus doch niche folgt, 
daß er als Bürger ‚nicht ſtimmfaͤhig fei. 

Diefe Stimmfähigkeit hat ein folcher frädtifcher Uns 
terbedienter allerdings, fobald er nur angefeffen iſt, oder 
das nach 9. 74. der Städte-Drönung bei Unangefeffenen 
erforderliche Einfonmen bat. 

Potsdam, den 3. Juli 1825. 

Königl. Preuß. Regierung. Erſte Abtheilung. 


An 
den Magiſtrat zu Wuſterhauſen a. d. D. 


Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Coblenz, die Kompetenz der Rhei— 
nifhen Juſtiz-Behoͤrden in Kommunal: Hech 
nung # Angelegenheiten betreffend. 

Ueber den Gegenftand des Berichts der Koͤnigl. Dies 
gierung vom 13ten Juni d. $., wegen der im dem eilts 
gereichten Urthel in Sachen N. N. mider die Gemeinde 
N. vom Landgerichte zu Coblenz verneinten Kompetenz 
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der Sufiizs Behörden in Koimmmmals Hechnungs + Angeles 
genheiten, ift mit dem Koͤnigl. Juſtiz-Miniſterium kommu⸗ 
nicirt worden, und hierauf diejenige Antwort vom 15ten 
v. M. erfolgt, welche der Königl. Regierung anbei abs 
ſchriftlich (Ant. a.) zur Nachricht und Nachachtung mitge 
theilt wird. 
Berlin, ben 3. Auguſt 1925. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 


a. 


Ew. Excellenz ermwiebere ich ganz ergebenft auf dag 
geehrte Schreiben vom 27ſten v. M., in Sachen N. N. 
wider die Gemeinde N., daß, da einmal in erfter Inſtanz 
erkannt iſt, nichts uͤbrig bleibe, ald dem N; N, zu über: 
lajfen, die Appellation einzulegen, und fielle ich für dieſen 
Hall Denenfelben ergebenft anheim, die Negierung zu Cos 
blenz gefälligit zu veranlaffen, den negativen Conflift zu 
erheben. Meinerfeits habe ich vorläufig den Öenerals 
Procurator zu Eölln angewiefen, fobald die Appellation 
eingelegt, und der negative Conplift erhoben fein wird, dem 
theinifchen Appellations-Gerichtshofe zu eröffnen, daß ich 
mich mit Ew. Excellenz, in Gemäßheit der, den Departes 
ments-Chefs im $. 40. des rheinifchen Neffort = Regular 
tivs vom 20. Suli 1818 *) ertheilten -Befugnig, dahin 
vereinigt habe, daß nach $. 15. diefes Regulativs 

Privats Streitigfeiten Über die Rechts-Verhaͤltniſſe einer 
Gemeinde zu ihrem Kommunal: Empfänger und über 
die beiderfeitigen AUnfprüche aus der von dem leßteren 
geführten Verwaltung vor die Gerichte gehören. 

Derlin, den 15. Juli 1825, 

v. Danckelman. 


An 
des Koͤnigl. Geheimen Staats-Mlnuiſters 
und Mmiſters des Innern 
Hen. v Schud mann 
Excellenz. 


Jahrg. 1518, 3tes Heft, S. 619. 


— — — 
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101. 


Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 

Finanzen an den Magiſtrat zu Stallupoͤnen, die Dispoſi— 

tion uͤber die einer Kommune aus dem Kommunal: 
Alziſe-⸗Fonds angewiefene Unterſtuͤtzung betreffend, 


€— 


Es ifi, wie dem Magiftrat zu Stallupönen auf Seine 
Beſchwerde vom ıflen d. M,, 
wegen der durch das Erfenntniß dee dortigen Amts— 
und Stadt-Gerichts vom zo. Auguft gefchehenen Zus 
ruͤckweiſung Seiner Klage wider die Kaufmann N, N, 
fchen Erben, 
eröffnet wird, Feinem Zweifel unterworfen, daß alles das— 
jenige, was die Megierung aus dem Kommunal: Akzifes 
Fonds zur Unterfiägung einer Kommune angewiefen bat, 
Eigentgum diefer Kommune geworden ift; daß daher die 
aus dieſer Unterſtuͤtzung - geleifteten Zahlungen nur, als 
für Nechnung der Kommune geleiftet, betrachtet werden 
koͤnnen, und daß folglich auch, wenn eine ſolche Zahlung 
indebire gefeiftet worden, mur die Kommune, "und nicht 
der Staat, das indebite Bezahlte einzuflagen berechtigt 
fein kann. 
Dem Magiftrat wird überlaffen, Sich vor dem ichs 
ter auf gegenwärtige Erflärung zu berufen. 
Derlin, den 24: December 1825. 
Miniſterium des Innern, Minifterium der Finanzen. 
v. Schuckmann. v. Motz. 





102. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 

Koͤnigl. Regierung zu Minden, die Beiträge der Staats⸗ 
diener zu den KommunalsSteuern betreffend. 


In der Driginals Anlage wird der König. Regierung 
sine aus dem Koͤnigl. Sinanzs Minifterium hierher gelangte 
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Vorſtellung des Gemeinderaths der Stadt N. N. vom 
2oſten v. M., worin ſich derſelbe darüber beſchwert, daß 
Sie die Steuerſätze, mit welchen er ruͤckſichtlich des dies— 
jährigen ftädtifchen Deficit das Einfommen der dortigen 
Staatd: Diener belegt hat, nicht paffiren laſſen will, mit 
dem GEröffnen zugefertige, daß, wenn: Sie wirklich die Meis 
nung hat, daß die Staats: Diener dad im $. 3. des Ges 
feßes vom 115. Juli 1822. beſtimmte Marimum nur vor 
der Hälfte ihres Gehaltes zu bezahlen haben, diefe Meis 
nung nicht richtig iſt. Um die Königl, Regierung davon 
zu überzeugen, wird Ihr anbei Nbfchrift eines vom Mis 
nifterium des Innern unterm 27. Mai 1823. *) an das 
Koͤnigl. Juſtiz-Miniſterium erlaffenen Schreibens mitge: 
theilt, bei welchem Letzteres ſich beruhigt hat. (Conf. Anl. a.) 

Die Königl. Negierung möge daher hiernach die vor 
liegende Befchwerde erledigen, oder berichten, 

Derlin, den 5. October 1825. 


Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


Nah den, in vorfiehendem Schreiben (des Koͤnigl. 
Minifteriumsd des Innern vom 27.Mai 1823.) enthaltes 
nen Örundfägen, mit denen der Juſtiz-Miniſter einverftans 
den ift, haben fi ſaͤmmtliche Gerichtds Behörden zu achten, 

Berlin, den 30. Juni 1824. 

Der Juſtiz-Miniſter. 
v. Kircheiſen. 


) Jahrg. 1824. 2tes Heft, S. 465- 468. 
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103. 
Nefeript der Könige. Minifterien der Geiftlichens, Uns 
terrichtss und Medizinals Angelegenheiten, fo wie des 
Innern, an die Königl. Regierung zu N. N., die Bes 
freiung der Öeiftlichen von den KommunalsLaften 
betreffend. 


Ueber den Inhalt des Berichtes der Könige. Negies 

rung vom 20. Februar d. J., 

betreffend die Befreiung der Geiftlihen auf der linken 

-Mheinfeite von KommunalsLaften, 
ift noch die Nenferung des Herrn Dber-Vräfidenten, Staat, 
Minifters von Fngersleben erwartet worden, und wird 
ter Koͤnigl. Regierung nach Eingang derfelben, mit mels 
cher Se. Ercellenz zugleich den von’ Ihr in der Sache uns 
tern 7. Auguft c. erfiatteten Bericht eingereicht hat, biers 
mit. nunmehr zum Befcheide eröffnet, Daß von einer Freis 
laffung der Geiſtlichen Hinficht$ der 5 Centimes faculta- 
tifs nirgends die Rede gewefen if, Die Abſicht Sr. Mas 
ſtaͤt des Königs ift wiederholt fehr beſtimmt dahin ausge 
fprochen worden, daß die Geiſtlichen Hinfihts ihres Amtd- 
Einkommens zu den Kommunal-Laſten nicht herangezogen 
werden follen. Daß .fie durch Zahlung jener Zuſatz-Cen— 
timen nicht angezogen werden, liegt klar am Tage; der 
Staat überträgt fie in diefer Dinfiht, und dem Geifllis 
chen kann e8 völlig gleich fein, wozu die Gemeinde diefe 
Einnahme beſtimmt. 

Hiernach ergiebt ſich denn ganz deutlich die Reſolu— 
tion, Daß die Geiftlichen diejenigen ‚Steuern, welche bei 
Berechnung des Neins Ertrages ihrer Grundſtuͤcke bereits 
in Abzug gebracht worden, fernerhin bezahlen müffen, ins 
dem diefe Steuern, wie bemerfe, von ihnen nicht aus eis 
genen Mitteln, fondern nur durch fie aus Staats: Mitteln 
bezahft worden; daß fie aber von allen KommunalsSteus 
ern, welche außer jenen odgedachtermaafen bereit3 in Abs 
zug gebrachten, etwa ausgefchrieben werden möchten, nad 
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der Allerhoͤchſten Beftimmung im ſoweit frei zu laſſen find, 
al3 diefe Steuern von Gehalt und Dienſt-Grundſtuͤcken 
entrichtet werden. 

Derfin; den ı1.Dftober 1925. 
Der Minijter der Öeiftfichen-, In: Der Minijter des Innern. 
terricht ds und Medizinal⸗An—⸗ v. Schuckmann. 
gelegenheiten. 
. Altenfteim. 


104. 

Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern an den 
Magiftrat zu N. N., die Wahl und Begründung des 
Wohnſitzes betreffend. 

Die in der Vorjtellung vom 23. September d. J. 
enthaltene Befchwerde des MagifiratS zu N. N. wegen 
der Demfelben von der Königl. Negierung zu Potsdam 
aufgegebenen Aufnahme des Scharfrichterfnechtes N. N. 
ald Drts: Angehörigen, iſt unterfucht worden. Wenn nun 
gleich anzunehmen ift, daß der N, N. dort Fein Domicif 
gehabt habe, fo ift doch auch nicht nachgewiefen, das er 
in Mecklenburg, ald moher er gebürtig ift, ein Domicil 
gehabt hat, und ohne einen folhen Nachweis wird er nach 
der Verordnung vom 28.Dftober 1517. (Seite 300 der 
Geſetzſammlung) dahin nicht verwiefen werden koͤnnen. 
Da nun derfelbe nach der Aeuperung der Koͤnigl. Regie— 
rung arbeitsrähig it, fo ijt er in die Karegorie der Armen 
nicht zu zählen, und e3 muß ihm daher frei fliehen, an 
jedem beliebigen Orte, mithin auch dort einen Wohnſitz 
zu nchmen. 

Der Magiftrat muß Daher hiermit angewiefen wer— 
den, ihn zusulaffen. 

Derlin, den 10. November 1925. 
Miniflerium des Innern. Erjte Abtheilung. 
Köhler. 


Copia hujus der Königl. Regierung zu Potsdam zur 
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Nachricht auf den Bericht vom zıflen v. M., mit dem 

Bemerken, dag Ihre Meinung: 
daß Jemand auch ohne perfänliche Anweſenheit unbes 
dinge ſchon allein mm deshalb ein Domicil am einem 
Orte conſtituire, weil füh feine Fran und Kinder dort 
aufhalten 

in diefer Allgemeinheit nicht auerkannt werden ann. 
Berlin, den 10. November 1825. 

Minifterium des Innern, Erſte Abtheilung, 
Köhler. 


105. 
Ertract aus dem Neferipte des Könige. Miniſteriums 
des Innern, an die Königl. Regierung zu Pofen, die 
Verheirathung einheimifcher Juden mit ausländis 
ſchen Juͤdinnen betreffend. 





Die Nichtzulaſſung der Verheirathung einheimiſcher 
Juden mit auslaͤndiſchen Juͤdinnen, welche der Vorſchrift 
des General» Zuden , Deglements vom 17. April 1797. im 
9. 16. ruͤckſichtlich des Vermoͤgens-Nachweiſes genügt has 
ben, iſt geſetzlich gar nicht zu begruͤnden. Die allgemeine 
Beſtimmung, nach welcher auslaͤndiſchen Juden fuͤr jetzt 
in der Regel die Niederlaſſung im Großherzogthume Po— 
fen nicht erlaubt werden darf, kann auf Fälle der beſchrie— 
benen Art felbfiredend Feine Anwendung finden, da ſich 
jene Beftimmung augenfcheinlich darauf nicht bezieht, und 
der Koͤnigl. Regierung fieht es durchaus niemals zu, über 
das Geſetz felbft Hinauszugehen. 

Berlin, den 28. DEtober 1825. 
Miniſterium ded Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 
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106. 

Refeript des Könige. Minifteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu Gumbinnen, wegen Beftrafung 
derjenigen Chriften, welche fremde Juden in ihren 
Dienft nehmen. 





Das unterzeichnete Minifterium giebt ver Königl. 
Degierung zur Befcheidung auf den Bericht vom ı8ten 
v. M., wegen Beftrafung derjenigen Chrijten, welche fremz 
de Juden in ihren Dienji nehmen, zu erfennen, daß daß 
ſelbe die Fefiftellung eines beftimmten Strafmaaßes für 
Faͤlle der betreffenden Art weder nöchig, noch angemeffen 
findet, weil die Strafbeflimmung der Beurtheilung der, 
vorbehaltlich des Recurſes, die Beſtrafung anordnenden 
Behörde füglich überfaffen bleiben kann, und rückjichtlich 
der großen Berfchiedenartigfeit der Umſtaͤnde, welche dabei 
fiatt finden Eönnen, uͤberlaſſen bleiben muß. 

Berlin, den 18. November 1925. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 


Koͤhler. 
VIII. 
Poliz e ii. 
A. 


Im Allgemeinen. 


107. 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre, die Diaͤten-Bewilligung 
fuͤr die Land-Gendarmerie betreffend. 





Unter den Umſtaͤnden, die nach Ihrem gemeinfchafts 
lihen Berichte vom 23ſten v. M. in Ruͤckſicht auf die 
Dienft-DVerhältniffe der Lands Gendarmerie flatt finden, 
will Ich auf Ihren Antrag die für die Land-Gendarmerie 
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durch Meine Ordre vom 5. Juli 1821. erfolgte Diätens 
Bewilligung dahin declariren, daß folhe vom ı. Januar 
k. 5. ab nur dann in Anwendung fommen fol, wenn die 
Diäten nicht den Betrag der für die Grenz: Gendarmerie 
nach F. 15. der Dienſt-JIuſtruktion fiir die Gendarmerie 
von 30. December 1820 bewilligten monatlichen Marfche 
Zulagen überfeigen, in diefem Falle vielmehr überall nur 
die letzteren gewährt werden follen. 
Berlin, den 12, November 1925. 
Friedrich Wilhelm. 


An 
die Staats- Minifter von Schuckmann 
und GerneralsLientenant Grafen _ 
von Lottum. 


109, 


Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriumg des Innern 
an fümmtlihe Königl. Regierungen, diefelbe Anz 
gelegenheit betreffend. 

Die abfchriftlich anliegende Allerhoͤchſte Kabinets⸗Or⸗ 
dre vom ı2ten d. M,, mitrelft welcher des Könige Mas 
jeſtaͤt zu beſiimmen geruhet haben, daß die durch die Als 
lerhöchfte DOrdre vom 5. Juli 1821. erfolgte Diäten Bes 
willigung für die Land» Gendarmerie vom 1. Januar £, 
5. ab, nur dann in Anwendung kommen fol, wenn die 
Diäten nicht den Betrag der für die Grenz» Gendarmerie 
nach $. 15. der DienftsSinfiruftion für die Gendarınerie 
vom 30. December 1820. bewilligten monatlichen Marfch: 
Zulagen überfligen, im Falle des Mehrbetrages jener 
aber überall nur die legteren gewährt werden follen, 
wird der Königl. Regierung zur Nachricht zugefertigt, um 
darnach bei Prüfung und Feſtſtellung der Diäten » Liguis 
dationen für die Lands Gendarnierie zu verfahren. 

Berlin, den 18.November 13925. 
Minifterinm des Innern. Erſte Abtheilung.. 
Köhler. 
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109. 
Ertraft aus dem Meferipte des Königl. Minifkeriums 
des Innern und der Polizei an die Königl. Negierung 
ju N. N., die Bewilligung von Remunerationen für 
ausgezeichnet Dienfleiftungen in der Öendarmerie 
betreffend. 





Die Könige, Negierung wird jedoch, da der Antrag, 
wegen diefer dem Gendarmen N. N, bewilligten Nemunes 
ration, von dem Brigadier der Gendarmerie andgeganyen 
ift, darauf aufmerkſam gemacht, daß’ die Gorge für die 
Anerkennung ausgezeichneter Dienftleiftungen der Gendars 
men niche zum Reſſort der Militair-Vorgeſetzten 
gehört, fondern Sache der Polizeis Dienfibehörden ift, des 
nen die Gendarmen Hinſichts ihrer Dienjileifiungen als 
fein untergeordnet find. 

Berlin, den 8. Dftober 1825. 
Der Minifter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


B. 
Ordnungs-Polizei. 


110, 


Publifandum der Königl. Regierung zu Marienwerder, 
die Einführung der GefindesDrdnung in den Kreis 
fen Kulm und Michelau betreffend, 


Seine Könige. Majeſtaͤt Haben auf den Antrag der 
Preuß. Provinzials Stände, in der Denffchrift vom 19, 
December v. J. in dem ertheilten Landtags-Abfchiede vom 
17. Auguſt d. J. Alfergnärigit beſtimmt: daß die Geſinde— 
Ordnung vom 8. November ı810. als ein dad Allgem. 
Land⸗Recht erganzendes und erlänterndes Geſetz, anzufehen 
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ift, und daher auch in den Kreifen Kulm und Michelau 
für publigirt erflärt fein fol. 
Zur Befeitigung aller Zweifel, wird diefes ſaͤmmtli— 
chen Behörden zur Nachachtung biedurch bekannt gemacht, 
Marienwerder, den 3. November 1925. 
Könige. Preuß. Regierung. 


iti. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Erfurt, den 
Umzug des Geſindes betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird. auf den Bericht vom 
26ſten v. M., den Umzug ded Gejindes im Kreife N. N. 
betreffend, eröffnet, daß das unterzeichnete Miniſterium 
nicht befugt ift, die diesfälligen Geſetze abzuändern. Auch 
ift Fein zulänglicher Grund vorhanden, in dem vorliegens 
den Falle auf ein neues Geſetz anzueragen, da es ven In— 
tereffenten unbengmmen ift, im Gefolge ded $. 42. der 
Gefinde: Ordnung der allgemeinen Regel durch Vertrag zu 
derogiren. 

Berlin, den 20. Auguſt 1825. 
Minifterium des Innern und der poliei. 
Koͤhler. 


112. 
Publikandum des Koͤnigl. Ober-Praͤſidiums zu Stettin, 
die Einziehung der Cenſur-Gebuͤhren und der Exem—⸗ 
plare für die Genforen betreffend. 





Es ift bei mir darüber Beſchwerde geführt worden, 
dag von den Verlegern von Druckfihriften die in der Al: 
lerhöchften Kabinets-Ordre von 28. December 19824 (Ge 
ſammlung vom Jahre 1825. No,ı.) ad 4. und 5. feſtge⸗ 
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fegten CenfursGebühren und Erempfare den Cenforen nicht 
eingefandt werden. Ich finde mich hierdurch veranlaßt, 
den Berlegern von Druckſchriften diefe Alterhöchjien Bes 
fiimmungen in Erinnerung zu bringen und ihnen bemerk— 
lich zu machen, dap im Unterlaſſungsfall es ſie ſich ſelbſt 
zuzufchreiben haben werden, tenn die gefeßmäßigen Cen— 
fur: Eremplare auf ihre Koſten von den Cenforen und den 
nächfien Buchhandlungen entnommen, und die Beträge 
dafür nebft den CenfursGebühren durch Poſtverſchuß wer: 
den erhoben merden, 

Stettin, den 18. December 1825. 
Der Königl. wirkliche Geheime-Rath und Dber- Präfident 

von Pommern. 
Sad. 





112. 
Refeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an den Bürgermeifter zu N. N., die Benugung 
des Bürgerfleiges und die Yortfchaffung der den: 
felben beengenden Anlagen betreffend. 





Auf Ihre Vorftellung vom 15. Mai d. J., worin 
Sie Sic) über die von der Regierung zu Königsberg ver— 
fügte Wegbrehung der vor dem dortigen N. N, fchen 
Haufe mit polizeilicher Erlaubniß erbauten Freitreppen bes 
fhwert haben, wird Ihnen nach Eingang des von der 
Negierung darüber erflatteten Berichts hierdurch eröffner: 
dag Ihre Befchwerde unbegründer ift. 

Der $. 78. Tit. 8. Th. I. des Allgemeinen Lands 
rechtd verordnet, daß die Straßen nicht verengt werden 
ſollen, und im $. gr. dejfelben Titeld ift die Benußung 
der Bürgerfleige nur fo weit nachgegeben, als jie ohne 
deren Berengung Statt finden fann, 

Auch find unter den im $. go. diefer Geſetzſtelle von 
der Polizei» Obrigkeit bei Bauten nachzulaſſenden Gegen: 
fanden weder Podeſten, noch Geländer, noch Sreitreppen 
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genannt. Der dortige Magifirat war demnach nicht be, 
fugt, Legtere bei dem N. N, fchen Bau zu geftatten, und 
es muß daher bei der von der Negierung unterm 9. Ok— 
tober v. 5. verfügten Fortſchaffung diefer Treppen fein 
Bewenden behalten ıc. 
Derlin, den 23. Dftober 1825. 
Minifterium des Innern und der Polisef. 
Köhler. 


114. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, 
dieſelbe Angelegenheit betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird hierneben der Beſcheid, 
welcher heute an den Vürgermeiſter N. N. auf feine Des 
ſchwerde wegen der von derfelben verfügten Weybrecbung 
der vor dem N. N. fchen Haufe daſelbſt erbaueten Freis 
treppen erlaffen, und wodurch. diefe Verfügung der Königl. 
Regierung bejtätigt worden iſt, zur Nachricht in Abfchrift 
zugefertigt. Zugleich werden der Königl. Negierung die 
Akten des Magiftrats zu N. N. mit der Aufgabe wieder 
zugefantt, wegen der nach jenen Akten in N. N. noch 
Statt findenden Ähnlichen Straßen-Verengungen über jes 
den einzelnen Fall Bericht zu erfordern, und nach dem 
Umftänden fofore die Fortſchaffung der die Strafen vers 
engenden Anlagen zu verfügen, oder dazu angemeſſene 
Sriften zu geftatten. Auch Hat die Könizl. Regierung in 
Ihrem Amteblatte allen Magifträten zu verbieten, derglets 
chen Anlagen zu erlauben und fie anzuweifen, auf die 
Fortſchafſfung der etwa vorhandenen möglichht Bedacht zu 
nehmen. | | 

Berlin, den 28. Dftober 1925. 
Minifterium des Innern und der Polizei. 
Köhler, 





115, 
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115. 
Circular⸗Reſcript des Königl. Minifteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen und an das Königl. 
Polizei» Prafidium zu Berlin, daß die Prüfung und 
Ajuſtirung der Gewichte der Poſtanſtalten nur alle 
drei Jahre gefchehen follen. 





Das Königl. General: Poft: Amt hat darauf auge 
tragen, daß die Beftimmung des Geſetzes vom 16. Mai 
1816. $. 18., wonach die Gewichte aller öffentlichen Ad— 
miniftrationd > Büreaur jährlich wenigſtens einmal geeicht 
werden follen, dahin abgeändert werden möchte, daß die 
Gewichte der Poft»Anjialten nur alle drei Jahre der aus 
geordneten Prüfung und Ajuſtirung unterworfen werden 
dürfen. 

Dei den von dem Koͤnigl. General: Poft:Amte diefer: 
halb' angeführten erheblichen Gründen, namentlich weil das 
Sinterejfe der Poſt-Beamten mit der Inſtandhaltung des 
richtigen Gewicht verbunden ift, indem die ganze Kons 
troffe bei fich ereignenden Verluſten und Bejchädigungen, 
die zum Theil von den Dffizianten vertreten werden muͤſ— 
fen, auf Nichtigkeit des Gewichts beruht, und alfo von 
ihnen auf feine Weife eine DVerfälfhung des Gewichts zu 
beforgen ſteht, imgleichen, weil die bisherige Erfahrung 
gelehrt hat, daß das Gewicht, ſelbſt der frequenteften Poſt— 
Aemter, auf tem gewöhnlichen Wege des Gebrauchs ins 
nerhalb Jahresfriſt durchaus feine nur irgend merkliche 
Meränderung erleidet, iji diefem Antrage um fo mehr nachz 
gegeben worden, ald hierdurch bedeutende Koften, twelche 
durch das Hinz und Herfenden der Gewichte für die 
Staats, Kaffe entfiehen, erfpart werden. 

Der Königl. Negierung wird folches zur Nachricht 
und Achtung befannt gemacht, um demgemäß die betrer; 
fenden Behörden mit Anweifung zu verfehen und darauf 
halten zu laſſen, das für die Folge tie Eichung der Ge⸗ 

Annalen Seit IV. 1925. aan 
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twichte ber Poſt⸗Aemter regelmäßig alle drei Fahre ges 


fchebe. 
Berlin, den 26. November 19235. 
Diinifterium des Innern. 
v. Schumann. 


C. 
Paß⸗ und Fremden Solizei. 

116. 
Circular⸗Reſcript des König. Miniſteriums des Innern 
und der Polizei an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen 
und an das Königl. Polizeis Prafidvium zu Berlin, die 
Pafertheilungen an Dffiziere zu Reifen in’s Ausland, 

ohne Weglaffung des militairifchen Charafters ber: 
felben, betreffend. 





Der Königf. Degierung wird hiermit eröffnet: daß 
des Königs Majeftäe mittelſt Allerhoͤchſter Kabinets-Ordre 
vom zıfen v. M. an des Herrn Kriegs: Minifterd Gene— 
ral von Hake Ercellenz, durch einen vorgefommenen Fall 
veranlußt, zu befehlen geruht haben: daß feinem Offiziere 
der Königl. Armee ohne Alterhöchft Dero ausdrückliche und 
fpezielle Genehmigung zu Meifen in’d Ausland ein Paß 
mit Weglaffung des militairifchen Charakters 
dDeffelben gegeben werden darf. 

Die Königl. Negierung wird deshalb angemwiefen, dies 
fen AUllerhöchften Befehl in Ansführung zu bringen, und 
Ihre Unter Behörden hiernach zu inſtruiren. 

Derlin, den 11. November 1925. 
Der Minifter des Innern und der Polizei, 
v. Schuckmann. 


1003 
Ir 
Refeript des Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an den Königl. wirflichen Geheimen Rath und 
Dbers Präfidenten, Herrn Sad, Ereellen;, in Stettin, 
die Polizei: Strafen für unterlajfene Fremden—⸗ 
Meldungen betreffend. 


Em. Erecelfenz ermächtige ich hierdurch, die am Schluſſe 
des Berichts vom ıflen d. M. in Borfchlag gebrachte 
Herabfeßung der im dem Reglement für die ſämmtlichen 
Gaſtwirthe des dortigen Regierungs-Bezirks d. d. Stettin 
den 20. December 1817 *) fefigefesten Strafen für uns 
terlaffene Sremdens Meldungen **) generaliter anzuordnen. 

Berlin, den 14. Dftober 1825. 
Der Minifter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


D. 
Sicherheits » Wolızei. 
118. 
Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern an den 


Magiftrat zu Brandenburg, das Verfahren gegen ar: 
beitsfcheue Perfonen und Bettler betreffend. 





Zu der von dem Magiftrate zu Brandenburg unterm 
zten d. M. in Antrag gebrachten allgemeinen Anweiſung 
an die Vegierung zu Potsdam, wegen Willfahrung der 
Anträge des Magiſtrats um Aufnahme arbeitsfcheuer Vers 
fonen in die Land-Armen-Anſtalt zu Strausberg, liegt 
in den angeführten VBerhältnifen Eeine Veranlaſſung. Co 

Jabhrg. 1817, Ates Heft, ©. 149. 

) In Gen Städten auf aRtbl., und anf dem platten Sande 
auf 20 jgr., im Wiederholungsfalle ader auf rev. 2 Rthl. und 
1Rthl. 

Aaaa 2 
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wie fchon das von dem Magiftrate in Bezug genommene 
Land-Armen-Reglement vom 16. Juni 1791. im $. 110. 
die Zulaͤßigkeit der Aufnahme eines einheimiſchen Bettlers 
in das Provinzial-Arbeitshaus ausdrücklich an die Bedin— 
gung knuͤpft, wenn ſelbiger für einen nicht zu beſſernden 
Bettler anerfannt, und ſolches gehörig nachgewieſen wor: 
den iſt; fo folge auch aus den allgemeinen gejeglichen Be— 
fiimmungen, Allgemeines Land-Recht Theil 2. Titel 19. 
$. 2. und 3., daß blos arbeitäfcheue Bettler durch die 
Drt3; Obrigkeit mit Zwang und Etrafen zu nüßlichen Ars 
beiten unter gehöriger Aufſicht angehalten werden müffen, 
und eine Sncorrigibilität derfelden nicht cher angenommen 
werden kann, als big feftfiehet, daß dieſe Mittel ohne Er: 
folg geblieben find. 

Wenn nun in der Vorſtellung des Magiſtrats nicht 
angeführt worden ift, daß in Fällen diefer Art eine Ver⸗ 
weigerung der Unterbringung in das Land-Armenhaus flatt 
gefunden hat; fo kann auch der Magifirat nur auf die 
Defolgung der felbft in Bezug genommenen Derfügung 
verwiefen werden. 

Derlin, den 21. Oftober 1825. | 
Minifterinm des Innern. Erfte Abtheilung. 
Köhler. 


119. 
Hefeript des Königl. Minifteriumg des Innern und der 
Polizei an den Königl. wirflichen Geheimen Rath und 
Dbers Präfidenten, Herrn von Schoen, Excellenz, zu 
Königsberg, die Vertheilung der Stedbriefe an die 
Gendarmerie betreffend. 


Ew. Ercelfenz erwiedere ich auf den Bericht vom zten 
9 M., wegen der Stecfbriefe, daß den fänmtlichen Des 
gierungen bereit unterm 10. April 1819 *) aufgegeben 


*) Jahrgang 1519, 2tes Heft, S. 462. 
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ii, von den in die Amtshlätter und Intelligenzblaͤtter aufs 
genommenen Steckbriefen fo viele befondere Abdruͤcke, als 
Gendarmen in der Ober: Brigade fiehen, nehmen zu Iaffen, 
welche fodann durch die Herrn Ober: DBrigadierd an jeden 
Gendarmen unentgeldlich befördert werden koͤnuten, und, 
in jofern Dies Dei den Amtsblättern erforderlich fein follte, 
die dadurch ermwachfesden Koſten aus dem Dispoſitions— 
funds der betreffenden Regierung zu polizeilichen Zwecken 
zu befireiten, 

Diefer Erfaß bedarf nur der Erweiterung, daß jede 
der dortigen Regierungen die Zahl der zu vertheilenden 
Erempfare vermehrt, um alfe in der ganzen Provinz Preu⸗ 
fen fiationirten Gendarmen damit zu verſehen; und dag 
e8 jeder Girgierung überlaffen bleibt, diejenigen Gegenjtände 
der GSicperheitds Polizei, in die folchergeftaft wegen der 
Steckbriefe, auszugebenden, fonft als Integrivende Theile 
des Amtsblatts zu behandelnden Ertrablätter mit aufs 
nehmen zu fajjen, welche nach ihrem Ermefjen zur weitern 
Verfolgung durch die Gendarmerie der benachbarten Pros 
vinzen geeignet ſind. 

Berlin, den 7.Ditoder 1825. 
Der Miniſter des Innern nnd ber Polizei. 
v. Schuckmann. 


1230; 
Ertraft aus dem Reſcripte des Könige. Miniſteriums 
des Innern und der Polizei an den Magiftrat zu Hal: 
berjtadt, die Dagabonden= Transporte betreffend. 





Im Allgemeinen wird noch bemerft, daß, wenn eine 
Behoͤrde fih aus nichtigen Gründen weigert, einen durch 
die Gefege genehmigten Transport ſtatt finden zu laſſen, 
vor Einleitung des Transports die Entfcheidung der vor; 
gefeßsten Behörde, eventualiter des unterzeichneten Miniz 
jterii, einzuholen iſt. 

Berlin, den 22, December 18925. 
Miniſterium des Innern und der Polizei. 
Köhler. 
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121. 

Nefeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an den 
Moagiftrat zu Neuhaldensteben, die Aufbringung der 
Verpflegungskoſten für die Polizei» Örfangenen 
betreffend. 





Die vom Magifirate unterm 6. uni d. J. anges 
brachte Befchwerde tiber die der Stadt angelonnene les 
bertragung der Verpflegungefoften für einen polizeilich dort 
arretirten Handwerksgeſellen ift ungegründer. Jede Stadt 
ijt verbunden, fiir Verwaltung der Polizei zu forgen, und 
die durch diefelbe veranlaßten Koſten zu beflceiten. Zu 
den Pflichten der Polizei- Berwaltung gehört aber auch die 
Arreftation verdächtiger Perfonen, und die Ermittelung der 
lmfiände, deren Kenntniß erforderlich ift, um zu beſtimmen, 
ob der Verhaftete wieder frei gelaffen, oder dem Gericht 
zur Unterfuchung übergeben werden fol, und es ift Fein 
Zweifel dagegen, daß die Koften für diefe Ermittelung von 
der betheiligten Kommune befiritten werden muͤſſen. Nach 
diefer in der ganzen Monarchie bejiehenden Berfaffung 
wird der Magiftrat mit Seiner Eefchwerde abgewieſen und 
wird Derfelbe, wenn fich ferner Infovenienzien und Streis 
tigfeiten aus dem Umſtande ergeben follten, daß Derfelbe 
die auf Koften der Stadt zu verpflegenden Polizei: Gefans 
genen in das dortige SKreisgefängniß ahliefert, angehalten 
werden muͤſſen, eine befondere ſtaͤdtiſche Gefangenanſtalt 
herzuſtellen. 

Berlin, den 3. Oktober 1825. 


Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 
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122, 
Reſeript des Königl. Minifteriums des Innern und der 
Polizei an die Koͤnigl. DbersPräfidien zu Königsbera, 
Dofen und Breslau, das Verfahren gegen die von 
Kufjifchen und Polnifchen Behörden überwiefenen 
Dagabunden sc. betreffend, 





Da nenerlich der Fall vorgefommen it, daß die dies— 
feitige Grenz s Behörde einen Polniſcher Seits ausgewiefes 
nen Dagabunden, ohne die dazu conventionsmaͤßig erfors 
derlichen Beweisfticke angenommen bat, wodurch der Kr 
nigl. Kaffe unnöthigerweife Kojten verurfacht worden find; 
fo veranlaffe ich, nad) vorgängiger Ruͤckſprache mit dent 
Könige. Minijterio der auswärtigen Angelegenheiten, das 
Königl. Ober: Präfidium, die betreffenden Grenz » Behörden 
durch die Regierungs-Amtsblaͤtter gemeffenjt anzuweiſen, 
die von Ruſſiſchen oder Polniſchen Behörden ihnen zuges 
fandten Vagabunden ꝛc. nicht anders anzunehmen, als 
wenn die Art. 21. der Kartelsstonvention vom 25. Mai 
1816. gedachten Legitimationsſtuͤcke zugleich mit übergeben 
werden. 

Berlin, den 25. November 1825. 

Der Miniſter des Innern und der Polizei. 
v. Schuckmann. 


E 
Polizei gegen Ungluͤcksfaͤlle. 

123. 
Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Kurmaͤrkſche General-Land-Feuer-Societaͤts-Direction 
in Berlin, betreffend die Anwendung des F. 88. des neuen 

Lands Feuer-Sogieräts:Reglements, wegen der Mo: 
biliar s Berficherungen. 





Da in der Allerhoͤchſten Befiitigung des neuen Re— 
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glementd der Surmärkfhen Lands FeuersSocietät eine 
Euspenfion des $. 88. nicht verfügt iſt, fondern diefelbe 
nur die Beſtimmungen vorbehalten hat, welche wegen der 
Mobiliar» Berfiherungen allgemein zu erlaffen beabfichtigt 
werden; fo kann darüber Fein Zweifel obwalten, daß die 
in dem erwähnten $. hierüber enthaltenen Sefifegungen 
fefore vorläufig und Bis dahin in Gültigkeit treten, dag 
durch die allgemeine Geſetzgebung deshalb meiter entfchies 
den, und ein Anderes fefigefegt werden dürfte Es bes 
darf daher auch in diefer Hinſicht Feiner weitern Defanntz 
machung oder Verfügung, und kann der General-Land— 
Seuers Societät3 » Direktion auf Ihren diesfälligen Bericht 
vom ıgten d. M. nur überlaffen werden, ſowohl die 
Spezial: Direktionen hiernach mit Anweifung zu verfeben, 
als auch wegen der dabei erforderlichen Theilnahme der 
betreffenden Drtd- PolizeisEchörden am die Regierungen 
zu Potsdam und Frankfurt a. d. Dder Eich zu wenden. 
Berlin, den 23. Dicember 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


124. 
Extrakt aus dem MRefeript des Königl. Miniſteriums 
des Innern und der Polizei an den Königl. Polizei— 
Direftor, Herrn N. N., zu Glaz, das Berfahren in 
Beſtrafung des verbotwidrigen Tabackrauchens 
betreffend. 


In Betreff der Vorſtellung des Magiſtrats daſelbſt 
an die Koͤnigl. Regierung in Breslau vom gten v. M., 
wegen des Verfahrens in Beſtrafung des verbotwidrigen 
Tabackrauchens mache ich Ihnen hiemit bemerklich, daß 
die wider das Tabackrauchen ſowohl in dem Allgemeinen 
Landrecht Theil 2. Tit. 20. $. 1550, als in der zur 
Ertäuterung des Ediftd vom 19. Januar 1764 unterur 
31. Auauft 1815, ergangenen Alterhöchfien Declaration 
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(Geſetzſammlung No. 313.) erlaffenen Verbote fi darauf 
befchränfen, wenn felched an feuergefäührlichen Dr: 
ten flatt gefunden hat, Es kommt daher zuvörderjt, wie 
auch fon im der von dem Magiſtrat in Beziehung ges 
nommenen, an die Megierung zu Magdeburg erlaſſenen 
Verfügung vom 15. December 1821 bemerklich gemache 
worden, darauf au, daß in Anfehung einer jeden Stadt 
fpeziell ermittelt werde, od das Rauchen auf den Straßen 
derfelben, oder an welchen andern Drten feuergefährs 
lich zu achten fei, um alsdann in Uebereinſtimmung mit 
den allgemeinen gefeßlichen Vorſchriften, eine bejiimmte 
ortöpolizeiliche Verordnung zu erlafen. Wenn Cie nun 
das Weitere hiernach zu veranlafen haben, fo ift, da dort 
eine Garsifon fich befindet, hierüber zuvorderſt eine Einiz 
gung mit der betreffenden Militair+ Behörde erforderlich, 
und deren angenefjener Erfolg um fo weniger zu bezwei— 
feln, als nach dem in den Annalen der innern Staats; 
Verwaltung Band 2, Seite 436 abgedrucken Publikanz 
dum des Königl. Generals Kommandos in Schleſien von 
22. Mai 1918, die Eräftige Mitwirkung der Militairs 
Dorgefegten bet diefer Angelegenheit nicht entſtehen wird ıc, 
Berlin, den 9. Juli 1825. 
Der Minifier des Innern und der Volizei, 
Sn deſſen Abmwefenheit. 
Köhler. 


125. 

Circular⸗Reſcript des Könige. Miniſteriums des Innern 
an fümmeliche Königl. Regierungen, den vorjichtigen‘ 
Gebrauch der mit giftigem Färbes Material vers 
febenen Steinfrufen betreffend. 


Nach einem, dem unterzeichneten Minijterium vorz 
liegenden Aftenftück des Inquiſitoriats zu Halberftadt hat 
fih dafelbft der traurige Fall ereignet, daß durch den 
Trunf ans einer von der Devrientfihen chemifchen Fabrik 
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zu Zwickau herrührenden irdenen Flaſche, oder fogenanns 
ten Steinfrufe, welche ein unter dem Namen Freß- oder 
Weißpapp bekanntes giftiges Färbe: Material Carfeniffaus 
red Kali) enthielt, bei dem gänzlichen Mangel einer dag 
Gift andentenden aufern Bezeichnung aber für eine Kruke 
init Gelterwaffer gehalten wurde, der Tod eined Menschen 
veranlagt worden iſt, und es wuͤrden noch mehrere Indi⸗ 
viduen auf gleiche Art ums Leben gekommen ſein, wenn 
fie nicht glücklicher Weiſe das Gekoſtete ſogleich ausgeſpuckt 
haͤtten. 

Um fuͤr die Folge aͤhnlichen ungluͤcklichen Vorfaͤllen 
moͤglichſt vorzubeugen, wird die Koͤnigl. Regierung ange— 
wieſen, durch eine Bekanntmachung im Amtsblatte, ſo 
wie durch die Polizei-Behoͤrden an Orten wo Kattundrufs 
kereien ſind, die diesſeitigen Fabrikanten auf das in dem 
gedachten Präparat enthaltene heftige Gift (das arfeniks 
faure Kali) aufmerffam zu machen, und fie für den Fall, 
daß fie daffelde nicht entbehren zu Fünnen glauben, zu ver 
pflichten, nicht nur folches ſtets in Steinfrufen, welche, 
daß fie Gift enthalten, aͤußerlich bezeichnet find, aufzubes 
wahren, fondern es auch nur ihren Coufeurmachern oder 
Eolorifien in Verwahrung zu geben, und fireng darauf 
zu halten, daß diefe cS nie aus den Händen geben, und 
bei deilen Anmendung immer felbji gegenwärtig find. 

Derlin, den 21. November 1925. 

Minifterium des Innern. 
v. Schuckmann. 





126. 
Reſcript des Konigl. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Erfurt, die Einführung einer 
Hundeſteuer berreffend. 





Don dem Magiſtrat zu Erfurt iſt dag von der Ks 
nigl. Regierung abgelehnte Gefuh um Genehmigung zur 
Einführung einer Qundes Steuer für die dortige Gtadt 
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hier dorgetragen worden. Die Koͤnigl. Regierung hat 
hierauf entweder nach dem uͤber dieſen Gegenſtand an die 
Regierung zu Arnsberg unterm 24. September v. J. ers 
laſſenen, in den von Wanıpgicen Annalen asgedruckten 
Deferipe zu verfahren, und dadurch das Gefuch zu erles 
digen, ald wozu Sie hiermit autoriſirt wird, oder zu bes 
rühten. 

Berlin, den 17. November 1925. 
Miniterinm des Sunern, Erſte Abtheilung. 
- Köhler. 


F. 
Armen-Polizei. 


127. 

Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Potsdam, die Verpflichtung zur 
Armenpflege rudfihelih des Domizils der Huͤlfs— 
bedürftigen betreffend. 


Mach dem Berichte der Koͤnigl. Regierung vom 16ten 
diefes, 
die Unterhaltung zweier Söhne des verjiorbenen Steuer: 
dendanten N. N. betreffend, 
leidet e8 kein Bedenken, daß der verfiorbene N, N. in 
N.N, ein Domicif gehabt, indem derfelbe vom Jahre 
1818. Bis zu feinem im Jahre 1924. erfolgten Ableben 
dort gewohnet hat. Hiernach Eönnen feine hinterlaſſenen 
Kinder nur diefer Stadt, nicht der Stadt N. N., in 
welcher fie geboren find, angehören. Wenn in dem $. 2. 
des Sädhfifhen Mandard vom 11. April 1772. vorges 
fchrieben worden, daß bei Kindern und ermachfenen Ders 
fonen hauptfächlih auf den Dre ihrer Geburt zu fehen 
fei: fo fann dies nur von den Sindern folcher Perſonen 
verflanden werden, die Fein Domicil haben, wogegen die 
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Kinder folder Perſonen, die ein Domicil haben „immer 
dem Domicile der Eltern folgen. 

Uebtigens iſt der Umſtand, daß der verſtorbene N. 
N. angeblich nicht zu den Kommunal-Laſten von N. N. 
beigetragen habe, und nicht daſelbſt ausdrücklich aufge⸗ 
nommen worden, nicht erheblich; denn jeder, der in einer 
Stadt cin Domicil conſiituiret, kann daſelbſt verhaͤltniß— 
mäßig zu den Kommunal-Laſten angezogen werden ‚ und 
ed ift die Schuld der Kommune, wenn dies nicht gefchieht. 
An mancden Orten wird. gar Feine befondere Abgabe zu 
den KommunalsLaften erhoben, fondern alle Laſten wer: 
ven aus der Kämmerei befiritten. An folchen Orten würs 
de, wenn es bloß auf die Wiederbezahlung von Beitraͤgen 
hierbei ankaͤme, nach der Interpretation der Koͤnigl. Re— 
sierung Niemand auf Armenpflege Anfpruch machen koͤnnen. 

Hiernach muß die Koͤnigl. Regierung angewieſen 
werden, die in Rede ſtehende Armen-Verpfiegung der 
Stadt N. N. aufzulegen. 

Berlin, den 28. November 1825. 
Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


128. 
Hefeript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Marienwerder, die Aufbringung 
der Kurkoſten für arme Kranfe beereffend. 





Yuf den Bericht vom zofien dv. M., 
die Koſten für die Heilung des Schneider: Gefellen N. 
N, betreffend, 
finde ich mich veranlaßt, der Könige. Regierung Folgendes 
zu eröffnen. | 
Zuvörderft kann die Piicht der Kommunen, ihre Ars 
men auswärts kuriren zu lafen, nicht fo unbedingt, wie 
die Königl. Regierung vermeint, anerfaunt werden, da ein 
Armer Feine beſſere Verpflegung fordern kann, als Nicht— 
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arme, und viele nichtarme Perfonen fi) außer Stande bes 
finden dürften, fib Behufs der Kur an einen fremden 
Dre zu begeben. Sodann ift auch nicht anzunehmen, day 
in einer Stadt, wie Mewe, nicht ärztliche Hilfe gewährt 
werden koͤnnte, und na F. 49. Tit. 22. Th. I. der Ulf: 
gemeinen Gericht3 : Ordnung kann nur dann erfi für Rech— 
nung eines DVerpflichteten eine Leiftung bergefiellt tverden, 
wenn die übrigen Grade der Execution wider denfelben 
vorangegangen find, 


Dazu kommt, dag nach dem Allgemeinen Randrechte 
Th. J. Tit. 11. $. 1043. bei dem, was einem Armen zu 
feinem Unterhalte verabreicht wird, die Präfumtion der 
Schenfung obwaltet. 

Unter diefen Umftänden bewillige ich die fraglichen 
Koften, und autorifice hiermit die Koͤnigl. Regierung, folz 
che auf den Fonds Ihrer Haupt: Kaffe zu Wohlthaͤtigkeits— 
Zwecken anzumeifen. Künftig muß Cie aber bei Anord— 
nungen der im Rede fiehenden Art mit größerer Vorſicht 
zu Merfe geheıt. 

Berlin, den 12. November 18925. 

Der Minifter des Innern. 


v. Schuckmann. 


129. 
Nefeript des Könige. Minifteriums des Innern an den 
Magiftrat zu Wittſtock, diefelbe Angelegenheit bes 
treffend, 





Den Magiftrate gereicht auf Deſſen Eingabe »von 
23ſten v. M., in Betreff der Kurs nnd Verpfiegungs-Ko— 
fien für erfranfte Handwerk» Gefelfen, hiermit zum Des 
fcheide, daß die im Allgemeinen Landrechte Th. IL. Tit. 8. 
F. 353. und 354. gedachten Kojien, wenn jie von dei 
zinftigen Gewerken nicht aufgebracht werden können, nach 
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Vorſchrift dieſes Gefehed aus der Kommunal⸗-Kaſſe zu 
entnehmen find. 
Berlin, den 1. October 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abteilung. 
Köhler. 


150. 
Hefeript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern an die 
Königl. Regierung zu Danzig, die Bezahlung der Heil: 
und Verpflegunge-Koſten für kranke Handwerks: 
Sefellen betreffend. 


Auf die Anfrage der Koͤnigl. Üegierung im Berichte 
vom zten dieſes, 
die Bezahlung der Heil» und Verpflegungs-Koſten für 
franfe Handwerks-Geſellen betreffend, 
wird Derielben eröffnet, daß die Meinung der Megierung 
zu Königsberg *) die richtige ift, indem es Feinen Unter— 
fhied machen fann, ob der Gefell fhon Frank eingewans 
dert, oder er nach feinem Einwandern erfranft ift. 
Berlin, den 21. October 1825. 
dinifterium des Innern. Erſte Ubtheilung. 
Köhler. 


131. 
Reſcript des Könige. Minifteriums des Innern an bie 
Königl. Regierung zu N. N., diefelbe Angelegenheit 
betreffend. 





Der Könige. Regierung wird anliegend in AUbfchrift 
eine Eingabe des Magifirats zu N. N, vom ıoten diefeg, 


*) Dahin achend, daß In Anwendung des $. 353. Th. 2. Tit. $. 
des Allgem. 8. R., Gefellen und event. Gewerke für alle er= 
krankte (Sefellen, gleichviel, ob_fie fchon Franf_angefommen, 
oder erit in der Arbeit erkrankt find, Math ſchaffen muͤſſen. 
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die fiir den Steffmacher» Gefellen N. N. zu zahlenden Kur⸗ 
und DVerpflegungs » Kofien betreffend, 
zugefertigt und dabei zu erkennen gegeben, daß es in ber 
fraglichen Deziehung Feinen Interfchied machen kann, ob 
der Gejell bei einem zuͤnftigen Meifter gearbeiter hat oder 
nicht, da der 8. 353. a. a. D. die Verpflegung auch rück 
fichtlich folcher Gefellen anordnet, welche noch gar nicht 
in Arbeit geftanden haben. Much ifi es in Ruͤckſicht auf 
die Kämmereis Verpflichtung ganz einerlei, ob der Gefell 
zünftig oder unzuͤnftig ift. Ä 
Die Königl. Regierung hat daher den au den Mas 
giftrat gerichteten Betehl, der Kommune N. N, die Der: 
pflegung des N, N. zu erflatten, zurückzunehmen. Sollte 
übrigens die feßtgedachte Kommune auf den Weg Nechteng 
gegen die Kommune N. N, provociren, fo wird folcher 
nicht verfchränft werden koͤnnen. 
Berlin, den 23. December 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Koͤhler. 


132. 
Kefeript des Königl. Minifteriums des Innern an bie 
Konigl. Regierung zu Stettin, diefelbe Angelegenz 
heit betreffend. 

In der nebſt Anlage urichriftfich hierbei erfolgenden 
Eingabe vom 23ſten v. M., bittet der Magiltrat zu Golls 
now, ihn von Bezahlung der Kurz und Verpflegungs— 
Koften für den Malergefellen N, N., welcher in Hohen— 
brücd einen Arm gebrochen hat, und in Stepmiß geheilt 
worden iſt, zu entbinden. 

Es conſtiret nicht, und es iſt nicht einmal behauptet 
worden, daß der ıc. N. N, in die Stadt Gollnow ein: 
gewandert fei. Eine Einwanderung twird jedoch in dem 
von der Königl. Regierung in Bezug genommenen 9.353. 
Tit. 8. Th. II. des Allg. 8. R. ausdrücklich vorausgeſetzt. 
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Daß aber ein Gollnower Meifter, oder vielmehr def: 
fen Gefelle den N. N. bei einer auswärtigen Arbeit aus 
Ferbalb des Bezirks der Stadt al3 Gehülfen angenommen 
hat, kann denfelben mit der Stade Gollnow in feine Vers 
bindung bringen, eben fo wenig als überhaupt ein Domi— 
cil ohne förperfiche AUnwefenheit durch den bloßen animus 
conflituiret werden Fa. 

Die Königl. Regierung wird daher hierdurch ange 
‚wiefen, die Kommune Gollnow ex nexu zu laffeı. 

Ob das Jutendantur-Amt Stepnis befugt fei, von 
irgend einem Dritten Erftattung der fraglichen Koſten zu 
fordern, wer diefer Dritte, und in wie weit es Sache der 
Königl. Regierung fei, bierüber etwas zu beftimmen; als 
led dies kann für jegt von hieraus nicht fefigefegt wer— 
den, weil in diefer Dinficht die Sache noch nicht genugs 
fam infiruirer iſt. 

Die Königl. Regierung hat den Magiftrat zu Golf 
now zu befcheiden, und wie dies gefchehen, anzuzeigen. 

Derlin, den =. December 1825. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


G. 
Gewerbe: Bolizei. 


2>*° 
Reſcript der Könige. Minifkerien des Innern und ber 
Finanzen an die Konigl. Regierung zu N. N., die 
Ausfertigung der Hauſir-Gewerbeſcheine durch bie 
Könige. Regierungen felbft betreffend. 





Wenn die Könige. Negierung nach Ihrem Berichte 
vom zıfien v. M. gegen die Beſtimmung der Verfügung 
der unterzeichneten Miniflerien von 29. Juni c., wornach 
in Gemäßheit de3 $. 9. des Regulativs vom 28. April 
v. 5. die Ausfertigung der Hauſir-Gewerbeſcheine — 

durch 
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durch die Sandräthe sc, fondern durch die Regierung ſelbſt 
geſchehen foll, nochmals Bedenken aufſtellt, und dabei an— 
führt, daß die Negierung in N. N, daffelbe Verfahren, 
wie Sie, hierbei Beobachter, und dieſe Scheine ebenfalls 
dur) die Landräthe auf von der Regierung vollzogene 
Dlanfet3 babe auöfertigen laſſen, fo wird der Koͤnigl. Re— 
gierung hiermit eröffnet, daß die zur Begründung dieſes 
Verfahrens angeführten Umjtände, welche der Ausführung 
jener Maaßregel entgegen jiehen ſollen, völlig unbegründet 
find. Denn es ift gar nicht abzufehen, wie die Regierung 
zu N. N. es für nothiwendig halten Fann, daß, falls der 
$. 9. des gedachten Regulativs zur Ausführung kommen 
fol, alle Daufirer umd ihre Begleiter perfönlich nach dem 
Drte, wo die Negierung ihren Sitz hat, kommen müßten, 
während es einleuchtend hinlänglich iſt, wenn entiveder die 
Kommumals und Kreis-Behoͤrden das Signalement eins 
reichen, oder ihnen von der Regierung die Ausfuͤllung def 
ſelben überlaffen wird. 

Es muß daher bei der vorerwaͤhnten Verfuͤgung vom 
29. Juni c, fein Bewenden behalten, und wird der Koͤ— 
nigf. Negierung nur noch bemerklich gemacht, daß Eie 
befier gethan hätte, der Anweiſung der Minifterien gemäß 
dad Gefeß zur Musführung zu bringen, als einen Vor— 
wand, dem auszumweichen darin zu fuchen, daß auch von 
anderen Behoͤrden nicht dem Gefege gemäß verfahren werde, 

Berlin, den 18. Dftober 1325. 
Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 

v. Schuckmann. v Mob, 


134. 
Reſcript der Könige. Minifterien des Junern und ber 
Finanzen an die Königl. Regierung zu N. N., 
diefelbe Angelegenheit betreffend. 





Der Königl. Negierung wird, mit Bezug auf Shr 
unterm 21. Auguſt d. 3. ber die Ausführung des $. 9 
malen Heit IV, 1325, Bbbb 
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des Hauſir-Regulativs vom 29. April v. 9. au die Dies 
gierung zu N. N. erfaffenes, und von Legrerer bier eins 
gereichte8 Schreiben, eine Abfchrife der im dieſer Angele— 
genheit dato an die Regierung zu N.N, ergangenen Ver—⸗ 
fügung in der Beilage mit den Bemerken zugefertigt, wie 
die von Fhr in jenem Schreiben aufgeftellte Anſicht, als 
ob e8 noch einer befonderen Vorſchrift der unterzeichne— 
ten Minifterien zur Anwendung des $. 9. des gedachten 
Regulativs bedurfte habe, ganz befremdend ift, indem es 
fich ganz von felbft verffand, daß die Beſtimmung jenes 
$. nach erfolgter Publikation des erwähnten Regulativs, 
ohne Ruͤckſicht auf das früher flatt gefundene Verfahren, 
eben fo gut als jede andere Befiimmung des neuen Ges 
fees zur Anwendung kommen mußte. Die Vorfchrift 
zu diefer Anwendung lag in der Publifation des Dies 
gulativs durch die Geſetzſammlung. 

Mir finden uns daher veranlaßt, nicht allein diefe 
mißverftändliche Anficht der Koͤnigl. Regierung hierdurch 
zu berichtigen, fondern Lie auch zur ungefäumten Aus— 
führung des $.9. des allegirten Regulativs, wornach Cie 
die Gewerbfeheine Selbft auszufertigen, nicht aber, wie 
bisher gefihehen, die Ausfertigung den Landrächen zu übers 
laffen hat, gemeffenjt anzumweifen. 

Derlin, den 18. Dftober 1825. 
Der Minifter des Innern. Der Minifter der Finanzen. 
v. Schuckmannn. v. Motz. 


135. 
Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern und der 
Finanzen an die Koͤnigl. Regierung zu Koͤnigsberg, den 
Handelsverkehr der Ausländer in. den diesſeitigen 
Provinzen betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird auf den Bericht vom 
sten dv. M., worin Diefelbe um nähere Beſtimmung der 
im Betreff des Dandeld> Verkehrs der Polen in den dieds 
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feitigen Provinzen unterm 16. September c. Eeitend de3 
Königl, GeneralsDireftord der Steuern ergangenen Ders 
fügung nachfucht, hiermit eriviedert, daß es eine im Gefeß 
nicht begründete Diftinftion it, wenn Diefeldbe annimmt, 
daß der 9.2. did Regulativs vom 28. April v. J. fih 
nur auf den inländifchen Konſumtions-Verkehr beziehe, 
und nur verhindern folle, dag unter dem Scheine von 
Derfendungen hauſirt werde. 

Da der $. 2. ausdrücklich auch der öffentlichen Vers 
fieigerung der von dem Gewverberreibenden nach) einem ans 
dern Drte, außer feinem Mohnorte, verfendeten Maaren 
erwähnt: fo iſt nicht abjufehen, wie die Koͤnigl. Regie— 
rung die Meinung hegen kann, dag nur das Hauſiren 
verhindert werden folle, befonderd da das ganze Regula— 
tiv feinedweges blos da3 Haufiren, fondern den Gewer— 
beberrieb im Umherziehen berüft, und dahin ganz 
deutlich auch jeden Waarenhandel rechnet, der aus 
ßerhalb des Wohnorts, zu einer anderen Zeit und an 
einem anderen Orte als auf dem Nlarfte betrieben wird, 

Eben fo wenig läßt fich irgend ein haltbarer Grund 
für die Meinung auffinden, daß den Auslaͤndern habe 
geftattet werden follen, was man den eigenen Unterthanen 
verbietet. Allerdings wird daher Ausländern nicht zu gez 
fatten fein, Wein, Del, Pottaiche und Manufaktur-Waa⸗—⸗ 
ren in den Königl. Staaten außer den Mejfen und Jahr— 
märften feil zu bieten, und eim Gewerbefchein zu dem 
Handel mit folchen Gegenfiänden, melche im Umberziehen 
feil zu bieten, auch Inlaͤndern nicht geftattet wird, auch 
den Ausländern niche ertheilt twerden dürfen. Daraus 
folgt aber keinesweges, wie die Königl. Negierung vers 
meint, das Verfendungen folcher Waaren, Behufs des 
Derfauf3 außer dem Wohnorte ganz verboten find, ſon— 
dern es folgt daraus nur, daß Ausländer, eben fo wie 
Inländer, fich zu folchem Verkauf der Kaufleute des Orts 
bedienen müjen, wohin die Derfendungen geſchehen. Es 
it in der Ihat auffallend, daß die Koͤnigl. Regierung dies 
nicht eingefehen hat, ungeachtet Sie doch bei Erftattung 
des vorliegenten Berichts die gemeinfchaftlihe Verfuͤgung 

Bbbb 2 
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vom 12. Auguſt c. an die hieſige Gewerbeſteuer-Deputa— 
tion, welche allen Regierungen mitgetheilt ift, ſchon er: 
halten haben muß, und ferner der von Ihr ſelbſt allegirte 
F. ır. der Statuten für die Kaufmannſchaft zu Koͤ— 
nigsberg und Memel, Sie darauf hätte Hinführen müͤſſen, 
daß am beiden Orten fogar durchaus Fein Handel von 
Auslaͤndern unmittelbar betrieben werden darf. Denn 
wenn diefer $. feſtſetzt: 
fremde SKauffeute, d. h. folche, welche nicht Bürger der 
Sees und Handlungsftade Memel (Königeberg) und 
Mitglieder der Korporation geworden find, dürfen die 
Handelögefchäfte, welde fie deehalb zu unternehmen 
wünfchen, nur durch angefeffene Kauflente betreiben, 
fo ift dadurch nicht nur aller unmittelbarer Verkauf von 
Faufmännifhen Waaren, ed mag mit denfelben haus 
firt werden dürfen oder nicht, fondern fogar der Einfauf- 
den Ausländern offenbar in der Abſicht unterfagt worden, 
den Kommiffionshandel der dort angefeffenen Kaufleute zu 
befoͤrdern. 

So wenig als dieſe Vorſchriften der Statuten den 
Paſſivhandel der Preußiſchen Staͤdte vernichtet, oder die 
Begleitung der aus dem Auslande eingehenden Waaren 
durch Cargadeure verhindert haben, indem nur das Ge— 
ſchaͤft der Letzteren auf den Verkehr mit den anzunchmenz 
den inlaͤndiſchen Kommiſſionairs beſchraͤnkt wird, eben fo 
wenig innen folche Folgen aus dem Regulativ entwifs 
kelt werden. 

Die Koͤnigl. Degierung hat daher auch in der Aug: 
legung, die Gie der vorgedachten Berfügung vom 16. 
September d. J. giebt, deren Bedeutung gänzlich vers 
kannt. 

Es wird hiernach: 

1) in Memel und Koͤnigsberg fremden Kaufleuten, dem 

Statute gemäß, Fein Verkauf geſtattet werden koͤn⸗ 

nen, vielmehr werden ſie dort angeſeſſene Kaufleute 

zu ihren Kommiſſionairen annehmen muͤſſen; 
2) wird nirgend nachgegeben werden koͤnnen, daß Waa⸗ 
ven, mit denen überhaupt Fein Handel im Umher— 
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ziehen geſtattet iſt, von dem Verſender ſelbſt, außer 

ſeinem Wohnorte, zu anderer als zur Meß- und 
Marktzeit, und an einem anderen Orte als auf den 
Marfte, verkauft werden; 

3) Nuständern wird nur zum Verkauf der in No, 1. 
des $. 14. bezeichneten Waaren ein Gewerbefchein 
ertheilt werden dürfen; 

4) die Löfung eines Gewerbeſcheins aber wird nicht erft 
alẽsdann nöthig fein, wenn die Ausländer die Waa— 
ren zum Verkauf von einem Orte zum andern ber: 
umfahren, fonders fobald fie fih nicht auf Meffen 
und Sahrmärkte befchränfen, (conf. $. 7. des Ges: 
fees vom 30. Mai 1820 und $, 1. und 2. des Re—⸗ 
gulativd von 28. April v. J.) vielmehr außer dens 
feldben in irgend einem Drte den Verkauf felbjt bes 
wirken. 

Diefe Beſtimmungen hat Sich die König. Regierung 
nunmehr bei vorkommenden Faͤllen zur Richtſchnur dienen 
zu Saffen, und darnach zu verfahren. 

Derlin, den 15. November 18235. 

Minifterium des Inuern. Miniſterium der Sinanzen. 

v. Schuckmann. v. Moß. 





156. 
Reſcript der Koͤnigl. Dinifterien des Innern und ber 
Finanzen an die Konigl. Negierung zu Breslau, daß 
Hanfirer außer den MWaaren, auf welche ihre Gewerbe: 
ſchein Iautet, Feine andere Waaren auf Beftel: 
fung mit fih führen dürfen. 





Die von der König. Regierung in Shrem Berichte 
vom s5ten v. M. in Antrag gebrachte Entſcheidung der 
Srage, 

ob Hauſirer außer den Waaren, anf welche ihr Gewerz 
befchein Sautet, auch andere Waaren auf Beſtellung 
mit fish führen koͤnnen? 
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dird dahin ertheile, daß der von der Koͤnigl. Negierung 
hierbei angefuͤhrte Umſtand, daß der Verkehr erleichtert 
wuͤrde, wenn Die Hanſirer die befielften Waaren jur Ab— 
lieferung an die Beſteller "gleichzeitig mit ſich führen, nicht 
Leruͤckſichtigt, und dag gedachte Verſahren daher nicht 
geſtattet werden kann. 

Es muß vielmehr, wenn ſich Hauſirer Hierbei betref⸗ 
fen laſſen, die geſetzliche Strafe in Anwendung kommen, 
da die Strafbeſtimmungen in den $.$. 26. und 27. de 
Regulativs vom 28. April v. J. mit wiederholt beibehals 
tener Terminologie, zur Exiſtenz des Straffalls nur er: 
fordern, daß der Hauſtrer andere als die ihm gefiattes 
‚ten Waaren bei ſich führe. 

Es iſt hiernach die Abſicht unverkennbar, anf dieſe 
Weiſe den Einwand. auszufchließen, daß mit den im Ges 
mwerbefchein nicht benannten Waaren nicht haufirt worden 
fei, der Haufirer fie vielmehr anderer Zwecks wegen bei 
ih führe. Es kann alfo auch die Behauptung nicht be: 
rückjichtige werden, daß dergleichen im Gewerbefihein nicht 
bezeichnete Waaren befiellt feien, befonders da die Ber 
hauptung in der Regel ein bloßer Vorwand if, und über 
die angeblich beſtellten Waaren erſt bei der Dorzeigung 
gehandelt zu werden pflegt. 

Derlin, den 3. November 1925. 

Minifterium des Innern und Miniſterium der Finanzen. 
der Polizei. v. Motz. 
v. Schuckmann. 





137. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern 

und der Polizei an ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen, die 

polizeiliden Maaßregeln gegen die Detrügereien der mit 
Eifenwaaren hauſirenden Individuen betreffend, 





dach einem bier eingegangenen Derichte der Regie⸗ 
ruug zu Arnsberg werden ſehr grobe Betruͤgereien bei Ge⸗ 
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legenheit des Hauſirhandels mit in dortiger Gegend zu 
dem Zweck fchlecht verfertigten, vielleicht auch auswärts 
gefauften Fifenmwaaren von den Herumtraͤgern der Maas 
ren begangen, wodurch die dortigen Fabrikate diefer Urt 
in den fchlechteften Ruf gebracht werden. 

zu den Kunſtgriffen, welde dabei angewendet wer— 
den, gehört, dag man Fabriken und Firma’s, die gar nicht 
eriftiren, erdichtet, und unter den Mißbrauche de3 Königl. 
Wappens Nachrichten, Empfehlungen und Gicherheitd» 
fcheine drucken läßt, und auf den Grund diefer Urkunden 
das arglofe Publikum entfernter Gegenden betrügt. 

‚ Der Königl. Regierung wird ein folcher Sicherheits: 
fehein, wie dergleichen viele in dem Bezirke der Negierung 
zu Koͤnigsberg in Pr. entdeckt worden find, zur Kenntniß⸗ 
nahme in originali (cop. sub a.) Hierbei zugefertigt. 

Da der Unfug, welcher hierdurch verübt wird, in 
gleichem Maaße für das Publikum, wie für die Gewerbes 
treibenden, ſehr laͤſtig und nachtheilig if, fo wird die Koͤ— 
nigl. Regierung davon umterrichtet, und angewieſen, den 
Ihr untergeorbneten Polizei: Behörden aufzutragen, und 
durch diefe auch die Gendarmen injirniren zu laſſen, auf 
die etwa in Ihrem Bezirke mit Eiſenwaaren haujirenden 
Individuen ein beſonderes Angenmerk zu haben, damit die 
Betruͤger entdeckt, und dieſelben zur Unterſuchung und 
Beſtrafung gezogen werden koͤnnen. 

Berlin, den 16. Oktober 1823. 

Der Minifter des Innern und der Polizei. 
v. Shudmann. 


a. 


Sicherungsſchein über Strohmeſſer und 
GSenfen. 


Die Herren Kaͤnfer, welche verlangen, die Waaren 
gleich zu bezahlen, erhalten dieſelben zu den Stablpreifen; 
Strohmejjer Nr. 1. zu 4 Rthlr.; Ar. 2. zu = Dithlr. 20 
Sgr.; Nr. 3. zu a Rthlr. 10 Sgr. Genfen Pr. 1. zu 
2 Rthlr. 24 Sgr.; Nr. 2. zu 1Rthl. 20Sgr.; Nr. 3. zu 
1Rthl. 122 Sgr. Courant. Sind die refpeftigen Küufer 
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nicht mit ihren erfauften Probetwaaren zufrieden, fo er: 
halten fie auf der Fabriken: Direktion zu (Heilsberg) ihre 
Summen von (ı Rthlr. zo Ser.) 
für (1) Stuͤck Nr. (3.) Strohmeſſer 
für (1) Stuͤck Nr. (3.) Senfen 


zurück Wir Fabrikmeiſter Krampen— 
Fuͤr den Käufer (Franz Titz.) berg er Ruhlmannes von Kuͤk— 
wohnend in (Weegitten) kelhauſen an der Lahmloſſe den 


(zı)ten (Januar) 18205). 
ND, Die eingeflammerten Worte und Zahlen find eins 
gefehrieben. Der Schein iſt mie dem Königl, 
Wappen» Adler geſtempelt. 





138. 
Neferipe der Könige. Minifterien des Innern und der 
Dolizei, fo wie der Finanzen, an die Königl. Regierung 
in Marienwerder, die Gewerbeſchein-Loͤſung von Baͤk— 
fon, Mehlhändlern und Schlächtern in der Umgebung 
einer mahls und fehlachtfteuerpflichtigen Stadt 
betreffend. 


Nach ben $. $. 1. und =. des Hauſir-Regulativs 
von 28. April v. J. iſt ed, wie der Könige. Negierung 
auf Ihre Anfrage vom 19. Februar d. J. hierdurch er, 
öffnet wird, völlig unbedentlich, daß die weiter al3 eine 
halbe Meile von einer mahl- und fchfachtfienerpflichtigen 
Stadt wohnenden Barker, Mehlhändler und Schlüchter, 
wenn fie nicht in die Stadt, fondern in den Flaffenfieuers 
pflichtigen ſtaͤdtiſchen halben Meilen-Bezirk Back-, Mahl: 
und Fleiſchwaaren, ohne daß ſolche beſtellt find, einbrin— 
gen, und ſolche anf offener Straße, in einem offenen Ges 
laſſe, namentlich vom Wagen feil bieten, zu dieſem Vers 
kehr Gewerbſcheine loͤſen müſſen. Don diefer Verpflich- 
tung koͤnnen ſelbſt diejenigen nicht befreit bleiben, die in 
ſolcher Naͤhe des Orts, wo fie ihre Waaren feil bieten, 
wohnen, daß dieſer Verkaufsort noch zu der Umgegend 
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ihred Wohnort zu rechnen iſt. Denn die in dem g. 4. 
des Regulativs den Inlaͤudern gegebene Erlaubniß, ſelbſt 
verfertigte Waaren zu jeder Zeit in der Umgegend ihres 
Wohnorts zum feilen Verkauf umhertragen oder ſchicken 
zu dürfen, bat auf dem kleinen Verkehr, der nicht über 
ein Verhoͤkern der Waare durch diefelbe ausrufende Per⸗ 
ſonen hinausgeht, beſchraͤnkt werden ſollen, wie dies auch 
durch die in jenem F. gewählten Worte 

nz feilen Verkaufe umhertragen oder ſchicken,“ 
angedeutet worden. Wer aber fo große Waaren-Quanti— 
taͤten verſenden will, daß er dazu eines Fuhrwerks bedarf, 
muß hierzu nach dem $. =. des Regulativs einen Ge 
werbfchein löfen. 

Der Bericht der Königl. Regierung ergiebt übrigeng, 
wie fchädlich für das Gewerbe der frädtifchen Bäcker und 
Sleifcher der von Derfelben befchriebene Verkehr iſt, und 
daß dabei hauprfächlich eine Defrandation der Mahl: 
und Schlachtfiener beabſichtigt wird, daher diefer Verkehr 
um fo mehr durch Aufrechthaltung der Verpflichtung zur 
Loͤſung eines Gewerbeſcheins moͤglichſt befchränfe werden 
muß. 

Berlin, den 17.December 1825. 

Minifierium des Innern und der Finanz Minijterimm, 
Polizei. v. Moh. 
v. Schuckmann. 


139. 
Ertraft aus der Reſolution des Koͤnigl. Miniſteriums 
des Innern an bie Klein-Fiſcher zu NN., und abſchrift— 
lich an die Königl. Regierung zu Potsdam, den Fiſch— 
fang und Fifihverfauf in Beziehung auf Saamen: 
Fiſche und Eleine Barfche betreffend. 





Was uͤbrigens den allgemeinen Antrag der Suppli— 
Fanten betrifft, 
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Ihnen den Yang Feiner Barſche von Martini ab big 
Mitfaſten ohne Einfchränfung zu erlauben, 

fo kann demfelben nicht ſtatt gegeben werden, indem die 
Sifcher , Ordnung von 1690. Abſchnitt III. 8.7. den Ver: 
kauf von Grey> und jungen Saamen: Fifchen verbietet. 
Da dieſes Gefeg in dem vorhergehenden Abfihnitten, nas 
mentlich im Abſchnitt I. $. 11., wegen Beobachtung der 
Faichzeiten befondere Vorfchriften enthaͤlt, fo leider es fein 
Bedenken, daß unter jungen Saamensgifchen Fleine Fiſche 
verftanten werden, wie denn auch nach Adelungs deutfchem 
MWörterbuche darunter Fifhe, Die noch nicht dag dritte 
Lebensalter angetreten haben, zu verfiehen find. 

Die Königl. Regierung verlangt auf den Grund der 
deshalb abgegebenen Gutachten von Sachverſtaͤndigen je> 
doch nur, daß Barſche nicht vor dem Anfange ihres zwei— 
ten Lebensjahres, oder wenn fie noch nicht = Zoll lang 
find, verfauft werden follen. Dierbei iſt die Forderung in 
feinen Fall zu hoch gefpannt, und muß es dabei verbleiben. 

Derlin, den 22. December 1325. 

Miniſterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


Copia hujus der Könige. Degierung zu Potsdam auf 
den Bericht vom zten d. M. zur Nachricht, und um das 
Sangen der Barſche unter zwei Zoll Länge den Gupplis 
Fanten zu unterfagen, und auf Beobachtung des Verbots 
halten zu laſſen. 

Berlin, den 23. December 1825. 
Minifterinm des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 
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ix 
Medizinal-Weſen. 
140. 


Circular-Reſeript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiſt— 

lichen- Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten an 

ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und an dag Polizeiz 

Praͤſidium zu Berlin, die Ausfertigung der Approba— 

tionen für Merzte und Wundaͤrzte und der Faͤhigkeits— 
Zeugniſſe für Apotheker betreffend. 





Dach der in Folge der Allerhoͤchſten Beſtimmungen 
vom 28. Juni d. J. gegenwärtig bejiehenden Eintheilung 
des Medizinal-Perſonals und der für daſſelbe vorgefchries 
benen Prüfungs: Form, Hat das Minifteriun eine Aendes 
rung der bisher zu dem verfchiedenen Approbationen ges 
brauchten Schemas für nöthig erachter. Die deingemäß 
neu entworfenen Schemad, wonach alfo Fünftig die Auss 
fertigung der Upprobationen der Merzte und Wundärzte, 
und der Faͤhigkeits-Zeugniſſe der Apotheker bewirkt wer— 
den wird, werden der Koͤnigl. Negierung und zwar von 
jedem der 7 einzelnen befonderen Formulare (sub lic. a—g) 
Eremplare zu ihrer eigenen Kenntnißnahme, und um das 
von den Kreis-Phyſikern ı Eremplar jedes Formulars zur 
Nachricht mittheilen zu Fönnen, anliegend zugefertigt. 

Hinſichts des Schemas zu den Fähigkeit: Jeugniffen 
für die Apotheker, welche an die Stelle der ihnen bisher 
ertheilten fogenannten Approbationen treten, iſt zu bemers 
fen, daß Die bisherige Anterfcheidung der Apotheker für 
große und resp. Fleine Städte Fünftig durch 1ſte und 
ate Klaffe wird bezeichnet werden, ohne daß dadurch 
thre bisherigen Befugniſſe oder Gerechtſame die mindeſte 
Nenderung erleiden. Uebrigens wird die bisher übliche 
Dereidigung der hier curjirenden Aerzte bei dem Miniſterio 
nicht weiter Statt finden, fondern es werden Die Appro— 
bationen diefen Medizinal: Perfonen eingebändige, und 
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ihnen üSerlaffen werden, demmächft ihre Vereidigung kei 
der betreffenden Behörde, in deren Bezirk fie fich wieder: 
Saffen, nadzuſuchen. 
Terlin, den 28. November 1925. 
Miniſterium der Geifllichens, Unterrichts: und Medizinal— 
Angelegenheiten, 
dv. Altenſtein. 


d. 
rzrstation 


v den Dsszar der Medizlr > 
> als * Da der Doctor der Medizin 


—— in den Söniglihen pelcher entſchloſſen iſt, ſich als aus— 

* uͤbender Arzt in den Koͤnigl. Landen 
niederzulaſſen, die Arzneiwiſſenſchaft 
gehoͤrig ſtudirt, auf der Univerſitaͤt 
zu in Doctorem Medici- 
nac promovirt, und im den für 
praftifche Aerzte vorgefchriebenen 
Staats; Prüfungen vor 


medisinifche Keuntnife bewiefen hat: _ 
fo wird derfelbe hierdurch und Kraft 
diefes als ausübender Arzt in den 
Königl. Landen dergeftalt und alfo 
approbirt, daß er, feinem noch zu 
leiſtenden Eide gemäß, den Köntgl. 
sublizirten Medizinals Berordnuns 
gen und Inſtruktionen geborfamft 
nachiebe, und von der Wahl feines 
Niederlaſſungs-Orts, wie auch von 
der jedesmaligen Veränderung defs 
felben den dabei interefirten Phyſi—⸗ 
Schema für promovirte fern gehörig Anzeige mache, 
vraftiiche Herste Berlin, den ten 182 
(L,S.) 
Miniſterium ꝛxc. ıc 
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Berlin, den ten 152 ad Nro. Mediz. Your. 
b. 
Approbation 


für den Doftor der Medizin 
und Chirurgie 


als vraktiſcher Arzt und Over Da der Doktor der Medizin und 
rateur in den Königl. Lande, Chirurgie 


weicher entſchloſſen iſt, fich als 
ausuͤbender Arzt und Operateur 
in den Koͤnigl. Landen niederzu— 
laſſen, die Arzneiwiſſenſchaft gez 
hoͤrig findirt, auf der Univerſitaͤt 
zu in Doctorem Mledici- 
nae et Chirurgiae promovirt, 
und in den für praftifche Aerzte 
und Wundaͤrzte vorgefrhriebenen 
Staats-Pruͤfungen vor 


mediziniſche und chirur⸗ 
giſche Kenntniſſe, auch eine ſeltene 
operative Kunſtfertigkeit bewieſen 
hat: ſo wird derſelbe hierdurch und 
Kraft dieſes als ausuͤbender Arzt 
und Operateur in den Koͤnigl. Lan— 
den dergeſtalt und alſo approbirt, 
daß er, ſeinem noch zu leiſtenden 
Eide gemäß, den Koͤnigl. publi— 
zirten Medizinal-Verordnungen und 
Inſtruktionen gehorfamft nachlebe, 
und von der Wahl feines Niederlafs 
ſungs-Orts, wie auch von der jedes— 
maligen Beränderung deffelben, den 


, dabei interefirten Phyſikern geböria 
Schema für promovirte Me- Anzeige mache 
dico- Khirurgei, die das ö 3 f y 
Prädikat Operateurerhalter. Berlin, den ten 182 
(L,S.) 


Miniſterium ꝛc. sc. 


1090 


Berlin, den ten 
C, 
Ypprobation 


für den Doftor der Medizin 
und Chirurgie 


als praktiſcher Arzt und 
Wundarzt in den Köoͤnigl. 
Landen. 


Schema zur Approbatlon el⸗ 
nes promovirten Medico- 
Chirurgen, der dag Praͤdi— 
fat Operateur wicht erhal⸗ 
ten bat. 


193 ad Nro. Medis. Your. 


Da der Doktor der Medizin und 
Ehirurgie 


welcher entfchloffen ift, fich als 
ausübender Arze und Wundarzt 
in den Königl. Landen niederzus 
laffen, die Arzneiwiffenfchaft ge- 
hörig findirt, auf der Univerſitaͤt 
zu in Doctorem Medicinae 
et Chirurgiae promovirt, und in 
den fir praftifche Aerzte und Wund: 
ärzte vorgefchriebenen Staats Prüs 
fungen vor 


medizinifche und chirurgifihe 
Kenntniffe bewiefen bat: fo wird 
derfelbe hierdurch und Kraft diefes 
als ausübender Arzt und Wunds 
arzt in den Königl, Landen ders 
geftalt und alfo approbirt, Daß 
er, feinem noch zu leiftenden Eide 
gemäß, den Königl. publizirten 
Medizinal-Verordnungen gehor— 
ſamſt nachlebe, und von der Wahl 
feines Niederlaſſungs-Orts, wie 
auch von der jedesmaligen Ders 
Anderung deſſelben, den dabei in— 
tereſſirten Phyſikern gehörig Anz 
zeige mache. 
Berlin, den ten 182 
(L.S. 
Miniſterium ꝛc. ıc. 
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d. 
Approbation 


für den Kandidaten der 
Chirurgie 


alsausübender Wundarzt er. Da der Kandidat der Chirurgie 


fier Klaſſe und Operateur. 

welcher entſchloſſen iſt, ſich als 
ausuͤbender Wundarzt erſter Klaſſe 
und Operateur in den Koͤnigl. 
Landen niederzulaſſen, den geſetz⸗ 
lichen Qualifikations⸗Erforderniſſen 
gehoͤrig genuͤgt; — und bei der 
mit ihm durch 


angeſtellten 
Staats-Pruͤfung medizini⸗ 
ſche und chirurgiſche Kennt, 


niſſe, auch eine ſeltene operative 

Kumjifertigkeit bewiefen hat: fo 

wird derfelbe hierdurch und Kraft 

diefed als ausübender Wundarzt 

erſter Klaſſe und Dperateur ders 

geſtalt und alſo approbirt, daß 

er, ſeinem noch zu leiſtenden Eide 

gemaͤß, den Koͤnigl. publizirten 

Medizinals Verordnungen gehor— 

ſamſt nachlebe, und von der Wahl 

feines Niederlaffungs- DOrtd, wie 

auch von der jedesmaligen Ver: 

Anderung deſſelben, den dabei in: 

: terefirten Phyſikern gehörig Ans 
Ser BEE ae made 

fat Operateur erhalten. Derlin, den ten 182 

(L+ S.) 
Minifterinm ꝛc. ıc. 
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Berlin, den ten 152 ad Nro, Medlz. Sour. 
©. 
Approbation 
für den Kandldaten der 


Ghirurgie 


als augübender Wundarzt 
erſter Klaſſe. 


Schema fir Wundaͤrzte er 
fier Klaſſe, die das Praͤdi— 
fat Dperntene nicht er— 
halten. 


Medizinals Terordnungen 


Da der Kandidat der Chirurgie 


welcher entfchloffen iſt, ſich als 
ausübender Wundarzt erfier Klaffe - 
in. den Königl. Laneen niederzus 
laffen, den geſetzlichen Qualififas 
tiond:Erfordernifien gehörig genügt, 
und bei der mit ihm durch 


angeftellten Staates 
medizinifche und 
chirurgiſche Kenntniſſe bes 
wieſen bat: fo wird derſelbe hier, 
durch und Kraft dieſes al3 aus: 
übender Wundarzt erjier Klaffe 
dergefialt und alfo approbict, daß 
er, feinen noch zu feijtenden Eide 
gemäß, den Koͤnigl. publizirten 
gehors 
ſamſt nachlebe, und von der Wahl 
feines Niederlaſſungs-Orts, mie 
auch von der 'jedesmaligen Ders 
Anderung deffelben, den dabei ins 
terefjirten Phyſikern gehörig An⸗ 

zeige mache. 
Berlin, den ten 
(L.S.) 


Miniſterium ic. ꝛc. 


Pruͤfung 


182 


Berlin, 


Berlin, den ten 
f, 
Mpprobation 


für den 
Chirurgie. 


als ausuͤbender Wundarzt 
zweiter Klaſſe. 


zAnnalen Heſt IV, 1825. 


133 ad Nro. 


Kandidaten der 


1005 
Medis. Four. 


Da der Kandidat der Chirurgie 


welcher ent= 


ſchloſſen iſt, ſich als ausuͤbender 


Wundarzt zweiter Klaſſe in den 
Koͤnigl. Landen niederzulaſſen, den 
geſetzlichen Qualifikations-Erfor⸗ 
derniſſen gehoͤrig genuͤgt hat, und 
bei der mit ihm durch 
angeſtellten Staats⸗Pruͤfung 


beſtanden iſt: ſo wird der— 
ſelbe hierdurch und Kraft dieſes 
als ausuͤbender Wundarzt zweiter 
Klaſſe dergeſtalt und alſo appro— 
birt, daß er, ſeinem noch zu lei— 
ſtenden Eide gemaͤß, den Koͤnigl. 
publizirten Medizinal⸗Verordnun⸗ 
gen gehorſamſt nachlebe, und von 
der Wahl feines Niederlaſſungs— 
Orts, wie auch von der jedes; 
maligen Deränderung deſſelben, 
den dabei interefjirten Phyſikern 
gehörig Anzeige mache, 

Berlin, den ten 182 
{1.,5,) 


Minifterium ꝛc. ꝛc. 


Ccec 


1094 
Berlin, den 


a 
Gähigfelts 


für den Kandidaten der 


Yharmacle 


als Yyothefer 


tet 


·Zeugniß 


Klaſſe 


152 alNra, Mebiz. Jour. 


Da der Kandidat der Pharmacie 


welcher ents 
fchloffen ift, fich al8 Upothefer 
Klaffe in den Königl. Landen nies 
derzulaffen, den gefeglichen Quas 
lijifationds Erforderniffen gehörig 
genügt, und in den vorgefchrieber 
nen Staats» Prüfungen vor 


chemiſch⸗ 
pharmaceutiſche Keuntniſſe mache 
gewieſen ‚hat; fo wird demſelben 
unter der Dorausfeßung, daß er 
den Königl. publizirten Medizinals 
Derordnungen gehorfamft nachlebe, 
hiermit das Faͤhigkeits-Zeugniß ers 
theile für jeden beliebigen Ort; 
wo nach den beftehenden Beſtim⸗ 
mungen deffen Wiederlaffung zus 
läßig ift, eine Apotheken⸗Conzeſſion 
nachzufuchen. 

Derlin, den ten 182 
(L.S.) 
Miniſterium ⁊c. ıc. 
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141. 
Circular⸗Reſcript des Könige. Minifteriums der Geift: 
lichen, Unterrichts: und Medizinals Angelegenheiten an 
fünmelihe Koͤnigl. Regierungen, dag Prüfungen der 
Wundaͤrzte für leichte innere Kuren nicht mehr 
ffatt finden follen. 





Bisher ift den Wund-Aerzten gefinttet geweſen, die 
Prüfung für Teichte innere Kuren abzulegen. In Gemäß: 
heit der von des Königs Majeſtaͤt unter dem 28. Juni 
d. J. genehmigten neuen Eintheilung und Staffififation 
des Heil: Derfonald im Staate, und einer fich darauf 
gründenden neuen Prüfungs: Ordnung, welche der Koͤnigl. 
Negierung binnen Kurzem mitgetheilt werden mwird, iſt jes 
doch diefe Pruͤfung der Wundärzte für leichte innere Ku— 
ren als gänzlich aufgehoben zu betrachten, was der Koͤ— 
nigl. Regierung Hierdurch mit der AUnweifung eroͤffnet wird, 
von nun an Niemand weiter zu der fraglichen Prüfung 
zuzulaſſen. 

Berlin, den 11. Oktober 1825. 

Miniſterium der Geiſtlichen-, Unterrichts- und Medtzinafs 
Angelegenheiten. 
Altenſtein. 


142. 
Refeript des Koͤnigl. Miniſteriums der Geiftlichen:, Un: 
terrichts- und Medisinals Angelegenheiten an die Koͤnigl. 
Regierung zu Stettin, die Verpflichtung der Thier— 
aͤrzte und deren Funktionen betrejfend. 





Der Könige. Regierung wird auf Ihre unterm 9, 
Geptember d. %. in Betreff der Dienfiverpflichtung des 
Thierarztes N. N. gemagte Anfrage hierdurch eröffnet, 
daß es bei Thierärzten, denen, wie dem ac. N, N. anf 

Ccecc 2 


1096 


ihr ESufßeugniß die Praxis einſtweilen und fo fange vers 
ſtattet dt, DIS das Klaſſen-Examen erfolgt, und der Wir: 
kungskreis der verfchiedenen Klaſſen beſtimmt fein wird, 
feiner Tereidigung bedarf. Uebrigens hat die Koͤnigl. Hles 
gierung mit Recht Bedenken getragen, die Verpflichtung 
der Aerzte zur Hülfsleiftung im Krankheiten der Menſchen 
auf Die von ihrer Privatpraxis Ichenden Ihierärzte auzu— 
wenden, da es hier nicht auf ein unſchaͤtzbares Gut, wie 
das Leben und die Geſundheit der Menfchen if, ankoͤmmt. 
Ihierärzte Fönnen daher, gleich andern Gewerbtreibenden, 
ihre Dienftleifiungen verweigern oder gewähren, ohne daß 
ein Zwang hierbei ſtatt findet. 
Zerlin, den 20. November 1825. 


Minijterium der Geiftlichenz, Unterrichts: und Medizinal: 
Angelegenheiten. 


dv. Altenſtein. 





143. 
Reſcript der Koͤnigl. Minifterien der Geiſtlichen- Un— 
terrichts- und Medizinal-Angelegenheiten, fo wie des 
Innern an die Koͤnigl. Regierung zu Marienwerder, 
die FuhrkoſtemEntſchaͤdigung für Kreis⸗Medizinal— 
Beamte betreffend. 


,— 


Die unterzeichneten Miniflerien finden es auf. den 
Bericht der Koͤnigl. Regieruug vom 5. Auguſt c. angemejs 
fen, daß den Kreis: Medizinal- Beamten in dortiger Pros 
vinz Bei Dieifen im polizeilichen und Impfungs-Angelegen⸗ 
heiten, ſtatt der wirklichen Geſtellung eines Wagens von 
Geiten der zu ihrer Fortfchaffung verpflichteten Perfonen, 
eine Wagenmiethe von zofgr. täglich in fo weit zugeſtan— 
den werde, als der betreffende DVerpflichtete einen den 
Standes s Verhältniffen diefer Beamten angemejlenen Wa; 
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gen zu flelfen nicht vermag. Die Köniz. Regierung wird 
anthorifirt, hiernach das Noͤthige zu verfügen. 

Berlin, den 13. Dftober 1825. 
Miniſterium der Geiſtlichen, Unter- Minifterium des Innern 
richts- und Medizinal⸗Ange⸗ und der Polizei. 
legenheiten. v. Schuckmann. 
. Altenſtein. 


144. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Gerichts Behörden, die Aufnahme 
der Gemuͤthskranken in oͤffentliche und Privat— 
Heil⸗Anſtalten betreſf end. 





Der Juſtiz⸗Miniſter findet ſ ſich in Verfolg einer mit 
dem Koͤnigl. Miniſterium der Geiſtlichen-, Unterrichts- und 
Medizinal-⸗? Angelegenheiten anderweit gehaltenen Kommuni— 
kation, und in voͤlligem Einverſtaͤndniß mit den von dein: 
felben gemachten Anträgen, bewogen, ſaͤmmtliche Koͤnigl. 
Gerichts⸗-Behoͤrden zur genauen Befolgung der Vorſchuf⸗ 
ten zu verpflichten, welche 

wegen der gerichtlichen Einwirkung bei Aufnahme ge— 

muͤthskranker Perſonen in die afentuchen oder Privats 

Heil: Anftalten, 
in ‘der im Abfchrift (Ant. a.) beigefügten Allerhoͤchſten Ka⸗ 
binets-Ordre vom 5. April 1804 enthalten find. Es darf 
dabei Feinen Unterfchied machen: ob der aufzunehmende 
Kranke unter ehelicher cder väterlicher Gewait fieht oder 
nicht. Denn die Bevormundung eines Wahn- Und 
Hlödfinnigen, wovon das Allgemeine Landrecht Theil II, 
Tit. 18. & 12. fpriche, iſt ein von der Bloͤdſinniz— 
keits Erklärung ganz verfchiedener und mit derſelben 
in Eeiner abſoluten Verbindung flehender Akt. Die erfiere 
gehört dem Vormundſchaftsgerichte an, (Alfgemeines Lands 
recht Theil II. Tit. XVII. $..63.) die leßtere geht‘ von 
dem Michter aus, (Allgemeine Gerichts-Ordnung Theil I. 
Tit. 38. 9. 2, seqq.) Jene wird zwar nur dann erfor 
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derlich, wenn die file wahns oder blödfinnig erflärten Vers 
ſonen nicht ſchon unter chelicher oder väterlicher Kuratel 
ſtehen; dieſe bingegen Fan und muß — 'fobald es die 
Umſtaͤnde erheifchen, und die Getichts-Behoͤrden fich dafür 
ansfprechen, — ohne Unterfebied der Perſonen eintreten. 
Die Könige. Ober: Prafidien und Negierungen find 
von dem Könige. Minifterium der Medizinal, Ungelegenheis 
ten gleichmaͤßig darnach infiruire worden. 
Berlin, den 25. November 18925. 
Der Juſtiz-Miniſter 
Graf v. Dandelman. 


ds 
Abſchrift. 


Meine lieben Staats-Miniſter Graf v. d. Schu 
lenburg und v. Maſſow. Aus der jetzt im Druck ers 
fhienenen Nachricht von dem Zufiande des Kranfenhaufes 
der Charite im Jahre 1803. habe Jh erfehen, daß die 
Zahl der im diefem Inſtitute aufgenommenen Gemüthes 
Franken, welche bereits im verflojjenen Jahre fehr zuges 
nommen hatte, wieder anſehnlich gejtiegen if. Wiewohl 
nun der Verfaſſer diefer Nachricht, Geh. Hat) Hufe 
land, ſich vorbehalten hat, über die Urfachen der. Zunah— 
me diefer Krankheits-Klaſſe, die er in einigen berrfchenden 
Fehlern der jegigen phufifchen und geiſtigen Lebensart der 
Menſcheu fest, fich noch befonders auszulaſſen; fo kann 
Ich doch fchon jegt die Beſorgniß nicht unterdruͤcken, ob 
auch wohl in jeden Falle der Aufnahme eines Gemüthes 
Eranfen der Zuſtand deſſelben nach Vorſchrift der Gefeße 
gerichtlich unterfucht und beſtimmt werde. | 

Die proviforifche Aufnahme eines noch nicht gericht: 
fich dafuͤr erflärten Gemuͤthskranken, darf zwar nicht um 
diefer Form wilfen- ausgefegt werden, aber die gefeßliche 
Sicherheit und Freiheit der Perfon erfordert, daß gleich 
nach der Aufnahme dem Fompetenten Gerichte davon Uns 
zeige gefchehe, damit daffelbe nach Vorſchrift der Gejege 
die forgfältige Unterfuchung verfügen, und darüber erken— 
nen koͤnne, weil unter Eeinem Vorwande irgend ein Öes 
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muͤthskranker, dee nicht durch gerichtfiches Erfenntniß da⸗ 
für erffärt it, in den zu deren Aufnahme beſtimmten Anz 
fielten behalten : werden muß. Ich trage Euch demnach 
anf, bei dem Krankenhauſe der Charite, in Gemaͤßheit def 
fen die erforderliche DBerfügung zu treffen, und verbleibe 
Euer wohlaffektionirter König. 

Potsdam, den 5, April 1804. 
Friedrich Wilhelm 


die Stans: Miniier (Graf von der Shulenburg 
und von Maffow. 


145. 
Referipe des Koͤnigl. Minifteriums der ————— Un⸗ 
terrichts- und Medizinalz Angelegenheiten an die Koͤnigl. 
Regierung zu Stettin, und’ abfihriftlich an diejenige zu 
Breslau, die Einführung einer Todten- oder Leis 
chenjchau ‚betreffend. 





Der Königle Regierung werden die Original: Anlas 
gen Ihres Berichts vom. 2. Auguſt 1822, die Einrichs 
tung einer Todtenſchau in Swinemuͤnde betreffend, - hierz 
neben zurückgegeben. Das-unterjeichnete Minifterium hat 
über diefe Angelegenheit mir dem. Koͤnigl. Minifterio des 
Innern kommunizirt, und eröffnet im Einverſtaͤndniſſe mit 
demfelben der. Königl. Regierung dieſerhalb Folgendes. Es 
fehlt der Einführung einer Leichenſchau zur Zeit an einen 
gefeglichen Fundament, daher die Minifterien folche anzu— 
ordnen, um fo weniger ermächtigt find‘, als fie ohne eine 
Beſteuerung, Behufs der Aufbringung der dazıs erforderlis 
chen Koſten, nicht ausfuͤhrbar ift. Selbſt menn die Stadt: 
verordneten-Verſammlung in Swineminde ihre Einwilliz 
gung zu-jener Einrichtung gegeben hat, fo bedarf duch der 
ganze Entwurf, um für die Einwohner Geſetz zu werden, 
der Alferhöchften Beftätigung, da die Gtadtverorbneten 
zwar befugt find, zu allgemeinen Kommunal: Bedürfniffen 
allgemeine Steuern auf alle Gemeindemitglieder zu lege, 
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nicht aber ‚durch PolizeisBorfchriften den Einzelnen, Hands 
lungen und Unterfafungen zur Pflicht zu machen, welche 
nicht durch die Gefeggebung geboten find. 

Wenn fornach mit der Einführung von dergleichen Leis 
edenfchauen vorgefihritten werden follte, fo wuͤrde dies nur 
in Folge eier zu extrahirenden allgemeinen gefeglichen Bes 
ſtimmung gefchehen koͤnnen. 

Das Miniſterium des Innern und der Polizei, deſſen 
Wirkungskreis hierbei vorzugsweiſe betheiligt iſt, trägt je⸗ 
doch Bedenken, Einleitungen zu einem ſolchen Geſetze zu 
treffen, womit das unterzeichnete Miniſterium von ſeinem 
hierbei weniger intereffirten Standpunfte aus, ſich einvers 
ftanden zu erflären feinen Añſtand nimmt, 

Diefe. Angelegenheit: muß.-fonach auf fich beruhen. 

Berlin, den 26. März 1825. 
Minifterium ber Geiſtlichen⸗ unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 

Abſchrift vorſtehender Verfügung der Koͤnigl. Negies 
sung zur Beſcheidung auf ihren an das unterzeichnete Mis 
niſterium und an dag Miniferium des Innern gerichteten 
Dericht vom 26. Februar 1924. wegen Einführung einer 
Todtenſchau dort felbft. 

Berlin, den 26.März 1825. 

Minifterium der Geiftlichen», Unterrichts und Medizinal 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 


An 
die Königl. Regierung. zu Breslau. 


140. 
Reſcript der Könige. Minifterien der Geiftlichens, Unter 
richts⸗ und MedizinalsAngelegenheiten, fo wie des Innern 
und ber Polizei an die Königl. Regierung zu Breslau, 
diefelbe Angelegenheit berreffend.. 





Die unterzeichneten Minifterien Finnen die Koͤnigl. 
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Regierung auf Ihren erneuerten Antrag vom 8. Mai c, 
wegen Einführung der Leichenfchan in der dortigen Stadt 
lediglich nur auf die von dem mitunterzeichneten Minijterio 
der Geiſtlichen sc. Angelegenheiten wegen Einrichtung einer 
Todtenſchau in Swineminde unterm 26.März d. F. an 
die Regierung zu Stettin erlaffene und Ihr abfchriftlich 
mitgetheilte Verfügung verweifen, wonach die fragliche 
Angelegenheit auf fich beruhen muß, 

Berlin, den 7. Dftober 13925. 
Minifterinm der Geiftlichen:, Un, - Minifterium des Innern 

terrichtd und Medizinals Ans und der Polizei. 
legenheiten. v. Schuckmann. 
v. Altenſtein. 


147. 

Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern und der 

Polizei an die Koͤnigl. Regierung zu Magdeburg, daß 

der Verkauf von Zahnpulver, Augentabak und Huͤhner⸗ 
augen Pflafter nicht ſtrafbar ſei. 


—m— 


Inden der Könige. Negierung eroͤffnet wird, daß dag 
Koͤnigl. Miniterium der Geijtlichen:, Unterrichts: und Mes 
dizinal=mgelegenheiten den Bericht Derfelden vom 25. 
Auguſtead. J., die Beſchwerde des hieſigen Handelsmann 
N, N. über eine von der Koͤnigl. Regierung ihm wegen 
Verkaufs von Zahnpulver, Augentabak und Huͤhneraugen— 
Pflaſter zuerfannten Geldjirafe von 20 Rehlr. ‚betreffend, 
zur reffortmäßigen Veranlaſſung hieher befördert hat, wird 
Diefelbe, bei Ruͤckſendung der miteingereichten Akten, darz 
auf aufınerkfam gemacht, dag die von Shr zum Grunde 
gelegten F. F. 693. und 694. Tit. zo, Thl. II. des All— 
gemeinen Landrechts in diefem Falle Feine Anwendung fins 
den fönnen, weil die fraglichen Gegenjtände Feine Gifte 
oder fonft gefährliche Arzneimittel find. 

Das Straf: Nefolut der Könige, Negierung vom 6, 
Dftober v. J. gegen den N, N, wird daher hierdurch aufs 
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gehoben und Derfelben aufgegeben, hiernach das weiter 
Erforderliche zu verfügen. 
Derlin, den 8. Dftober 1825. 
Triniferium des Innern und der Polizei. 
Köhler. 


148. 
Refeript des Konigl. Minifieriums des Innern an die 
Könige. Regierung zu Königsberg, wegen des an die 
Abdecker zum Abledern auszuliefernden £repirten Viehes 
und der alten unbrauchbaren Pferde. 





Der Königl. Regierung wird in Befcheidung auf den 
Bericht vom ıoten v. M. 
wegen des an die Abderfer zum Abledern auszulieferns 
den krepirten Viehes und der alten unbrauchbaren Pferde, 
eröffret, daß das Publikandum vom 29.Xpril 1772. bloß 
für die Kurmarf erlaffen, und nach Ausweis der Aften 
des vormaligen Oeneral: Direftorü die Zufertigung mits 
telft Dieferiptd vom 7. Januar 1801. nur deshalb erfolgt 
if, um davon bei der der ehemaligen Krieges- und Dos 
mainens Sammer übertragenen Entwerfung des Yublifandi 
vom 24. März ı801. in hiflorifcher Hinficht Gebrauch zu 
machen. Es fann daher in den Departement-der Königl. 
Regierung nur auf das letztgedachte Publifandum, nemlich 
auf das vom 24. März *) 1801 ankommen, dagegen aber 
die In Rede fiehende Beflimmung des Yublifandi_vom 29. 
April 1772. nicht in Anwendung gebracht werden. 
Berlin, den 19.Dftober 1925. 
Minifterium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler. 


2) Nach weldem die Einfaffen verpflichtet find, bag krepirte Vieh 
dem Scharfrichter oder Abdeder des Diſtrikts zum Abholen 
ohne Verzug anzuzeigen, wogegen ſie die noch lebenden und 
nur * Arbeit untauglichen Pferde verkaufen können, an wen 
jie wollen. 
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X. 
Militair-Sachen. 


149. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Miniſteriums des Innern an 

die unten genannten Koͤnigl. Ober⸗-Praͤſidien, die allgemeine 

Einrichtung befonderer Prüfungs: Kommifjionen für die 
Freiwilligen zum einjährigen Militairdienft betreffend. 





Die Minifterien des Innern und des Krieges haben 
fih dahin geeinigt, die bereitö in den Rheinprovinzen, im 
Meftphalen und bier in Berlin beftehende Einrichtung bes 
fonderer Prüfungs» Kommifjionen für die Freiwilligen zum 
einjährigen Militairdienft auch in den übrigen Brovirzen 
der Monarchien ausführen zu laſſen. 

Indem ich das Königl. Ober: Präfidiun Hiervon bes 
nachrichtige, fertige ich Demfelben hierbei Eremplare von 
der unterm 21. Januar 1922. (Anlage a.) erlajjenen In— 
firnftzon für die in den vorgedachten Provinzen und in 
Berlin fchon beftehenden Departements: Prüfunggsfommifz 
fionen zu, und mache Demfelben zugleich im Einverftänds 
niffe des Herrn Kriegs Minifters folgende nähere Feſtſez— 
zungen befannt: 

1. Den Kommiſſionen ift geftattet, in den Fälfen, wo 
fih zı dem einen oder dem andern der nach $. 8. der 
Inſtruktion anzufegenden vierteljährlichen Prüfungs:Ters 
minen nur wenige Individuen melden, folche auf den 
nächften Termin zu vermeifen, und fo mit unter einen 
Termin auszuſetzen. 

. Diejenigen Freiwilligen, welche ein Atteſt ihres Dans: 
arzted oder des Kreis: Phyfifus ber ihre Tuͤchtigkeit 
zum Militairdienft beibringen werden, find von der 
durch’ den F. 12. der Inſtruktion beſtimmten ärztlichen 
Unterfuchung bei der Prüfungs: Kommiffion ausgenommen. 

3. Wegen derjenigen Freiwilligen, welche nach $, ı2. der 

Infiruftion von den Prifungss Sommifjionen al3 uns 
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brauchbar zum Dienfle ber Departiimentd:Erfaßefome 
miſſionen zur definitiven Entfcheidung- über ihr Militairz 
Berhältnig uͤberwieſen worden find, und inzwifchen das 
2cfte Jahr erreicht Haben, foll von den Departe— 
ments:Erfaßs-Kommiffionen bei ihren naächſten 
Aufauimentritt ſogleich nach Maaßgabe der obiwaltenden 
Verhältniſſe entfihieden, Hinſichts derer aber, die das 
2ofte Jahr noch nicht erreicht Haben, der näheren Bes 
urtheilung der Departements = Erjag » Kommmiffionen nach 
Lage der vorhandenen Umftände überlaffen werden, ob 
fie über dergleichen Individuen definitiv entfcheiden, 
oder die definitive Entfcheidung bis dahin, daß die ns 
dividuen das gefegliche Alter erreichen, noch ausſetzen 
wollen. Eben fo foll es von der näheren Beurtheilung 
des Landwehr: Brigade Kommandenrs und Negierungss 
Departementsraths, ald permanenten Mitgliedern der 
Departements» Erfaßs Kommiffion, abhängig bleiben, 06 
fie in einzelnen Faͤllen ausnahmsweife ſchon vor dem 
jährlichen Zufammentritt der Kommiffion  entfcheiden, 
oder die Entfcheidung, wie es in der Regel gefcheben 
muß, Bis zu diefem Zeitpunkte ausfegen wollen. 


in denjenigen Fälfen, wo die förperliche Dienſttauglich— 
feit und die wiſſenſchaftliche Bildung der Freiwilligen 
durch Atteſte unbezweifelt dargethan worden ift, foll 
es in Beziehung auf die Schluß: deftinmung des $. 13. 
der Inſtruktion, der Vereinigung der Koͤnigl. Ober; 
Praͤſidien mit den Königl. General: Kommandos übers 
laffen bleiben, vergleichen Freiwillige von der pers 
fönlichen Geſtellung vor der Pruͤfungs-Kommiſſion 
zu dispenſiren. | 


Diefe Dispenfatisn findet daher, was die perfüns 
lihe Gefiellung Behufs der Prüfung der wiſſen— 
fhaftlichen Qualifikation betrifft, nur auf diejenigen 
Sreiwilligen Anivendung, die nach F. 13. a. b. c. und 
d. der Inſtruktion ihre wiſſenſchaſtliche Ausbildung, durch 
Atteſte nachweifen dürfen, wohingegen e3 Dinfichts der 


übrigen Sreiwilligen, die nach obengedachten $. unbe: 
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dinge muͤndlich zu prüfen find, bei der perſoͤnlichen Ges 
fiellung vor der Pruͤfungs-Kommiſſion verbleibt. 

Dei der Schluß-Beſtimmung des 8. 20, der Inſiruk—⸗ 
tion, wonach diejenigen Freiwilligen, welche vor zuruͤck— 
gelegtem 23ſten Jahre den eimährigen Militairdienſt 
noch nicht angetreten baden, diefer Begünſtigung vers 
Inftig gehen, behält e3 zwar ſein Bewenden; es kann 


jedoch in dem Falle eine Ausnahme ſtatt finden, wo 


ein zureichender Entfehuldigungss Grund wegen des uns 
terbliebenen früheren Dienſt-Antritts angeführt wird. 
Als folcher fol aber nur die nachgewieſene Unmoöͤg— 
lich keit, diefen letzten Termin einhalten zu Eönnen, 3. 
DB. eine dem Dienfipflichtigen gerade zu Diefer Zeit zur 
gefloßene Krankheit, die ihn verhindert, das Zimmer zu 
verlaffen, oder eine Verhaftung sc. angenommen, und 
nur im einen folchem glaubhaft nachgemwiefenen Unmögs 


lichkeits-Falle der fpätere Eintritt ausnahmsweiſe 


zugeſtanden werden. 

In ſolchen Faͤllen ſoll aber die Entſcheidung nicht 
den Provinzial-Behoͤrden uͤberlaſſen werden, ſondern es 
muͤſſen Letztere daruͤber an die Miniſterien des Innern 
und des Krieges berichten, welche ſich uͤber jeden ein— 
zelnen Ball dieſer Urt nach den ſitatt findenden Umſtän— 
den einigen werden. 

Die zu errichtenden Pruͤfungs-Kommiſſionen haben die 
Befugniß, im einzelnen, durch die zu große Entfernung 
der Wohnorte der fih zum Eintritt als einjährige Freis 
willige meldenden Individuen von den Eisen der Kom— 
mifjionen begründeten Faͤllen, mo die perfänliche Ges 
fiellung der Freiwilligen injiruftionsmäßig nothwendig 
iſt, die perfönliche Prüfung jolcher jungen Feute den 
Kreis:Erfag:-Kommiffionen, jedoch unter Dors 
behalt der demnächſtigen Entfcheidung der Departementgz 
PrüfungssKommiffionen, zu übertragen. 

In fofern die Kreid = Erfag = Kommifjionen nicht 


gerade zuſammen getreten find, koͤnnen die permanenten 
Mitglieder derfelben, mithin der Landwehr-Bataillons⸗-Kom— 
mandenr des betreffenden Bezirks und der Kreis-Landrath, 


1106 


in den vorgedachten einzelnen Sullen dieferhalb von der 
Departements: Prüfungss Kommiffion requirirt und resp, 
beauftragt, und e3 kann ihnen auch die Deranziehung eis 
nes qualifizirten Schulmannes, Behufs der fchulwilfens 
fihaftlichen Prüfungen, ohne dag jedoch daraus für die 
Staats-Kaſſe befondere Koften entfiehen dürfen, geſtattet 
werden. 

Die erforderliche ärztliche Prüfung wird alsdann 
Seitens des Landwehr-Bataillons-Kommandeurs, wenn die 
Kreis: Erfaß: Kommifffon auch nicht gerade zufammen ges 
treten ift, durch den ihm untergebenen Bataillong . Arzt 
veranlaßt, und dem zu Folge das Erforderliche von dem 
Königl. Kriegs» Minifierio fpeziell angeordnet werden. 

Das Königl. Ober-Praͤſidium hat nun jeder Regie— 
rung des dortigen DOber- Präfidial- Bezirks ein Eremplar 
der beiliegenden Inſtruktion mit dem Auftrage, die darin 
enthaltenen Befiimmungen nebſt den ad ı bis 6. erwähns 
ten näheren Feftfegungen durch die Amesblätter befannt 
zu machen, zugehen zu laſſen, und die weitere Verfügung 
wegen Ausführung diefer Inſtruktion in Beziehung auf das 
dabei concurrirende Reſſort des Civild zu treffen. 

Uebrigens bemerfe ich noch zur Vermeidung eines ets 
wanigen Mißverftändniffes, daß in Folge des $. 3. der am 
liegenden Inſtruktion, wonach an jedem Regierungs-Sitze 
für deren Bezirf eine Prüfungs, Kommifjion errichtet 
werden fol, diefe für fünmtliche zum Departement der 
betreffenden Negierung gehörige Individuen, wenn folche 
auch zu verfchiedenen Armee-Corps-Bezirken ges 
hören, wirkſam ift. 

Das Könige. Kriegs Minifteriun wird fchließlich in 
gleihmäßiger Art die erforderlichen AUnweifungen an die 
Provinzial: Militair; Behörden erlaffen. 

Berlin, den 25. December 1925. 

Der Minifter des Innern. 
v. Shudmann. 


An 
die Koͤnigl. Dver- Präfidien zu Potsdam, 
Stettin, Magdeburg, Breslau 
und Pofen. 
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In gleicher Art an das Königl, ObersPrijidium 
zu Königsberg in Pr., jedoch mie dem Zufage: 

Wegen Einrichtung der Departement3: Pruͤfungs-Kom⸗ 
miſſion für den Regierungs-Bezirk Marienwerder iſt uͤbri— 
gens, auf Veranlaſſung der zwiſchen dem Koͤnigl. Ober— 
Praͤſidio und dem Königl, General-Kommando des zwei— 
ten Armee-Korps dieſerhalb ſtattgefundenen Verhandlun— 
gen, nach dem in dem Schreiben an Letzteres vom 2. Mai 
1823. enthaltenen VBorfchlage des Könige. Ober: Prifidii, 
noch befonders genehmigt worden, daß die Pruͤfungs⸗Kom— 
mifjion, da der Degierungs:Siß diefes Bezirks ohne Gars 
nifon ift, Der dort einzurichtenden Prüfungs» Sommifjion 
mithin fümmeliche Militairs Mitglieder abgehen wuͤrden, 
unter dieſen Umſtaͤnden nicht in Marienwerder, fondern 
in Graudenz zufammentreten, und diefer Zuſammentritt im 
Graudenz nicht vierteljährlich, wie folches der $. 8. der 
Inſtruktion beſtimmt, fondern nur halbjährlich und zwar 
im Fruͤhjahre und im Herbfie flate finden Fan. Wag die 
Diäten und Neifekofien der von Seiten der Regierung zu 

tarienmwerder zur SKommifjion zu gebenden Mitglieder, 
imgleichen die nach $.23. und 24. der Inſtruktion zu trefs 
fenden Einrichtungen betrifft, fo wird dem Koͤnigl. Ober: 
Präfidio die diesfällige Negulirung anheim gejtellt. 
Berlin, den 25. December 13925. 
Der Dinifier des Innern. 
v. Schuckmann. 


8. 
Inſtruktion 

für dle ln den Rhelnprovlnzen und Weſtphalen errichteten Depar⸗ 

tements⸗Kommiſſionen zur Pruͤfung der zum einjährigen 

Milttairdienft fih meldenden Freiwilligen. 
Begriff. 

$. 1. Die Pruͤfungs-Kommiſſion iſt die Behörde, 
welche ſich mit Unterſuchung der Unfprüche derjenigen 
jungen Männer zu befchäftigen Hat, die ihre Militairs 
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Dienfipfliht nach der DVergänftigung des Geſetzes vom 
3. September 1814. $. 5.7. 9. 16. (Ant. b.) mit Einem 
Dienjtjahr Iöfen tollen. 

$. 2. Ihr Zweck if, den Beſtimmungen des Geſetzes 
richtige Anwendung zu verſichern, mithin auf der einen 
Seite den Chefs der oft entfernt ſtehenden Truppentheile 
von dem Anſpruch der ſich zum einjährigen Dienſt 
meldenden jungen Leute durch das Atteft der Kommiſſion 
Ueberzeugung zu geben, und fie in der Annahme folcher 
Leute ficher zu ftellen, und auf der andern Seite, dag 
Intereſſe der übrigen Dienfipflichtigen in der Hinficht zu 
wahren, daß, nicht zum Nachtheil derfelben bei der Geftef: 
lung des jährlichen Erſatzes — junge Leute zum einjähris 
gen Dienft zugelaffen werden, welche gefeßlich nicht Ans 
fpruch darauf Haben, mithin auf diefem Wege, mittelft 
eines überall gleichmäßigen Verfahrens nach vereinten Ans 
fihten und durch Entfernung der Schivierigfeiten in Bes 
urtheilung einzelner Fälle — das mehrfeitige Intereſſe bei 
biefer Angelegenheit möglichft ficher zu ſtellen. 


Organtfirung der Kommiffion und ihre Mitglieder, 


$. 3. Die Kommiſſion ift daher gemifcht, und bes 
fieht an dem Sitze einer jeden Regierung für deren Begirf: 

a) aus Mitgliedern von den Militair- Behörden, als 
Depräfentanten der Truppentheile; 

b) aus Mitgliedern der Civils Verwaltungs Behörden 
ald Hiepräfentanten der Verwaltung und der Ders 
walteten. 

9. 4. Gie foll jederfeitd aus zwei, alfo aus vier 
ordentlichen und fo vielen außerordentlichen Mitgliedern 
befegt fein, als nothwendig ift, Kandidaten aug den vers 
fehiedenen Klaffen des Wiſſens der Kunft oder der Ges 
werbe zu prüfen. 

Die ordentlichen Mitglieder follen beſtehen: 

a) Militairifcher Seit aus zwei Staabs-Offizieren; 

b) aus zwei Näthen des NegierungssSollegii, woruns 
ter ein Rath von der Geiftlichens und Schulvermals 


tung. 
Die 
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Die außerordentlichen Mitglieder follen beſtehen aus 
fachverftändigen Miünnern: 
a) des Raufmannds und Fabrifanten:Standeg, 
b) der Landwirchfchaft, 
c) des Standes der Künftler und Funjigerechten rs 
beiter. 

Es foll der Kommifjion ein Militair-Ober-Arzt beiz 
geordner werden, welcher die koͤrperliche Brauchbarkeit der 
Sreiwilligen unterfuche, und über den Befund Atteſie aus: 
zuſteilen hat. 

In Ermangelung eines Militair-Dber:Zirztes foll der 
Degierungs> Medizinal- Nach oder der Kreis: Phnfifus die 
Gefchäfte des erftern wehrnehmen Die Ernennung der 
Mitglieder geht resp. von dem Generals Kommando und 
von der Megierung aus. 

9.5. Wenn e3 füh trifft, daß an einem Departes 
ments: Haupt: Dre nur ein Staabs-Offizier garnifonirt, 
fo kann die Stelle des zweiten Staabs-Offiziers einen 
Dffizier geringern Grades übertragen werden, deffen Wahl 
und Ernennung ebenfalls von dem Königl, General:Kontz 
mando ausgeht. 

$. 6. Die folchergejtalt organiſirte Kommiſſion ſteht 
unter fich in einem EFollegialifchen Verhältniß. Die Meis 
nung. Feines Mitgliede3 bei getheilten Stimmen tft vor— 
geltend, feine foll den Ausfoplag geben. Kann man fich 
nicht vereinigen, fo wird die Sache mittelft Berichts dem 
Königl. General: Kommando und dem Königl. Ober-Praͤ— 
ſidium der Provinz zur gemeinfchaftlichen Entfcheidung 
vorgelegt. 

$. 7. Es it nicht erforderfich, dag die außerordent— 
lichen Mitglieder der Kommiffion jeder Prüfung beiwoh— 
nen, fondern es if, zur Dermeidung von Zeitverfänmmiß 
hinreichend, daß davon mur diejenigen erfcheinen, welche 
nach dem Verhaͤltniß ihrer MWiffenfchaft oder Kunſt zur 
Beurtheilung der vorliegenden Fälle nörhig find. Sie wer: 
den jedesmal von dem Militair sDepartementssNarh der 
Negierung im Namen der Kommifjion zur Abhaltung der 
Prüfung eingeladen, 

Annalen Hei IV. 1825. Doddd 


110 
Gefchäfts: Zeit, 
$. 8. Die Kommiffion fol fih zur Wahrnehmung 
ihrer Gefhäfte vierteljähtig an dem ein fiir allemal feft: 
zufegenden Tage verfammeln. 
Geſchaäͤfts-Gegenſtand. 
$. 9. Gegenſtand der Arbeiten dieſer Kommiſſion iſt 
nach dem ad 1. feſtgeſetzten Begriff zuerſt 
die gefeglichen Anſpruͤche der zum freiwilligen einjähris 
gen Militairdienft fich meldenden Sünglinge zu prüfen, 
nach dem Reſultate der Prüfung derfeiben den Anfpruch 
auf Zulaffung zum einjährigen Dienft zuzuerfennen oder 
abzufprechen. 


Anſpruch zum einjährigen Milltair s Dienft. 


$. 10. Anfpruch zum Eintritt ins ſtehende Heer als 
Freiwillige auf einjährige Dienfizeit haben nur folche junge 
Leute, die fich den Wiffenfchaften vder Künften und einer 
höhern Ausbildung widmen, und bereitd einen folchen 
Grad von wifenfchaftlicher oder Fünfilerifcher Bildung ers 
worben haben, der ihre Fähigkeit zu einer Höhern Ausbil: 
dung bekundet, und die Erreichung des Zwecks, um dafs 
ſentwillen ihnen der Staat diefe Begünftigung anyedeihen 
läßt, fihert. Die Anmeldung Fann aber erft nach vollen: 
detem ızten Jahre, und muß vor erreichten 20ſten Pe: 
bensjahre erfolgen. 

Wer fih nicht vor dem zofien Jahre meldet, kann 
die Degünftigung des einjährigen Dienſtes nicht weiter in 
Anſpruch nehmen. 

Unterfuchung deifelben. 


$. 12. Um diefen Anfpruch zu unterfuchen, ſoll die 
Prüfung fein 
a. perfonelf, 
b. mwiffenfchaftlich. 
a. Perfonelle Prüfung, 
$. 12. Zur perfonellen Prüfung gehört die Unter: 
fuchung der perfönlihen DVerhättniffe der ſich meldenden 
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jungen Leute nach Vorſchrift der F. $. 9. 12. und 14. der 
Snjiruftion vom 19. Mai 1816. und mac) den darin ad 
ı2. a.b.c.d. vorgeichriebenen Atteſten. 

Die Kommiffion iſt verpflichtet, die Gfanbhaftigfeit 
diefer Atteſte, wenn ſie es nörhig finder, auf jedem Wege 
zu prüfen. Alle Behörden find ſchuldig, ihr darin behuͤlf— 
lich zu fein. 

Die Eörperfihe Dienfttaugfichkeit muß gleichfalls ges 
prüft werden, damit nicht Leute, welche außer Stande find, 
die Anftrengungen des MilitairsDienjied zu ertragen, den 
Truppentheilen zugewieſen werden, 

Ergiebt fich, daß der junge Mann zum Dienft taug— 
lich ift, fo fiellt der Arzt dariiber ein Atteſt aus. Findet 
fih, daß derfelbe für jest zum Dienſt nicht brauchbar ift, 
fo bleibe die Final: Bejlinmung über feine Annahme vor: 
behalten. 

Erflärt der Arzt das betreffende Individuum für 
gänzlich unbrauchbar zum Militairdienft, fo iſt dajfelbe der 
Departements:-Erfaß-Kommiffion zur definitiven 
Entfcheidung über fein Militair-Verhaͤltniß zu überweifen. 


b. Wiffenfhaftliche Prüfung und Ausnahmen davon. 


$. 13. Steht die perfönfiche Brüfung zu Gunſten des 

zu prüfenden Individui feſt, fo wird zur Prüfung im 

Miffen gefchritten. Die Qualifikation in wilfenfchaftlicher 

Deziehung, kann entweder durch Attefte, oder durch muͤnd— 

fihe Prüfung nachgemiefen werden. 

Den Nachweis dureh Attefie Fönnen nur führen: 

Die auf einer Königl. oder fremden Univerſität mit 

Erlaubniß dieffeitiger Behörden fiudierenden Füng: 

finge, wenn fie mit dem Zeugniß der Neife No. I. 

und 11. verfehen find, welche die Verfiigung des Miz 

nifterii der Beiftlichen ꝛc. AUngelegenpeiten vom 28. 

September 1818. (Anl. c.) näher beſtimmt. 

b. Die Schuͤler auf Könige. Gymnaſien aus den 3 ers 
fien Klaſſen, wenn fie durch ein Zeuaniß der Schufs 
Direktion beweifen, daß fie nach einer mit ihnen 
vorgenommenen Prüfung in alfen Zweigen des Schul⸗ 

Dddd > 
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Unterrichts einen folchen Grad wiffenfhaftliher Vor— 
bereitung befundet haben, der erwarten läßt, daß fie 
mit engen den Wiffenfchaften ſich widmen werben, 

c, Die Kandidaten des Fatholifchen geiftfichen Standes, 
weile von den bei ven bifchöffihen Seminarien zu 
etablirenden Prüfungs Nommiffionen ein Atteſt ihrer 
Faͤhigkeit zur Aufnahme in das Prieſter-Seminarium 
erhalten haben. 

d. Die Schulamts- Kandidaten, welche von den zu ihs 
rer Prüfung beſtehenden Kommiſſionen ein Zeugniß 
ihrer Fähigkeit zum Elementar» Schulamt aufweifen 
fünnen. 

Die Kommifjionen müfen diefe Atteſte einer genauen 
Prüfung unterwerfen, es bleibt denfelben überlaffen, fich 
den Umftänden nach von der Nichtigkeit der Atteſte durch 
eine mündliche Prüfung der Greiwilligen näher zu über: 
zeugen. 

Alte übrige junge Leute, die nicht zu den Kategorien 
a. bi8 d. gehören, muͤſſen unbedingt mündlich) von der 
Kommifjion geprüft werden. 

Es findet feine Dispenfation von der perfänlichen 
Geſiellung vor der Kommifjion flatt. 


Gegenftände der Prüfung. 


$. 14. Der Zweck der Prüfung geht dahin, zu ers 
mitteln, ob der junge Mann den $. 10. erwähnten beding⸗ 
ten Grad der wiffenfchaftlihen Bildung erlangt hat. 

Unter diefen bedingten Grade der Bildung wird eine 
ſolche wifjenfchaftliche Vorbereitung verftanden, welche das 
betreffende Individuum rückfichtlich alfer Ziveige des Schuls 
Unterrihts zum Eintritt in die erfie Abtheilung der drit— 
ten Safe eines Gymnaſtii fähig macht. 

Die Komiffionen Eönnen jedoch nach den Umſtaͤnden 
in einzelnen beſondern Fällen z. DB. bei Künfilern, »Defos> 
nonen, Kaufleuten ꝛc., die eine twirfliche allgemeine höhere 
wiffenfchaftlihe Ausbildung haben, von dem Nachweife der 


Kenntniß der Lateinifhen und Griechifhen Sprache dis: 
penjiren. 
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Unter Gymnaſien werben nur folche Höhere Schulen 
verffanden, von welchen die jungen Leute aus der erjien 
Klaffe mit dem vorfchriftsmäßigen Zeugniffe der Reife nach 
der Univerfität abgehen. 

Kunftgerechte oder mechanifihe Arbeiter Haben im All—⸗ 
gemeinen feinen Anſpruch auf den Eintritt al3 Freiwillige; 
diefe Beguͤnſtigung wird indeß demjenigen einzelnen kunſt⸗ 
gerechten oder mechaniſchen Arbeitern geſtattet, welche zu 
ihren Fertigkeiten beſonders zugezogen werden, und ſich 
durch ein oͤrtliches Gewerbs-Verhaͤltniß zu einer beſon— 
dern Berückſichtigung eignen, und wo es zugleich ohne 
den groͤßten Nachtheil fuͤr die zweckmaͤßige Erhaltung des 
Geſchaͤfſts-Betriebes der betreffenden Fabrik-Anſtalt nicht 
möglich it, die Stelle foicher Arbeiter durch andere zu ers 
fegen. 

In Unfehung der gedachten Arbeiter bedarf e3 in 
den vorausgefesten Fällen Feines Nachweifes der wiſſen— 
fhaftlichen Ausbildung. Diefe Individuen werden nicht 
ihrer Perfönlichkeit wegen, fondern lediglich zum Beten 
der Sabrifen, in denen fie befihäftigt find, und immer 
nur dann, wenn die örtlichen Gewerbs-Verhaͤltniſſe ſol— 
ches wirklich erfordern, begünftigt. 

Die Departements » Yrüfungs > Kommifjionen dürfen 
keinen Eunfigerechten oder mechanifchen Arbeiter die De: 
günftigung des einjährigen Dienftes zugefichen, -bevor jie 
nicht das Öntachten der Kreis-Erſatz⸗Kommiſſion einge: 
holt Haben, 


Folgen der Pruͤfung. 


$. 15. Wer in dieſer Pruͤfung wohl beſtanden, oder 
als kunſtgerechter Arbeiter erhebliche Gründe zur Beruͤck— 
fichtigung feines Geſuchs zur ausnahmsweiſen Zulaſſung 
ald Freiwilliger nachgewiefen hat, und zum Militairdient 
körperlich brauchbar iſt, erhält ein mach einem beſondern 
Schema auszufertigendes Atteſt, dahin: 
daß er ſowohl nach perſoͤnlichen Verhaͤltniſſen als in 
‚wiffenfchaftlicher Bildung, und vorzüglich in den zu nen- 
menden Theilen des Willens fir qualifizirt befunden, 
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oder wegen der anzugebenden Urfachen die Zulaͤßigkeit 
anerkannte worden if, feine Militairpflicht in der Koͤ— 
nigl. Preußifchen Armee mit einem einjährigen Dienft 
ablöfen zu koͤnnen. 

$. 16. Dieſes Atteſt wird von der ganzen Kom— 
miſſion unterfchrieben, befiegeie und dem Geprüften zum 
Gebrauch behändigt. 

Dieſem Atteſte muß eine beglaubte Ubfchrift des Arzt, 
lichen Zeugniffes über die Dienfitauglichkeit des Freiwilli⸗ 
gen beigefügt werden. 

$. 17. Wer in der Prüfung nicht beftanden hat, 
wird fogleich mündlich befchieden, im beiden Fällen aber 
wird noch in termino eine Verhandlung über die flatts 
gehabte Prüfung und deren Reſultat aufgenommen, und 
von der Kommiffion unterfchrieben. 

$. 18.. Die Militair » Mitglieder der Kommiffion 
überreichen dem Landwehr» Brigade: Kommandeur, fo wie 
die Eivile Mitglieder der Könige. Regierung jährlich eine 
Nachweiſung von den geprüften Individuen, und berichten 
über den Fortgang ihrer Dperationen. Die Regierungen 
werden die Landräthe als CivilsVorfiger der Kreis, Ers 
faß - Kommiffionen von den Verhandlungen, foweit folhe 
die betreffenden Kreife berühren, in Kenntniß feßen. 


Geſchaͤfts⸗Form. 


F. 19. Die Kommiſſion führe ihr Geſchaͤft unter 
dem Titel: Departements-Kommiſſion zur Pruͤfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Meilitairdienit. 

$. 20. Die Anmeldungen zum einjährigen freiwil— 
ligen Dienfte müffen in der Regel bei der Pruͤfungs-Kom⸗ 
miffion desjenigen Degierungd: Departements erfolgen, in 
welchen: die betreffenden Individuen ihren gefeglichen Wohn⸗ 
ort haben. Letztere Fünnen nur in einzelnen befondern 
Fällen ausnahmsweife auf ihr ſpezielles Anfuchen mittelft 
ordentlicher Korrefpondenz an eine andere beſtimmte Prüs 
fungs, Kommiffion vertiefen werden. 

unge Leute, die zwar ihren gefeglichen Wohnort 
nicht in den Rheinprovinzen und Weſtphalen haben, jedoch 
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82. 
Circular⸗Reſerlpt des Koͤnigl. Miniſteriums der Geifts 
lichen- Unterrichts- und Medisinal: Angelegenheiten an 
ſaͤmmtliche Koͤnigl. Regierungen und Konfifforien, die 
Beibehaltung der in der ſchon eingeführten Agende vorz 
gefcehriebenen Form des Gortegdienfics ıc. von Seiten 
der neu angeftellten Pfarrgeifllichen betreffend. 





Da des Könige Majeſtaͤt mittelſt Alterhächfter Ka: 
binets-Ordre vom 9. Juli d. J. zu befehlen geruht, daf 
Feinem nen angestellten Pfarrgeifilichen eine Abänderung 
der in der Agende vorgefchriebenen Form des Gottesdien— 
fie8 und der Amtsverrichtungen da, wo die Agende bereits 
angenommen iſt, unter dem etwanigen Vorwande, daß'er 
dieſe Vorſchriften nicht angenommen babe, geſtattet wer— 
den foll; fo wird dies der Koͤnigl. Regierung (dem Koö— 
nigl. Konſiſtorium) hierdurch mit der Anweiſung bekannt 
gemacht, ſowohl in die Vocationen der zu Koͤnigl. Patro⸗ 
natſtellen berufenen Kandidaten und Prediger, wie in die 
für die von Privar: Parronen vder wahlberechtigten Ges 
meinden vocirten Geiſtlichen zu ertheilenden Confirmationen, 
die vorgedachte Befimmung, ausdrücklich mit aufzuneh⸗ 
men, auch dafür zu ſorgen, daß hievon die Neuanzuſtel⸗ 
lenden zeitig, und vor der Einfuͤhrung in das Amt, un— 
terrichtet werden. 

(Das Könige. Konfifterium hat dieſe Verpflichtung 
jedes zu einer Parochie, in welcher die Agende angenont: 
men ifi, berufenen Öeiftlichen, den Gebrauch, derfelben bei; 
zubebalter, den Kandidaten fchon bei ihrer Pruͤfung pro 
Ministerio und bei Ertheilung des Wahlfähigkeits-Zeng— 
niſſes bekannt zumachen.) 

Berlin, den 29. Dftober 1825. 

Minifterinm der Geiſtlichen-, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten. 
v. Altenſtein. 


Err 2 
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83. 
Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums der Geiftlichens, Un: 
rerrichtss und MedizinalsIngelegenbeiten an das Kb 
nigl. Konfiftorium zu Königsberg in Pr, die Maaß— 
regeln gegen Verbindungen zur Verbreitung eines vers 
meintlich beffern Chriſtenthums betreffend. 

Es ift dem Miniflerio Kenntniß gegeben, daß in Koͤ— 
nig@berg der. Ölaube ziemlich verbreitet fein foll, als eris 
flirten gewiſſe Verbindungen, die im Finſtern ein ver— 
meintlich beſſeres Chriſtenthum verbreiten wollten, und 
dabei doch ſelbſt gegen die erſten Regeln des Chriſten⸗ 
thums handelten, zu welchen Verbindungen auch Se— 
minar⸗Direktoren und Lehrer gehören ſollten. 

Je. mehr das. Minifterium ats feine Pflicht erkennt, 
und außerdem durch den oft und beſtimmt geäußerten 
Willen Or. Majeffät - aufgefordert iſt, allenthalben für 
laute. umd Öffentliche Verbreitung chrijilicher Erfenntniß 
und Geſinnung durch Schulen und Unterrichts: Anjtalten, 
und namentlich durch die Einrichtung der Seminarien und 
fonftiger Lehrers Bildungs» Anfialten nach beſtem Vermoͤgen 
zu ſorgen, und je mehr daſſelbe bemüht geweſen iſt, dieſer 
Verpflichtung nachzukommen; deſto weniger bedarf es ges 
heimer. Mittel und Wege oder beſtimmter Verbindungen 
und Vereine, um den nmemlichen Zweck zw erreichen, und 
defio mehr würde befürchtet werden müffen, daß derglei— 
chen, Verbindungen, wie fie. überalt fehon- der Form nach 
gefegtvidrig und alfo durchaus unzuläßig find, fo auch ih. 
ver, inneren Michtung. nach, verkehrt und unſtatthaft fein 
möchten. 

Dem Minifierio ift zwar big jegt auf anderem Lege 
von der Eriftenz folcher Verbindungen nichts bekannt’ ges 
worden, indeſſen darf daſſelbe ſich nicht verhehlen, daß die 
religioͤſe Richtung unferer Zeit ſich hie und da auf man— 
cherlei, zum Theil gefaͤhrliche Abwege verirrt hat oder zu 
verirren drohet, und es iſt ſein ernſtlicher Wille, dieſer 
Gefahr auf alle moͤgliche Weiſe vorzubeugen, und vor al— 
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2) aus den Freiwilligen, die ſich dem Kriegsdienſt widmen 
wollen, aber keine Pruͤſung beſtehen koͤnnen; und 
3) aus einem Theil der jungen Mannſchaft der Nation 
vom zofien bis zum 25ſten Jahre. 
ae, ? 

Junge Leute aus den gebildeten Ständen, die ſich 
fel6ft Elziden und bewaffnen koͤnnen, follen die Erlaubniß 
bekommen, fich in die Jaͤger, und Schuͤtzenkorps aufnehmen 
zu laſſen. Dach einer einjährigen Dienftzeit Fünnen fie 
zur Fortſetzung ihres Berufs, auf ihr Verlangen, beur: 
landet werden. Dach den abgelaufenen drei Dienjijahren 
treten fie in die Landivehr des erfien Aufgebots, wo fie, 
nach Maaßgabe ihrer Fähigkeiten und Verhaͤltniſſe, die ers 
fien Anfprüche auf die Difzierfichen haben ſollen. 


8. 9. 

Um im Allgemeinen koͤrperliche und wiſſenſchaftliche 
Ausbildung fo wenig als möglich zu ſtoͤren, it dag vol: 
lendete 20ſte Jahr zum Anfang des Kriegsdienſtes feige: 
ftelft, e8 bleibe aber jedem jungen Manne uͤberlaſſen, nach 
vollendetem 17ten Jahre; wenn er die nöthige förperliche 
Stärfe hat, fih zum Kriegsdienſte zu melden, wodurch er 
dann um eben fo viel Sahre früher wieder aus den vers 
ſchiedenen Verpflichtungen heraustritt. 

$. 16. 

Diejenigen, welche freiwillig in das ſtehende Heer 
treten, erhalten dafür die Beguͤnſtigung, ſich die Waffen: 
gattung und das Regiment zu wählen; dahingegen die, 
weiche von den dazu verordneten Dehörden zum Kriegs— 
dienfte aufgerufen find, Durch das Kriegs: Minijterinm vers 
theilt werdem. 


c. 

Dem Koͤnigl. Konfiflorium ꝛc. wird hierdurch befanne 
gemacht, daß das Könige. Kriegs: Minifteriung fanmtliche 
General: Kommandos veranlaßt hat, zu verfügen, daß bei 
der Annahme von Studierenden zum einjährigen freimils 
ligen Militair-Dienfte nicht mehr die Beibringung der Ma— 
trikel als Bedingung gefordert werde, fondern die Vor— 
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seigung der mit der Nummer 1. 2. und 3. verfchenen 
ZJeugniffe der wiffenfchaftlichen Pruͤſungs-Kommiſſionen oder 
der Abiturienten: Prüfungs: Sommiflion eines Gymnaſii. 
Das sc. Konfiftorium hat dies den Direftoren fänmtlicher 
in feinem Bezirke beſindlichen Gymnaſien zur weitern 
Deranlaffung bekannt zu machen. 

Perlin, den 28. September 1818. 

An ſaͤmmtliche Königl. Konfiftorien, und in gleicher 
Are an die Herren Reftoren und Senate ſaͤmmtl. 
Königl. Univerfitäten, wit dem Zufaße: 

Es fälle daher nunmehr auch jeder Grund zur Imma— 
trifulation auf bloße Scheine, welche die Direktoren wifs 
fenfchaftlicher BrüfungssKommiffionen darüber auszuſtellen 
pflegen, daß der zu Immatrikulirende fich bei ihnen zur 
Prüfung ‚gemeldet, in fofern ein folher Gebrauch dort 
bisher etwa Statt gefunden, von ſelbſt hinweg. 

Berlin, den 28. September 1318. 
Minifterium der Geiſtlichen-, Unterrichts und Medizinals 
Augelegenheiten. 
In Abweſenheit des Hrn. Chefs Excellenz. 
Nicolovius. 


150. 

Circular⸗Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 

und des Krieges an fammeliche Koͤnigl. Regierungen, 

die Zulaffung der Zoglinge des Berliner Gewerbe: us 
ffituts zum einjährigen Militairdienfte betreffend. 





Der Koͤnigl. Regierung wird hierdurch zur Nachricht 
und Achtung befannt gemacht, daß nach einer zwifchen den 
unterzeichneten Minifterien getroffenen Uebereinkunft: 
diejenigen Zöglinge des hiefigen Gewerbe-Inftituts, mwels 
che mit dem Zeugniffe der Reife aus der ıfien Klaffe 
abgehen, 

als Individuen betrachtet werden folfen, die ſich einer hoͤ⸗ 
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herem kuͤnſtleriſchen Ausbildung gewidmet haben, und den 
gemäß zum einjährigen Mititairdienfte zuzulaffen find. 
Die König. General: Kommandos find hiernach Geis 
tens des unterzeichneten Kriegs Minifterit ſchon früher 
unterm 28. September vd. 5. inſtruirt worden. 
Derlin, den 23. September 1825. 
Minifterinm de3 Innern. Miniſterinm des Krieges. 
v. Schurfmann. v. Hake. 


151. 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre, die Aushebung und Eins 
ſtellung der, Schiffahrt treibenden Militairpflichti— 
gen in der Provinz Pommern betreffend. 





Auf Ihren Bericht vom zıjlen v. M. genehmige Ich 
die Anordnungen, welche wegen Aushebung und Einſtel—⸗ 
fung der, Schiffahre treibenden Milieairpflichtigen von den 
Provinzials Behörden in Pommern getroffen find, und mit 
welchen auch Sie ſich einverflanden erklärt haben. Auch 
wit Ich auf Ihren Antrag befiinmen, daß diejenigen 
Schiffer, welche einen Matrofen zu Geereifen gebrauchen, 
der fich nicht über die bereits abgeleiftete Dienftpflicht oder 
durch einen zu diefem Behuf ihm ertheilten Paz, als zu 
Seereiſen berechtigt, genügend ausweifen kann, in 20 Rthlr. 
MolizeisStrafe genommen werden follen. Ich uͤderlaſſe 
Ihnen hiernach die weiteren Verfügungen. 

Derlin, den 10. November 1825. 

. Sriedrih Wilhelm, 
den Staats- Minifter v. Schuamann 
und General der Sinfanterie v. Hake. 





ı1C0 
152. 
Publikandum der Koͤnigl. Regierung zu Stralfund, 
diefelbe Angelegenheit betreffend. 


dachdem des Königs Majeſtaͤt durch die vorjiehende 
Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre vom roten v. M. die von 
den Könige. Generals Kommando des zten Armee-Kotps 
und dem Königl. Ober: Prafidio der Provinz Pommern 
getroffene Vereinbarung wegen des Eünftigen Verfahrens 
bei der Anshebung und Einfiellung der, Schiffahrt treiben- 
den Militairpflichtigen in den pommerfchen Negierunggs 
Bezirken zu genehmigen gerubet haben, fo werden nun— 
mehr die nachfolgenden Beſiimmungen hierüber zur allges 
meinen Kenntniß gebracht: 

1) Die Aushebung und fofortige Einftellung der, Schifs 
fahrt treibenden Mititnicpflichtigen erfolge im Donat- 
Februar eines jeden Jahres und wird, zur Dermeis 
dung einer neuen Eofifpieligen Zufammenkunft der 
Erfaßs Kommiffionen, ein für allemal den permanenz 
ten Mitgliedern diefer Kommiffionen, wit Vorbehalt 
des Rekurſes an die Fompetenten Dber= Behörden in 

teflamationds Fällen, übertragen. _ Diefer Aushebung 
koͤnnen aber nur diejenigen unterworfen fein, welche 
entweder nach der beim allgemeinen Erfags Gefchäft 
für fie beim Loofen gezogenen Nummer, der Inſtruk⸗ 
tion vom 13. April d. J. zuſolge, die Reihe zum 
Eintritt bei einem Truppentheil trifft, oder denen in 
Hinſicht der Ableiſtung ihrer Militairpflicht irgend 
etwas zur Laſt faͤllt, wonach ſie ohne Ruͤckſicht auf 
ihre Loosnummer zuvbvoͤrderſt einzuſtellen find. 

2) Die, Schiffahrt treibenden Dienſtpflichtigen ſind nicht 
gehalten, ſich alle Jahr vor der Kreis-Erſatz⸗Kom—⸗ 
miffion zu geftellen, fondern ed wird ihnen zus Erz 
feichterung ihres Gewerbes nachgegeben, ſich vom zoften 
bis zum 23ſten Jahre einmal vor der Erſatz⸗ Kom⸗ 
miſſion zu geſtellen. Jedoch muß darauf gehalten 
werden, daß ſie ſich in dieſem Zeitraum auch wirk⸗ 
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lich wenigſteus einmal geſiellen, und die ihnen in 
dieſer Hinſicht geſtattete Nachſicht nicht gemißbraucht 
werde. 

3) Die Ertheilung von Paͤſſen zur Seereiſe geſchieht 
mit dem Bemerken: 

a. bei Leuten unter 20 Jahren, 
daß der Inhaber, wenn er ſich bis zum 2zſten 
Jahre nicht vor der Kreis-Erſatz-Kommiſſion ge— 
ſtellt, als Ausgetretener zu beſtrafen ſei; 

b. bei Leuten von 20 bis 25 Jahren, 
wie lange die Seereiſe geſchehen koͤnne; 

c, bei Leuten im landwehrpflichtigen Alter, 
daß der Inhaber den Abgang und die Zurückfunft 
den betreffenden Bezirks: Feldwebel anzuzeigen habe, 

4) Iſt es den Schiffern verboten, einen Matrofen zu 
Reiſen zu gebrauchen, der fich über feine abgeleiftete 
Nilitairpfliht, oder durch einen mit Bezug auf 3) 
a. b. c, erhaltenen Paß, nicht genügend ausweifen 
kann. 

Den Schiffern iſt durch die Behoͤrde dieſes Ver— 
bot bei einer Polizeiſtrafe von 20 Rthlr. und, in for 
fern böfe Abſicht dabei vorhanden iſt, bei Strafe ger 
richtlicher Ahndung, gehörig bekannt zu machen. 

5) Diefed neue Derfahren beginnt mit dem Februar 
1826, und haben nicht nur die Erfaß-Kommifjionen, 
fondern auch alle diejenigen, die es fonft angeht, ſich 
danach zu achten. 

GStralfund, den 2. December 1925. 
Königl. Regierung. 


— — — 
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153. 

Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern 

an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, und abfchriftlich 

zur Nachricht und Achtung an das Koͤnigl. Polizeis 

Praͤſidium und an die Militair-Kommiſſion zu Ber— 

lin, die Heranziehung der Handwerfsgefellen und der 
Handwerksburfchen zum Militairdienſte betreffend. 


Leber die im $. 10. der Snfiruftion vom 13. Uprif 
dv. J. enthaltenen Beſtimmungen wegen Deranziehung der 
HDandwerfägefellen und Handwerksburſchen zum Militairs 
dienft find Zweifel zur Sprache gefommen, zu deren Des 
feitigung die Minifterien des Innern und des Krieges fich 
über folgende nachträgliche Feflfegungen in Bezug auf den 
gedachten $. vereinigt haben. 

As Hegel wird fefigeftellt, daß die Handwerksge— 
felfen, Lehrlinge uw. f. w., (welche nach Anfertigung der 
Aushebungs-Liſten ihren Wohnfig verändert haben:) nach 
Vorfihrift des $. 10. gedachter Inſtruktion da zur Erfüls 
lung ihrer Dienjipflicht herangezogen werden, mo fie fic) 
zur Mufterungszeit befinden, und fonach in die Auehebungs⸗ 
£ifien ihres neuen Wohnortd nachträglich aufgenommen 
werden. Eine Ausnahme hiervon finder jedoch in den in 
mehrere Aushebungss Bezirke abgerheilten größeren Gtäds 
ten ſtatt, indem fie dort, wie gedachter $. 10. bejiimmt, 
unbedingt in denjenigen Aushebung3= Bezirke, wo fie zur 
Zeit der Anfertigung der Aushebungs-Liſten gewohnt ıc. 
haben, zur Erfüllung ihrer Militair-Dienſtpflicht heran— 
gezogen werden. 

Was dagegen, die auf Wanderfchaft fich Befins 
denden Handwerksburſchen betrifft, fo bleiben diefe, der 
beifern Kontrolle wegen, während der Zeit ihrer gehörig 
begründeten Wanderung an den Orten militairpflichtig, 
wo ihre Eltern und Vormünder wohnen, und wo fie dem— 
nach in die Stammrolfen eingetragen find. Sie werden mithin 
auch dort zur Erfüllung ihrer Dienfipflicht herangezogen. 
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Jeder Handwerksburſche wird hierbei als auf der 
Wanderung fich befindend angeſehen, welcher mit einen 
ihm von der Fompetenten Behoͤrde ertheilten Wanders 
paffe feine Heimath vder den Ort, wo er fein Gewerbe 
erlernte, verlaffen bat, und es macht alsdann während der 
Dauer diefes ihm ertbeilten MWanderpaffes Feinen Inter: 
fehied, od derfelbe von einem Orte zum andern reift, oder 
irgend wo auf einige Zeit in Arbeit getreten iſt. 


Ein folches Individuum ift demnach während der 
ihm durch den Wanderpaß bewilligten Wanderzeit von 
Feiner Erfag:Dehörde zum Militairdienft einzuftellen, jes 
doc) mach tem Ablauf der Wanderzeit von der Erfaßs 
Kommiffion desjenigen Kreiſes, mo es fein eigentliche 
Domicil hat, nah Maafgabe feiner allgemeinen Verpflich— 
tung zum Militairdienft in Anfpruch zu nehmen, und fall$ 
es hierunter feiner Verpflichtung nicht genügen möchte, als 
ein entwichener Militairpflichtiger zu behandeln. 


Dehufs der Kontroffe dieſer Leute wegen Erfüllung 
ihrer Dienftpflicht wird ‚zugleich hierdurch die allgemeine 
Verfügung getroffen, daß diejenigen Wanderpäffe, welche 
für die ihrer Militairs Dienfipficht im fiehenden Deere 
noch nicht nachgefommenen Dandiverfer beſtimmt find, ſo— 
bald die Wanderzeit in eine Periode fällt, wo die Hand— 
werker das =zofte Fahr ihres Alters ſchon erreicht, oder 
das 25ſte Jahr noch nicht zurückgelegt haben, von den 
Polizeis Behörden nur mit Genehmigung der permanens 
ten Mitglieder der Kreis: Erfag:Kommifjionen audgefers 
tigt, und nur dann als gültig angefehen werden dürfen, 
wen fie mit dem Visa der feßtern verfehen find. 

In Folge dejfen find diejenigen Handwerler de3 mis 
Iitairpflichtigen Alters, vom ſchon erreichten zcjten Jahre 
an bis noch nicht zurückgelegten = 5ften Jahre, deren Wan— 
derpäffe etwa nicht jenes Visa haben möchten, oder die 
fih nach Ablauf der ihnen bewilligten Wanderzeit noch) 
auf der Wanderfchaft betreffen laſſen follten, nicht als 
wandernde Dandmwerfer anzufehen, die einjiweilig von 
der Einftellung befreit wären, fondern fie find im folchen 
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Faͤllen an ben Orten, wo fie a. getroffen werden, zum 
Dienfte heranzuziehen. 

Zu bemerken ift jedoch, daß Wanderpäffe für folche 
Leute, die das zofte Jahr noch nicht erreicht haben, ſo— 
bald deren Wanderzeit nicht über die gewöhnliche Muſie— 
sungsperiode der Erfaßpflichtigen desjenigen Jahres bins 
ausgeht, in weichem fie ihr zofled Jahr erfüllen, und ges 
festlich zum erſten Male zur Erſatz-Aushebung concurriren, 
auch nicht das vorgedachte Visa der Kreis-Erſatz-Kom—⸗ 
miffionen bedürfen, fondern ohne Zuſtimmung der Kom⸗ 
miffionen ertheile werden fünnen. Sobald dergleichen 
Leute aber zo Jahr alt geworden find, oder die Zeit der 
ihnen bewilligten Wanderfreiheit überfehreiten, Fommen die 
obigen Beſtimmungen für die fich zwifchen dem 20ſten und 
25ſten Jahre befindenden wandernden Handwerker, deren 
Paͤſſe Eein Visa der Kreis s Erfags Kommifjionen haben, 
ebenfalls für. fie zur Anwendung. 

Die Koͤnigl. Negierung hat Eich hiernach zu achten, 
und demgemäß ſowohl die Civil: Mitglieder der Erfaße 
Kommiſſionen, als auch) die Polizei Behörden, mit der noͤ— 
thigen Anweifung zu verfehen, wobei noch bemerkt wird, 
daß die Könige. General-Kommandos von Ceiten des 
Könige. Kriegs: Minifterüi gleichralld von diefen Beſtim— 
mungen werden in Keuntniß gefegt werden, um die Milis 
tairs Mitglieder der Erfaßs Behörden darnach zu inſtruiren. 

Berlin, den 16. December 1825. 
Miniftesium des Innern. Erſte Abtheilung. 
Köhler, 


154. 

Meferipe der Koͤnigl. Minifterien des Innern und der 
Finanzen an die Konigl. Regierung zu Magdeburg, 
wegen der Stempelfreiheit der, den Eintritt in den 
Kriegsdienſt betreffenden Gefuche. 


Die von der Koͤnigl. Negierung in dem Berichte vom 
28. März ce, auf Veranlaſſung der Berfügung des mit, 
unters 
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unterzeichneten Diiniiteril des Innern vom 11. Maͤrz c, 
wegen Niederfchlagung des von Derfelben zu der Bitt: 
fchrife und Mefolution der Wittwe N,N, adhibirten Stem: 
pels, in Antrag gebrachte Entſcheidung über die Frage: 

ob in Gemäpheit des Stempelgefeßes vom 7. März 1822. 
die Gefuche, welche ſich auf den Eintritt in den Kriegs— 
dient beziehen, überhaupt als fiempelfrei zu betrachten 
fein möchten ? 
wird dahin ertheilt, daß vögleich diefer Gefuche in den 
Gtenpelgefege $. 3. Lit. e. nicht fpeziell gedacht worden 
ift, folche gleichwohl mach einem Befchluffe des Koͤnigl. 
StaatdsMinijterii mit Ruͤckſicht auf die allgemeine Sag: 
fung jenes $. und in Folge der bisherigen allgemeinen 
Praxis als ſtempelfrei betrachtet werden follen. 

Der Königl. Negierung wird folches mit dem Bes 
merfen befannt gemacht, daß eg demgemäß bei der oben= 
gedachten DBerfügung vom 1. März d. 5%. fein Bewenden 
behalten muß. 

Berlin, den 8. September 1825. 

diniſterium des Innern. Miniſierium der Finanzen. 

v. Schuckmann. v Mob. 


155. 

Publikandum des Koͤnigl. Ober-Praͤſidiums von Wert 
phalen, die Einrichtung des Koͤnigl. Militair: Knaben; 
Erziehungs» Snftituts zu Annaburg in ber Provinz 
Sachfen betreffend. 





Diefe Anſtalt ift nur für Soͤhne von Unteroffizieren 
oder Soldaten beſtimmt; es werden jedoch auch Söhne 
armer Offiziere ausnahmsweiſe darin aufgenommen, wen 
felbige nicht in den Kadetten-Anſtalten untergebracht werz 
den koͤnnen. 

Der ertheilte Unterricht umfaßt Leſen, Schreiben, 
Rechnen, Neligion, Gefchichte und Geographie, erſireckt jich 
jedoch nicht auf Mathematik, Zeichnen und fremde Spra— 

dumalen Hıft IV, 1825, Eeee 
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chen, indem er nur daranf berechnet ift, gute Hautboiften 
fiir das Heer, brauchbare Unteroffiziere und gute Staats⸗ 
bürger zu bilden. 

Die Aufnahme eines Knaben ift jegt nach surüichge: 
fegtem ıoten Sabre feſtgeſetzt; verlajfen muͤſſen die Jung: 
finge das Inſtitut, ſobald ſie nach zurückgefegtem ı4ten 
Sahre zur Confirmation gelangt find. Sie werden daun 
bei einem Meifter, zur Erlernung einer felbft gewählten 
Yrofefion auf 4 bi 5 Jahre untergebracht, und wenn 
fie nach deren Ablauf dazu ſchon tauglich befunden wor 
den, Jeiften fie alsdann ihrer Heer-Dienſtpflicht bei dem 
Lehr: Infanterie» Bataillon zu Potsdam ein Genüge. Dies 
jenigen aber, welche im Inſtitute förmlich zur Muſik aus 
gebildet werden, bleiben fo fange in demfelben, big fie ald 
wirkliche Dautboiften oder Trompeter in die Armee eins 
treten koͤnnen. 

Die Aufnahme hängt von dem Königl, Militairs Des 
fonomies Departenent im Krieges-Miniſtetio ab, und es 
iſt dazu erforderlich: 

ı. Ein Dürftigfeitds Atteft von der Behörde des Das 
ters, oder der Angehörigen. 

2. Der Beweis, daß der Vater noch Soldat, oder fols 
ches geweſen ift. 

3. Der Tauffhein und Befcheinigung, daß der Knabe 
fih zur evangelifchen Konfefion bekennen wird, ins 
den eine Fatholifche Kirche zu Annaburg nicht vors 
handen if, und die Knaben diefer Konfeſſion in 
Potsdam in das große Militair, Waifenhaus aufs 
genonmmen werden. 

4. Ein aͤrztliches Atteft, daß der Knabe voͤllig gefund 
und von allen Fürperlichen Fehlern frei ift, 

5. Endlich Verpflichtung des Vaters oder Normundeg, 
fih, der Allerhoͤchſten Beftimmung, twegen' der verläns 
gerten feflgefegten Dienfizeit *) unterwerfen zu wollen. 

Münfier, den 25. Dftober 1825. 
Der Dörr» s Präfident. 


v. Binde 
*) Conf. Ites Heft, &. 764—T79. 
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156. 

Reſcript des Könige. Minifteriumg des Innern an bie 
Könige. Regierung zu Trier, die Einftellung der Sol 
daten⸗Soͤhne in die Schul-Abtheilung des Lehr— 
Infanterie-Bataillons betreffend. 





An Folge der Allerhoöchſten Kabinets-Ordre von 
5. Juli v. 5. wegen Einjiellung der Soldaten: Cöhne in 
die Echulskibtheilung des Lehr » Afanterie = Dataillon?, 
haben des Königs Miajeftät zw befehlen geruht, daß die 
desfalls gegebene Beſtimmung auch auf die Soͤhne ehes 
mals franzöjifcher invalider Soldaten, welche dem dieſſeiti— 
gen Staate bei Uebernahme des Landes ihres Aufenthalts 
überfommen find, Anwendung finden folle. 

Die Koͤnigl. Regierung wird hiervon benachrichtigt, 
um den betreffenden Landrath, welcher nah Ihrem Bes 
richte vom 24. Dftober c. dieferhalb Anfrage gehalten har, 
demgemaͤß zu befcheiden, und Eich in vorfommenden Hals 
fen hiernach zu achten. 

Derlin, den 17. December 1825. 
Minifterium des Innern. Erjte Abtheilung. 
Köhler. 


157- 
Circular⸗Reſcript des Koͤnigl. Minifteriums des Innern 
an ſaͤmmtliche Königl. Regierungen, die Geſtellung von 
Reitpferden für Militairs Chirurgen auf Märfchen 
betreffend. 





Dei den beiden erften Bataillonen eines jeden In— 
fanterie, Regiments ift ein Negiments: Chirurgud, und bei 
dem dritten Bataillon ein Bataillons-Chirurgus angejiellt. 
Diefe erhalten auf Märfhen vom Lande ein Reitpferd 
gefteffe, die Kompagnies Chirurgen muͤſſen aber zu Fuße 
marjchiren. 

Eeee 2 
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Wenn das zweite Bataillon eines infanterie, Diegis 
ments allein marſchirt, fo befinden fich bei demſelben, 
da der Regiments-Chirurgus bei dem erfien Bataillon 
verbleibt, nur Kompagnies-Chirurgen, und es tritt 
öfter der Fall ein, dad Lehtere, nachdem fie bereit durch 
den Tagesmarſch ermuͤdet find, noch Kranfenbefuche nach 
andern entlegenen Marfchguartieren machen müffen. 

Da Hierdurch die Kräfte. der Kompagnies Chirurgen’ 
zu fehr im Anfpruch genommen werden; fo ift, im Eins 
verftändniffe mit dem Könige. Kriegs Mintfterio, beſchloſ⸗ 
fen worden, daß in Zukunft einem der Kompagnie, Chi- 
rurgen eined zweiten Dataillond, wenn daffelbe fih als 
fein auf dem Marfch befinde, und fein Negiments, Chi 
rurgus vorhanden ift, auf dem Marfch ein Deitpferd vont 
Sande gegen die gewöhnliche Vergütigung aus dem Milis 
taire Fonds geftelit werden foll, wogegen derfelbe aber die 
vom Marfchquartier aus zu machenden Krankenbeſuche zu 
Fuß zu machen hat. 

Die Königl. Negierung wird hiervon benachrichtigt, 
um in Gemäßheit diefer Beſtimmung das Erforderliche zu 
veranlaffen, 

Berlin, den 28. November 1925. 

Minifterium des Innern. 
v. Schuckmann. 


158. 

Reſcript des Könige. Miniſteriums des Innern an die 
Koͤnigl. Regierung zu Sranffurt a. d. O. und abſchrift— 
lih an ſaͤmmtliche übrige Königl. Regierungen, fo wie 
an die Militaire Rommiffion in Berlin, die Lohnung 

und Marſch-Bekoͤſtigung für einzeln ausgehobene 

efruten betreffend. 

Auf den Bericht der Königl. Regierung vom 4. Julie., 
wegen der in Antrag gebrachten Aufhebung der Beſtim⸗ 
mung des Könige, Militairz Defonomie» Departenents 
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vom 6. Juni c., daß einzeln ausgehobene Nefruten 
während der Dauer des Marjched feinen Anfprucd) anf 
datural-Verpflegung weiter haben follen, 
wird Derfelben hiermit nachrichtlich eröffnet, das nunmehro 
von dem Herrn Kriegs-Miniſter als Grundfag angenoms 
men worden if, daß diejenigen Rekruten, welche nicht bei 
der großen Erſatz-Geſtellung den Truppen übertiefen, fon: 
dern fpäterhin fuͤr reclamirte, als unbrauchbar entlaſſene 
oder ſonſtige Individuen als Erſatz eingeſtellt, alſo ohne 
ihre Schuld einzeln mit Marſchrouten unmittelbar an den 
betreffenden Truppentheil abgeſendet werden, allerdings die 
Loͤhnung und Marſchbekoͤſtigung zu empfangen haben. 
Die Koͤnigl. Regierung hat Sich alſo hiernach zu 
achten, und werden die Militair-Behoͤrden von Seiten des 
Koͤnigl. Kriegs-Miniſterii ebenfalls demgemaͤß inſtruirt 
werben. 
Berlin, den 6. Oktober 1825. 
Miniſterium des Innern. 
v. Schuckmann. 


159 
Circular-Reſcript der Koͤnigl. Miniſterien des Innern 
und des Krieges, die Liquidation und Verguͤtigung der 
für marſchirende Truppen verabreichten Mundver— 
pflegung betreffend. 


Zur Beſeitigung der Beſchwerden uͤber die verzoͤgerte 
Auszahlung der den Einwohnern grundſaͤtzlich zuſtehenden 
Dergütung für die Mundbekoͤſtigung marſchirender Trup⸗ 
pen, und dem denſelben geſtellten Vorſpann, iſt von den 
unterzeichneten Minifterlen bereits mittelſt Circular-Ver⸗ 
fügung vom 15. März 1822. ſeſtgeſetzt worden, daß die 
marfchirenden Truppentheile den vollen Dergütungsfaß 
der Verpflegung fowohl, als des gelieferten Borfpanns im 
Einlande fogleich zur Stelle berichtigen ſollen. Es find 
von dieſer allgemeinen Regel nur diejenigen Faͤlle ausges 
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nommen worden, mo entweder bei Märfchen Eleiner Ab: 
theilungen, oder einzelner Militaire, wegen der damit vers 
bundenen Gefahr vor Verluften, die baare Berichtigung 
des Vorſpanns fich nicht ausführen laſſen möchte, oder 
wo die Mitgabe des Geldes zur Bezahlung der DBeföflis 
gung unterblieben fein follte. 

Damit aber auch in diefen Fällen die Befriedigung 
der Einwohner ohne cafe Verzögerung erfolge, mwird zur 
Vereinfachung des Liquidationsweſens, und zur Erleichte: 
rung der Dieglerungss Daupts Kaffen rüdfihtlich der ihnen 
bisher odgelegenen Dechnungslegung mit Bezugnahme auf 
die Eingangs allegirte Verfügung folgendes beſtimmt: 

ı) Die Regierungs-Haupt⸗Kaſſen werden von der, durch 
die CircularsDerfügung der unterzeichneten Miniſte⸗ 
rien vom 5. Auguft 1921. vorgefchriebenen Hiechs 
nungslegung über die Mundbekoͤſtigungs- und Vor—⸗ 
fpann:Koften pro 1825. er fururo gänzlich entbunden. 

2) Die Liquidationen über dergleichen Verguͤtungs-Be— 
träge, find weiterhin nicht bei den Negierungen, fons 
dern bei den Landräthen für jeden Kreis zu ſammeln, 
nach vorbergegangener Prüfung in eine Haupt: Des 
fignation zufammen zu tragen, und monatlich uns 
mittelbar an die betreffende Intendantur zur Zah— 
lungs-Anweiſung zu befördern, 

3) Den Sutendanturen ift der Auftrag ertheilt worden, 
die Nevifion der eingehenden Liquidationen möglichft 
zu befchleunigen; die Zahlung der fejigejtellten Des 
träge unter Zurückbehaltung der an das Militaire 
Dekonomier-Departement einzufendenden Quittungen der 
Truppen über Mundbeföftigung, durch die Negierungss 
Haupt-Kaſſen für Rechnung der General: Militairs 
Kaffe zu veranlaffen, gleichzeitig aber auch den be 
treffenden Landraͤthen Kenneniß davon zu geben, das 
mit diefe die Befriedigung der einzeinen Intereſſen⸗ 
ten verfügen Eönnen. 

4) Nach erfolgter Zahlung bringen die Regierungs— 
Haupts Kaffen, die mit den Jutendantur-Anweiſun— 
gen verfehenen Liquidationen, munter Beifuͤgung der 
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Empfangs> Befcheinigungen der Orts-Behoͤrden, in der 
monatlichen allgemeinen Abrechnung der General:Mi: 
litair-Kaſſe in Anrechnung, welche die Beträge unter 
dem Öerreffenden Titel fpeziell in Ausgabe ſiellt. 

5) Kann dad hier torgejhriebene Liquidations-Verfah— 
ren auch auf die Marfıd sFourages Koften Im An— 
wendung gebracht werden. 

Die Königl. Regierung hat hiernach die nöthigen 
Anordnungen zu treffen, umd auf deren genaue Ve: 
achtung zu halten, insbefondere aber den Pandräthen 
die prompte Einjendung der Ligwidationen am vie 
Intendanturen zu empfehlen. 

Berlin, den 14. Dftober 18925. 

Miniſterium des Innern. Minijterium des Krieges. 
v. Shurfmann. v. Hake. 


160. 

Allerhoͤchſte Kabinets + Drdre, die Strafbeſtimmungen 
für die unterlaffene Meldung der Kriegs-Reſerve- und 
Landwehrmannfchaften bei Anfenthalts-Veraͤnde— 
rungen betreffend. 


Auf Ihren gemeinfchaftlichen Bericht vom 28. Dfto: 
ber c. über die Nothwendigkeit einer allgemeinen Strafbe: 
fimmung für die unterlaffene Meldung der Kriegs, Die: 
ferves und Landwehrmannfchaften, bet Aufenthalts: Veräns 
derungen, feße Sch hiermit feft, daß dergleichen unterlaf: 
fene Meldung auf die Anzeige der betreffenden Landwehr: 
Bataillons-Kommandeure, mit einer, durch die Civils Be: 
hörde feflzufegenden, und fofort zu vollziehenden Diszipli— 
narfivafe von zivel Thalern, oder im Unvermoͤgensfall von 
dreitägigem, in der Heimath zu erfeidenden Gefängnif 
geahndet, und diefe, nur bei ganz befonderen Milderunge: 
Gründen auf eintägiges Gefaͤugniß gemildert werden folt. 
Don dem Vollzug der Strafe iſt die Mititatr- Behörde in 
Kenneniß zw fegen. Die Strafe finder fowohl auf die 
unterlaſſene Meldung bei der Ankunfe in die Heimath, 
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nach erfolgter Entlaffung vom fichenden Heere, als auch 
bei jedem folgenden Aufenthaltswechſel Anwendung, ohne 
Imterfchied, ob der Kompagnie, Bezirk verlaffen wird, oder 
nicht, die Meldung aber kann ſowohl mündlich als fchrift: 
lich gefchehen. Ich beauftrage Eie, diefe Beſtimmung be 
kannt machen, und mit Ruͤckſicht auf die Verfaſſung der 
Provinzials Behörden, zur Ausführung bringen zu laſſen. 
Potsdam, den 21. December 18925. 
Sriedrih Wilhelm. 


On 
die Stants-Minifier vv. Schuckmann 
und v. Hake. 


161. 
Cireulars Refeript des Koͤnigl. Juſtiz-Miniſteriums, daß 
die Gerichts Behörden Unterfuhungen gegen Militairs 
pflihtige dem Kreislandrathe anzeigen müffen. 





Es iſt dem Juſtiz-Miniſter angezeigt worden: 
daß Häufig militairpjlichtige Individuen, mährend 
fie fih in einer Kriminal-Unterſuchung befinden, 
zum Dienfte im fiehenden Deere ausgehoben mürs 
den, teil die AushebungssKommiffion von diefer 
Unterfuchung feine Kenntniß babe, 

Saͤmmtliche Könige, ObersFuftigs Behörden und die 
Koͤnigl. Generals Profuratur in Koͤin werden daher hiers 
durch angewieſen, die Befolgung der in den Sahrbichern 
der Juſtiz Band 14, Seite 66 abgedruckten Verfügung 
vom 17. September 1819, (Anl. a.) — nach weicher von jeder 
gegen einen Militairpflichtigen eröffneten Unterfuchung der 
betreffende Kreis-Landrath in Kenntniß zu feßen, — den 
ihnen untergeordneten Behörden in Erinnerung zu bringen, 

Derlin, den 12. Auguft 1825. 

Der Zuftizs Minifter 
Graf v. Danckelman. 
ſaͤmmtliche Shnial. Dber- Tultige Bebdrden, 


und die Königl. General» Prosuratue 
zu Köln. 


a. 


Die Criminalgerichte ſollen dem betreffenden Landrathe 
von jeder, wider einen zum Kriegsdienſte im ſtehen— 
den Heere Verpflichteten, eingeleiteten Unterſuchung 
und vom Ausfall des Erkenntniſſes Nachricht geben. 

Nach den befiehenden Borforiften darf Fein militairs 
dienftpflichtiges Individuum, welches fich in Unterſuchung 
befind:t, eher eingefielft werden, als big über daſſelbe von 
Geiten der Civilgerichte erkannt und die Strafe in deut 
bürgerlichen Berhältniffe an demfelben velljogen worden. 
Ganz unzulaͤſſig iſt ferner die Einfiellung desjenigen, gegen 
den auf den Verluſt des Rechts, die National» Sofarde 
zu tragen, erkannt worden if. Damit nun diefe Berlins 
mungen in allen Fällen zur Musübung kommen mögen, 
werden die Gerichte hierdurch angewiefen, dem Landrache 
des Kreiſes nicht allein von einer jeden Unterfuchung, 
weiche wider einen zum Sriegsdienfte im fiehenden Deere 
Derprlichteren eingeleiier worden, fondern auch von deu 
Ansfalle des Erfenntniffes Nachricht zu geben. 

Das Könige. Oberlandezgericht hat hiernach zu vers 
fahren, auch den Untergerichten feines Bezirks durch die 
Amtsblätter das Nöthige zu eröffnen. 

Berlin, den 17. September 1819. 

Der Juſtiz-Miniſter 
v. Kircheiſen. 
An 
das Koͤnigl. Oberlandesgericht 
zu Naumburg. 

Norfiehende Verfügung ift von ſaͤmmtlichen ander; 
Inſtiz-Kollegien und ©erichten zu befolgen. 

Derlin, den 17. September 1819. 

Der Juſtiz-Miniſter. 
v. Kircheiſen. 
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162. 

Circular⸗Reſcript des Königl. Juſtiz-Miniſteriums an 
ſaͤmmtliche Königl. Obergerichte, das Konfursverfahren 
gegen die noch im Dienſte befindlichen Offiziere 
betreffend. 

Auf den von dem Königl. Staats: Minifterium über 
die Frage: 
ob nach den beftehenden Geſetzen die Konkurs. Erdffnung 
"über dad Vermoͤgen eines Dffizierd zuläßig fei, der 
nichts weiter als fein Gehalt beſitzt? 


erfiatteten gutachtlichen Bericht Haben des Königs Maje— 
ftät durch die an die Minifierien des Krieges und der us 
ſtiz erlaffene Allerhoͤchſte Kabinetd» Drdre vom 25. Dftos 
ber d. J. zu beſtimmen geruhet: 


daf i dis zur erfolgten Reviſion der Konkurs⸗Ordnung 
bei der bisherigen Dbfervanz, nach telcher über dag 
Dermögen eines im Dienfte fiehenden Dffizierd, der aus 
fer feinem Solde ein anderweitiges, der Befchlagnahme 
unterworfenes Eigenehum nicht befigt, der Konkurs nicht 
verhängt worden iſt, verbleiben folle. 


Diefeg wird dem Koͤnigl. Obersfandes- Gerichte ꝛc. 
im Verfolg dee Verfügung vom 22. April d. J. zur Ach— 
tung befannt gemacht. 
Derlin, den 14. November 18925. 
Der Juſtiz-Miniſter. 
Graf v. Danckelman. 


— i, ——— 





Zweiter Abſchnitt. 
Staatswiſſenſchaft. 
I. 


Auswaͤrtige 


Geſetzgebung. 


Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Verordnung, dag Disziplinar—⸗ 
Verfahren auf der Univerſitaͤt Tuͤbingen betreffend. 





Pa die feit den letzten Ferien unter den Erudirenden 
der Landes: Univerfitit ausgebrochenen Streitigkeiten, und 
durch den hiebei an den Tag gelegten beharrlichen Unge— 
horfam gegen die beftehenden Disciplinars Öefeße, haben 
Seine Koͤnigl. Majeftät Sich bewogen gefunden, zu jchleus 
niger Unterdruͤckung einer fo firafbaren Anmaßung vors 
laͤufig Folgendes zu verordnen: 

I. 

Der feit dem Sabre 1820. beftandene Studentens 
Ansſchuß wird, nachden folcher feine Beſtimmung nicht 
erfüllte hat, andurch wieder aufgehoben. 

2. 

Affe und jede befondere Verbindungen unter ben 
GStudirenden, welchen Zweck und Namen fie auch haben 
mögen (Comments Verbindung, Burfopenfchaft, Burfchen: 
verein, Corps, Drden, Landsmannfchaften und dergleichen, ) 
ind fortan aufgeloͤſt. 
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3. 

Jeder Studirende, der nach gefchehener Verkündigung 
diefer Verordnung in irgend einer Verbindung diefer oder 
ähnlicher Qlre betreten wird, hat eine mindefiend vierwoö— 
chige Freiheitsftrafe, (nach Beſindung auch außerhalb der 
Univerfirätd Stadt), bei höherer Verſchuldung aber die 
zeitliche oder bleibende Entfernung von der Landes-Uni— 
verfität zu erwarten. 

Mer einen andern GStudirenden zum Beitritt zu eis 
ner folchen Verbindung auffordert, wegen verweigerten Beis 
tritt? oder wegen feines Austritts auf irgend eine Weiſe 
beleidigt, wird unnachſichtlich mie der Delegation befiraft, 


4. 

Jede Verrufs-Erklärung, ohne Unterſchied, ob dies 
ſelbe gegen Mitſtudirende oder gegen irgend einen Dritten 
gerichter fein möge, wird als Gtörung der öffentlichen 
Diuhe betrachtet. 

Die Urheber, Seförderer und Vollſtrecker derfelben 
nach dem Maaß ihrer Verſchuldung mit wenigſtens vier: 
wöchiger Gefaͤugnißſtrafe, mit zeitlicher oder bleibender, 
einfacher oder gefchärfter Entfernung von der Univerfität 
zu belegen. 


5. 

Jede thätliche Selbfihülfe, der Zweilampf, die Auss 
forberung und jede Beihilfe. zu demfelben wird nach der 
Strenge der bejtehenden Gefehe geahndet. Die Urheber 
ſowohl als die Theilnehmer find im Augenblicke der Ents 
deckung zu verhaften, und dem ordentlichen Gerichten zur 
Unterſuchung zu übergeben, 

6. 

Da die Studirenden Feine eigene Corporation, übers 
haupt feinen eigenen Stand in der bürgerlichen Gefell: 
fhaft bilden, fo wird jede Verſammlung einer größern 
oder geringern Zahl von Studirenden, um fich über ges 
meinfchaftliche Angelegenheiten überhaupt, insbefondere aber 
um ſich über den Inhalt, die Wirfungen, die Befolgung 
oder Nichebefolgung einer vörigfeitfichen Anordnung zu 
berathen, ohne Unterſchied der Zeit und des Orts der Zus 
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ſammenkunft, fiir gefeßwidrig und firafbar erklaͤtt. Jeder 
Sheilnehmer an einer folhen Verſammlung it mit eince 
Strafe zu defegen, die nad) dem Grade feiner Thätigfeit 
von vierzehntägigem Carcer bis zur augenblicklichen Ent: 
fernung von der Univerſität gejteigert werden fann. 

Thätliche Widerſetzlichkeit gegen obrigfeitlihe Verfuͤ— 
gungen oder deren Vollſtreckung wird neben der ordentli— 
chen Strafe dieſes Vergehen jedenfall mit der Relega— 
tion beftraft. 

1; 

Die Stwdirenden find gleich allen andern Ortsbe— 
wohnern nicht allein den allgemeinen Polizei Geſetzen, fons 
dern auch den für die Stadt Tübingen insbefondere ges 
troffenen polizeilichen Anordnungen unterworfen. Cie has 
ben hiernach den mit der Handhabung der Lokal-Polizei 
beauftrayten Beamten und Dienern die gebührende Ach— 
tung und in der Ausübung ihres Amts den fchuldigen 
Gehorfam zu beweiien. 

Die Beftimmungen des näcft vorhergehenden Arti— 
feld (6) finden auch auf das Berhältniß zur Orts-Polizei 
ihre Anwendung. 


8. 

Mit der Vollziehung und Handhabung der gegen— 
waͤrtigen Verordnung iſt ein außerordentlicher Regierungs⸗ 
Kommiſſaͤr beauftragt, der mit dem Erſcheinen dieſer Be— 
kanntmachung bis auf Weiteres die Ausuͤbung der Uni— 
verſitäts-Polizei, fo wie die Leitung der ſtaͤdtiſchen Polizei 
übernimmt. Er it dem Miniterium des Innern ummits 
telbar untergeordnet, und mit den erforderlichen Vollmach— 
ten zur Erhaltung der Ordnung und Ruhe verfehen. Jede 
Beleidigung deffelben, jeder Ungehorfans oder Widerstand 
gegen deſſen Befehle müßte nach) der vollen Strenge der 
Gefeße geahndet werden. 

Stuttgard, den 24. November 1925. 
Auf Seiner Könige. Majeftät befondern Befehl, 
Schmidlin. North. 


— 





IL. 
Literariſche Anlage. 


Bemerkungen uͤber die in den Koͤnigl. Preuß. 
Rhein-Provinzen noch beſtehende Juſtiz— 
Verfaſſung und Geſetzgebung, von Bern— 
hard Freiherrn von Fuͤrth, der Rechte Lizentiat 
und Konigl. Preuß. Landgerichtsrard zu Lachen. 
Aachen, 1826. 112 ©. 8. 


Nachdem die Nothwendigkeit, mit deutſcher Verfaſſung 
auch deutſche Geſetzgebung und Rechtspflege in den 
Rhein-Provinzen wieder einzufübren, nicht bloß von der 
Öffentlichen Meinung, fondern auch vom Geſetzgeber ans. 
erfannt worden, reaflumirt, am Vorabend ihrer Einfühs 
rung, der Landgerichtsratb von Fürtb im der vorlies 
genden Schrift den darüber vor mehreren Jahren geführten 
Etreit, und tritt ald Eachwald der Kortdauer "der fremden 
Gefeßgebung vor dem Publikum, und, wie er felbjt bemerkt, 
infonderheit vor den künftigen Landftinden auf. 

Meferent hat jich zwar vorgenommen, über diefen Ges 
genftand, nachden er hinreichend beleuchtet und vom Ges 
feßgeber entjchieden worden, weiter fich nicht zu aͤußern; 
allein in der vorliegenden Echrift ift der eigentliche Gegens 
ftand fo unrichtig aufgefaßt und dargeftellt, dag Referent 
darüber einige Bemerkungen nicht unterdrüden fann. Zus 
vorderjt wären vielleicht einige Worte über den Legitima— 
tions- Punkt zu fagen, da es allerdingd etwas fehr unges 
wöbnliches fein dürfte, dag ein Öffentlicher Beamter uns 
ternimmet, Landſtaͤnde und Publikum zu belchren, daß der 
vom Landesherrn gefaßte und den Landjinnden sur Erörterung 
der Modalitäten der Ausführung befannt gemachte Beſchluß 
vermeintliche Anfprüche des Volks verlege und unzuläfig fei. 
Referent kann dieß indeſſen auf fich beruhen laſſen, glaubt 
dagegen aber über die Art des Hru. v. F. die Legitimation 
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Bemerkungen fich wohl erlauben zu dürfen. Die Meinung der: 
jenigen, welche gegen die Fortdauer der franzsjijchen Geſetz⸗ 
gebung in den Rheins Provinzen fi erklären, fol nemlich 
nur vom Haffe gegen die Franzojen ausgeben. Herr v. F. 
giebt hieducch zu erkennen, daß er die Perſonen eben jo 
wenig fennt, alö er, wie wir unten ſehen werden, klar weiß, 
wovon es ſich eigentlich handelt. Referent kaunn ſehr bez 
ſtimmt verſichern, daß et von dieſem Motive nie und nir— 
gend auch nur die leiſeſte Spur bemerkt habe. Wenn aber, 
wie es faſt ſcheinen will, hierbei eine Aeußerung des Herrn 
v. 5. auf frühere Urtheile des Neferenten felbit jich beziehen 
ſollte; fo it Neferent hierbei in der That vollig unfchuldig, 
auch dürfte er wohl eine ziemlich gegründete Nepufation 
haben, mit der ci-devant Deutfchheit und Deutſchthum, und 
dem, damit Hand in Hand gegangenen, Franzoſen-Haß in 
feinem Leben nie das Geringſte gemein gehabt zu haben; er 
fann beſtimmt verfihern, daß er beiden jtetd eben fo abhold 
war, als der fogenannten Gefchwornen » Zuftiz. 

Der Inhalt diefer Schrift zerfällt in zwei Haupttheife, 
nemlich: in I. Darſtellung, dag die in den Preugifchen 
Kheinlanden noch zur Zeit beftehende franzöfiiche Gefet— 
gebung von der Preußischen Regierung nicht aufgehoben, 
und durch die Preußiiche Gejekgebung nicht erfeßt werden 
dürfe, II. Entivickelung der Vorzüge der franzöfiichen Gejers 
und Gerichts-Verfaſſung überhaupt und infonderheit vor 
der Preußiſchen. 

Eo viel den zweiten Theil betrifft; fo laͤßt Keferent 
einzelnen Beflimmungen der franzöfijchen Geſetzgebung 
volle Gerechtigkeit wiederfahten, und wird die Preußifche 
Regierung gewiß ihren alten Ruhm auch hier behaupten, 
und das wahrhaft Gute, mo es jich findet, benutzen. Allein 
von jolchen einzelnen Beftimmungen iſt hier die Mede 
nicht, jondern von der Allgemeinheit jener Geſetzge⸗ 
bung. Und darüber ſtreitet und rechtet Referent nicht mit 
entſchiedenen Anhängern derfelben. Dies ijk wirklich reine 
Gefhmadsfache. Giebt es ganze Vöͤlkerſchaften, die gar 
feine Juſtiz mögen, warum follte es nicht auch einzelne Men: 
fehen geben, welche glauben, jie Fonne am zweckmaͤßigſten 
durch rechtsunwiſſende, felbjt ungebildete Menfchen ausgeuͤbt 
werden? Dies iſt doch wenigſtens ein Grad hoͤher, als derje⸗ 
nige, auf welchem jene Voͤlkerſchaften ſtehen. Giebt es ganze 
Voͤlkerſchaften, welche Urtheile, die aus blinder Leidenſchaft— 
lichfeit hervorgehen, dennoch ald Nechtsurtheile verepren, warz 
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um follte es an Menſchen fehlen, welche Erkenntniſſe, die aus 
blos fubjectiver Anficht hervorgehen, als Nechtsurtheile vers 
ehren? Sie bilden wenigſtens eine Mitteljtufe zwiſchen jes 
nen und denjenigen, welcye nicht nad) jubjectiven Menjchens 
Anfichten, fondern nach Gejeßen gerichtet fein wollen, und fo 
finden wir hier den Naturzuftand, das Mittelalter und dag ciz 
‚vilifietere neue Zeitalter zufammengejtellt. Giebt es ganze 
Völker, welche die grauſamſten Geſetze haben, fo koͤnnen Zus 
dividuen wohl draconifche für befjer halten, als milde, und 
wenn Hinrichtungen für gewiffe Voͤlkerſchaften Freuden: und 
Fejttage find, warum follten nicht einzelne Menfchen ein 
dramatiſches Keiminals Verfahren preifen? Dies und fo vies 
led andere find lediglich Gefchmadöfachen, de quibus non 
est disputandum. Referent für feine Perſon kann ihnen 
feinen Geſchmack abgewinnen, und bfeibt bei feiner unmaaß: 
geblihen Meinung, dag Schuſter und Schneider, eben fo 
unfähig find, über Schuld und Unfchuld, und über corpus 
delicti nur irgend mit Sicherheit zu urtheilen, als Rich— 
ter und Fakultäten tüchtigerweife Schuh und Kleider mas 
chen können. Gellten wir einft dahin Eommen, diefe ung bei 
unfern Tribunalen und Zuriftens Fakultäten zu beftellen, fo 
mögen wir in Gottes Namen en revanche unfre Ur: 
theile bei den ehrlichen Gewerbsleuten beftellen, welche 
ihre koſtbare Zeit und die noch koſibarere wahre Gerech⸗ 
tigkeit in den Aſſiſen verderben. Dann werden wir wahrs 
ſcheinlich auch in andern Ländern nichts anſtoͤßiges darin 
finden, daß mit der Juſtiz und ihren, wenn gleich ſchuldi— 
gen, doch bedauernsmwürdigen Opfern, ein Öffentliches Schaus 
fpiel getrieben wird, daß Frauenzimmer mit den Strick 
und Stickbeutel Kriminals VBerhören und Berurtheilungen 
beinsohnen, und daf die Gerichtöfäle mit Kaffeehaͤuſern, 
Reſtaurationen, Schauſpiel- und andern Haͤuſern, nad Ord— 
nung der verſchiedenen Tageszeiten abwechſelnd, Muͤſſig⸗ 
gaͤngern Aufenthalt und Zeitvertreib gewähren, und daß ih⸗ 
nen in den erftern oft praktifch Anleitung gegeben wird, daß 
Geld zu erwerben, deffen fie für letztre bedürfen. Die Anficht, 
daß die Aufjicht auf die Nechtöpflege durch das Volk (id 
est diejenigen, die grade zufällig zu der Zeit am Orte der 
ojfentlichen Sitzung ſich aufhalten, und nichts befferes zu 
thun haben, als Verhandlungen beisumohnen, zu deren Be— 
ureheilung ihnen Akten und Rechtskenntniſſe fehlen, und 
die alfo nicht3 weniger, als das Volk find) weit gründlis 
cher und beſſer, als durch die Negierung geführt werden 
koͤnne, iſt folchen Zeiten vollfonmen angemeffen, indem 
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nicht abzuſehen iſt, warum, wenn Gewerbtreibende und an— 
dere rechtsunwiſſende Perſonen auf Michterjtühlen ſitzen, 
das Juſtiz-Miniſterium nicht von jenen Perſonen ausgeuͤbt 
werden koͤnne. Subjective Anſichten werden ſie doch 
auch wohl haben, und mehr ſoll es ja zur Rechtsverwal— 
tung nicht beduͤrfen; ob ſie gegruͤndet oder falſch ſind, dar— 
auf kommt es, wie wir erfahren, bei einer aͤcht- volksthuͤm— 
lichen Rechtspflege ja gar nicht an. Referent iſt indeſſen 
fehr entfernt, irgend jemand in feiner Meinung über dieſen 
Gegenjtand zu ſtoͤren, und noch entfernter, die jeinige jes 
mandem aufzudringen, ec fügt vielmehr erga reciprocum 
jedem feine eigene Ansichten von den Forderungen am die 
Gejeßgebung und Rechtspflege, und enibalt ſich daber 
auch gern jeder Aeußerung über die des Verfaſſers von 
der jegigen Gejeggebung in den Rhein-Provinzen. Das 
gegen it aber der Herr von F. in dem erjten Hauptheil 
dieſer Echrift von fo wnrichtigen Anſichten ausgegangen, 
daß Referent fie nicht ohne mäbere Pruͤfung laffen kann. 
Der Herr Verf. gründet feine Anſicht auf folgende Saͤtze: 
Die alten franfifhben Könige geſtatteten den ihnen unz 
terworfenen deutſchen Volisſtaͤmmen den Fortgenuß 
ihrer eigenen Privatrechte; 
eben fo geſtattete Katl der Große den Sachſen die 
Beibehaltung ihrer eigenen echte; 
auch im Mittelalter verjuchten deutiche Landes— 
herru, wenn ibnen neue Wrovinzen zufielen, nicht, in 
diefen die befondern Wrivatrechte der altern Pro— 
vinzen einzuführen, fie beſtaͤtigten vielmehr die eigen— 
thuͤmlichen Gemwohnbeitsrechte der erjiern; 
auch in fpäterır Zeiten beabfichtigten die Churfürs 
fien von der Malz nie, im den Herzogtbümern Juͤ— 
lich) und Berg das Pfaͤlziſche Landrecht einzuführen, 
fondern erbielten die alten Landesgeſetze; 
eben jo ließ Derterreich in den Niederlanden die 
Pimburger, Yuremburger und Geldrifiben Rechte und 
felbjt Preußen in allen Provinzen der Monarchie die 
Provinzial Rechte ſammlen, 
„nur das neuere Geſchlecht, welches abiprechend 
„auf die Vergangenheit zuruͤckſieht, hat eine andere 
„Richtung genommen, und in vielen Individuen lebt 
„ein anderer Zinn, und das Erbtbeil der franzöjijcben 
„Revolutionsmänner bejteht in der Sucht zu niyellis 
„ren, zu amalgamiren und zu uniformiren.” 
Annalen Hei IV. 1825. Ffff 
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Aus dieſen Gruͤnden folgert num der Verfaſſer, daf die 
Preußiſche Gefeßgebung nicht in den Rheins Provinzen "ein: 
geführt werden dürfe, fondern die franzöfifihe dort fortbefte; 
hen müffe. Referent ift aber der Meinung, dag daraus nichts 
weniger als dies Mejultat, dagegen aber folge, daß dem 
Merfaffer überall Fein klaͤrer Begriſf weder von der Natur 
der, in den Aheins Provinzen mit dem Anfang des Jahres 
1528 einzuführenden, Preußischen Geſetzgebung, noch von 
dem Verhaͤltniſſe der franzöfifchen Gejeggebung zu den ger 
dachten Provinzen vorgefchwebt habe. Denn, wenn dies 
der Fall wäre; fo hätte der Verfaſſer unmöglich folche Ars 
— aufuͤhren und ſolche Folgerungen aus ihnen ziehen 
koͤnnen. 

Referent erlaubt ſich, um dies Urtheil zu begruͤnden, 
uͤber das Raiſonnement des Verfaſſers folgende Bemerkungen: 

J. Was ſoll in den Preußiſchen Rhein-Provinzen einge— 
fuͤhrt werden? Die allgemeine Preußiſche —— 
und inſonderheit das Allgemeine Landrecht. Dies iſt 
ein fubfidiarifches Geſetzbuch, welches erſt dann 
eintritt, wenn Provinzialrechte ſchweigen; es ſtellt da— 
her letztre wieder her und entſcheidet nur bei deren Mans 
gel. Mit der Einführung des Preußiſchen Geſetzbuchs 
tritt -alfo der Zuftand wieder ein, welcher in den Rhein— 
Provinzen vor ihrer Unterjochung unter franzöfiiche 
Bothmaͤßigkeit feit Jahrhunderten bejtand, nur mit 
dem Unterjchiede, dag das Preußiſche gemeine 
Hecht dDievormalige Stelle desrömifhen und [ons 
gobardifchen gemeinen Rechts einnimmt. Ganz 
anders ift die Rolle des Code Napoleon, der alle Pros 
vinzials und Lofals Rechte vernichtete. Welche Gefeß- 
gebung folgt daher dem Beifpiele des Merovder, Karls 
des Großen u. f. w. die Preußiſche oder die Napoles 
oniſche? welche von ihnen ift daher die Nivellirerin, ‚die 
Amalgamirerin, die Uniformirerin ? 

I. Wenn daher Here v. F. an den neuen Landesherrn 
die Forderung macht, daß er feinen neuen Provinzen ihre 
befondren Privatrechte unberührt laſſe; fo ift 
diefe Forderung, welche Neferent an fich für vollkom— 
men gegründet hält, 

A, bei Einführung des franzoͤſiſchen Geſetzbuchs in 
den Niheins Provinzen vollfiändig uner 
füllt geblieben und verlegt, und 

B. wird bei Einführung der Preußiſchen Gefeßges 
bung vollftändig erfüllt werden 
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Alles, was Herr v. $. über Verlegung diefes Grund; 
ſatzes anführt, trifft mithin jene, nicht dieſe Gejenges 
bung, und hatte er daher conjequentermweije erjiere fas 
deln, und lestere loben, und daneben 

IT. es billig und recht finden follen, daß der neue Regent eine 
Sejeßgebung, durch welche fein revolutionairer Vorfahrt 
die althergebrachten Privatrechte des jest von ibm be; 
herrjchten Landes nivellirt, amalgamirt und uniformirt, 
oder, zu Deutjch, mir Füßen getreten bat, nicht länger 
duldet, jondern jeinen neuen Unterthanen ihre und ihrer 
Diter alten Privatrechte wiedergiebt und miederherjicht. 

IV, Wenn Herr Landgerichtsratb v. F. den Codex Na- 
pol&eon für das Provinzialrecht der Ahein: Provinzen zu 
halten jcheint; fo ijt auch dies in mehrfacher Beziehung 
ganz und durchweg unrichtig. Denn einmal ijt der Codex 
Napoleon dies nicht, fondern das allgemeine Ge— 
ferbuch nicht bloß Frankreichs, jondern des ganzen ci- 
devant Grand Eınpire in partibus inhdelium. Der 
Code Napoleon felbft lat ja die Provinzialrechte in 
den Gegenftänden, worüber er nichts beſtimmt, noch 
zu, und proklamirt jich felbjt auch hiedurch nicht als 
Provinzials fondern al3 gemeines Necht, nur mit dem 
Unterfchiede vor allen übrigen gemeinen Nechten, daß er 
den Provinzial MNechten da, wo er ſpricht, Stillſchwei— 
gen auflegt, während fonjt und auch nach Preußiſchem 
gemeinen Nechte jenes erjt eintritt, wo letztere ſchweigen, 
es daher nach dem nivellirenden und uniformirenden 
Code Napoleon heißt: Kaiferrecht bricht Landrecht und 
Etadtrecht, während nicht revolutionaire Geſetzbuͤcher 
dies Verhäftnig umkehren. Zweitens aber ift der C. N. 
ja überall nicht auf dem Boden der Rheins Provinzen 
und aus Bedürfniffen und Berhältniffen ihrer Ders 
gangenheit und Gegenwart entftanden, jondern viel: 
mehr „von dem neuen Gejchlecht der franzöftichen 
„Nevolutiond- Männer, melches abfprechend auf Die 
„Vergangenheit zurückfahe“ ausgegangen und ganz 
neuerlich in jenen Provinzen promulgirt. Drittens 
endlich datiren in den bein z Provinzen Gejchichte, 
Erinnerungen und bürgerliche Verhaͤltniſſe doch wohl 
bedeutend über den Anfang der dortigen Nivellirungen 
eben dieſes neuen Gejchlechtö hinaus. 

V. Der Gefichtspunft, daß nie ein neuer Megent in deu 
ihm zugefallenen neuen Provinzen, „die befonderen 
„Privatrechte der ältern Provinzen eingeführt 
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„hbabe,” it hier gang verfehlt und unanmwendbar. Soll 
denn in den Ichein= Provinzen das Oſtpreußiſche Lands 
techt, die Magdeburgiſche WolizeisDrdnung, die Brans 
denburgiſche Joachimica oder irgend ein anderes bes 
jonderes Privatrecht einer alteren Provinz 
des Preußiſchen Staats eingeführt werden? E3 iſt ja 
lediglich die Rede von den allgemeinen Kecht der 
ganzen Monarchie. Nie past daher 3. B. der ange: 
führte Fall, dag die Churfürfien von der Mfalz, das 
pfülzifche Landrecht nicht in Jülich und Verg eingeführt 
haben? Das Landrecht war ja nicht das gemeine Recht 
des Pfälzer Ehurjtaats, fondern lediglich Provinzials 
Recht eines Theils deffelben, das Nömifche Mecht war 
auch dort, wie in Jülich und Berg, das gemeine Recht. 


VI. Eben fo unpaffend und zwar in zwiefacher Bezies 


hung tft das Beiſpiel der Defterreichifchen Niederlande. 
Die Defterreichifche Monarchie hatte damals Fein all: 
— Geſetzbuch, wie das Preußiſche allgemeine 
andrecht, das gemeine Recht war dad Roͤmiſche. Als 
lerdings konnte Oeſterreich die Maͤhrenſche Landes⸗Ord— 
nnng, dad Boͤhmiſche Stadtrecht und andere Provinzial: 
Mechte nicht in den Niederlanden einführen; allein wer 
will denn auch das Stettiner Stadtrecht, das Dfipreus 
Kifche Landrecht in den Xihein: Provinzen einführen ? 
Nur erfi, wenn davon fonderbarer Weiſe die Mede 
fein £önnte, würde daher diefe Argumentation des H. 
v. F. eintreten. Demnaͤchſt iſt aber auch das politis 
ſche Verhaͤltniß zwiſchen Oeſterreich und den Nieder: 
landen ganz uͤberſehen, da es bekannt iſt, daß letztere 
ein, in der ganzen Verwaltung und Verfaſſung vom 
erſtern durchaus getrenutes, Land waren. Wenn Pr. 
v. F. es dem Haufe Oeſterreich zum Lobe anrechnet, 
daß es die Limburger, die Luxemburger und Geldri— 
ſchen Rechte ſammlen und bearbeiten ließ; ſo iſt dies 
freilich unter der Herrſchaft des amalgamirenden Code 
Napoléon in den Rhein-Provinzen in Anſehung der 
Trierer, Bergiſchen, Coͤllniſchen, Juͤlichſchen ꝛc. Rechte 
der Full nicht geweſen, wir werden dieſen Vorzug aber 
unter der Herrſchaft der, die Provinzials Rechte ehren— 
den Preußiſchen Gefergebung boffentlich bald geniegen. 


VII. Neferent iſt mit don Hru. v. F. volliommen eis 


verffanden, wenn er ©. 9. behauptet, „es it oft dem 
„Staatswohle nicht allein nicht entgegen, fondern fos 
„gar zuträglich, einer einzelnen Provinz, welche cine 
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„eigene hiftoriiche Rechtsausbildung erlebte, eigenthuͤm— 
„liche Sitten und Gebräuche, ein andres Klima, einen 
„andern Boden und andre Erwerbzweige hat, jene eis 
„genthimlichen und wohl erworbenen, ja theuer ers 
„Fauften Privafrechte zu laffen.” Er erlaubt ſich aber 
die Bemerfung, daß dies doch wohl unmöglich auf den 
Codex Napoleon Anwendung finden fol? Sollte dies 
gemeint fein; fo wuͤrde die eigene hiftorifche Rechts— 
ausbildung, die theure Erfaufung hier von febr 
fonderbarer und ganz eigener und neuerer Art fein, 
eben fo neu, mie die Gleichheit der Eitten, Klima ır. 
zwifchen Sranfreic) und den Nheins Provinzen. Die 
wahrhaft hiftorifche Rechtsausbildung in den Rheins 
Provinzen Fann nur auf ihre eigentbümlichen Privatz 
rechte bezogen werden, welche vom C. N, unterdrückt 
waren, und in dee Preufifchen Gejesgebung ihre Wie: 
derherjtellung finden werden, Was würden die Mag— 
deburger, die Hannoveraner, die Heffen, die Braunfchweis 
ger, die Minferländer, die Hanſeaten und die uͤbrigen, 
von Napoleon unterjocht gewefenen, deutfchen Volks— 
ſtaͤmme wohl gefagt haben, wenn jemand unter ihnen 
in Beziehung auf fie den Codex Napoldon, „eine 
„eigene hiftoriiche Nechtsausbildung, cin eigenthüm— 
„liches, wohl erworbenes, ja theuer erkfauftes Pri— 
„vatrecht” genannt hätte Meferent kann beſtimmt 
verjichern, daß jeder diejer deutfchen Volksſtaͤmme ſich 
fehr freuet, daß eine folhe Stimme fich unter ihnen 
nicht bat vernehmen laffen, und daß e3 ihnen vielmehr 
erfreulich ift, daß „die hijtorifche Erinnerung” an ihre 
Voreltern, die ©. 7. angeführten alten Sachen und 
deren chrenvolle Unbiegfamteit unter das Joch der frem: 
den frünfifchen Geſetze bei ihnen noch nicht unterges 
gangen ift. Was würden die alten Sachſen, die. Herr 
v. 8. feinen Landsleuten als Muster anführe mach 
der Zertruͤmmerung der Herrſchaft Karls des Großen 
wohl gethan haben, wenn er eben fo nivellirend, amal— 
gamirend und uniformirend, wie fein fpäterer Nach— 
ahmer gewefen wire, und ihnen den Fortgenuß ihrer 
eigenthümlichen Nechte verfügt, und dagegen feine fraͤu— 
fischen Geſetze aufgezwungen hätte? Wirben fie während 
diefer Fremdherrſchaft wohlentartet genug geworden ſein, 
um die Wiederherſtellung ihrer urſpruͤnglichen Nechte als 
Verlegung ihrer Nationalitaͤt zu betrachten, und fie dem 
neuen Könige aus deutſchem Geblüte zum Vorwurf zu 
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madhen? Würden fie dieihnen aufgedrungenen fränfifchen 
See „ihre eigenen Gefee” genannt haben? Refe— 
rent kann daher nicht wohl einfehen, wie Hr.v.5. S. 14 
hieraus folgern und, dazu curjio, drucden laffen Fann: 
von Sr. Majeſtaͤt unferm allergnädigften Könige 
— formen wir daher, mie einft die Sachfen von 
Karl dem Großen die Beibehaltung unferer ei— 
genen Geſetze — mit Zuverficht erwarten. 

Alſo find die franzöfifchen Gefegbücder die „eigenen 
Geſetze“ der Preugifchen Rheilande; Referent hat dars 
unter bisher ganz andere, als diefe fremden franzds 
fifhen Gefeßbücer verfianden. Wenn ber Berfafler 
©. 15 meint; daß fie mit Zuftimmung der Rheins 
lande und ihrer Depusicten im gefeßgebenden Korps 
in Paris gegeben worden, fo ift dies befanntlidy 
faktifch unrichtig; ein franzoͤſiſcher Revolutions⸗Kom⸗ 
miſſair führte fie faktiſch in den Rheins Provinzen ein, 
und, wenn lange nachher die Rheiniſchen Deputirten 
an der Reviſion derfelben Theil genommen haben mds 
gen; fo war ja damals von ihrer Annahme uͤberall nicht, 
fondern nur von ihrer Nevifion die Nede, und mird 
Kr. v. 5. fih wohl felbjt fagen, ob diefe Deputirten in 
der Lage waren, gegen die Kortdauer des Code in den 
Rheins Provinzen zu profeftiren. Der Code ward in den 
Rheins Provinzen eingeführt, weil fie Theile Frankreichs 
geworden waren, diefer Grund füllt jegt für den Code 

weg, und fritt für die Preußiſche Geſetzgebung ein. 
Die vorliegende Schrift giebt allerdings noch zu vielen 
andern Bemerkungen Anlaß, Referent will fie indeffen Aus 
dern überlaffen. Nur über das, was über und gegen Eins 
beit der Gefeßgebung angeführt ift, fügt er nod) einige Ber 
merfungen binzu. Schwerlich bedarf es noch wohl eines 
Beweifes über die Nothwendigkeit der Einheit zwifchen Berfafs 
fung und Verwaltung auf der einen, und der bürgerlichen 
und criminaltechtlichen Gefeggebung und Mechtöpflege auf 
der andern Geite, Dei der franzöfifchen Geſetzgebung ift 
dieſe nr Verbindung und Wechfelwirkung ja bisher, und, 
dad mit Recht, immer als ein befonderer Vorzug gepriefen. 
Es war auch feine andere Gefeßgebung fähig, in diefem 
Grade diefen Vorzug zu erlangen, weil’ alle andren fpäter 
als die Verfaſſung entftanden, allmählig ſich entwickelten, 
und alte wohlerworbene Rechte vorfanden, und deren Hei« 
ligkeit achteten. Ganz anders verhielt es ſich mit der fran— 
zöfifhen Gefeßgebung, die von der Höhe der Verachtung 
wohlermorbener Rechte ausging, durch befannte revolutios 
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naire, wirkſame Maaßregeln ſich tabula rasa gentacht hatte, 
und nun aus der blutigen Suͤndfiuth aller beſtehenden Ges 
fege und mohlerworbenen Mechte gleichzeitig und in vol: 
lem Einklange mit der Öffentlichen Berfaffung hervorging. 
Sehr begreiflich iſt es daher, daß beide jo in einander 
greifen, daß fie nicht einzeln und getrennt bejichen, ſon— 
dern mit einander jtehen oder fallen müffen, und dag am 
wenigjten die Geſetzgebung auf eine durchweg verjchiedene 
öffentliche Verfaſſung verpflanzt werden, oder neben derjel: 
ben beſtehen kann. Sie wuͤrde dann, wie die Erfahrung 
ja auch fchon hinreichend bewiejen hat, ein für den Körs 
per, der ihm tragen foll, gar nicht zugefchnittened, gar nicht 
paffendes, Kleid, ein Kleid fein, was entweder den Körper 
nicht bedeckt, oder nutlos neben demjelben herabhaͤngt, und 
neben welchem entweder der Körper noch eine aus an— 
drem Tuche gejchnittene Bedeckung fich anjchaffen muß, 
oder von welchem ein unbrauchbarer Flicken nach dem ans 
dren abfällt, und fo endlich ein zerriffenes, geflicktes, für 
den Körper weder zureichended, noch jchicliches Kleid vel 
quasi hervorgeht. Died Gleichniß und diefe Buntichedigs 
feit wird bereits jetzt fehr auffallen, wenn in den franz 
zoͤſiſchen Gefeßbüchern die ſchon gegenwärtig unbrauchbar 
gewordenen und abgejchafften, jo wie die dafür eingefretenen 
Geſetze mit Lettern von andrer Farbe gedruckt würden. 

Referent glaubt aber auch, dag der Herr Verfaffer und 
alle diejenigen, welche feine Anficht theilen, über die bevorjtes 
hende DBeränderung der Gejeßgebung fich gar leicht berus 
bigen können, wenn fie den Inhalt der franzdfiichen mate— 
riellen Gejeßgebung unbefangen zergliedern. Bei einer folchen 

Analyſe derjelben zerfällt fie in folgende Theile: 

1. Allgemeine Recbtsmwahrbeiten, z. B. Erforders 
niffe und Berbindlichkeit der Verträge, Gültigkeit der 
Teftamente, Zuteftat: Erbfolge, Pflichttheil u. ſ. w. Diefe 
werden auch nach der Preußischen Gefeßgebung gelten, und 
fhwerlich wird es in den Nhein- Provinzen Jemand ges 
ben, der verlangen dürfte, dieſe Grundjüge jollten nicht 
vermöge des Preußiſchen Geſetzbuches, und weil der jeßige 
Regent fie fanctionirt hat, jondern Kraft des Napolevs 
nijchen Coder, und weil ein ephemeriſcher Eroberer ſie 
vormals eingeführt hatte, dort fernerhin gelten, und ihre 
Gültigkeit nicht durch das Gefeß des Reichs, zu deſſen 
Theilen die Rheins Provinzen gehören, fondern durch den 
Eoder Napoleon erwieſen und unterjtügt werden. Dieſer 
Anhalt der franzöfifchen Geſetzbuͤcher wird daher wohl Feine 
Sorgen veranlaffen koͤnnen. 
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11. Befondre Eigenthümlichkeiten der franzdfi- 
hen Sefeßgebung. Auch diefe. machen der Prits 
fung zwar Mühe, allein bei der Anwendung ebenfalls 
feine Sorgen, fondern jeder wird ſich auch hierüber voll— 
kommen beruhigen fünuen. Denn diefe, der Preufifchen 
Geſetzgebung fremden, Eigenthümlichkeiten der franzöſi— 
ſchen Geſetzgebung find 

1. entweder beſſer und angemeſſener, als die Vor— 
ſchriften des Preußiſchen Rechts, und überhaupt bei— 
fallswuͤrdig und unter der jetzigen Verfaſſung anwend— 
bar. In dieſem Fall wird man ohne Zweifel ſie nicht 
allein gerne beibehalten, und einbuͤrgern, ſondern fie 
auch bis zum Niemen verbreiten und dafür forgen, daß 
ihnen das dortige Klima beffer befomme, mie demjes 
nigen, unter deffen Namen fie zuerjt in die Welt tra— 
ten; es ift daher bei diejen nicht von ihrer Aufhebung, 
fondern vielmehr von ihrer Verbreitung und Verallge— 
meinerung die Rede; 

2. oder weniger guth, angemeffen und anwendbar, als 
die der Preußifchen Gefeßgebung, oder überhaupt mit 
der gegenwärtigen Öffentlichen Verfaffung der Rhein— 
Provinzen unvereinbar. Wenn in den legtren Jemand 
wire, der dennoch die Beibehaltung diefer Vorfchrits 
ten der franzöfifchen Gefergebung winjchen koͤnnte; fo 
würde er allerdings ganz vorzüglich geeignet fein, hier— 
bei ein Votum zu führen. 

Died wären die Kategorien, unter welche der Ju— 
halt ſaͤmmtlicher franzöfifbee Gefegbücher füllt; Referent 
Tennt wenigftens Feine meitre. 

Deferent muß noch einigen Argumenten des Heren v. 
8. begegnen. Here v. 5. führt nemlich mehrmals an, daß 
die Rheinlaͤnder die franzöfische Geſetzgebung theuer erfauft 
und deshalb cin Recht auf deren Beibehaltung babe, 
Theuer ift fie allerdings von ihnen erkfauft, dies iſt ſehr 
wahr, für den höchften Preis, welchen ein Volk zabs 
len Fann, für die Trennung von der Nation, deren Tbeil 
es fo weit Gefchichte reicht, war, und für die fat drei— 
zehnjaͤhrige Entbebrung ihrer deutſchen Nationalitaͤt und 
deutſcher Berfaffung und Geſetze. Liber je theuer der 
Preis war, je erfreulicher mur es ihnen auch fein, daß 
diefer theure Handel jetzt rückgängig geworden, daß fie 
das, was fie fo theuer weggeben mußten, jeßt wieder erz 
halten, und daß fie dazu etwas befferes erhalten, als dag, 
was ihnen für folk? einen Preis gegeben war. Allein, 
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fügt Herr v. F. hinzu, die Mheinländer haben fih an 
der franzöfifchen Gejeßgebung gewöhnt, und fie ift ihnen 
durch diefe Gewohnheit fbeuer geworden. Referent kann 
fid) feinen ganz Elaren Begriff davon machen, wie ein gau— 
zes Volk in dreisehn Fahren an einer fremden Geſetzge— 
bung sich dermagen gewöhnen kann; alle diejenigen Be— 
wohner der Mbeinlande, die hierüber ſchon des Alters 
wegen urtheilen koͤnnen, find ja noch vor Abtretung der 
Mhein Provinzen an Frankreich geboren und größtentheils 
gebildet, und werden doch wohl fihmerlich fo raſch und jo 
total deuffche mit fremden Gewohnheiten vermechjelt habeır. 
Haben fie fih aber in ein fremdes Haus fo rafch fin 
den können, fo werden fie auch bei ihrer Ruͤckkehr in dem 
altväterlihen Haufe jih, wenn nicht ſchneller, doch 
mindejtens eben fo jchmell, in die Gewohnheiten ihrer Vaͤter 
und ihrer eigenen Fugendjahre wieder finden fünnen. Hofe 
fentlich wird Feiner ſchwach genug fein, es nicht zu Eönnen 
oder, nicht germ zu wollen; dies ift um jo gewiller anzus 
nehmen, als jenes fremde Haus, welchem jie als Zwangs— 
Säfte angehörten, ihnen zwar fortgefegte Gelegenheit zu 
Zwangs-Maͤrſchen in alle ABelttheile, allein keine zu ihrer 
hoͤhern mwiffenjchaftlichen Bildung gab, fie vielmehr gend 
thigt waren, diefe noch im altwitterlichen Haufe zu fuchen, und 
daher mit demjelben und feinen Gejegen und Gewohnbeiten 
in fortgejegter Derbindung blieben, und diejfe ihnen aljo 
gar nicht fremd geworden ſind. Ueberdem jind fie in das: 
felbe jchon eben jo lange wieder zuruͤckgekehrt, als fie von 
demfelben getrennt waren, und werden fie bei der fo nahe be: 
vorjtehenden volfjtändigen Gemeinſchaft des Gefekzuftandes 
jo freundlich und zuvorkommend aufgenommen werden, dag, 
wer jenes fremde Haus nody richt ganz vergeffen haben 
jollte, e8 bald und freudig vergeffen wird. Herr v. F. hat 
aber auch überfeben, dag nicht alle Gewohnheiten Ruͤckſicht 
verdienen. Bon Gewohnheit am Beſſern trennt jeder 
fi) ungern; davon iſt ja aber auch, wie oben bereits bes 
merkt iſt, die Mede überall nicht; wir wollen vielmehr von 
unfrer Gewohnheit am Guten unſrer Gejeryebung ung 
trennen, und am erprobten Beſſern der franzbſiſchen uns 
gewöhnen. Wir denken aber hierbei an das dabimus 
petimusqne vieissim und an die Reciprocitaͤt. Es giebt 
indeffen auch üble Gemwohnbeiten, auf welche Feine Ruͤck— 
ficht zu nehmen iſt. Meferent rechnet dahin 5. B. die For— 
derung Der Gewohnheit wegen das Gute beizubehalten. 
wenn ein Beſſeres ermittelt iſt, die Forderung, ein Ges 
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feßbuch deshalb, teil man am deffen Form gewohnt, oder 

meil ed Franzoͤſiſch, Napoleoniſch zc. ift, beizubehalten. 

Dies find Gewohnheiten, die man nicht haben, und auf 

welche Niemanden etwas zu Gute gethan werden darf, die 

vielmehr jeder ablegen oder, wenn er dies nicht will, fich 
in die aus jeder üblen Gewohnheit entjichende unangenehme 

Lage finden muß. 

Endlich bleiben noch: 

III, die den Rhein-Provinzen vor ihrer franzoͤ— 
ſiſchen Unterjohung eigentbümliden provim 
ziellen und fintutarifchen Rechte übrig. Dieſe 
find eigentlih und allein diejenigen, welche den Namen 
der althergebradhten, aus hiſtoriſcher Entwickelung diefer 
Provinzen hervorgegangenen, eigenthimlichen Rechte der; 
felben verdienen, einen Namen, melchen der, für les 
gißlatorifches Alter ephemere, junge Coder Napoleon 
ohne Unbefcheidenpeit nicht ufurpiren fann. Diefe Nechte 
werden aber durch die Einführung der Preußiſchen Ges 
feßgebung nicht aufgehoben, fondern vielmehr, fo meit fie 
noch anmendbar find, wieder hergeftellt. Die Preußiſche 
allgemeine Gefeßgebung it nur ſubſidiariſch, die franzds 
fifche dagegen eine prinzipale, jene tritt nur ein, wenn 
Provinzials Gelege fchweigen, diefe bringt alle Provinzial— 
Rechte zum Schweigen, und letztere gelten nur da, mo 
der Code ſchweigt. Was Herr v. 5. im dieſer Bezie— 
hung anführt, verhält fich daher grade umgekehrt, und 
fein Tadel trifft nicht die Preugifche, fondern allein die 
franzoͤſiſche Geſetzgebung, gegen welche er ihn daher billig 
hätte richten follen. Auch bier folgt aus den Argunens 
ten des Hın. v. 3. das Gegentheil desjenigen, was er 
daraus deducirt, auch hier fprechen feine Argumente ge: 
gen ihn, auch bier ift die Preußiſche Gefeßgebung dieje— 
nige, welche mohlerworbene Nechte, althergebrachte, pros 
vinzials und ftatutarifche Gefege am mehrjten ehrt und 
erhält, die franzöfifche aber die nivellirende. 

Zum Schluffe noch eine Bemerkung über den Schluß 
der Abhandlung des Hrn. v. F. Als Deweis der Müngel 
der Preußifchen Juſtiz wird hier memlich eine, vom Kam— 
mergerichtö: Prafidenten v. Truͤtzſchler an die Sammerges 
richts »Referendarien cerlaffene Aufforderung, gruͤndlich zu 
infiruiren, angeführt. Wenn aus einzelnen Mängeln der 
Verwaltung einzelner Beamten die Fchlerhaftigfeit der ganz 
zen Juſtiz folgt; fo ift man doch wahrlich in ſehr großer 
Derlegenheit, mit welchen Namen man die franzöjifche be: 
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legen foll, wenn man z DB. aus Cottu und andern Schrifte 
ftellern erfährt, wie oft Perfonen 12 ja 18 Monate ohne als 
les Verhoͤr in der prison en secrette geſchmachtet, wie ges 
wiffenslo8 und, warum fol man das Unweſen nicht beim 
allein wabren Namen nennen, ſchaͤndlich, Geſchworne mit 
Leben und Freiheit gefchaltet und gefrevelt haben. Auch ijt dent 
Hrn. v. F. noch gar nicht bekannt, was für eim viel ernjteres 
re3 Exhortatorium der Kammergerichts-Praͤſident erlaffen 
haben würde, wenn er franzoͤſiſche Inſtruktionen zu wuͤrdigen ges 
habt hätte; nach den Beijpielen, die Neferent kennt, mögte 
er wohl annehmen, dag daffelbe etwas in forma arctiori 
wirde abgefaßt morden fein. Gewiß, unumjtöglich gewiß, 
ijt ed mindejtend, daß Kind und Sindess Kinder aus jeder 
nach Preußiſchen Gefegen geführten Unterfuchung ganz genau 
und bejtimmef die Grunde haarjcharf erjeben und beurtheilen 
können, aus welchen jenem das Leben, diefem die Kreiheit, 
einem andern die Ehre aberfannt worden, und eben fo ges 
wiß und bejtimme ift es dagegen, daß Niemand auf der 
Melt, falls ibm die Allwiffenheit nicht beſchieden worden, 
dies aus Franzöfifchen und Rheinfranzoͤſiſchen Akten auch 
bei deren gruͤndlichſtem Studium vermag, wie darhıber jeder 
aus jeden Unterfuchungs- Akten jich ſofort überzeugen kann. 
Ja Meferent ijt zu einer Bette erböthig, dag es felbjt unter 
den Geſchwornen recht viele giebt, die Feine Elare Anficht 
von den Gründen haben, aus welchen jie vermöge ihrer 
jouverainen Gubjectivität jo und wicht anders geurtheilt 
haben. Uebrigens haben aber ja auch die franzdfischen Juſtiz— 
Minifter, Praͤſidenten, General: Profuratoren :c. eine Menge 
viel nachdrücklicheree Weifungen an die Tribunale und uͤbri— 
gen Fuftizs Behörden erlaffen, aus welchen man alfo mit 
dem Hrn. dv. 5. folgerecht ſchließen kann und fchliefen muß: 
a frangöfifche Jujtiz nichts werth, fondern abzufchaf: 
en fei. 
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Berlin, 1825. 


In der Erpedition der Annalen, beim Hofrat Schmidt, 
im Koͤnigl. Miniſterium des Innern und ber Polizei, 


(Preis 5 Ser.) 





I. 
Chronologiſches Regiſter. 











Datum. 
Behdrde, ni 
von welcher die Ver⸗ Srbalt. 
fügung eriaſſen IX. JaDroan ge. 1525. 
1821. worden. Heft. eite. 
— —— — — — 
23. Zunt. Ministerien. Miederlafung Wiürtembergis 
ſcher Auswanderer. 1. 100. 
1822. 
8. Januar. [Miniiterien. Yoldfung der Klrchen- und 
Pfarr» Präftationen. 1. DU. 
2l. — Miniſterien des Innern | Injiruftion für die Prüfung 
und des Krieges. der Freiwilligen zum einjähe 
” — rigen Militatrdienit. A. 1107. 
28. Februar. |Minifterium des Zune] Strafe für unnüßes Queru⸗ 
u | nen. lirem. 3. 691. 
12. Zuni. Civil » Waifenamt in! Grundgefeh für das Civil— 
Potsdam. Maifenhaus dazelbit. 1. 121. 
1823. j 
17. Mat. Minifterium des In⸗ Strafe für unbefugte Schrift: 
nern. ſtellerei. 3. 691. 
1324. 
19. April. | Daifelbe. Militair:Dieniprlicht der jun⸗ 
aen Leute im militairifchen 
2 Inſiituten. 3. 764. 
5. Zull. Kabinets-Drdre. Militairifche Ausbildung der 
Militairs Waifenhauss Zdgs 
..| . linge. 3. 760. 
13. — Miniſterium des Zn- | Militair-Dieniiprlicht der jun« 
nern. en Reute im militalrifchen 
Inſtituten. 3. 764. 
30. — Kabinets-Drdre. Dieielde Angelegenheit. 3. 767. 
30. — Sinang-Minifterlum. Stempel zu Verkäufen ſtaͤdt i⸗ 
ſcher Wohnungen an De— 
feendenten. 2. 322. F 
11. Seytbr. Reg . zu Marienwerder. Kommunal Beitraͤge der Buͤ⸗ 
reau-Gehülfen und Diata⸗ 
nn 3. 669. 


4 
Datum. 


1324. 


von —— Ver RR, n balt. 
om teicher Die Dele| x, Faprgang. 1825. 
———— Heft. Seite. 


—— — se 


3. Novbr. 
15. — 
3. Decbr. 
13. — 
13. — 
18. — 
233. ui 
37 krass 
58. — 
1825. 
s. Januar. 
I. — 
5. — 
4. — 
4. — 
FR — 
4. and 
4. — 
4. — 
4. — 


ul ET u” 


Kabinets⸗Ordre. Verfahren gegen Militair- 
prlichtige bei Selbſiverſtuͤm⸗ 
melungen. 1. 263. 
—— — zu | —— — Injurlen; Sa⸗ 
en 
uni Mintfterlum. — der Selbſimoͤrder. 
Miniſt. der Geiſil. Un⸗ Studium der griechiſchen 
terrichts» c. Angel. Evrace. 1. 112. 
Kabinets⸗Ordre. — bei Erbſchaften. 
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23. — Minlfterien. Yusdehnung der Gewerbes 
j feine. 1. 229, 
24. — Reg. zu Danzig. Einfuhrzol für ausländiihes 
Salz in Rußland. 1. Al. 
24. — Provinzial⸗Steuer · Di⸗ Suljverfauf. 1. 54. 
reftion zu Muͤnſter. 
25. — Minnfterien. Einſtellung wiltübrlicher Ab» 
züge von Beſoldungen und 
(Hebaltezulugen._ 1. 25. 
35. — Meg. zu Sranffurt. Zahlungen in Kaffeır- Anweis 
“= fungen. 1. 42. 
25. — Miniſterium des In- Befreiung des Domalnen— 
nern. Grund » Eigentbums von 
Kommunal» Schulden-Beie- 
| trägen. 1. 158. 
26. — Minifterlen. — —— 
26. — Diefelben. ausländer, als jüdifche Schul⸗ 
lehrer. 1. 11 . 


14 


Datum. Behorde 
e } Lt 
von welcher die Ver-| x Saba 
\ 7 X. Tabrgang. 1825 
en | Heft. Seite. 


1523. 











Miniſt. der ꝛc. Medi-| Prüfung der Medizinal» Pers 

- zinaleAngel. fonen. 1. 244. 

Finanz Ministerium. | Stempel bei den durch Agni+ 
tiong-Rejolutionen beendig- 
ten Prozejien. 2. 318. 

Einführung der, Magiiirntg- 
Derjonen. 2. 399. 

Militair-Dienfiprlicht der aus 
den DBundesitnaten uͤber— 
tretendenSfndividiten.2.526. 

Einführung einerTodtenfhau. 
4. 1099 


Reg. zu Danzig. 


Minifterlum des In— 
tern. 


Mini. der sc. Medi⸗ 
zinal Angel. R s 
Starts-Minifterium. | Abgabe vor Perſonen-Fuhren. 
1. 77. 
Einführung vorn Schulbuͤ— 
chern. 1. 116. 
Verheirathung inländifcher 
Juden mit Ausländerinnen. 
1.163. _ 
Vorſpann-Geſtellung für ins 
valide Mititairs. 2. 532. 
Behandlung der Sevarat— 
Votorum einzelner Kolle» 
gien-Mirglieder. 1. 23. 
Gewerbeiteuer der Gait- und 
. Schantwirthe. 1. 58. 


Konfitorium zu Poſen. 


Miniiterlum deg In— 
nern. 


Kriegs: Minifterium. 
Minifterien. 


m U — — — — — — — — — — — — — — mn 


29. — Miniſterien. Verwendung der Strafgelder 
bei Maaß- und Gewichts— 
Kontraventlonen. 1. 171. 

29. — Miniſterium des Innern Konfiskation anıtdgigerSchrif« 

und der Polizei. ten in Reibbibliothefen. 1. 

172. 

29 — Dajfelbe. DRaeE Meile in Ratalogen. 
1. 173. 

30. — Minlſterien. Gewichts⸗Berechnung für 
Wollmaͤrkte. 1. 174. 

30. — Diefelben. Dieſelbe Angelegenheit. 1.175. 

30. — Reg. zu Danzlg. Aufbewahrung der Kartoffeln. 
2. 375 


Minift. der ıc. Medi⸗ | Nachweljungen von den Mes 
zinal⸗Angel. dizinal-Perfonen. 2. 474. 
Miniit. der ze. Medi- | Ervortation der Blutigel ins 

zinal-Angel. Ausland. 2. Asd. 
Kriegs-Minifterium. Vorſpann-Geſtellung für im« 
mobile Truppen. 2. 531. 
Reg. zu Merfeburg. [Befreiung der Militalr-Vors 
fpanns uhren vomChauſſee⸗ 
gelde. 2. 302. 


29. — zu Marienwerder. 


Datum. Beboͤrde, 


von weicher die Ver— Inhalt. 
fügung erlaffen IX. Sabranı ng. 1325. 











1535. worden. 
— — — — —— — — 20} 
2. April. Miniſt. der Unterr. ꝛc. Uebernabme von Vormund- 
Angelegenheiten. ſchaften, von Seiten der 
Ks Profeſſoren ꝛc. 2. 382. 
2. — Miniiterium des its]: Berpättniie der gandrätpe zu 
2 nern. den Bürgermeiilern. 2. 395. 
> — Daſſelbe. — der S Schupgelder. 
2. — Daſſelbe. eetheiung von Leichenpaͤſſen. 
! 
2.7 — JaJuſtiz-NMiniſterium. Civil. Derforgung der Gen: 
* darnıen. 3. 562. 
3. — General-Poſtamt. Porto⸗Frelbeit der General— 
Kommiſſionen. 2. 241. 
der Daſſelbe. Dienit Iuruttionen für die 
Briefträger, Packmeiſiter, 
Pachoten und Wagenmei⸗ 
ſter. 2. 350. 357. u. 361. 
Be Minifterium des In— BerprleaungssXofien für min— 
nern. berzäbrige Dagabonden. 2. 
Bee Konfiitorium zu Chin. Heiratbs- Konſenſe der Lehrer, 


und deren Beitritt zur Mitte 
wen» Verplegungs = Sinitalt 
1020. 

Miniterium besgmmer|Serfaren gegen llederliche 

und der Polizei. Melbsperfenen. 1. 182. 
Print. der Geil. in- Gebrauch der Bibel im dem 

terr. ıc. Angel. Schulen. A. 1014. 
Meg. zu Machen. Gebrauch des Arſeniks beim 
| Waſchen der Schaafe. 1.213. 
Ninilſterium des Innern Nicht-Theilnahme der Gym— 
und der Polijei. najiajien an Leibbibliothe⸗ 
fen. 2. 393. 

Juſtiz⸗Miniſterium. Berirafung der Nüdtebr ver« 
wiefener Vagabonden. 2. 


ı 


und der Polizei. Koſten für verhaftete Ber» 
\ breiber. 3. 703. 
Meg. zu Potsdam. Militair =» Verprlichtung der 
Theologie- und Schulamts« 
Kandidaten. 1. 207. 
Minifterium des In⸗ Bekanntmachungen durch 
nern. Zrommeljchlag ıc. 2. 409. 
Minifterium des Innern Fubrkoſten bei —— 
und der Polizei. join von DBagabunden. 2 


* 


‘3 
* 


422. 
38. — Ka Innern | Transvort- und Berprlegunges 


26 





a PR. IR Inbatı 

eiher die Pe cv i 

4555. worden. Au Seite. 
— — — — 


9. April. Miniſterlum des In⸗Anſetzung vonZwangs⸗Schorn ⸗ 
nern. fleinfegern. 2. 437. 

Daſſelbe. Unterfiüpungen für Ortsarme. 

® 4- . 


9. — 
10 — —— Verfahren ruͤckſichtlich der Poſt⸗ 
Paſſagler⸗Sachen. 2. 3.8. 
1. — Daffelbe. Auslieferungs »- Scheine über 
Berauimandizte Briefe. 2. 


Mini. der Unterr. 26. | Privat « Lektüre der Schüler 
Angelegenheiten. in den obern SKlafien der 
Gymnaſien. 4. 1021. 
Kabinets-Drdre. en diteuer » Reklamationen. 
. 302. 


General: Poftamt: Poslvorfchriften. 2. 330. 
Daffelbe. Rum — Cours/ 
abender Papiere. 2. 337. 
Miniſterlum des In⸗Begleitung der Leichen Vers 
nern. fordenerHandwertsgefelen. 
. 418 


42. — ⸗ 
13. — Reg. zu Marienwerder. Gemerbeiiener ber Viehhaͤnd⸗ 
er. 2. 311. 
Generals Yoılamt. Mortopflichtigfelt in Steuer: 
Kontraventions-Gacyen. 5, 


342. 

Polizei Verwaltung auf den 
innerhalb der Staͤdte lle— 
genden Domainen. 2. 413. 

Beitritt der Königl. Aemter 
zur Feuer=- Sozietät. 2.436. 

Yuspebung der Milltair-Er« 
fasmannfchaften. 2. 455. 

Philoſophiſche Vorbereitungs⸗ 
Studien auf den Gymna= 
fien. 4. 1026. 


Miniſierien. 


Diefelben. 


Minifterlum des In— 
nern. 

Mınift. der Unterr. ıc. 
Angelegenheiten. 


nn 


Bellrafung der Ruͤckkehr vers 


goieneäontennenzienm.S. 
I» 
16. Ayril 


15. — Minlſterium des Innern 
und der Volizet. wiefenerBagabonden.2.421, 
15. — Kabinets = Drdre. Einfchliegung der Bodenlus 
fen. 2. 440. 
16. — Mintfierien. Sührung der Juden⸗-Regiſter. 
16. — Diefelben. Befreiung der Geiñlichen und 
Schullehrer von den Bei— 
trägen zu den ältern Kom« 
munal-Schulden. 2. Ati. 
16. — Diefelben. Gefaͤngnißſtrafe in Gewerbes 
| 








Datum. Behörde, ei 
von welcher die Ver— IX a w Dart. J 
uͤgung erlaſſen x. Jahrgang, 1525, 
— füg worden. Heft. Seite. 
— — nme 
16. April. Miniſterien. Maaßregeln gegen bie Klauen— 
ſeuche der Schafe. 2. 481. 
17. — Finanz· Miniſterium. Verrechnung der  Venjiong- 
Beiträge. 3. 574. 

1. — Daſſelbe. Dieſelbe Angelegenheit und 
die Goldraten bei den Ge— 
—— der Beamten betr. 

.« Jite 
1 — Daſſelbe. Iinnapme und MWelterbefdrdes 
sung der Penjions«iBeiträge. 

3. 5SI. 


Miniſterlum des In⸗ Verbaͤltniſſe des Magifiratg« 
nern. Dirigenten zu der Stadt— 
verordneten⸗Verſammlung. 
2. 396. 
Miniſterium des Innern Steuerung der Konkubinate. 
und der Polijei. 2. 417. 
Daſſelbe. Bier⸗ — Branntweinſchank: 
2. 463 


dinanz Minkiterium. Zwoͤlftel· Abzug von Gehaͤltern 
und Gebaltszulagen. 2. 290. 
Miniſterium des Innern Einfchliefung der Bodenlu— 


* 

* 

N . 
a 


und der Polizei. ken. 2. 446. 
2l. — Miniterium des In⸗ | Einführung einer Hundelleuer. 
nern. 2, 445. 
21. — Reg: zu Coln. Gebrauch geitemvelter und 
a ae Flaſchen. 2. 
b. 
22. — Minifterien. Gewerbefcheine der reifenden 
.Handlungsdiener. 2. 454. 
22. — Miniſt. der ꝛe. Medi⸗ | Teint» und Badequelle zu 
zinal Angel. Musfau. 2. 478. | 
23. — Neg. zu Oppeln. Austellung der Venfiong- 
Quittungen. 2. 299. 
23. — Miniſt. der ıc. Medi⸗ Heilung des Krebfes. 2. 480. 
jinalsungel. : 
23. — Polizei: Praͤſidium zu Reglement fuͤr die dortigen 
Berlin. zubrlente. 3 696. 
25. — Minijerien. Verwaltung der Ganitäts- 
Medisinal» Polizei. 2. 
70. 
26. — berlandesgericht zu! Erkenntniſſe in Zoll⸗ und 
— Steuer⸗Sachen. 2. 314. 
26. — Oberlandesgericht zu Tantleme der gerichtlichen 
Halberſtadt. Stempel Receptoren. 2.316. 
26. — General⸗Poſtamt. Abholung der Briefe von der 


oſt. 2. 347. 
B 
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Datum. Behdrde,- Inbalt. 
fuͤgung erlaſſen —3218 ee 
1825. worden. Heft. Seit 
a Zn —— —— — — 
26. April. Minifierien. Fortopfichtigfeit der zu Pro⸗ 
bearbeiten beſtimmten Afs 
tem. 2. 345 
26. — General⸗Poſtamt. Inſiruktionen für Briefträ- 


ger, Packmeiſter, Packbo— 
— und Wagenmeiſter. 2. 
3 


Reg. zu Arnsberg. Veceot der Eufibarfeiten an 

großen Kirchenfeiten. 2.378. 

Mintiterium des In-⸗ Sirafe auf dag Betreifen uns 

nern. gefmüttelter Hunde. 2. 444. 

Meg. zu Potsdam. Breite der adung auf Fracht⸗ 
wagen. 


ta 
u 
| 


28. — Miniſterium des In— Begr a duiſf⸗ — Handwerks⸗ 
nern. geſellen. 2. 419. 

29. — Miniſterlen. ——— von Staͤrke. 

29. — Dieeſelben. Senne DA: Bra rah 


bühren von der Klaſſen— 
und Giewerbeiteier. 2. 311. 
Meg. zu Arnsberg. Prüfung der SE MLERRLDER: 
! jonen. 2. 476 
Miniſterium des Innern! Verfahren gegen liederliche 
und der Polizei. ı MWeiosperfonen. 1. 182. 
Mini. der Geil, Its Terminus a quo bei Pen 
terr.» und Medizinal⸗ Penſions⸗Antedgen. 2. 295. 
Ungelegenbeiten. | H 
Reg. zu Bromberg. Gewerbeſteuer der Poſthalter 
von Kobnfuhren. 2. 310. 
Dberlandesgericht zu Berechnung der Laudemien. 
293. 


Ratibor. 

3. — General⸗Kommiſſion zu Vertheilung der Steuern bei 
— Groß⸗Strehlitz. Dienregulirungen. 2. 304. 
4. — Finanz⸗Miniſterium. Stempel bei Wechſel⸗ » Ereme 

plaren. 2. 319. 
6. — Minlſterien. Gewinnung. des — 
von Kahnſchiffern. 1. 146. 
6. — Diefelben. Ausführung difentlicher Baus 


ten. 2. 469. 
—— der Valuta der surndeffchenOblls 
Staatsfchulden in gationen. 2. 301. 
Berlin. 
Miniſterium des In⸗ Niederlaſſungen In ben ehe 
nern. maligen Naſſauiſchen Lan« 
destheilen. 2. 407. 


1 
. 


[0° ) 
” 
— — — — — —— — — — — — — — — — ——— 
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Datum. zuas = ——— 
von welcher die Ver— — 
fuͤgung erlaſſen In FR 4 rg ang 1525. 

1525. worden. deft. 





—e — — — 








5. Mai. MReg. zu Bromberg. Stempelfreiheit der Quittun⸗ 
gen uber Klaſſen· und Ge— 
Werbejlener > Hebungs x Ges 
bübren. 2. 325. 
9%. — Provinzial-Steuer-Di- | Stempel su Wechſel⸗Prote⸗ 
reition zu Coͤln. ſten. 2. 321, 
0. — Miniterium des In— Sremde Juden alsSchullehrer. 
nern. 2. 39.1. 
0. — Miniiteriumdesinmern Handel mit Branntweln. 2. 
und der Polizei. 464. 
1 — Miniſterien. Anlegung neuer Muͤhlen.2.450. 
— Reg. zu Danzig. Feuer⸗ polizeiliche Vorſchrif⸗ 
ten. 2. 426. 
13. — Reg. zu Oppeln. Erbfchafts-Stemvel. 2. 322, 
13. — Ober = Bergamt zu | Schürfichein  Snjinuationen. 
Brieg. 2. 373. 
13. — Mini. der Unterr.ie. Prüfungen pro immatricula- 
ö Angel. | _tione. 2. 388, 
11. — SinanyMiniiterlum. Durchgangs- Abgaben auf der 
Saale. 2. 307, 
14. — Provinzial-Steuner-Di- Stempbel⸗Abgabe zur Hälfte 
rektion zu a in Kafen-Anweilnngen. 2. 
315. 
14. — Minkterium des In⸗Pramien bet Hagel⸗Aſſeku— 
nern. tanz Sefelfchaften. 2. 4139. 
14. — Daſſelbe. Ermittelung der Gietreide- 
' Durchfchnitts-Preife. 2.462. 
16. — WMiniſterlen. Gewinnung des Bürgerrechtg 
| ei Gewerbetreibenden. 2. 
404. 
16. — Miniſterium des Innern Keane Pille aus dem Kurs 
und der Polizei. | füritenthume Heilen. 2.420. 
17. — Daſſelbe. Abfoͤhrung der Geloͤſtrafen zur 
OrtsArmen⸗Kaſſe. 2. 414. 
1. — Daſſelbe. F Cenſur der Kupferjtiche. 2. A16. 
19. — Miniſt. der Geiſtl. se. Verbot Öffentlicher Arbeiten 
Angelegenheiten. an Sonne und Feſttagen. 
2. 317. . 
21. — Miniterlum des Zn-| Ertherlung vom Auswande— 
nern. rungs» onfenien. 2. 297. 
23. — Meg. zu Oppeln. Verbot des Einbrin eng frems 
der Lotterie-Looſe. 2. 300. 
23. — Minijterien. Aus dehnung der Gewerdeſchei⸗ 
ne. 2. 432. 
2. — Juſtiz-Minifterium. Inſtruktion der Klagen wegen 
| Krieges » Horderungen. 2. 
412. 


32 


2o 














Datum. Behörde, r J n bh alt. 
von welcher die Bers| x, Fabrgang. 18°5 
fügung erlaſſen heit. Set 
41995. worden. mer. Selle. 
. m 
25. Mal. Neg. zu Magdeburg. ; Befreiung der Koͤnigl. Ges 
ſtuͤt- Pferde und Geipanne 
vom Chauicegelde. 2. 303. 
25. — Dberlandesgericht zu | Subhajtationen jolcberörunds 
Breslau. ſtuͤcke, auf weldyen Konigl. 
———— haften. 2. 
304. 
25. — Miniſterium des Ste | Abgaden von oͤffentlichen Tanz⸗ 
nern. luſtbarteiten. 2. 447. 
25. — Ministerien. Waaren-Verſteigerungen für 
2 Auswärtige. 2. 158. 
26. — General: Poſtamt. Korrejpondenz von und nad) 
e Rußland. 2. 366. 
26. — Mintiterium des In- Beerdigungstoſten für die in 
nern. | Gefängnujen verſtorbenen 
Armen. 2. 149. 
26. — | Minlft. dertinterrichtss | Bhilofophifche Borsereitunge- 
J fien. +4. 1029. 
27. — Miniſterien. Hauſirhandel der Auslaͤnder 
im Inlande. 2. 453. 
m — Reg. zu Muͤnſter. Verhalten der Landwehrmaͤn⸗ 
ner sc. beim Uniformtragen 


außer Dienjt. 2. 328. 
Befreiung der Mepdisinal« 

Beamtenvon den Penjiong- 

Beiträgen. 2. 296. 


Schonung der Singevoͤgel. 2. 
32 


Angelegenheiten. | Etudien auf den Gymna— 
Dieſelben. 


28. — weg 





a — Miniiterium des In⸗ Huͤifsleiung für die Poſten 
ner. bei eintretenden Ungluͤcs— 
2 fällen. 2. 334. 
28. — Daſſelbe. DieſelbeAngelegenheit. 2.335. 
28. — General⸗Poſtamt. Portofreihelt ꝛc. in Militair« 
Belleidungs-Angelegenhei— 
ten. 2. 445. 
28. — Kabinets⸗Ordre. —— der Liturgie. 2. 
379. 
28. — Reg. zu Potsdam. Verbältniffe der Neben⸗Ren⸗ 
. in de a 
waltungs= Sadıen. 2. 398. 
28. — Miniſterium des Innern | Einfendung der Weberjichten 
und der Polizei. von den begangenen Ver— 
s0 brechen. 2. 424. 


Minifterien. | Perfabren gegen Forſtfrevel. 
l -. ur 
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en von Bi 2 Der Snbalt 
elche ⸗ 
fuͤgung erlaſſen an Sabrg ang. 1825. 
VE ne ende GESERCE 
30. Mai. | Generals Pofinmt. Beſchwerden über Poſt-An— 
ehe und Poiis= Beamte. 
30. — Miniſterium des In- Begrabniſſe der Handwerks⸗ 
nern. 20 gejellen. 2. 419. 
su. — Finanz Miniflerium. ——— der Durchgangs⸗ 
Suter. 2. 305, 
31. — Minift. der Iimterrichts» | Befuch der Univerjität Jena. 
Angelegenheiten. 2. 353, 
31. — Dber Praͤſidium zu Einfchliefung der Bobenlu- 
Muͤnſter. ten. 2. dl. 
31. — Minijierien. erfahren ruͤckſichtlich des 
von den Landleuten In Neu⸗ 
Vorpommern zu Marfte ges 
brachten Getreides. 2. Abt. 
2. Juni. |Miniiterium des In— Fnüruftion der Klagen we— 
nern. gen, Frieges ⸗Forderungen. 
2. 4 

3. —. Minifterien. Hauiichandel mit Del. 2. 457. 

3. — Diefelben. Nichtaufnahme von MWartes 
geldern auf die Bejoldungs«- 
Etats. 3. 604. 

4. — Miniſterium des In- | Neuinhrs» Gratulationen der 

nern. Gefellen und Lehrburfchen. 
2. «16. 

4. — Kabinets⸗Ordre. Maaßregeln zur Sicherfiel« 
lung der Abgaben vom dem 
mit der Poſt aus dem Auss 
en —— Waaren. 
1. 972. 

5. — Reg. zu Danzig. Verwendung der Pfarr: Eitt- 
fünfte wahrend der Pfarr— 
Dakınzen. 2. 351. 

7. — Reg. zu Danzig. Abſoſung von Domainen-Ge- 
fällen. 2. 295. 

8. — Dber - Bergamt zu Annahme der Huͤttenbedien⸗ 

Brieg. dienten und Sirbeiter. 2. 370. 

9. — Miniſterien. Die von Privat-Perſonen des 
Stuslandes an diefleitige Be= 
börden eingehenden unfralt- 

firten Briefe. 2. 3/10. 

9. — ieſelben. Verkauf des Tabacks und der 
Gichorien in Pafeten. 2. 455. 

9. — Dieſelben. Gebrauch ungeſtempelter Ge⸗ 
faͤße. 2. 465. 
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Datum. 


| Behoͤrde, 

von welcher die Vers Ssabalt. 

| fügung erlaſſen IX. Jabrgana. 1325. 
1525. | worden. Heft Seite. 


———— — 

10. Juni. Miniſterien. Verſorgungs-Anſpruͤche nach 

neuniahrtgem Militairdien- 
ie. 2. 284, 

10. — . | Diefelben. Guaden- Gedelter uund War: 

tegeider ver tin Staats- oder 

i Kommunnl-? Dienilen ange— 

| fielten Snvaliden. 2. 293. 

0. — Diefelben. Derfahren bei Mauss» Bilitas 








— tionen. 2. 314. 
10. — Nonſiſtorlum zu Con. | nterricht in den untern Klaſ⸗ 


| fen der Gymnaſien. 2.391. 
ı Minifierlum des In⸗ Feiitellung des Zeitvunftg zu 
nern. neuen Magiſtratswahlen. A. 
A 1011. 
Neg. zu Münfter. Verpflichtung der Kreis-Phns 
fifer zur Unterfuchung des 
| KrankheitssZutandes eineg 
2 — Beamten. 2. 475. 
11. — Juſtiz-Miniſterium. Niederſchlagung der Stem— 
Lelſttaten. 3. 020, 


13. — Reg ˖ zu Oppeln. Quittunqs⸗Stempel bei Par— 
tial Zablungen aus Bau⸗ 
entteprife » ontraften. 2. 
23, 
144. — Oberlandesgericht zu | Denunclanten-Kntbeif an den 
Inſterburg. Stemvels Strafen. 2. 317. 
14. — — Poſtamt. ö 
zuweichen 
16. — —* der Geiſil. ꝛc. Einführung der Liturgie. 2 
Angelegenheiten. 350. 


16. — Finanz⸗Miniſterium. Gewerbeftener der kunñler. d; 
609. 
17. — Miniſterium des In— Huͤlfsleiſtung für die Poſten 


nern. bei Ungluͤcksfaͤllen. 2. 336. 
17. — . ,Miniiterium des Innern Stellung der Churm, Uhren. 
und der Polizei. 2. 415. 
17. — Miniſterium des In- Beitritt iurallgemelnen Witt⸗ 
nern. wen-Kaſſe. 3. 586. 
18. — KabinetsOrdre. ———— Auszeichnun⸗ 
en. 2. 528 
13. — Desgleichen. Dieielbe: Angelegenheit. 2.530. 
15. — | General» Kontrolle. Hnaden Quartal für die Hin- 


terbliebenen as 
zoattegeldg” » Empfänger. 3 


19. — Neg. zu Breslam. Hülfstelfung für die Poſten 
bei Ungluͤcksſfaͤllen. 3. 64. 


Datum. 


1323. 
—— — 


20. Juni. 


. — 





H 
| ö 
Mehdrde, ' 
von welcher die Ver⸗ ER — t. — 
fuͤgung erlaſſen J A g. 1323. 
worden. i et. Weite. 


— — DE TG ERSTER ER RE HE ⏑⏑ 


Miniſterien. Regulirung der, Jahrmarlkts⸗ 

| | . Termine. 2. 150. 

ı Meg. zu Koͤnigsberg. Brau- und Vrennerels Anlas 

n | gen. 2. 463. 

Minifterlen. —— der Medizinal⸗ 
| Besimten. > 472. 


Reg. zu Trier. re im umher⸗ 


3. 728. 

Dber- Landesgericht zu adsenahrlng der Duplikate 
Naumburg. der Kirchendbücher. 2. 381. 
Meg. zu N. N. : Bericht über die Yusführung 
der Sport.⸗Tax-Ord. 3. 589. 
General⸗Poſtamt. Porto» Tur« Ferbalinife mit 
den Siederlanden. 2. 368. 
Miniſterlum des In- i Verwaltung des Wohlthätig- 

nern. keits-Fonds. 2. Ads. 


Minifterium des Innern E Strafe Ahr unterbliebene Mel— 

und der Polizei. dung nicht ſieuerpflichtiger 
Gewerbe. 2. 468. 

Miniſterien. Schlußz Termin fuͤr die nie— 
dere Jagd. 2. 328. 

Br des Sm Erwerbung des Staatsbuͤr⸗ 





nern gerrechts. 2. 406. 
Miniſterien. — —— — inden Staͤd⸗ 
- tem. 9 
Miniſierium des In- Kommunal- Beiträge der Bu- 
nern. — —— und. Dlaͤta⸗ 
. rien. 3. 
en Paket: Sendungen der Mile 


tair-Behörden. 3. 6-41 
Minifteriumdesinnern | Debit der ln. Paß⸗ 
und der Polisci- Formulare. 3. 099. 
Miniiterium des In⸗ Legitimation der nad) Frank— 
nern. reich wandernden Hands 
s werfer. 3. 701. 
| Juſiiz⸗Miniſterium. —— fringerer Died⸗ 


ftähle. 3. 
| Minitierien. Haufcbandel a Leinwand. 
Diejelben. Haufirhandel mit gemäheten 
Waaren. 3. 7-10. 
Diefelbei. —— mit Porjellan. 
3. 
Dieſelben. ssauficpandel mit Geife und 


Eſſig. 3. 712. 
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on welcher die Ver— — 
fuͤgung erlaſſen * AL, Ban: — 
— worden. Heft. eite. 
En u u 2 nn — 
1. Zuli. | Riniferien. Foxtſetzung desMilitair-Dien- 
es von Seiten der einjähe 
rigen Freiwilligen. 3. 763. 
Bi Provinztal-Stener-Dis | Stempel bei Gejjionen öffent» 








reftion in Cöln. 


tion licher Papiere. 2. 324. 
Miniſterien. 


Zwangsdebit des Breslauer 
‚jutelligeng «Blattes. ic. 3. 
U. 


9. — 


Verpflegung verarmter Offi— 
ziauten Durch die Ortsge⸗ 
meinden. 3. 717. 

Wabl und Stimmfaͤhlgkelt 
ber ſtaͤdtiſchen Unterbedten⸗ 
ten. 4. 1048. 

Abzug von den Gehältern der 
neu angeſtellten Gendar— 
men. 3. 372. 

Einreihung der wider die 
geringeren Kirchen» und 
Schul Beamten ergangenen 
Erkenntniſſe. 3. 650. 

Mentiong=» Beiträge von den 
ab othcio fusvendirten Be= 
anıten. 3. 584. 


Miniiterinm des In— 
nern. 
3. — Negier. zu Potsdam, 


Miniſterlum des In— 
nern. 

Mini. der Beiitl., Un⸗ 
terr. 30. Angel. 


Reg. zu Trier. 


Miriiterien. Dertheilung der Gewerbes 
GSteuer-Tantieme. 3. 603. 
Miniterium des In⸗ |Grunditüds- Erwerbung von 
nerit. EREHTOUIBEN durch Tauſch. 
3. 665. 
8. — Daſſelbe. Befreiung der Schoͤffen von 
| den Beiträgen zu den Kriegs⸗ 
fubren. 3. 678. 
I. — Juſtiz⸗Miniſterium. | Eretutions: Bollitredfung ges 
gen „penfionirte Offilere. 
3. 783. 
8. — Miniſterium desInnern Beſtrafung des verbotwidri- 
und der Polizei. gen Tabackrauchens. A. 1068. 
Kriegs: Miniftertum. | Militair » Dieniprlicht der 
jungen Leute in militaicis 
fchen Inſituten. 3. 768. 
10. — Minifteriumbdesiyunern | Ertheilung der Pille an Ju— 
und der Polizei. den zu See-Reifen. 3. 703. 
1, — Meg. zu Breslaͤu. eintenung von Blitzableitern. 
3: ddl, 
12. — Miniiterien. Getraͤnke⸗Verlagsrecht in den 


Städten, 3. 723. 


oo 
3 
z 3 
eh Lee ee u — 
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Datum. 
. Behoͤrde, It 
von welcher die Ber- BE balt. n 
fung lan | a, 1 
4525. worden. 
12. Sult. Miniſterlen. —.. „der Strom⸗ 
iffer. 3. 727. 
13. — Miniſterium des In⸗- | Militair-Dienitpflicht der jun⸗ 
mern. gen Leute in militaieifchen 
Inſtituten. 3. 776. 
14. — Dber-Rechnungs-Ramz! Fertigung der Etats: Abfchrif« 
mer. ten. 3. 603. 
14. — Miniſt. der Geiſtl. ꝛc. Anſchaffung des Hierochords. 
Angelegenheiten. 3. 651. 
15. — Miniſterſum des In⸗ Anlegung neuer Juden» Sys 
nern. nagogen. 3. 656. 

15. — Daſſelbe. —— des Buͤrgerrechts. 
3. 664. 

15. — Dajjelde. Koiten im flreitigen Kriegs— 

_ fehulden-Sachen. 3. 655. 

15. — Miniſerlen. Haujiepandel mit Gerathen 

von Kupfer und Meiling. 
A 3. 742. 

a Sufiige Minifterium. Kompetenz der Rhelniſchen 
uülz» Bebdrden in Koms 
munal =» Rechnungs Angeles 

j genheiten. 4. 1049. 
19. — Dperlandesgeriht zu) Stempel- Strafe bei Produf- 
Breslau. | tion ungeftempelt gebliebes 
| ner Seripturen. 3. 625. 

19. — Minifterium des In⸗ Conjlituirung des Domicils 

nern. in Beziehung auf Armen« 

0 pflege. 3. 710. 

20. — Miniſterium der aus⸗ Schriftwechſel mit den Koͤ— 

waͤrtigen Angelegen⸗ nigl. Geſandtſchaften am 
heiten. fremden Höfen. 3. 601. 

2. — | Miniierien. Yollztehung der Konfistationge 
Ertenntnife gegen Defer« 

n i teurg sc. 3_ 733. 

21. — Miniſterium des In⸗Militair-Entlaſſungs · Schelne 

nern. Seitens der im Civildlenſte 
anzuſtellenden Perſonen. 3. 
562. 
u Daſſelbe. Etekutions⸗Vollſtreckung ge⸗ 
i gen penfionirte Offiziere. 3. 
752. 

2. — General-Kommiffion zu] Porto in Gemeinheitstheis 

A Münfter. lungs⸗Sachen. 3. 640. 

22. —  Ipiniterium des In⸗Anfirich der Wegweiſer umd 

nern. MWarnungstafeln. 3. 695. 
| 
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Datum. 


1325 


23. Suli 


26. —— 
21, —— 
28. — 
28. — 
28. — 
29. — 
29. — 
29. —— 
30. — 
30. — 


| 





Beboͤrde, 
von welcher die Ver— Inbal. J 
gung erlaſſen IX J —— 1825. 
worden. Heft. eite. 





Miniſterien. Unterhalt der ſusvendirten 
Beamten während der Ins 
— terſuchung. 3. 568. 
Miniſi, der ꝛc. Unterr. Yrüfungen Behufs der Er— 
u. Medizinal-Angel.) Tanaung der medizinifchen 
Doktorwuͤrde. 3. 658. 


Dafielbe. Diejelbe Angelegenheit. 3.659. 

Daſſelbe. Diefelbe Angelegenheit. 3.660. 

Miniſterium des Innern Detentions» Kolien für auf: 

und der Polizei. gegriifene DBagabonden. 3. 
71 


i . 

Neg. zu Breslau. Geträufer Verlags: Recht der 
Brau- Kommunen in den 
Städten. 3. 724. 

General > Poftanıt. Berfendung, fremder Münzen 
—— Papiere. 


Miniſterlum des ns Anwendbarkeit des Weſtohaͤ— 
nern. liſchen Dekrets v. 11. März 
1509. bei Prozeſſen der Ge— 
meinden. 3. 681. 
Miniiterien. Behandlung derjenigen Dids 
tarien, welche freimillig 
Militair-Dienſie geleitet 
! haben. 3. 561. 

Diefelben. Nachweis des Studiums der 
Chemie und Technologie 
bei dem Meferendariatg- 

er Eramen. 3. 564. 

Kriege Minifterium.  - Kommmunal-Beitrige der Mir 
litair- Beamten. 3. 673. 
Miniierlum des In⸗ Wahl der für religidfe Ge— 
nern. bräuche der Juden zu bes 

flimmenden Individuen. 3. 


24 
Nachweiſung der Verſorgungs⸗ 
Anſpruͤche der zuerſt neu— 
angeſtelltenBeamten. 4. 8506. 
Diefelben. VPenſions⸗Adzuͤge von den mit 
.. belegten Gehältern. 
4. 57 


Minifierien. 





“ is 
Reg. zu Merfeburg. Anzeigen von dem Beerdiguns 
gen verumglücter Perſonen 
und Gelbjimörder. 3. 655. 
Mintiterlum des In- |Yusichliegung der Mennoni« 
ern. ten vom dem Amte der Gier 
ſchwornen. 3. 677. 


Datum. 


1823. 


1. Juli. 


1. Auguſt. 
1. 
1. 





Behoͤrde, 
von welcher die Ver— 
fuͤgung erlaſſen 
morden. ' 


Miniſterien. 


Reg. zu Breslau. 
Juſtiz⸗Miniſterlum. 


Miniiterium des In— 


nern. 


Daijelbe. 


Daffelbe. 


Daſſelbe. 
Minifierien. 


Miniiterium des In— 
nern. 


General-⸗Poſtamt. 


IX. 





2 
Uebergang der chiruraifchen 
Freiwilligen zur Kriegs— 
Reſlerve und zur Lanowehr. 


rw} 
Königl. Datpengefchent „für 
den Tten Sohn. 3. 
Stempel zu den Hotariatge 
| Urlunden. 3. 624 
Susvenfion eines Stabtver- 
ordneten-Vorſtehers bei Un— 
terſuchungen gegen.. felbis 
gen. 3. 663. 
Dewiligung von Penfionen. 
06 


Kommunal-Beitrige der Mis 
litair- Beamten. 3. 673. 
Abgabe von Tanzluiibarfeis 

ten. 3. 715. 
Ausführung der EL 
Drsnung. 3. 593. 
Aufnahme fremder Juden als 
(Hefinde. 3. 665. 
Ertheilung der ferien Geld⸗ 
Poſiſcheine. 3. 


— — 





Miniſterlum des In⸗Kommunal— 344 der Ma⸗ 


nern. 
Daſſelhbe. 


Daſſelbe. 


Daſſelbe. 


giſtrats-Beamten. 3. 674. 
Unterſtuͤzung der Wittwen 
Be Unteroffisianten. 


Mahl ni Stimmfählgfeit der 
ſtaͤdtiſchen Unterbedlenten. 
4. 1047. 

Kompetenz der Rbeiniſchen 
Quitize Behörden im Kom— 
munal» Rechnungs s Ungeles 
genheiten. 4. 10-18. 


Minifterium des In- Unterbringung und DBerfor- 


nern. 

Daffelbe. 
Daſſelbe. 
Daſſelbe. 


gung von Orts-Armen. 3. 
unterattungstoftenfür2Bahı 
finnige. 3. 720. 
Zwangsbegirke der Schorn⸗ 
fieinfeger. 3. 746. 
Orteangebbrigteit der auf Do⸗ 
mininl- Sundus errichteten 
neuenEtabliſſements. 3. 632. 
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Datum. Be 


von Se * Ver Imba 
fuͤgung erlaſſen IX. 1825. 


1825. worden. 


5. Auguſt. Miniſterlum Wr Bermendung der Paß⸗ Gebuͤh⸗ 
ren. 3. 69. 














und der Polizei. 
6. — Miniſterlum des ne Penſions-Abzuͤge für Dienſt⸗ 
wohnungen. 3. 583. 
Penſions- Beiträge aus erle⸗ 


| digten etatsmägigen Beſol⸗ 


nern. 
6. — Minlſterien. 


dungen. 3. 582. 

Traktaͤments⸗Sendungen an 
Offiziere und Militair⸗Be⸗ 
amte. 3. 641. 

Minlſterien. — olfiredung an den In 
Gefaͤngniſſen wabniinnig ge⸗ 
wordenenStraͤflingen.3.705. 

Auslieferung von Verbrechern 
— a Behoͤrden. 


6. — Be 
F des In⸗ 


Materialien⸗Aufkauf⸗ 3. 137. 


10, — Meg. zu Düffeldorf. FE fogenannter Kruͤp⸗ 
pelfuhren. 3. 721. 
iu — Minifterien. Peniiong« Abzüge von neuen 
Befoldungen. 3. 571 
12. — Minkiterium des In⸗ | Umtsverjehungen der hifente 
nern. lichen Beamten. 3. 508. 
13. — Daſſelbe. Wabi neuerStadtraͤthe. 3. 662. 
2. — Daſſelbe. VProbinzial⸗ Schulden-Beitrde 
R. ge der Beamten. 3. 0653. 
12. — Daſſelbe. Verhbaͤltniſfe der aus den In⸗ 
validen » Kompagnien_ aus— 
- fcheidenden Unteroffijiere 
und Gemeinen. 3. 718. 
13. — Minifterlen. Gewerbefiheine auf Waaren⸗ 
DVerfendungen. 3. 737. 
12,3 — Minitterlum des In⸗Aufbringung der Koiten sur 
nern. Errichtung von Kranken— 
bäufern. 3. 760. 
12. — Juſtiz⸗Miniſterium. Unterſuchungen gegen Mili⸗ 
tatrpflichtige. 4. 1132. 
15. — Regier. zu Breslau. Beſcheinigungen zu den Pen— 
ſions-Quittungen. 3. 605. 
16. — Miniſterlum des Innern Tranxvort⸗ und Vervflegunas⸗ 
und der Volizei. Koſten fuͤr die von der Po— 
en Verbrecher. 
i6 — Daſſelbe. [Bere des Schanfgewerbes. 
19. — | Minifierien. Berwerbefchein » Lbfung zum 











Dienien. 3. 655. 


on Welcher € De & ” 
fügung erlaffen IX. SJabrgang. 1325 
warden. Het. Geite. 
1325. 
— —— — 
20. Auguſt. Reg. zu Minden. Penſions⸗Beitraͤge der Staats⸗ 
diener. 3. 553. 
20. — General-Poftamt. Lohnfuhr-Abgabe für Neben⸗ 
pferde. 3. 644 
20. — Miniſteriumdes Innern | Koiten für polizeiliche Nevis 
und der Polizei. fion des Efjigs und der 
Kochgeichirre. 3. 659. 
20. — Minijterien. — der Viehhaͤnd⸗ 
r 73 
20. — Minliſterlum desynnern Umzug des Geſindes. a. 1058. 
und der Polij el. 
21. — Sinanz-Diiniterium. Kontrolle der Steuer von der 
Sranutweit-Sabrilarten. 4. 
22. — Miniſterium des In— Sportul⸗Erhebung von Ceis 
nern. ur Gutsherrſchaften. 
22. — Daſſelbe. Die aperſenen betref⸗ 
fend. 3. 680 
22. — Daſſelbe. Legitimation der nach Frank⸗ 
reich wandernden Hand— 
werksqeſellen. 3. TOL. 
2. — Daſſelbe. Feuer⸗Societaͤts⸗Beitraͤge. 3 
712. 
23. — Miniſterium desJ Innern | Berfauf von Zahnmitteln und 
und der Polizei. Augentabad. 3. 760 
24. — Miniſterium des In, Wagenmiethe, Chauſſée- und 
nern. Fahrgelder bei Reiſen der 
tundröthe. 3. 565. 
24. — Ministerien. Kluffififation und — 
— ärztlichen Perſonals. 3 
25. — eg. zu Sranffurt. Berrieb des Mauer» umd 
Reg. zu Sranff Zimmer: Gewerbes. 3. 7-13. 
26. — Miniiterien. Beitritt zur Witewen-Ver— 
pflegungs⸗Anſialt. 3. 588. 
26. — Miniſterium desJ Innern Befreiung der Transport— 
und der Polizei. Fuhren von et des 
Gbaufieegeldes. 3. 
26. — Daffelbe. Berlrafung — —— 
gewieſener Vagabonden. 3. 
707. 
29. — ———— des ns —— in Doͤrfern. 
29. — Reg. "u Magdeburg. Leiſtung von Wegebeſſerungs⸗ 


50 


Datum. Behoͤrde 
er 
von welcher die Vers! Inbalt. : 
fuͤgung erlaſſen IX. 3a Ad, CH 1825, 
1524, worden. rest. k 





- 
30. Auguñ. |Miniiterlum des In- Abſchoß- Verhaͤltniſſe mit 
nern. Schweden. 3. 002. 
31. — Daſſelbe. Abzug von den Gebältern der 
JeirgugeſteutenGendarmen. 


.- ls . 

31. — Meg. zu Frankfurt. Klaſſenſteuer der Prediger: und 
SAullehrer = Mittwen, 3. 
10. 

3. — Miniſterien. Bebandlung der von fremden 


Meſſen ſeuerfrei zuruͤckge⸗ 
hendenFabrikwaaren. 3. 611. 
2. Septbr. Miniſterlum dez Innern Strafe wegen unbefugter 
und der Polizei. Schriftitelleret. 3. ‚690. 
3. — Neg. zu Oppeln.. Portofreipeit der Huporhefen- 
Inſirumente für Kirchen 
und Schulen zc. 3. 643. 
Meg. zu Minden. a Ve Lehmſchindel⸗ 
daͤcher 3. 747. 
Meg. zu Breslau. Erläuterung der Medisinals 
Zuge. 3. 702. 


Minifterium des In⸗ Ausuͤbung der Moliseis Ges 


san vu 
| 


nern. richtsbarfeit. 3. 637. 
Miniſterien. Wagenmiethe bei Dienſtrel— 
ſen. 3. 566. 
- Dieſelben. Dieielbe Angelegenbeit. 3 567. 
— Miniſterium des In⸗-Militair-Dienſtoflicht der jun— 
nern. gen Leute in militairiſchen 
Inſtituten. 3. 777. 
Be Miniiterlen. Stempelfreiheit der, den Eins 
tritt in den Kriegsdienit 
betr. Gjefuche. A. 1124. 
9. — Miniſterium des In- Anſtelungen bei den iand— 
nern. ſchaftlichen KreditInſtitu—⸗ 
r ten. 3. 570. 
—— Daſſelbe. Exekutions-Vollſtreckung ge—⸗ 


gen ganze Gemeinden. 3. 682. 
Miniſterium desInnern Verwendung der Paß⸗Gebuͤh—⸗ 
und der Polizei. ren. 3. 700. , 
General = Landfchafte: | Valuta der weitpreußifchen 
Direftion in Marien | Pfandbriefe. 3. 649. 
werder. 


11. — Miniſterium des Sn: Oeffentliche Bekanntmachung 
nern. arretirter Mauren. 3. 599. 


Reg. zu Gumbinnen. Paßertheilungen nach Ruß— 
land. 3. 704. l 

General⸗Poſtamt. Portofteiheit der Koͤnigl, Ka⸗ 
detten⸗Inſtitute. 3. 612. 


ji 
So 
1 
a ea nn 


Datum. 


4 525. 





12. Septbr. 


15, nee 
14. — 
14. — 
15. — 
16. EEE 
16. — 
19. — 
20. — 
21. — 
23. — 
23. — 
23. — 
23. es 
23. — 
23. — 
24. — 











Beboͤrde, * 
von welcher die Ver— gsrhatt. ar 
fügung erlaſſen IX. Zabrg ang. 1855 
worden. „et. Zeite. 
— — —— — 
Reg. zu Oppeln. Anzeigen von Tudesfällen. 3. 
Generals Pollamt. vch Betimmungen und Vor⸗ 


fchriften. 3. 623. 
Sherlandesgericht zu —— — bei Konkurſen. 
Naumburg. 622 
Miniiteriumdes“ nnern | Transporttoflen für die zur 
und der Polizei. Feſtungsſtrafe condemnirten 
Landiwehrmänner. 3. 785. 
Minifterium des In— Ausfuͤbrung von Bauten durch 
nern. | Koͤnigl. Baus Beamte für 
Privat-Derfonen. 3. 747. 
Stempvelpflichtigfeit in Bau— 
eh Eleferungs- Sachen. 3. 


Meg. zu Potsdam. 





EEE des In⸗ — von rl 
Dieniten. 3. 650. 
| Sufig- minierum. Didten und Reifefofien bei 
| Forſt Gerichtstagen. 3.628. 
General-Direftor der Stempelfreiheit bei Mieths— 
Steuern in Berlin, vertraͤgen der zu Garniſon— 
| Anſtalten eingerdumten 


Kommunal: Wedaͤude. 4.923. 
Minijterium der Finanz | Gewerbeiteuer für den (jes 





ze. werböbetrieb im Umperzies 
ben 4. 916. 
Kabinets-Drdre. AmellungssAnipruch der Re= 


vetenten bei der Kaderten— 
j Anſialt in Berlin. 3. 370. 
Neg. zu Merjeburg. | Trauung minderjähriger Pers 
fonen. 3. 653. 
Miniiterium des In— mat der Hefchwornen. 3. 
nern. b7 
Miniſterium desInnern | Mittheilungen von den durch 


und der Polizei. die Gendarmerie arretirten 
Individuen. 3. 688. 
Daffelbe. Bierausfchant der Beſitzer und 


Paͤchter ländlicher Braue— 
reien. 3. 724. 
Miniſterien des Innern Zulaſſung der Zoͤglinge des 
und des Krieges. | Berlmer Gewerbe⸗Inſti⸗ 
tuts zum einjahrigen Mi⸗ 
litair⸗-Dienſte. 4. 1118. 
General⸗Poſtamt. Portofreiheit des Vereins der 
SHMRISCHUDE zu Berlin. 3. 
6-13. 


—_—_ e — — — — —— — — — — — — 
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Saum. Behbrde, 
von weicher die Ver— Inbalt. 
fuͤgung erlaſſen IX. Sahara, 1325. 
4555, worden. 
27. Septbr. Miniiter. der ıc. Mes | Brüfung des ärztlichen und 
Bisinal = Ungel. Pundärztlichen Perjonals. 
i9 


au oo 


7. 


. Detbr 


A 
1 
| 


A 


Finanz Minifterium. Bertimmungen über die, mit 
den Fahrvoſten eingehenden 
oder ausgehenden Waaren. 


4. 973. 
Finanz Miniiterium u. Vorſchriften zur Bebandlung 
General-Pojtamt. des — — mit 
der Fahrpoſt. 4. 987. 
Reg. zu Minden. Peniions- Beitrag von den 


Önaden-Quartalen verflors 
bener Beamten. 3. 5355. 
Stempel zu Entlafungg- 


Reg. zu Breslau. 
Sceinen. 4. 921. 


Ministerien. Ertheilung der freien Geld: 
Poſiſcheine. 3. 659. 
Mintiterium des In- Memumerationen der Orts— 
nern. Schulzen. 3. 677. 
Minifterlen. Du Meſſen der Kohlen. 3. 
Finanz» Minijterlum. Berechnung, * ebſchaſts⸗ 


itempel3. 4. 
Einfendung * Kirchen⸗, 


Minlſt. der Geliil. Un- 
Schul⸗ und Inſtituten— 


terr⸗ ia Medizinals 


Angel. Etats. 4. 1009. 
—— Kommiſſion Aufbewahrung der Poſt⸗Sa⸗ 
in Berlin. chen für Oekonomie- ꝛc. 
Kommiſſarien. 4. 1001. 
Miniſterlum des In-Kur- und Verpflegungskoſten 
nern. fuͤr erkrankte —— —— 


ſellen. 4. 1073 
Anſtellung eines Provinzials 
Steuer:Direltorg. 4. 887. 
Verprlegungstoien für die 
Polizei Hefangenen. 4.1066. 


Dber = Prafidium in 
Pofen. 
Miniiterium des In— 


tern. 

affelbe. Kommunal — Beiträge der 
=“ Staatsdiener. 4. 1050. 
Daffelbe: Loͤhnung und Marfd)- Bekd— 


u u a er 
— — — — — — 


ſtigung fuͤr einzeln ausge— 
hobene Rekruten. 4. 1128. 


General-Poſtamt. Die Benennung: „Poll- Ex— 
peditionen” betr. 4. 929. 


— Sankt Vertbeilung der Stecbriefe 


und der Polizei: an die gendarmerie. 4- 1064. 
Mintfterien. — einer Todtenſchau. 
4. i [2 


s. Detbe. 


Datum. Behörde, 
von welcher die Ver— IX. PH alt. = 
fügung erlaſſen “Het gang. 1925, 
1825. worden. Seite. 








— — ñ —— 
8. Octbr. Miniſter. der Finanzen! Verbreitung der R 
w.Genersislontrolle.i je Ar 8 hr Scheidemuͤn 





Ss — General⸗Poſtamt. — * den Poſtkarten. 
919. 

ss. — Miniſterium des Innern Remunerationen * 

und der Polijei. | darmen. 4. 105 für le Gem 

— Daſſelbe. Verkauf von Bapnpulver, Au⸗ 


gentabac. ıc. 4. 1101. 
Provlnzial Steuer ⸗ Di | Steuer von der Byagntweln⸗ 
rektion zu Geln. Sabrifation. 4. 910, 
Miniſt. der Geil. :?c. Reviſion der Drsele ⸗Bauan⸗ 
Angelegenheiten. ſchlaͤge. 4. 1013 


nern. ten Diches. 4. 1102. 
Ministerien des Innern Unterfuchungsss roten in Qjergs 
und der Finanzen. | werfs= Angelegenb. 4. — 
or. der Farbe-Kraͤuter. 
1007 


C 





Reg. zu Bromperg. 


Minitterium des In- Abſchoß nnerbält 
An: " — nie mie&chwe 
1. — Minifterien. | Befreluma, ni Belt: Ichen von 
| den „Kommunal Lujten. d. 
1. — Miniit. der ꝛc. Re | Yelfungen der Wundaͤrzte. 4. 
j zinal =» Angel. 
13. — Miniſterium des In— |Bubrfoßen- Sergütigung. A. 
nern. 
13. — Ministerien. - Subrlodene Ensädolgung 4. 
— Reg. zu Frankfurt. Erbenung, de dev „Penfiong-Beiz 
tr ge 4 872. 
14. — Miniſterium des Innern Polizei-Strafei für unterlafs 
und der Polizei. jene Fremden · Meldungen. 
1. 1063 
14. — Minifterten. Verguͤtigung der für marfcht- 
rende Truppen verabreichten 
Mundverpflegung. 4. 1129. 
15. — Finanz⸗Miniſterium. Anfertigunq der ‚Gewerbe 
Steuer-⸗Rollen. 4. 914. 
15... — General:Pojtamt. Lohnfubrabgabe von Bruch—⸗ 
meilen. 4. 995. 
15. — Daſſelbe. Diefelde Ungelegenbeit. 4.997. 
1. — Ministerium des Innern Betrũgereien im Haumirbandel. 
und der Polizei. d. 1082. 
18. — Miniſterien des Waeen Ausfertigung der Hauſir⸗Ge⸗ 
und ber Fluanzen. werbejcheine. 4. 1076, 
18. — Diefelben. Diefelbeifngelegenbeit.4.1077. 
19. — Kae des nz | Verfahren wegen des krepir⸗ 
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Datum. 


1825. 
21. Octhr. 





21. — 
24. —n 
24. — 
25. — 
26. nd 
28. =. 
28. — 
28. —— 
258. — 
28. — 
29. — 
30. — 
30. — 
31. m 
3. Novbr. | 
3. — 
4. — 
4. sn. 
5. as 
7. — 
8. —— 
5. — 








Bebbrde, n h 
alt. 
ven welcher die Ders RR, ns 
fügung erlaͤſſen In, el A 
worden. * 
— — —8 EEE — 
Mmiſterium des Sir | Berfaprem gegen arveitsicheue 
nerit. Verjonen u, Bettler. .i. 1063. 
Daſſelbe. Heil⸗ u. Berpflegungs + Koiten 


für kranke Handwerks: Ges 
ſeilen. +. 1074 
Minift. der Beijtl., Un= | Derbindungen für ein ver⸗ 
terrichts⸗ ıc. Angel. ——— beſſeres Chriſten⸗ 
thum. 1016. 
Daſſelbe. — — 4.1019. 
Diver « Präffdium zu Militair-Anſialt zu Annaburg. 
Muͤnſier. 4. 1125. 
Regier. zu Breslau. [Bepflanzung der Kunſiſtraßen 
RR mit Objibäumen. 4. 1004. 
Miniterium des In⸗ Penſions-Verluñ bei Dien- 
nern. entjegungen. A. 876. 
Reg. z. Breslau. , Rekurs in Steuer:g ontraven⸗ 
tions: Sachen. 592. 
Minifterlum des Stel Berheirathung — 
nern. Juden nie auslandiſchen 
Juͤdinnen. 4. 1054. 
Miniſterium — Berupung des Buͤrgerſteiges. 


und der Polizei. +4. 1054. 
Daſſelbe. Dieſelbeungelegenheit.4. 1000. 
Miniſt. der Geiſil. ꝛc. Einführung der Agende. A. 
Angelegenheiten. 1013 
Minigterien. Michoß-Verhäftniffe mit der 


freien Stadt Krakau. 4. S79. 


"| Meg. zu Duͤſſeldorf. Schulvefuh, Schulgeld und 


Schulzucht betr. A. 1032. 
Kabinets-Drdre. Uniform der jiandeeperrlichen 
Beauiten. A. 878. 
Reg. zu Marlenwerder. Geſinde-Ordnung im den 
Kreiſen Kulm und Micyes 
lau. 4. 1037. 
Miniſterlen. Hauſiren mit, Waaren auf 
Beſtellung. 4. 1081. 
Finanz ⸗Miniſterlum. Zahlungen der Penſionen und 
Martegelder. 4. 867. 
Minift. der Geiftl., Un— Interbaltungsfofien derAmtg« 
tert.» und Medizinal, | Wohnungen. 4. 1012. 
Angelegenbeiten. E , 
General:Poftanıt. Pehfung der Poli» Schreiber. 


Juſtiz⸗-Miniſterlum. Gejängnißftrafen für Geld» 
jirafen: 4. 890. 
Oberlandes⸗Gericht zu | Stempelfreiheit gewiſſer ge⸗ 
Inſterburg. richtlicher Taxen. 4. 924. 
Miniſterium des In⸗Wabl der ſtaͤdtiſchen Medi— 
nern. zinal⸗Beamten. A, 1045. 


©1 
1677 





Datum. 
Behoͤrde, 
vom welcer die Ver— x. Inbalt. I 
fuͤgung erlaſſen —A 155. 
1805. wordei. j e. 
T Imem ltz| In- Wahl und IIm̃ Des 
nern. Wohnſitzes. 4. 1053. 
— Kabinets⸗Ordre. Aushebung der, Schiffahrt 
| er Militirpmictl 
gen. d. 
1. — Diniterium dag Innern — —— an Offiziere. 
und der Vollzei. 
12. — [gabe ee Düitene Bewldigung ‚für die 
BAR Rand: Gendarmerie. 4. 10553. 
1. — Miniſterium des In— Kurkoſten fuͤr arme Kranke. 
nern. 4. 10 72. 
1. — Juſtiz⸗Miniſierium. —— gegen Of⸗ 


Ztenivel= -Reinutions- ⸗·Liqui⸗ 


ditionen. 4. 918 


— ſiziere. A. 1185. 
15. — Provi nzlal⸗· Steuer· Di⸗ 
reftion in Pofen. 


15. — Ministerien i des {nern | Haidelsverfehr der Auslär: 
und der Finanzen. der im Inlande. 4. 1073, 
16. — Neg. zu Düifeldorf. &olieferuig der Stempeliitafs 
gelder. 4. 919. 
10. — Miniſterium des Str | Stempel bei Remonte-Dferde 
tern. Sintäufem. d. 920. 
17. — Daſſelbe. Einfuͤhrung. einer under 
Steuer. 4. 1070. 


Diäten und Reiſekoſten. A. SG2. 

Aufnahme srrentlicherYefannt: 
machungen in die Amts— 
blätter. 4. 877. 

Reel innen öremden-Dieldezettelder@ajte 
und der Polizet. wirthe. 4. 


15. — MWinißerien. | 
18. — = des 1: fremder „Juden als 
I 


Miniftertum des Sn: 
nern. 


nern Gelinde. d. 1055 
Dailelbe. Didten für die Sand Gendar⸗ 
merie. 4. 1056. 
General⸗Poſtamt. Lohnfuhrabgabe von den Reiſe— 
EGSubrwerken. 4. 998. 
Miniſt. der ze. Medi— —— der Thleraͤrzte. 
sinal: Angel. ° d. 
Juͤſtiz⸗ Miniſierium. Das — Poſtamt als 
die den Poſt-Fiskus vertre— 
— Be— a 923. . 
Minifterium des In— teinfrufen » m giftigem 
— e Sirde-Material. 4. 1069. 
Minifterien. Befchäftigung BerBBertegeiüge 
Empfänger. 4. 
Diefelbein. Gehalte-!tdzüne —— 
— — ſ 
iniſterium des In- Zublungen der Penſionen un 
"ie: — | — — 4. 868. 


56 
Datum. Behdoͤrde, lt. 


vom welcher die Vers Ineba 
fuͤgung erlaffen IX. Sadraang 41525. 


1325. worden. 
3 EC ST IT TR — — ———— rl 
214. Novbr. Rinſſecien. Verſorgungs-Anſpruͤche der 


zuerſt neu angejiellten Be— 
amten. 4. 858. 





25. — Reg. zu Danzig. —— ‚der Forſi⸗Beam⸗ 
ten. 4. 927. 
25. — Miniſt. der Geiitt., Mil | Prüfungs: Arzelten der Abl- 
terr.. und Medizinal⸗ turienten. 4. 1030. 
Angel. 
RinitteriumdesS innern — gegen Vagabunden. 
und der Polizei. A. 
235. — Sujlij- Minıfertun. vufnahıne der Gemuͤthskran⸗ 
fen in dffentliche Heil-Ane 





ftalten. 4. 1097. 

Prüfung und Ajuſtirung der 
Gewichte der Poſtanſtalten. 
4. 1061. 

Kontrolle des Ealzverbrauchs. 
4. 886. 

Packet⸗ Vefbrderung mit den 
Morten. 4. 953. 


Miniterium des In— 
nern. 


DD 

w 

7 
ar 


7. — Finanz-Miniſterium. 
General-Poſtamt. 


2 
— 
| 
,————— 





28. — Miniiterium des Ju— Berpilchtung zurärmenpflege. 
nern. d. 

28. — Miniſt. der ꝛc. Medi—⸗ —— fuͤr Aerzte und 

zinal⸗Angel. Wundärzte. 4. 1087. 

25... — Minifterium des ns Reitpferde für, Militälr-Chi« 
nern. rurgen aufMärfchen. 4.1127. 

29. — Dberlandesgeridt in Erkenntniſſe im Steuer: De» 
Halberstadt. fraudations⸗Sachen. 4. 891. 

30. — General⸗Poſtamt. Frankozwang fuͤr Briefe nach 





England, Amerikare. 4. 999. 
Portofreie Rubrik: „Milita- 
ria” 4. 1000 
Nachweifungen der im jugend⸗ 
lihen Alter begangenen 


30. — Daſſelbe. 


390. — Miniit. der Geiſth., In» 
terr.⸗ und Medizinal» 
Angelegenheiten. Verbrechen. 4. 1038. 

1. Deebr. Miniſt. der ıc. Medl- Neglement für die Staats— 
zinal-Angel. Prüfungen der Medizinal⸗ 
Perſonen. 
(Siehe: Medizinalweſen, im 
J 1lten Hefte, 1826. 
2. — General» Pojtanıt. Beitungs- Dreis- Courant. 4. 


ea m m Mn 


v3 


— Miniſterlum des In— — und Verpflegungskoſten 
nern. fuͤr kranke Handwerksge⸗ 

fellen. 4. 1075. 
Bi | Res. su Stralfund. Aushebung der, Schiffahrt 
treibenden Militaisprlichti= 

| gen. 4. 41120. 


J. 
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Datum. Behoͤrde 
e f Lt. 

vom welcher die DBer-| | Snbalt 

— ee 


41525. worden. 














Koſten⸗Llquidationen für die 
Reiſen Allerböciter und 
HoͤchſterHerrſchaften. 4. 998. 

Stempel zu den Motariars- 
Inſtrumenten. 4. 926. 

Schulgeld Saͤtze. 4. 1031. 

Stempel zu den Urkunden 
üser dem titulus mensae, 
4. 926. 

Gewerbefteiier der Auctiona— 
toren. 4. 918. 


Decbr. [General Poſiamt. 
— General⸗Poſtamt. = des Pot Meilen» 


— Provlnzial⸗Steuer⸗Di⸗ 
rettion zu Edln. 

— Reg. zu Llegnitz. 

— Ober Landesgericht in 
Hamm. 


— Meg. zu Minden. 


= jeigers. 4. 938. 
— Mlniſierium des Fe Abſchoß-Verbaͤltniſſe mit Tos- 
nern. . kana. 4. ıSSO. 
— General⸗Poſtamt. Diaͤten- und Reiſekoſten— 
Saͤtze für Poſi-Beamte. A 
032 


— Dber » Praͤſidium in | Anordnung einer Provinzlal⸗ 


Stettin. Steuer « Direktion. 4. 889. 
— General⸗Poſiamt. Eimtheilung der Poſt-In- 


fveltiong: Bezirke. A. 929. 


* Mlniſterium des Fir | Wahl ſiadtiſcher Beamten. 4. 
nern. 1045. 

— Daſſelbe. Ausfuͤhrung der Beſchluͤſſe der 
* Stadtverordneten. 4. 1046. 

* Daſſelbe. Magiſtrats⸗-Wahlen. 4. 1042. 

u Daſſelbe. | Heransiehung der Handwerfs« 


geſellen ıc. zum Militairs 
’ dienſte. 1. 1122. 
u Finanz Minifterium. Beſtellung eines Provinzials 
Steuer: Direltors für die 
Provinz Preußen. 4. 839. 


* Daſſelbe. Desgleichen für die Provinz 
z Weſtpreußen. A. 890. 
— Miniſterien. Gewerbeſchein » Pöfung von 
| Baͤckern, Meblhändlern u. 
ı Sölächtern. 4. 1084. 


— Miniſterium des In⸗ Einſiellung der Soldaten— 
nern. Sthbire In die Schuh-Ab— 
| I tbeilung des Lehr-⸗Jufan— 
terie:Bataillons. A. 1127. 
| 





DOber-RechnungssKams | Verrechnung, der Penfions« 
mer in Potsdam. Beitraͤge d. 575. 

Ober⸗Praſidium zu Einziehung der Genjur- Ge- 
Stettin. Lübren it. Exempl. A. 1058. 

Dberlandesgeriht zuiStemvel- Zug bei Erlennt— 
Naumburg. Jniſſen. 4. 925. 
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Datum. 

13235. 
1. Decbr. 
23 — 
22. — 
23, — 
23. — 
23. — 
24. — 
24. — 
24. — 
25. — 
25. — 
26. — 
26. — 
27. mm 
27. m 
2: — 
27. — 
3. — 
31. — 
31. — 

1826. 


5. Januar. 


13 — 


——— Inn 1) als 
— — IX. Sabrgang. 1525, 
nn — © En nenne su 
Kabinets:Ordre. Strafe für Die unreriujene 
Meldung der Sirieas- Res 
ferves und Landwehr-Manns 
fibaften. 4. 1131. 
Miniſterien. Diären und Reiſekoſten. 4. 862. 
Miniſterium des Innern Einleitung der Bagabonden- 
und der Polizei. Transvorte. 4. 1065. 
Minifterlum des In- Mobillars Verficherungen. 4. 
nern. 1067. 
Daffelbe. . Kurs und Verpflegungskoſten 
fuͤr TORE Handwerksge⸗ 
Daſſelbe. Süichfang ans Fiſchverkauf. 
Miniſterien. Püten und Subrfoften bei 
Dienftreifen. 4. 864. 
General⸗Poſtamt. Polivorſchriften und Anord— 
nungen. A. 2.10. 
Minifterien. Unterſtuͤtzungen ausdem Kom⸗ 
munal⸗ Akniſe-Fonds. 4. 1050. 
Minifterium des In— Prüfungs» Kommiſſionen für 
nern. die Sretwilligen zum einjäb— 
rigen Militairdienſt. 4.1103. 
Daitelbe.. Diejeldeingelegenbeit -i 4.1107. 
Finanz-Miniſterium. Branntwein-Steuer-Verguͤ— 
tigung. 4. 894. 
General⸗Poſtamt. Debit der Zeitungen und 
Zeitſchriften. 4. 951. 
Miniſterium des ns | Zeitberiimmung für die Air 
nern. fündigung bevorſtehender 
Penſionirungen. 4. 569. 
Juſtiz- Minifierium. | Erekutions- Verfahren wegen 
Abgaben und Koiten. 4.985. 
— Miniſterium. |Kreditirung der Branntweins⸗ 
Steuer. 4. sg. 
General: Poftamt. Diäten: Say für Poſimelſier. 
4. 933. 


Befchäftg- Anwelſung für die Reqierungen. 4. 821. 
Minifterium des In- Abzug von neuen Befoldungen 
| "nern. 2 m Bejoldungs: Zulagen. 4. 


Reg. in Stettin. prüfung jüdifch.Lehrer.4.1010, 


Reg. zu Potsdam. Penſionsnachweiſungen.“.870. 
Reg. zu Erfurt. — mit Mexiko. 4. 








1. 
Sach-Regiſter. 
—rrm Immun. 


Bemerkung: Die erſte Zahl bezeichnet das Heft, 
die zweite und folgende die Seite. 





4 


U. 


Abgaben, obͤffentliche, deren Erhebung nad den beftebens 
den Tarifs und Tagen. 1.5. — 4. 530 seq. — Stun—⸗ 


dungen derfelben. 4. 546. — Epelutionsverfabren bei 
Einziehung derſelben. 4. 588. — deren Vertheilung bei 
abgezweigten Grundiiüudfen. 4..46—43. — Siehe aud 


Kommunikations-Abgaben und Steuern. 

Abiturienten, Anordnung der fchriftlichen Pruͤfungsarbeiten 
für felbige. 2. 356. — 4. 1030. : 

Ablöfungen, der den Kirchen und Pfarrern zuſtehenden Präita- 
tionen. 1, 99. — desgl. der Leiſtungen an Erbzins- und 
Erbpachtsgüter. 1. 100. — von Domainen»Gefälen, 1. 
45—50. — 2. 298. — 4. 836. 

Abfhoßgverbältziffe, mit dem Konigreihe Schweden. 3. 602. 
— 4.579. — mit der freien Stadt Krakau. 4. 379. 

gende, erneuert, für die cvangelifche Kirche, deren Annahs 
me und Einführung. 2. 379. seq. — deren Beivehal« 
tung von neu angenellten Pfarrgeiſtlichen. 4. 1015. 

Aftenfendungen, ſiebe Poſſporto. 

Akziſe-Fonds, ſiehe Kommunal re. 

Am ertta Yapverfehe nach felbigen über die Niederlande. 2. 
. —* ae 4 999. 

Amtsblätter, (undoͤffentlicher Anzeiger derfelben), unentgeldliche 
Siufnahme der Befanntinachungen wegen fonfiszirter Waa— 
ven im felbige. 2. 296. — 3. 599. — desgl. der Belannts 
machungen der allg. Mittwen = Verpfl. =» Amialt. 4. 877. 

Amts-Rautiomen, deren Beftellung. 1. A. 

Amts» Suspenfionen, Verfahren rücjfichtlich derſelben. 4. 
525. seq. — Anweiſung des Linterhalts der Beamten 
während derjelben. 3..568. — Dispoſitlon über das Ein« 


4o 
fommen der Steuerempfänger während derſelben. 4. A. 
— der Gradtverordneten » Voriteher bei ünterfuchungen 
gegen jelbige. 3. 663. — Siebe auch Unterjuchungen. 

Amts-Verſehunmgen, ſiehe Ctzatsdiener. 

AmtszWohnungen, dieſe Dienimobnungen. 

Anhaltſche Herzogtbünter, Audfuͤhrung der dieſſeits ange— 
ordueten Steuer Magßregeln im Poſivertehr mit ſelbigen. 
1. 76. — desgl. ruckſichtlich der Durchgangs-Abgaben 
auf der Saale. 2. 307. seq. 

Annadurger Soldaten Knaben-⸗Inſihtut, Nachrichten 
üder deſſen Einrichtung. 4. 1125. — Erfüllung der Mili— 
tair= Dieniprlicht der in ſelbigem erjugenen und gebils 
Detei jungen Leute. 3. 764—779. 

Unnalen, der Preußifchen inter Staatsverwaltung, Vortofreis 
beit für felbige. 4. 913. — Haupt = Debits- Rechnung vor 

ß felbigen für den Kahrgang 1523. 4. 1152. 

Anſtellungen, im Königlichen Etuatsdienit, Auswahl der naͤch⸗ 
ſten Merforgungsberechrigten zu felbigen. 1. 12 A. 
321. 857. seq. — Nachweis des Berjorgungs « Anfprucchs 
bei der erjien Gehaltezablung. 1. 13. — 4. 556. — bei 
felbigen muß auf die vor den Meintiterier empfohlenen 
Subiefte bejonders Ruͤckſicht genommen werden. 4. 821. 
— Beibringung der Militair- Entlaffunasicheine bei fel- 
bigen. 3. 562. — im Civil, nach neuniaͤhrigem Militair- 
dienste, auf welche auch Negiments- und Butaillong = 
Tambours und Horniſten Amipruch baben. 2. 259, — 
desgl. der Militair » Freiwilligen, nach ſiebeniahriger 
Dienſtzelt. 3. 763. — auf feldige haben die Repetenten 
bei der Kadetten-Anſtalt in Berlin Arfvruch. 3. 570. — 
der Gendarmen. 3. 562. seq. — bei landschaftlichen Kre— 
dit⸗Inſtituten, ohne DBerhdiichtigung- der vom Staate 
anerfannten DVerforgungsberechtigten. 3. 570. — ſiehe 
auch Invaliden, Penſionsbeltraͤge, Staatsdiener. 

Apotheken, deren BViſitation und Nachreviſion, fo wie Aufbrin— 
gung der Koſten fuͤr ſeldige. 2. 473. — Stempelgebraud) 
af ben Verkaͤufen der Berechtigungen zu felbigen. 1. 


l. 

Apotheker, Ausfertlgung der Faͤbigkeits-Zeugniſſe für felbine. 
4. 1087. seqg. — Bellinnmunaen ruͤckſichtlich der Servir; 
zeit fuͤr deren Gehuͤlfen. 1. 253. 

Approbationen für Rediginal-Perſonen, ſiehe dieſe. 

Arme, deren Unterſtuͤtung aus dem Woblthaͤtiakeits-Fonds. 2. 
445. — Orts⸗, deren Unterbringung und Verforgung. 3. 
715. 716. — Feſtſetzung böberer Unterſtuͤtzungen für jels 
bige, 2. 418. — Aufbringung der Kurfoiten für felbige. 
3. A415. — 4. 1072. seq. — erkranfte und biernächit vers» 
ſtorbene, Auforiraung der Verpflegungs- und Beerdis 
aungstoften fir felbige. 1. 214. — desal. fir die in (Bee 
fängniffer veriorbenen. 2. 449. — Fuhren-Geſtellung 
fuͤr ſelbige, ſiehe Kruͤppelfuhren. 

Armenkaſſe, Drts:, Erhebung von Abgaben für felbige. 2. 
447. — 3. 715. — Yoführung von Strafgeldern an fels 
bige. 2. 468. 

Armen= Polizei. 1. 214. — 2. 445. — 3. 713. — A. 1071. 


. * 
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Armenpflege, Verpflichtung zu ſelbiger rüͤckſichtllch des Domi— 
zils der Hülfsbedürftigen. 4. 1071. 

Armen-Sach en⸗Anwendung der Portofreiheit im felbigen. 2.331. 

Arreſt, gerichzlicher, auf Briefe, Gelder und Eırfeften bei den 
Yorlamjlalten. 4. Oil. 

Arretirungen, polizeiliche, wann folche gegen Ruheſtoͤhrer in 
Gefchäftslofalen ſtattſinden konnen. 3. 637. — durch 
die Gendarmerie bewirkt, Einiellung der monatlichen 
Mittheilumgen ber felbige. 3. 653. 

MrfentEk, fol zur Sertilgung des Ungeziefers bei Schaafen nicht 

angewender werden. 1. 212. seq. 

Arzn ei-MWaareı, deren Verkauf durch Materialiten und Dro— 

’ guiſten 1. 251—260. 

Arzte, deren Klaſuftkation und Prüfung. 3. 732-759. — Aus: 
fertigung der Approbatlonen fir felbige. 4. 1037. segq. 
— Siehe auch Medizinalperjonen. 

Atteſte, is Entlaſſungsſcheine, Stempelgebrauch zu ſelbigen. 
4. 922. 

Aufkauf, im erg Gewerbeſchein-Loͤſung zu feldigem. 
3. 737. — 4. 916. seq. ; 

Augendrste, deren Prüfung. 3. 758. 

Augentabad, Hufclandjcder, deſſen Verkauf. 3. 760. — 
4. 1101. 

Nuftionatorem, Gewerbeiteuer für felbige. 4. 913. 

Auftionen, follen bei Naturalien umd andern beweglichen Ca= 
chen, zum Verkaufe für Rechnung des Staats beitimmit, 
ſtatt finden. 1. 5. — deren Abhaltung fir die in Steuers 
KontraventionseSachen abgepfändeten Effekten. 1. 67. — 
von Waaren, deren Abbalsung für Auswärtige. 2. 458. 

Auftions» Protokolle, Stempel:Anmwendung bei felbigen. 1. 66. 

Ausgaben, für Rechnung des Stunts, allgemeine Beiimmun- 
gen ruͤcüchtlich derjelben. 1. 7. seqg. — Verfahren ruͤck 
füchrlich der Ausgaben» Reite und Eriparnüfe. 1. 14. — 
ad extraordinaria, Beſtimmungen ruͤcſichtlich derfelben. 


1.15. — Siehe auch Erats. 
Ausland, was zu felbigem in Beziehung auf die Preuß. Steuer 
verfejinng gerechnet wird. 1. 76. — Waaren⸗Berkebr mit 
Telbigen durd die Polen und Eicherung des Steuer— 
Jutereſſe's dabel. 4. 953-995. — mach jelbigem dürfen 


Porimrer keine amtlidye Korrejvondenz führen. 1. 73. — 
Erhebung des Porto’s für die Korreſpondenz von und 
nach demjelden. 1. 56. — MPaßertbeilungen zu Reifen im 
dajtelbe, mir befonderer Nüwlicht auf Militairpflichtigkeit. 
1. 184. — (ſiebe auch Bälle.) 

Ausländer, Ertbeilung des Buͤrgerrechts am ſelbige vor dem 
znrückgelegten Zäiten. Kahre. 1. 149. — Gewerbe + Pje- 
trieb5 = Materialien» Mufkauf durch felbige. 1. 235. — in 
wie weit felbigen der Haufirhandel-im Inlande zu geſtat 
tem ill. 2. 453. — 3. 739. — 4. 10751051. — aus den 
Bundesiinaten, fiche dieje. . 

Aus wanderungen, Verfahren bei Ertbeilung von Konſenſen 
zu ſelbigen. 2. 297. — nach Braſilien. 2. 297. 
Auswärtige Staaten, Verbäaͤltniſſe zu felbigen.- 1. 41. — 2, 

297, — 3. 601. — 4. 37% 
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Bäder, Gewerbebetrieb derfelben In der IImgegend ihres Mohn« 
orts. 1. 222. — in der Umgebung mahl- und jieuerprlich- 
tiger Städte, Gewerbefcheinldfung von felbigen. 4. 1034. 

Baiern, Königreich, Frankirung der Briefe mach felbigem. 1. 87. 

Barſche, ficbe Fiſche. 

Bau-Abnahme-Atteſte, Stempelpfüchtigkeit derſelben. 3. 623. 

Bau⸗An,g —— deren Leitung bei den Regierungen. 
4. 820. 847. 

Baubedtente, koͤnlgliche, Bewilligung vor Remunerationen 
und Didten für felbige. 4. 11. — Anfertigung von Bau— 
Entwürfen und Ausführung von Bauten für Yrivatperjo- 
nen durch felbige. 3. 747. 

Bau⸗Entrepriſe-Kontrakte, Stempelgebrauch zu felbigen. 1. 
63. — Quittungsſtempel bei Partinl- Zahlungen aus fele 
bigen. 2. 323. 

DBaufonds, deilen Bildung für Kirchen- und Schulbauten durch 
fortlaufende Beiträge der Einwohner. 1. 91. 

Bauholz, freies, deſſen Verabreichung zu Kirchen», Pfarr- und 
Schulbaunten, * Patronats, aus Staatsforſten. 1. 92. 

Bau-Inſpektoren, Diaten Satz für felbige. A. 863. 

Bau-Kondukteurs, müffen bei ihrer Verheirathung der allgem. 
Wittwenkaſſe beitreten. 3, 555. 

Bau-Vfufhereien, deren polizeiliche Befirafung. 1. 210. 

Bau⸗Polizei. 1. 240. — 2. 469. — 3. 7-17. — Großberzogliche 

- Verordnung fir die Reſidenzſtadt Darmfiade rüdjichtlich 

derfelben. 1. 273. 

Bauten, deren Ausführung auf oͤffentliche Koften. 1. 10. — 2. 
469. — für Yrivatperfonen durch koͤnigl. Baubeamte. 3. 
7:17. — allgemeine Vorſichtsmaaßregeln bei deren Unter— 


n 


nebmung. 1. 241. s 

Beamte, tönialiche, fiche Staatsdiener; — ſtaͤdtiſche und 
Sommunals, baden auf MWartegeld aus Stautsfaffen 
feine Anfprüche. 1.141. — deren Wahl. A. 1015. — Zeile 
fielung des Seitvunfts für deren Wabl. A. 10-41. seq. — 
verarmte, Sorge für felbige von Seiten der Drts« Ges 
meinden. 3. 717. — Unterſuchungen gegen feldige, fiehe 
dieſe. — ſiehe auch Unterbediente, ſiadtiſche. 

Beerdigungs-Koſten, deren Hufbringung für verflorbene 
Arme. 1. 214. — 2. 449. — desgl. für aufgefundene 
Reichtame. 1. 210. 

Begräbmiffe, deren Anordnung fir Handwerksgeſellen. 2. Ats 
segqg. — was ruͤckſichtlich derſelden überbaupt zu beobach« 
ten ii. 3. 054. — verungluͤckter Perſonen und Seldſt— 
mörder. 3. 053. ö j — 

Behörden, auslaͤndiſche, mit ſelbigen ſollen die koͤniglichen 
Poſtaͤmter ſich auf feine amtliche Korreſpondenz einlafs 
et. 1. 73. 

—— ngen, ſiehe Amtsblaͤtter und Gebühren. 

Bergwerts-Angelegenheiten, Linterfuchungs-Kofen Behufs 
der Ectheilungg vom Konzefjromen im ſelbigen. 4. 1002. 

Bergwerks—Regale., 2.370. — 3. 616. — 1. 1002. 

Berichte, deren Erfiattung von den Regierungen an die Mini« 
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fterlen. 4. 526. 347. — desgl. an bie Oberpräjidenten. 
ıbid. — desyl. Jahresberichte an eriiere. 4. 353. — jiebe 
auch Pojivorzo. 

Berlin, Haupt- und Reſidenzſtadt, Verfabren ruͤckſichtlich des 
darin zu nehmenden Aufenthalts von Seiten mittelloſer 
Perſonen. 1. 194. — Fuhr Reglement, fir Fahrten von 
den Tboren derſelben mach dem benachbarten Orten. 3. 690, 

Bernſtein-Megal, deſſen Vervachtung. 4. 838. 

Beſchwerden, ſiehe Bittſchriften. 

Bejoldungen, für dffentliche Beamte, allqgemeine Beſtimmun— 
gen ruͤctſichtlich derſelben. 1. 5. — Zufchuffe umd perſoͤn⸗ 
liche Zulagen zu ſelbigen, deren Vermmderung und Nies 
bereinziekung. 1. 3. — Einiiellung will uͤhrlicher Abzuͤge 
von felbigen. 1. 25. — Goldsahlungen bei feloigen, ſiehe 
dieſe. — Beltrige von ſelbigen zum Penjions: Fonds; 
ſiehe Denfiong- Beiträge. 

Bettler, arbeitsicheue, Verfahren gegen felbige. 4. 1063. — fiebe 
auch Bagebonden. 

Bibel, sem Sebrand in Schulen und bei SKatechifationen. 

101: 


Bier, der Detailhandel mit felbigem if den Landbewohnern auf 
NWocenmärften nicht erlauot. 1. 225. — deſſen Ausſchank 
it nur ſiadtiſchen Brauern, nicht aber den Beſthern und 
Paͤchtern laͤndlicher Brauereien geitattet. 3. 724. — felbit 
— — koͤnnen jidotifche Brauer auch ausjchänten. 
2 3 


Bittſchriften, (Beſchwerden, Geſuche, Vorſtellungen,) deren 
Fertigung und Befoͤrderung. 3. 690 - 95. — Straſver⸗ 
"fahren ruͤckſichtlich derſelbeñn. ibid. 

Blitzableiter, deren Anlegung. 3. 711. 

Blutigel, deren Exportation nach den Auslande. 2. AS. 

Dodenlufen, Verhuͤtung von Ungluͤcksfaͤllen durch ſelbige. 2 


440 — 413. 

Boten, Privat-, deren Gebrauch zwiſchen nahe gelegenen Or— 
ten. 2. 330. 

Botens Poren, Befoͤrderung von Geldern und Paketen durch 
jelbiae. A. Y17. : 

Boͤttchergefaͤße, deren DBerfertigung und Bezeichnung in Ber 

ztehung auf Mapfbaltung. 1. 228. 

Bonteillen, jiche Flafchen. 


Brandenburg, Provinz, Errichtung eines Medizinal-Kollegiums 


für jelbige. 1. 213. : 
Bramdiliftungen, Praͤmien-Bewilligung für deren Entdeckung. 
1. 203. - 


Branntwein, polizeiliche Erlaubniß zu deſſen Musfihanf. 2. 
463. — kann im Gebinden und Flaſchen ber die Strafe 
verkauft werden. 2. 64. — der Detailhandel mit felbi— 
em iſt den Landhewohnern auf Mochenmärkten nicht ers 
audbt. 1. 225. — inlandifcher, zue Ausfuhr gelungend, 
‚Gteuer:Berantigung auf ſelbigen. 4. 591. — ſelbſi fabris 
zirter, Kesditirung der Steuer für felbigen. +. 397. — 
aus Dbii, Beeren, Wein und aus den Abfaͤllen davon fa— 
brizirt, — Regnlativ über die Hebung und Kontrolle der 

Steuer von jelbigem. 4. 900 -914. 
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IERBRSE TER NEIHRELE LEN, neue, Konzeſſionsgeſuche zu deren 


Anlegung. 2. 46 
Brafilien, Verfahren bei Nusmwanderungen nach felbigem. 2. 297. 
Brauereien, neue, Konzefiionsgefudye zw deren Anlegung. 2. 
163. — Siehe auch Bier. 


Brau- kommunen, ſtaͤdtiſche, deren Getraͤnke- Zwangsrechte 
wol. i 


iind aufgehoben. 3. 

Brenn-Materialien, ſiehe Feuerungsbeduͤrfniſſe. 

Briefe, deren Abholung von den Poſtanſtalten. 2. 337. — deren 
Ruͤckgabe gegen Eriiattung des bezahlten Yorto’s. A. 947. 
— an entferitte Portämter, von Vrivatverfonen, ſollen 
franfirt werden. A. 945. — nähere Bereichnung deren 
Adrefien rüdfichtlih der Ortsnamen. 1. 69. — tefom« 
mandirte, Verfahren ruͤckſichtlich derſelben. 2. 338. 339. 
— retournirende, Porto-Anfah für felbige. 4. 918. — 
unfranfirte, von Privarverfonen des Ausinndes an dies» 
[eitise Behörden eingehend, Verfahren rücdfichtlich derfel- 

en. 2. 340. — Frankirung derfelden nach Baiern. 1. 
57. — bdesgl. nach England, Amerika und nach den Nie 
derlöndiihen Kolonien. 4. 999. 

Briefträger, bei den Pojianftalten, Dienſt⸗Inſtruktion für fels 
bige. 2. 349—357. — 3. 62). 

Büder, (Drud» Schriften) Anfa der Preiſe für feldige in 
den Katalogen. 1. 173. — in den Leihbibllotheken als an— 
ſidßig weggenommen, deren Konftefation. 1. 172. 

Bundes-Heflungen, (Mainz und Lugemburg), Porto» Modes 
ration für die Militair-Korrefpondenz mit felbigeit. 3. 633. 

Bundesilanten, deutfche, Genuͤgung der Militairpfliht von 
* aus ig in's Preugifche uͤbertretenden Indivi— 

uen. 2. 526. . 

Büreaus-Gehülfen, (Hülfsarbeiter), bei dffentlichen Beboͤrden, 
deren Verhaͤltuiſſe. 3. 669. — 4. 826. — Kommunal⸗ 
Beiträge derfelben. 3. 669. seq. 

Burgemeifter, deren Verhaͤltniſſe zu den Randräthen. 2. 395. 
— desgl. zu der Eradtveroröneren-Berjammlung und de= 
ren Vorſteher. 2. 396. — deren Einführung und Funk— 
tionen. 2. 399. A403. _ 

Burger Deden, mit felbigen kann fein Haujirhandel flatt- 

nden. 41. 2306. 2 

Bürgerrecht, ſiaͤdtiſches, deſſen Ertheilung. 3. 661. — In 
wie weit jolches (Sewerbetreibende, Kabnichiffer ꝛe. gewin⸗ 
nen, müflen. 1. 1451413. — 2. 404. — dazu jind gewers 
betreibende Ehefrauen anfäßiger Buͤrger nicht verpflichtet. 
1. 149. — deijen Ertbeilung an Ausländer vor zurücge- 
legtem 2ſten Sabre. 1. 149. 

Bürgeriteig, deſſen Benutzung und Bortfhaffung der denfelden 
beengenden Anlagen. A. 1059. seq. 


C. 


(Ca., Cl., Co., Er., Cu., ſiebe Ka., Kl. u. ſ. w.) J 
Cenfur-Exemplare, deren Ablieferung an die Genforen. 4. 1058. 
CenfursGebühren, deren Einziehung für die Genforen. A. 1053. 


% 
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Ceſſtonen, dfrentliher Papiere, durch Notariats⸗-Inſtrnmente, 
Stempelpflichtigkeit derſelben. 2. 321. 

Charité AKranken-Anſtalt,, in Berlin, Verfahren ruͤckſicht⸗ 
lich der Aufnahme auswaͤrtiger Kranken in ſelbige. 1. 260. 

Shauffdee» Geld, deffen Erhebung nad) dem neuen Tarif. 1. 
54—56. — von gweirddrigen Magen. 1. 55. seq. — für 
vierrädrige Land. und Bauer» 2Eagen. 1. 50. — Befreis 
ung der Militnir-Boripannfubren von jelvigem. 2. 302. 
— tesgl. der koͤnigl. Geſtuͤt Pferde und Gefpanne. 2. 
303. — desgl. der Vagab.r Transvort= und armen Krane 
fen-Subren. 3. 607. — deijen Bergütigung bei Dienjt« 
reifen. 3. 5635. 

Chauffeen, deren Bepflanzung mit Obfibdumen. 4. 1004. 

Chemie, Nachweis des Studiums derfelden bei dem Referenda— 

, rints-Eramen. 3. 50h. 

Chinarinde, nur die unter dem Namen china rezia befannte 
darf im Apotheken geführt werden. 2. 480. 

Chirurgen, Militairs, jind von den Kommunal» Beiträgen 
befreit. 3. 673. — freiwillige, deren Uebergang zur Kriegs- 
Reſerve und zur Landwehr. 3. 779. — Geſtellung von 
Meitpferden fir ſelbige auf Maͤrſchen. 4. 1127. — Gi» 
vile, jiehe Wundärzte. _ 

Chriftentbum, vermeintlich beileres, Maßregeln gegen Verbin— 
dungen zur Verbreitung deflelben. A. 1016. — desgl. ger 
gen Myſticismus, Pietismus und feparaeififche Abirrun— 
gen. 4. 1017. , 

Gihorlen, deren Werfauf In Packeten. 2. 455. 


D. 


Dänemarf, Koͤnlgrelch, Poſiverkehr mit ſelblgem. 3. 632. 
Darmpadt, Minbenghaöe, Baus Polizei> Drdnung für jelbige. 


4. 2373. 

Decken, Burger, fiche lebt. > 

"Denunztanten-Antbeil, an Stempelſtrafen, deſſen Verthei— 
lung. 2. 317. — dergl. an Potizeijirafen. 2. 468. 

Deferteurs, Vollziebung der Konfiskations-Erkenntniſſe gegen 
felbige. 3. 785. 2 

Detention der Sträflimge; fiehe diefe. 

Detentions-Kojten, für aufgegriffene Vagabonden, fiebe diefe. 

Diätarien, welche freiwillig Militairdienſte geleiitet haben, des 
ren Behandlung. 3. 561. — bei difentlichen Behörden, 
deren Verhaͤltniſſe und Verprlichtung, zu den Kommunals 
Laſien beizutragen. 3. 671. — 4. S26. 

Diäten, deren Bewilligung bei Dienſtreiſen direntlicher Beam— 
ten. 1. 10. — 4. S62—567. — fönnen auf halbe Tuge 
nicht ermäßigt werden. 4. 362. — für Medizinal- Beamte. 
4. 565. — fir Baubediente und Komduitenve. 1. II. — 


4. 863. — für Referendarien. 1.25. — für Geiſiliche. 
4. 505. — für Mohalrung der Forji = Gerichtstage. 3. 
623. — für Poſibeamte. 4. 932. Seqq. — für die Land— 


Gendarmerie. 4. 1055. seq. 
Diebfiähle, im wie weit deren Begehung vom Eintritt in’s Mis 
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Itair ausfchlieft. 2. 504. — geringere, polizeiliche Uns 
terfuchung derfelten durch die Fußizbehörden. 3. 704. 

Dienftboten, ſiehe Gelinde. 

Dienftregulirungen in Stente, Verfahren rüdfichtlich derfels 
ben. 4.836. — Vertheilung der Steuern bei felbigen. 2. 304. 

Dienfireifen, der Medizinalbeamten, deren Anordnung. 2. 

„12. — Slehe and) Steifeforten und Diäten. 

Dienſtwohnungen, öffentlicher Bramten, für jelbige werden 
freie Feuerung und Licht nicht verabreicht. 1. 10. — für 
deren Benukung werden feine Venjiongbeiträge entrichtet, 
wenn erſlere auf die Normal-Bejoldung nicht angerech⸗ 
net werden. 1. 33. — Wufbringung der Unterbaltungsto= 
ſten für felbige. 4. 1012. 

Dismembrationen, von Grundfihcen, Vertbeilung der Ab—⸗ 
gaben und Steuern bei felbigen. 1. d6—4S. 

Disziplinar- Strafen, gegen Slegierungsbeamte, deren Arts 
wendung. 4. 854. 

Doftorwürde, medißiniſche, Verfahren bei den Prüfungen jur 
Erlangung derielven. 3. 655—661. — 3. 753. seq. — 
fiehe auch Medizinal-Perſonen. 

Domainen des Staats, deren Verkauf nad) den beſtehenden 
Borfchriften. 1. 6. — 4. S36. — deren Verpachtung. 4. 
935. — Verfahren rütjichtlich deren Verwaltung. 1. 16. 
seq. — 4. S3I—845. — Rechts-Verhaͤlmiſſe der auf felr 
bigen angeſeſſenen mennonitiichen GEmpbrteuten. 1. 154 
—157. — Befreiung derfelben von dem Beiträgen zu den 
Kommunals Schulden. 1. 158. — deren Heranziehung zu 
Leitung von Wegebeſſerungs-Dienſten. 3. 655. — (umd 
Domanials Varzellen), innerhalb der Städte belegen, Vo⸗ 
——— auf ſelbigen durch die ſtaͤdtiſche Behoͤrde. 
ar 1 13 


Domainen, (Geld- und Natural-) Gefälle, big ultimo 
Dezör. 1823. rüdftändig, Erleichterungen im deren Ab 
führung. 1. 50—52. 

Domainen-Renten, Feine, deren Ablöfung von Mentpflichs 
tigen. 1. 48-50. — 2. 2998. — 4. 536. 

Dominial-Faundus, Drtsangehörigfeit der bei Parzelirungen 
auf felbigern errichteten neuen Etablijfements. 3. 682. 

Domizil, fiche Wohnſitz. 

Dorf: Schulgen, deren Remuneration. 1. 151. — 3. 677. 

Drucdfchriften, fiche Bücher. 

Durhgangs-Mbgaben, auf der Saale, deren Negulirung im 
Beziehung auf die berzoglich Anhaltfchen Kinder. 2. 307. 
— Biche nuch Steuern. _ 

Durhgangs- Güter, Verfahren ruͤckſichtlich derfelben. 2. 305. 
ae wenn jolche mit den Polen befordert werden. 
Lk. Er 03, 


E. 
Ehefrauen, gewerbetreibende, anfäfiger Bürger, find zur Ge⸗ 
winnung des Buͤrgerrechts uſcht verpflichtet. 1. 149. — 


geſchledene, deren Verhaͤltuiſſe zur augemeinen Wittwen⸗ 
Verpfl⸗Anſtalt. 1. 36. 
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Ehen, deren Bolsiehung unter den Juden. 1. 106. — wilde, 
fiehe Konkudingte. 

Eingangs-Abgabe, deren Entrichtung von Staͤrke. 2. 305. — 
Vefreiung des Talges und der Talglichte von felbiger. 
2. 310. — Giehe auch Steuern. 

Einnahmen des Staats, deren Nachweifung und Verrechnung 
nach den Etats. 1. 6. seq. Li. — A. S2S. Stil. 
Eifenmwanren, Maafregeln geoen den betrügerifchen Hauſirhan— 

del mit felbigen. 4. 1052. 

Emolumente, der Staatsdeamten, deren etatsmaͤßige Ver— 
rechnung. 1.9.  _ 

England, xönigreich, Poſiverkehr mit felbigem Über die Nieder— 
lande. 2. 369. — 4. 999. 

Entlaffungsfcheine, jiege Stempel. 

Erbpachtgüter, Ablbſung der Leiſungen am felbige. 1. 100, — 
Stundung oder Erlaß des von felbigen zu entrichtenden 
Zinfes. A. Sio. 

Erbfhafts-Stemvel, von wen folder zur entrichten iſt. 3. 
621. — vom Staats- und andern Yapieren. A. 223, — 
doppelter, deſſen Berechnung als Strafe. 2. 322. 

Erbzinsgüter, Artloſung der Leiſungen an jelbige. 1. 100. — 

Stundung oder Erlaß des vor felbigen zu entrichtenden 
Zinſes. 4. 846. 

Erkenntniſſe, Stempelgebrauch zu ſelbigen. 1. 64. 65. — 4. 

925. — desgl. zu den gerichtlichen Atteſten uͤber die ein— 


getretene Rechistraft derſelben. 1. 60. — deren Abfaſ— 
fung und Aublikation in Zoll- und Steuer-Sachen. 2. 
314. — 4. 891-894. — gegen geringere Kirchen» und 


Schulbeamte, deren Einfendung. 3. 050. ' 
Erleuhtungsbedürfniife, ſiehe Kichtbedarr. 
Erfagmannjchaften, Verfahren bei deren Aushebung für dus 

Militair. 2. 155—523. — _ \ 
Effig, Koiten für die volizeiliche Reviſion deitelben. 3. 659. — 

mir felbigem kann kein Hauſirhandel ſtattfinden. 3. 7.12. 
Etabliffements, neue, bei Parzellirungen auf Dominial-Funs 

dus errichter, Drtsangebdrigfeit derſelben. 3. 682. 
Etatg, deren Anlegung und Reviſton. 1. 3. 5. seqq. — 4. 928. 

8441. 548. seq. — desgl. für Kirchen, Schulen und In— 

flitute. 4. 1009. — Zeitbeſtimmung für deren Anfertis 

gung und Einreichung. 1. 21. — Derfubren bei Ueder— 
fchreitungen derfelben. 1. 14. seq. — Mbichriften : Fertis 
gung von felbigen. 3. 603. — Ueberſchuͤſſe, derem Abfüͤh— 
rung an die General⸗Kaſſen. 1. 16. — Ausfälle, Verjah- 
ren rhcflichelich derjelven. 4 Si5. — Beſoldunqs-, auf 

felbige finnen Wartegelder nicht gebracht werden. 3. 604. 
Erefutionen, ‚deren Bolliredung gegen ganze Gemeinden. 3, 

652. — Recht der Negierungen, folche gearn Perſonen 

zu verbängen. 4. S22. — gegen penjionirre Offiziere von 

Seiten der Givilbeborden. 3. 782. — durch Miluair, des 

ren Aufbietung für polizeiliche Maafreneln. 4. 522. — 

Verfahren rüctichtlicdh derfelden bei Einziehung von Ab— 

gaben und Koıten. 4. 885. 

Txteaordinaria, fiehe Ausgaben. 
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ERtEnpeRen., denfelben müflen andere Fuhrwerke ausweichen. 


Ertrapofig elder, „deren Erhebung für Entfernungen unter 2 
Meilen. 1. 70 — teren Vergütigung bei Dieniireifen. 
4. 863. — ſiehe auch Neifetoiten. 


Ce 
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Fährgelder, deren Verguͤtigung bei Dienftreifen. 3. 563, 
Fabrpoſt, Verjorgung derjeldenr mit Planderken. 1. 71 — fiebe 
anch Poſten. 
Farbe-Kraäuter, deren Anbau. A. 1007. 

Gärber-Material, giftiges, in Steinkruken, Greß oder Weiß⸗ 
papp), vorſichtiger Gebrauch deſſelben. A. 1069. 
Feſttage, Verbot diſentlicher Arbeiten und Puiibarkeiten an fel= 
bigen umd an deren VBorabenden. 2. 377. seq. 
Seuersbrünfte, deren Verhütung und Löfcyung. 2. 426. seq. 

— desgl. in Foxſten und Waldungen. 2. Ast. seq. 
Beuer» Sozietät, siddtiiche, Berjicherungen bet felbiger. 1. 
207. — Kurmärkfche, Beitritt der Eönigl. Aemter und 
deren Unterthanen zu felbiger. 2. 436. — Mobiliar-Bers 
fiherungen in felbiger. 4. 1067. — Beiträge, deren Lei— 
lung für Kichene, Pfarre und J— 3. 712. 
Seuerungs-DBedürfniffe, deren Anſchafung und Verwen— 
dung für den Öffentlichen Dienit. 1. 10. — werden in 
A Dienſiwohnungen der Beamten nicht ges 
reicht. i. 10. 
Flnanz-⸗Verwaltüng, im Allgemeinen. 1. 42. — 2. 298. — 
| 603. — A. 553. 


Firniß, DVorichtsimaafregeln bei deijen Bereitung innerhalb der 
Stadt und im Gebduden. 1. 205-211. 

Fiſche, kleine, (Saamenssifche, Barfche), im wie weit deren 

| Bang uud Verkauf zu geltatten Alt. 4. 1085. 

— geſtempelte und ungeſtempelte, deren Gebrauch. 2. 466. 

leif — — Keane Anordnungen ruͤckſichtlich deſſen Ver⸗ 

aufs. 1. 223. 

gorfibediente, deren Prüfung und Anſtellung. A. 834. 927. 

Forſtbraͤnde, jiebe Feuersbruͤnſte. 

Forſtfrevel, deren Abwendung und Beſtrafung. 2. 326. 

Forſt-Gerichtstage, Didten- und Reiſekoſten⸗Anweiſung für 
deren Abhaltung. 3. 625. 

Gorji- Verwaltung. 2. 326. — 3. 625. — 4. 927. — allge⸗ 
ee Zerſchrinten ruͤckſichtlich derſelben. 1. 17. — 4. 
834-8468. 


rachtbriefe, Verfahren ruͤckſichtlich derſelben in Rußland. 3. 787. 

Frachtwagen, Breite deren Ladungen. 2. 443. . 

Sranfreich, Königreich, Beförderung der unter 2 Prund ſchwe⸗ 
ren Paͤckercien nach felbigem. 1. 72. — Vaßertheilung zu 
Deifen mach felvigem. 1. 192. — Legitimations-Erihei— 
lung für die dorthin wandernden Handwerker. 3. 701—703, 

sreimwillige, jiede Militair-Freiwillige. 

Fremden, Strafe für deren ünterlaſſene Meldung. A. 1063. — 

Meldesettel, der Gaftwirthe, bedürfen keiner Stempelung. 

920. 


Frem- 
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Sremden-Polizet. 1. 154. — 2. 420. — 3. 609. — A. 1062. 
Freb— oder Weißpapp, ſiebe Faͤrbe-Material, niftiaes. 
Fuhrkoſten, ſiehe Reiſekoſten, Wagenmiethe, auch Transport« 


oſten. 
Fuhrleute, ſiehe Lohnfuhrleute. 


G. 
Garniſon-Anſtalten, Stempelfreiheit bei Miethsvertragen für 
elbige. 4. 923. 


Gebüren, deren Erhebung und ctatsmäfige Verwendung. 1. 5. 
— finden in tireitigen Kriegs-Schulden-Sachen nicht ftatt. 
3. 635. — finnen Geiſtliche bei der Beerdigung von Ars 
mei nicht erhalten. 2. 450. — deren Feifegung für die 
Fertigung der Auszüge aus.den Grundiiener-Mutterrolen. 
1. 152. — für die Erbebung der Klajfen= und Gewerbes 
Eteuer und deren Verwendung. 2. 311. — flır Bekannte 
macungen durch Trommelichlag zc., deren Feitichung und 
Einziehung. 2. 409. — Eiche auch Sporteln. 
Beburtshelfer, (Accouchcurs), deren Prüfung. 3. 758. Siehe 
auch Medizinal= Perfonen. 
 Befängnißfrafe, deren Eubiiitution in Gewerbe: Steuer» Kor 
traventionen. .2. 467. — disgl: in Zol- und Steuer: Konz 
traventionen. 3. 627. — 4. S90. 
Gefäße, geitempelte und ungeficmpelte, deren Gebraud). 2. 465. 
Bebaͤlter der Beamten, ſiehe Befoldungen. 
Geifiliche, deren Befreiung von den Beiträgen zu dem älteren 
Kommunal» Schulden. 2. 41. — desgl. von den Kom— 
munalsLaiten. A. 1052. — können bei der Beerdigung von 
Arnıen Feine Gebühren, erhalten. 2. 450. — Diäten und 
Neifekoften für felbige in Staatsdienft= Angel. A. 865. — 
Tarbolifche, deren Verpflichtung durch Handfchlag. 1. 104. 
Gelder, deren Befdrderung zur Poſt an und außer den Abgangs— 
Sagen der Bolten. 1. 73. — 4. 96. — von dfientlidyen 
Bebdrden und Kaſſen zur Pot gegeben, Verabreichung von 
Hoitjcheinen Uber felbige. 1. 90. — deren Sendungen wers 
den nicht mehr mit dem Poſiſiegel verfchen. A. 947. — 
deren Aufbewahrung auf den Poſten für. Delonomie, ıc. 
Kommiffarien: A. 1001. — 
Geldſtrafen, für Holzdiebſtaͤle in Kommunal-Waldungen, de— 
ren Einziehung. 1: 153. — in Injurien-Sachen, deren 
Verwendung. 1..169. — deren Anordnung und Verwen— 
dung bei Maß» und Gewichts-Kontraventionen. 1: 171. 
225. seq. — für unterblicbene Meldung nicht ſteuerpflich— 
tiger Gewerbe. 2. 468. — deren Verwandlung in Gefaͤng⸗ 
nißitrafen. 2. 467. — 3. 627. — 4. SW. — Eiche auch 
Polizei» Strafgelder und Strafen, i 
Beldvorfchüffe, im wie weit folche aus öffentlichen Kaſſen fintt« 
finden dürfen. 1. 13. EEE 
Geldzalungen, an Töniglihe Kaſſen, deren theilweiſe Leitung 
in Raffen-Anwelfungen. 1. 19. 42. — follen bei felbigen 
in Scheidemünge nur unter z Rthlr. angenommen were 
den. 4. 884. s 
Gemeinden, ganze, Exekutions-Vollſtreckung gesen felbige. 3. 682. 
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Gemeinden-Prozeſſe, ſiche Ich. 

Gemeinden-ie. — ſiehe Kommunal⸗ ıe. j . 

Gemuͤthskranke, deren Aufnahme in oͤffentliche und Privat⸗Heil⸗ 
Anitalten. A. 1097. 

Gendarmen, deren Anſiellung und Penflionirung. 1. 166. — Ver— 
fayren bei deren Verfegung. 4. 165. — deren Berjorgung 
im Civil. ‚> ed; 

Gendarmeric, if ruͤckſichtlich der Dienitleittungen den land— 

raͤthl. Behörden zundchit untergeordnet. 3. 655. — Mit- 
theilungen von den durch felbige bewirlten Arretirungen. 
3. 653. — Zwoͤlftel⸗ Abzug von den Gehaͤltern zum Pen— 
ſionsfonds bei neuen Anſiellungen im ſelbiger. 3. 572. — 
Bewilligung von Diäten oder Marfch- Zulagen für jelbige. 
4. 1055. seq. — desgl. von Nenumerationen für ausge— 
eichnete Dienflleiftungen derfelben. A. 1057. — Verthei— 
ung der Stekbricfe an felbiae. A. 1061. 

Gendarmeric- Dffiziere, auf MWartegeld fichende, haben auf 
Goldantheile feinen Anipruch. 1. 27. 

General-Kommiffionen, sur Kegulirung der gutsherrlichen 
und bäuerlichen Verhaͤltniſſe, Ausübung der Portofreiheit 
für felbige. 2. 341, — 3. 640. 

Gefandtichaften, königliche, an fremden Höfen, Unzuläßigteit 
des direften Schriftwechfels mit felbigen. 3. 601. 

Gefang, in Schulen und kleinen Kirchen, Gebrauch des Schmidt- 
ſchen Hierochords zu deſſen Leitung. 3. 6Stl. 

Gefhworne, deren Wabl. 3. 676. — zu ſolchen kͤnnen Mens 
noniten nicht gewählt werden. 3. 677. 

Geſehgebung, inländijche. 1.1. — 2. 259. — 3. 561. — ii. 
821. — ausländijche. 1. 273. — 2.534. — 3. 757. — 
4. 1135. F 

Geſinde, conſituirt, wenn dafjelbe eine eigene Haushaltung führt, 
ein Domizil. 3. 680. — Bellimmung der Umzuagszeit für 

felbines. . 1058. — Entlafungsfcheine, Stemvelgebraud 

u felbigem. 4. 921. — Drdnumg, deren Einführung in 

en Krcifen Kulm und Michelau. 4. 1057. 

GeftütsPferde und Gefpanne, deren Befreiung vom Chauje 
feegelde und allen Kommunifationsabgaben. 2. 303. 

Gefuche, ſiehe Birtichriften. 

Getränfe- Handel, im wie weit folder fiattinden kann. 2. 464. 
— Derlagsredte, deren Ausübung in Staͤdten und auf 
dem platten Rande. 3. 723. — find rüdfichtlich der ſtaͤd⸗ 

. tifhen BrausfKommunen aufgehoben. 3. 724. 

Getreide, welches von den Landleuten zu Markte gebracht wird, 
Verfahren ruͤckſichtlich deffelben in Neu» Norpommern. 2. 
— Ermittelung der Durchſchnittspreiſe fuͤr ſelbiges. 

Gewerbebetrieb im Umherzichen, ſiehe Hauſirgewerbe. 

Gewerbe-Inſtitut, in Berlin, Zulafung der Zöglinge defjel« 
ben zum einjährigen Militairdienite, 4. 1118. 

Bewerber Volizei. 1. 217. — 2. 450. — 3. 723. — A. 1076. 

Gewerbefheine, deren Ertheilung zum Haufirgewerbe und Yuss 
Dehnung derfclben auf mehrere Regierungspezirke. 1. 229. 
232. — 2. 452. — follen durd) die Regierungen felbft aus— 
gefertigt werden. 4. 1076. — deren Bdfıung von Auslaͤn— 


51 


dern zum (sewerbe: Betriebs. DiaterlallensAuffauf. 1. 235. 
— in wie weit foldbe an Ausländer uͤberhaupt ertheilt 
werden dürfen. 2. 453. — 4. 1078 - 4081. — für rei— 
fende ——— auf Maarenbeilcdungen. 1. 234. 
— 2. 454. — 4. 916. — auf Waaren»Berfendungen, obne 
Beitelung. 3. 737. — für Bichhändler. 2. 311. — 3. 735. 
— zum Materialien Auflauf. 3. 737. — deren Loͤſung von 
Bädern, Mehlhaͤndlern und Echlächtern in der Umgebung 
mahl⸗ und jieuerpflichtiger Etädte. 4. 1084. 

Gewerbe-Steuer, Anfertiaung der Erhebungs« Nolen für ſel— 
bige. 4. 914. — Vertheilung und Verwendung der Hebe— 
ge von felbiger. 2. 311. — 3. 608. — Ötenivelfrci« 
eit der Duittungen über Ichtere. 2. 325. — deren Ents 
richfüng von den im Laufe des Jahres neu binzutretenden 
Gewerbetreibenden. 1. 53. — desgl. von den Einwohnern 
eines Orts, die zu Jahrmarktszeiten bei fich Auswärtige 
beherbergen. 1. 58. — Poſtmeiſter und Poinwdrter bleiben 
für die Bewirtbung der Portreifenden von felbigen befreit. 
41. 59.. — deren Entrichtung von Obfivdchtern und Dbit« 
bändlern. 1. 232 — 234. — Ddesgl. von den mit Muſter— 
farten reijenden, oder MWaarenbeitchungen fuchenden Kaufs 
leuten. 1. 234. — von Poſthaltern fuͤr den Betrieb des 
Lohnfuhrgeiwerbes. 2. 310. — von Vichhändlern. 2. 311. 
— 3. 735. — von Künjilern. 3. 609. — von Stromfcif- 
fern. 3.727. — für den Gewerbebetrich im Umherziehn. 
4. 916. — für Yuftionatoren. A. 918. 

Bewerbe-Steuer- Kontraventionen, Portoprlichtigfeit der 
Berichte und Alten-Sendunaen in felbigen. 2. 342—345. 
Eubititution der Gefänanifiirafe in felbigen. 2. 467, — 
Strafbeſtimmungen ruͤckſichtlich derſelben. 3. 731. 

Gewerbetreibende, im Laufe des Jahres neu hinzugetretene, 
Gewerbeiteuer-Entrichtung von jelbigen. 1. 598. — in wie 
weit folche zur Gewinnung des WVürgerrcchts angehalten 
werden können. 1. 145— 143. — 2. 404. 

Gewichte, deren Eichung von 3 zu 3 Jahren bei den Pofanjial« 
ten. 4. HS. 1061. - 

Bewihts-KRontraventionen, Verfahren rüdjichtlich derfelben. 
1. 225. seq. — Verwendung der Strafgelder in felbigen. 
1. 171. — bei dem Verlaufe von Gichorien« und Tabaͤcks⸗ 
Balcten. 2. 455. 

Gift, fiche Arjenik und Färbe -» Material: . 

Gnaden-Bewilligungem für die Hinterblicbenen verjiorbener 
Beamten, find von Penſionsbeitraͤgen befreit. 3. 585. — 
A. 872. — für die Hinterbliebenen verjiorbener Warte— 
gelds- Empfänger. 3. 556. 

Gnadengehälter der Invaliden, Beſtimmungen ruͤckſichtlich der- 
5— bei Verſorgungen in Staats- oder Kommunaldien- 
ien. 2. 293. 

Boldzahlungen, fallen bei den Befoldungen der Stantsdiener 
ort. 1. 27. — auch bei MWartegeldern. 1. 27. — in wie 
weit folche gegen gig» Vergütung jlattfinden. 3. 577. — 
fonnen, wenn folche bei Penſionen ausdruͤcklich beroiligt 
worden, nicht eingezogen werden. . ar — als Beisrdge 
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zur allgemeinen Wittwenfaffe, von Selten der Staatsbe= 


amten. 1. 35. 
Gottesdienſt, im Militair, Hülfsleiflung der Civil» Küfter bei 
‚felbigem. 1. 101. u 
Gratifilationen, deren Bewilligung für Staatsdiener. 1. 9. — 
desgl. für Negierungsbramte. 4. S54. 

Gricchifhe — Studium derſelben auf gelehrten Schulen. 
1. 112 —116. 

Grundeigentbum des Staats, darf ohne allerhoͤchſte Genchmi« 
gung nicht veräußert werden. 1. 6. — mennonitiihe Ente 
—— Rechtsverhaͤltniſſe ruͤckſichtlich deſſelben. 1. 154. 
— 15 


Grundfleuer — Reklamationen rüdfichtlich derfelben im Herzog- 
tbum Melivbalen. 2. 302. — Mutter» Nollen, Gebüren 
für die Fertigung der Auszüge aus felbigen. 1. 152. 

Srundflüde, auf welchen koͤnigliche Grundabgaben baften, Ner« 
fahren bei deren Subhalintionen. 2. 304. — fhunen Men—⸗ 
noniten durch Taufch nicht erwerben. 3..655. — ind» 
liche, innerbalb jrädtifcher Bezirke belegen, deren Inkorpo— 
ration. 2. 414. — bherrenlofe, bei Kataſter-Vermeſſungen 
in den weil. Provinzen, deren Uebertragung an die Ge- 
meinden. 3. 605. seq. — abgezweigte, ficbe Dismembratio« 
nen. — fiche auh: Kommunale Grundiihce. 

Symmaflen, Gang des Unterrichts in den untern Klaffen der— 
felben. 2. 391. — die Herausgabe und Einführung von 
Schulbüchern für felbige. 1. 116. — Studium der, griechi« 
hen Sprache auf felbigen. 4. 112—116. — philoſophi⸗ 
che Vorbereitungg» Etudien auf felbigen. A. 1026 — 1030, 
— Privat» Lektüre griechifcher und lateiniſcher Schriftſtel- 
ler von Seiten der Schüler in den obern Klaſſen dericl- 


ben. 4. 1021—1026. — deren Schüler follen an Leihbi- 
bliotbefen nicht Theil nehmen. 2. 393. — fiche auch 
Schulen. R 


Haftlofien, deren Mufbringung bei Unvermoͤgenden in Steuter« 
Kontraventions Fällen: 1. 67. — Siche aud) Verpficgungs= 


koſten. 

Hagel⸗Aſſekuranz-Geſellſchaften, Feſtſehung der Praͤmien 
bei, ſelbigen 2. 439 

Halle, —— Einrichtuug einer Zalungs-Eommiffton auf ſel⸗ 

iger. 2. 354. 

Handels-Fuden, fiehe Ich. 

Handwerksburſchen, (und Gefellen), Berfabren bei deren Herz 
anziehung zum Militairdienite. A. 1122. — wandernde, 
Papertheilungen am felbige zu Reifen ing Ausland. 1. 187. 
— 4. 1123. — Reaitimationss» Ertbeilung für felbige zu 
Wanderungen nach Frankreich. 3. 701—703. — auslän- 
difche, Berfahren rücfichtlich deren Pate und MWander- 
bücher. 1. 189. — einwandernde kranke, Verpflichtung zu 
deren Verpflegung. 1. 215. — 4. 3073— 1076. — Anord⸗ 
nung der Leichenbegängniiie für felbige. 2. 418. seq. 

Hänfe — — gebrauch bei deren Verkauf an Deſcen⸗ 

enten. 2. Ä 
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Hauſir-Gewerbe, defien Betrieb in den Grenzbezirken. 8. 723 
— 735. deſſen Betrich in der Umgegend des Wohnorts 
von Glaſern, Schorniteinfegern sc. aur polizeiliche Regiti« 
mafton. 1. 230. seg. — Üewerbe» Steuer» Entridytung 
für felbiges. 4. 916. 

Hauſir-Handel, in wie weit folher den Ausländern zu geflat= 
ten fei. 2. 453. — 3. 739. — 4. 1075S—1031. — kann 
nur mit den Waaren tattfinden, auf welche der Gewer« 
beichein lautet. 4. 4091. — betrügerifcher mit Eifenwaa« 
ven, polizeiliche Maaßregeln dagegen. A. 1082. — mit 
Baummollengarn. 1. 236. — desgl. mit Leinwand. 3. 
739. — mit Ceife. 3. 742. — kann mit Eſſig nicht ge= 
Iinttet werden. 3. 742. — aud nicht mit Geräthen von 
Kupfer und Mefling. 3. 742. — kann mit weißem, aber 
nicht mit gemaltem Porzellan ftattfinden. 3. 741. — darf 
mit genäheten Waaren nicht getrieben werden. 3. 740. — 
auch nicht mit Wein, Mottafche und Manufakturwaaren. 
4. 1079. — tann mit Burger Decken nicht fiattfinden. 1. 
236. — auch nicht mit Del. — 2. 457. — 4. 1079, 

Hanfirs Kontraventionen, deren Unterfuchung umd Beſtra⸗ 
ung. 1. 237 - 239. — 3. 731. — Waacren-Konfiskation 
ci jelbigen. 1. 237. 

Hänsler, GHausgenoſſen, Gärtner, Hinterſaſſen), im Herzogthum 
Sachjen, Befugniß derfelben zum Michhalten. 1. 157. Me 

Hauspif itati N) en ‚ deren Ausführung bei SteuersDefraudatios 
nen. 7 14. . 

Hebammen, deren Benutzung von Seiten der Geburtshelfer, ſtatt 
der Mickelfrauen. 1. 252. — Lebterer können fich nur die 
Hebammen felbit bedienen. ibid. — deren Prüfung und. 
Anjtellung. 3. 753. — Lehr-Inſtitute, Entrichtung der 
Stolgebüren für Taufhandlungen in felbigen. 1. 101: 

Helmatbsfcheine, Nichtertheilung derfelben zu Auswanderun— 
gen nach der Schweiz. 1. 159. — auch micht zu denen 
nach Frankreich. 3. 702. 

Heiraths-Konſenſe, deren Ertbeilung am nicdere Poſtbeam— 
ten. 3. 631. — an Gymnaſial⸗Lehrer. A. 1020. — für bee 

Heft he — Kor für die N ſid 

eſſen, Großberzogthum, Bau⸗Polizei⸗Ordnung für die Nefidenz« 
ſiadt Darmitadt. 1. 273. — Berordnung, die Bewachung 
der Rheindaͤmme im felbigem bei hohem Maier. 3. S05 


Heffen, Kurfuͤrſtenthum, Gültigkeit der Eingangspälfe aus felbts 
em. 2. 420. 
Hierochord, Schmidtfches, zur Leitung des Geſanges in Schu— 
len und Fleinen Kirchen sc., deren Anſchaffung. 3. 651. 
Holz, deſſen Verkauf aus Föniglichen Foriien. 1. 17. seq. — A4. 
842. — Freiholz, deſſen Berabfolgung. 4. Si2. — jiche 
Ä nuch Baubol;. 
Holzdiebitäle, deren Nugmittelung und Beſtrafung. 2. 326. seq. 
in fönigl. Sorten, Verfahren ruͤckſichtlich derfelben. 4. 845. 
Holge Straf»: und Schaden= Erfah Gelder, deren Eitte 
zichung. 1. 153. | j ER 
Hurnißen, Batolll ons⸗, deren DVerforgung im Givildienite. 
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Sühneraugen-Pflaper, deſſen Verkauf ift nicht flrafbar. 4. 


Hülfsarbeiter, fiche Bureau-Gehhlfen und Didtarien. 

Hunde, die auf Fagd« Mevieren ungefnüttelt umberlaufen, Gtraf- 
verfabren gegen deren Beliger. 2. 444. — Einführung ei⸗ 
ner Humdeileuer. 2. 445. — 4. 1070. 

Hurerel, fiche Anzucht. 

Hütten» Arbeiter und Bediente, DBerfahren bei deren An—⸗ 
nahme. 2. 370. 

Hypotheken-Inſtrumente, fir Kirhen, Schulen und milde 
Etiftungen, Portofreiheit derfelben. 3. 633. 643. 


Jagden, Ebnigliche, deren Verwaltung und DVernachtung. A. 
839. sey. — nicdere, in den Rheinprovinzen, Feitfegung 
des Schlufterming für ſelbige. 2. 328. 
ee ——— 2. 326. — 4. 927 
Jahrmäarkte, NRegulirung der Termine fi felbige. 2. 459. — 
Beſtimmung der Budenpläge auf felbigen. 2, 460. — des 
= ren Beſuch durch Juden. 1. 239. 
Jena, Univerjität, deren Befuch von preußl. Unterthanen wird 
nachgegeben. 2. 383. 
mmatritulation der Etudirenden, ſiehe Ich. 
mmobilten, des Staats, dürfen ohne allerhoͤchſte Genehmigung 
ER nicht verfauft werden. 1. 6. 
Iniurien- Sahen, Verwendung der Geldfirafen in felbigen. 
1. 169. — Gerichtsfiand der Milttairperfonen in felbigen. 
1. 271. 
Rnflituten- Etats, deren Anfertigung und Einfendung. 4. 1009. 
Intelligenzblaͤtter, Aufnahme von Bekanntmachungen in fel- 
bige. 5. 599. 600. — rüdfichtlich derjelben fann fein 
Zwangsdebit flattfinden. 3. 600. 
Sntroduftions-DVerbandlungen, Eportel»- Anwendung bei 
felkigen. 3. 590 —593. . 
Invaliden, deren Anſtellung im erefutiven Polizeidienft. 4. 165. 
desgl. im Civildienſte überhaupt. 3. 564. — DVerforgungs« 
fcheine, deren Beibringung bei Anficlungen im Givildientie. 
1. 13. — 3. 562. — Bellimmungen Über deren Gnaden— 
gebälter und Wartegelder, bei DVerforgungen in Gtaats« 
oder Kommunal-Dieniten. 2. 293. — aus den Sfnvalidens 
— —— ausgeſchicdene, deren Verhaͤltniſſe 3. 718. 
Suden, Vollzichung, der Ehen unter felbigen, und Verhaͤltniſſe der 
Rabbiner ruͤckſichtlich derſelben. 1. 106. — deren Aus 
fehliefung vom Staatsbürgerrechte, wegen unterlaſſencr 
früherer Anmeldung der Anfprüce auf telbiges. 2. 406 
— aus den wieder erworbenen Provinzen, deren Micder« 
lafjungen. 1 162. — inländijche, deren Verheirathung mit 
Ausländerinnen. 1. 163. — 4. 1054. — Wahl der für 
religiöfe Gebräuche derjelben zu befliimmenden Sfndividuen. 
3. 657. — aus dem Großherzogthum Pofen, Befuch der 
Jahrmaͤrlte in den alten Provinzen durch felbige. 1. 239. 
— zum Chriftenthume übertretende, Annahme anderer as 
milien» Namen von felbigen. 1. 107. — fremde, dürfen 
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Chriiten nicht In Dienit nehmen. 3. 665— 669. — 4. 1055. 
— Handels Fuden, reiſende, vorfichtige Ertheilung. und 
Viſirung der Paſſe fir felbige. 1. 190. — 3. 703. 
uden-NRegiiter, Führung und Aufbewahrung: derfelben. 2. 406. 
uden-Önnagogen, Meut, deren Anlegung. 3. 656. 
üdifche Lehrer, jind vom Öffentlichen und Kommunal Zaiten 
nicht befreit. 1. 145. — deren Prüfung und Anjtelung. 
1. 119. — 4. 1040. 
Jugend, Verhütung von Verbrechen in felbiger, und Nadel: 
jungen der von derfelben begangenen. 4. 1035. 


LER 


FuftizsBebörden, Nheinifche, Kompetenz derjelbin in Kommus 


nal» Rechnungss Angelegenheiten. A. 1043. 


K. 


Kadetten-Anſtalt, konigl., In Berlin, Anſpruͤche der Mepeten- 
ten bei felbiger g Anitelung in Staatsdienjie. 3. 570. 
Kadetten-⸗Inſtitute, tönigl., Baſchraͤntung der Portofreiheit 
für Jelbige. 3. 613. 
Kahnſchiffer, im mie weit von felbigen in ihrem Betriebe bie 
Gewinnung des Bürgerrechts verlangt werden kann. 1. 
145— 148. — 2. 404. 
Kalender, iws rn abgefeht, Stemvelvergütigung von felbi« 
en. 2. 324. 
Känmerer, (und ander Kommunalsfaffen-Beamte), deren Vers 
‚ bältnifje und Funkilonen. 2. 393. 400. seq. 
Kandidaten, der Theologie, deren Pruͤfungszeugniſſe in Bezie— 
- bung auf frühere Theilnahme derfelben an Etudentens 


Berbindungen. 1. 103. — Militair- Berpfichtung derfel- 
ben. 1. 267. — de3 Predigtamts, evangelijche, deren Wahl⸗ 
fähigkeit. 1. 102— 104. — des Schulamts, deren Ders 


bältnife im den königl. Seminarien. 1. 109, — 2. 356. 
— Militair- Verpflichtung derjelben. 1. 267. 

Kartoffeln, deren ſichere Aufbewabrung 2. 375. 

Kajfen-Anweifungen, (Treſorſcheine), theilweije Berichtigung 
der difentl. Abgaben im felbigen. 1. 19. 42. — desgl. der 
Stempel-Abgabe. 2. 315. — Bellimmung rückfichrlich dere 
felben bei dem Ankanfe des Salzes von den der Salzkon— 
ftrivtion unterworfenen (Hemeinen. 1. 54. 

Kaffen- Defekte, Berfahren ruͤckſichtlich derſelben. 4. 16. 

Senffen-Revifionen, deren Anordnung und Abhaltung. 1. A — 
die deshalb ergangenen Beſtimmungen finden auf land» 
fchaftl_ Kaſſen keine Anwendung. 1. Ad. 

Kautionen, fiebe Amts-Kautionen. 

Kinder, deren Anbaltung zur Schule. 41. 412. — auch von eis 
ten der Juden. 1. 120. 

Kirchen, Verwaltung deren Vermbdgens. 1. 91. seq. — Abldfung 
der denfelben zuñehenden Praſtationen, oder Verwandlung 

der letztern in Geldrenten. 1. I. 

Kirhen-Bauten, Verfahren ruͤcſichtlich derfelben. 4. 97. 98. — 
Bildung eines Baufonds für felbige durch Beitraͤge der 
Einwohner. 1. 91. — fhnigl. Patronats, Verabreichung 


des freien Bauholzes für felbige. 4. 9. 
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Kirchen⸗Beamte, geringere, Einfendung der gegen felbige er= 
gangenen Erfenntnilfe. 3. 650. 
Kirhenbüdher, Nicderlegung deren Duplifate bei den Unterges 
richten. 2. 381. 
Kirchen-Etats, deren Anfertigang und Einfendung. 4. 1009. 
Kirchen» Orgeln, Revifion der Hau-Anjchläge für felbige. A. 1013. 
- DEREN Der Echmidtfchen Hierochords zu deren Stim— 
mung. 3. 651. 
Klaffen- Steuer, Vertheilung und Verwendung der Hebegebü- 
ren für ſelbige. 2. 311. — 3. 608. — Etempelfrcibeit 
der Duittungen über Ichtere. 93. 325. — deren Entridy« 
tung von Prediger» und Echullehrer- Wittwen. 3. 610. 
Klaffiter, griechifche und roͤmiſche, Privat» Lektüre derfelben von 
Gym naſiaſten. 4. 1021 — 1026. 
Klauenfe uche, unter den Schafherden, Maßregeln gegen felbige. 


2. 481. 
| Ropaefhirre, Koften für die polizeiliche Reviſion derfelben. 


Kohlen, zum Verkaufe beſtimmt, wegen des für felbige zu entrich“ 
tenden Mafgeldes. 3. 720. j 
Kommunal-Akzife-Konds, Disvofition über die einer Kom⸗ 
mune daraus angewiefene Unterſtuͤtzung. 4. 1050. 
Kommunal-Beamte, fiche Ich. IR 
Kommunal»Brunditüde, deren Ankauf von Seiten der Mit« 
glieder der Gemeinde» Schulden» Ausfchüite. 1. 139. 
KommunalsLaften, (Bedürfnijfe, Beiträge), Heranziehung der 
Staatsdiener zu felbigen. 1. 141— 144. — 3. 669 seq. — 
4. 1050. — desgl. der bei direntlichen Behörden beſchaͤf⸗ 
tigten ——— 3. 669. seq. — Nichtbefreiung der jü- 
diichen Religionsichrer von felbigen. 1. 145. — zu deren 
Tragung find auch die Militairbeamten verpflichtet. 3. 
673. — Militatr- Chirurgen find davon befreit. 3. 673. — 
Heranzichung der Maaiitratsperfonen zu felbigen. 3. 674. 
— Befreiung der Geiltlichen von felbigen. 4. 1052. 
Rommunal-Rechnungs-Angelegenbeiten, Kompetenz der 
Rheinifchen Juſtijbehoͤrden in felbigen. 4. 10-18. 
Kommunal»Sculden, fiche Ich. 
Kommunal: efen. 1. 139. — 2. 395. — 3. 662. — 4. 1041. 
Kommuiilationg- Abgaben, Befreiung der koͤnigl. Gellüt« 
pferde und Gefpanne von felbigen. 2. 303. 
Kondufteurs, deren Verhaͤltniſſe als Stantsbeamte. 3. 553. 
Konfisfationg-Erfenntniffe, deren Vollziehung gegen Des 
ferteurs und ausgetretene Militairprlichtige. 3. 755. 
Konfubinate, polizeiliche Steuerung derfelben. 2. 417. 
Konkurſe, Berechnung des MWertbitemvels bei felbigen. 3. 622. 
— gegen die noch in Dienit befindlichen Offiziere, Ver⸗ 
fahren ruͤckſichtlich derfelben. 4. 1134. 
Konnviffements, DVerfahren rüdfichtlich derjelden in Rußland. 
18 


3. 1837. 
Kontrakte, was bei deren Schliegung für Rechnung des Staats 
ji beachten ift. 1. 11- seq. ELBE der Abs 
teferumgss Attefte ruͤckſichtlich derſelben. 3. 623. 
Kontrebande, firhe Schleihhandel. 
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Kraka — frele — Abſchoß⸗ und Abfahrts: Verbältniife mit 
elbiger. 
Kranfe, fi he Arme, Reifende und Handwerksburſchen. 
RERREHDAN] er, SKoftenaufpringung zu deren Errichtung. 3. 


Srebs, 2 und — — Geſchwuͤr⸗Metamorphoſen, deren 
eilung. 2. 

Kreis-Einnebmer, dürfen an der Gewerbe» und Klaſſen-⸗ 
Steuer-Tantieme nicht Theil nehmen. 3. 608. 

a ET Diäten und —— fuͤr ſelbige. 4. 865. — 

Revifion der Apotheken durch jelbige. 2. 474. — ibnnen 

für die Unterfuchung des KrantpeitssZuftandes eines Bes 
amten feine Kofien liquidiren. 1. 69. — 2. 475. 

Kreisſchreiber, deren Berhältniife bei den landräthlichen Aem⸗ 
tern. 1. 193. — Theilnahme derjelben an den Paßaus— 
fertigungs» Gebüren” ibid. 

Krels-Gelretaire, Verfahren bei deren Verſetzungen. 3. 568. 

Kreis-Wundärzte, fiebe_ letztere. 

Kriegsfubren, in den Jahren 1843., Befrelung der Schöfen 
von den Beiträgen zu felbigen. 3. 678. 

Kriegs: Miniiierium, neue Drganifatlon und Reſſort⸗Beſtim⸗ 
mung dejlelben. 1. 262. 

Kriegs- Met, ervijien, Verfahren chf chtlich deren Aufentbalts« 
und Wohniih- Veränderungen. 1. 137. — Strafbeſtim⸗ 
BURGER für die unterlaifene Meldung der letztern. A. 


Kriegs- Baulien, 6a; deren Inſtruktion von den Un— 
tergerichten und. Entiheldung Pass von den Regie» 
rungen im eriier Inſianz. 2. 411. — flreitige, Koftens 
SUIVEINORN in felbigen. 3.65. — ſiehe auch Schuls 


Stiminal, San, Gerichtsftand der Militairperfonen In fels 
en. 1. 2 
Krüpp elfubren, fogenannte, * Geſtellung fuͤr verarmte 
und gebrechliche Perſonen. 3. 721. — deren Befreiung 
vom Ehaufteegelde. 3. 607. 
a Einführung der Gefinde-Drdnung in felbigem. 


Kultus. 1.91. — 2. 377. — 3. 650. — 4. 1009. 

Kunffreunde, — derſelben, in Berlin, Statuten fuͤr 
——— 2. 547—560. — Portofreiheit für ſelbigen. 

4 

Kuͤnſtler, Gewerbe⸗Steuer⸗Entrichtung von ſelbigen. 3. 609. 

Kunſtſtraßen, deren Bepflanzung mit Obfibäumen. 4. ” 1004. 

DENE Tr mit felbigen darf fein Hauſirbandel jlatt« 

nden. 3. 7d2. 

Kupferſtiche, deren Genfur. 2. 416. 

KRurfoften, für arme Kranke, deren Mufbringung. 4. 1072. — 
wann folhe auf den Mohlrhätigfeits- Fonds angewieſen 
werden können. 3. A445. seq. — fiir erfrantte Handwerks⸗ 
geiellen. 1. 215. — 4. 1073—1076. 

Rurmärtide — ET ade deren Baluta. 2. 

Küfter, Clvlls», Hülfsleiftung derjelben bei —— des Mi⸗ 
litair⸗Gottesdienſtes. 1. 101. 
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Landes ve r rm r ifu n8 e N Strafverfahren bei deren Hebertretung. 


-. „ir. Fr | . 

Landrätbe, deren Verhältniffe zu den Burgemeiſtern. 2. 395. 
— Refort derfelben In Berwaltung der Sunitdts.Volizei. 
2. 473. — Dergütung der Wagenmterhe, der Chauiice - 
und Faͤbrgelder bei deren Meifen außerhalb ihres Ges 
ſchaͤftsbeziris. 3. 565. — dirfen am der Klaffen⸗ und Ges 
werbes Steuer, Tantitme nicht Theil nehmen. 3. 608. 

Landraͤtbliche Nemter, Verwendung der bei felbiaen auftom— 
menden Paßausfertigungs-Gebuhren. 1. 193. — denfels 
ben find die Gendarmen untergeordnet. 3. 658. 

Landfhaftlihe Kredit-nfiitute, Anſtellung der Beams 

ten bei felbigen. 3. 570. 

Landwebrmänner,, Verfahren rücfichtlich deren Aufentbalts— 

und Mohnfih» Veränderungen. 1. 136. seq. — desgl. bei 
Geereifen. 4. 1121. — Strafbefiimmungen für die unters 
lafiene Meldung derfelben bei Aufenthalts» Beränderun- 
en. 4. 1131. — Derluft des Landwehrkreujes oder des 
Natlonal- Militair- Übzeichens bei felbigen. 1. 268. — 
beurlaubte, zur Feſiung fondemnirt, Aufbringung der 
Transportkoſten für DEREN: 3. 785. 

Landwebr- Dffistere, im Givildienie fiebend, deren Einberu: 
fung zu den Militait» Nebuigen. 3. 752. 

Laudemien, deren Berechnung. 2. 298. 

Laufpettel, bei den Poſtanſtalten, Vortofreiheit derfelben bei 

MilitaireNeifen in Dienilangelegenheiten. 3. 636. 
ichen-Paͤſſe, deren Ertbeilung. 2. Als. 

tchenfchau, allgemeine, fann nicht eingeführt werden. A. 1099. 

ichname, aufgefundene, Aufbringung der Koften für deren 

Beerdigung. 1. 216. — Medizinal-Säbe für deren Bes 
fichtigung und Sektion. 3. 762. — der Selbſtmoͤrder, 
fiebe dieſe. — Siebe auch Begräbniffe. 

Lelhbibliotheken, Konfisfation der in felbigen als anjiöflg 
meggenommenen Schriften und Bücer. 1. 172. — an 
Gymnaſiaſten follen aus felbigen Feine Bücher verabfolgt 
werden. 2. 393. 

Lebm LM AT deren Anlegung und SKonitruftion. 3. 

7—702. 

Lehrer, an Gymnaſien, Heiratbs-Konfenfe für felbige,, und Bels 
tritt derſelben zur allgemeinen Wittwenkaſſe. 4. 1020. 

Lehr-Infanterte-Bataillon, Einſtellung der Soldatenföhne 
in die Schulabtbeilung deilelben. 4A. 1127. 

Leinwand, Haujirhandel mit felbiaer. 3. 739. 

Leftüre, Privat-, ſiebe Gymnaſien. 

Lichtbedarf, deſſen Anfchafung und Verwendung für den oͤf— 
fentiichen Dienſt. 1. 10. — wird für Dienſtwohnungen 
der Beamten nicht gewährt. 1. 10. 

Lleferungs- KRontrafte, fiebe lehtere. 

Kiterasur, fiantswiffenfchaftlice. 1. 254. — 2. 546. — 3. 520. 
— 4. 1138. 

Lithographiſche Abbildungen, deren Genfur. 2. 16. 

Liturgie, erneuerte, für die evangelifchen Kirchen, deren An— 
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nahme und Einführung. 3. 379. seqg. — deren Beibehal« 
tung von meu angeitellten Pfarrgeiiilichen. 4..1015. 

Lohnfunrleute, die von felbigen für Perfonen- Fuhren an die 
fönigl. Poſtkaſſen zu leitende Abgabe. 1. 77. — follen zu 
jeder Zeit Ponſcheine erhalten können. 4. 942. — Zurüdz 
lieferung der von felbigen benutzten Poſiſcheine. 3. 633. 
— muͤſſen auch von Nebenpferden die Abgabe entrichten. 
3. 644. — desgl. auch von Bruchmeilen A. 996. seq, — 
auch von den mit Sißtzbaͤnken verjehenen Reiſefnhrwerken. 
4. 998. — Strafverfahren gegen jelbige bei Poſtfuhrzet⸗ 
tel » Kontraventionen. 1. 7S-S4. — 3. b3d. — desgl. für 
verweigerte Vorzeigung des Pojtfcheins. 4. 944. — Ge- 
werbe- Steuer» Entridhtung von felbigen und den Poit- 
baltern, welche Robnfubren verrichten. 2. 310. — Regles 
ment für felbige, rücfichtlich der Fahrten von den Tiho« 
ren Berlins nad) den benachbarten Orten. 3. 696. 

Lootfen= Flagge, deren Einführung fr vreußifche Schiſfe. 2. 451. 

ei, e, ausländifche, Verfahren ruͤckſichtlich derfelben. 
er i 00. 4. 


M. 


Maaße, deren Bejeichnung bei Gefäßen und Flaſchen. 2. 465 
und 466. — Kohlen-Meiien, ſiebe Kohlen. 

Maafr- Kontraventionen, Verfahren ruͤckſichtlich derſelben. 
1. 225. seg. — Verwendnng der Strafgelder bei ſelbi— 

gen. 1. 171. 

Magifiräte, deren Verhältniſſe zu der Stadtverordneten - Ver 
ſammlung und deren Voriteber. 2. 396. 

Magifirats- Perfonen, „seititellung des Zeitpunftes für deren 
Mal. 4. 1041 -1044. — Verfahren bei deren Einfühs 
rung. 2. 399. — deren VBereidigung. 2. 402. seq. — de 
ren Heranziehung zu den Kommunal» Lajien. 3. 674. — 
Siehe auch Yurgemeiiter. u 

Mahlzwang, Entfhädigung der Müller für deſſen Aufhebung, 
durch Kapitalifirung der jährlichen Mente zu 5p.C. 1.220. 

Majorennität, deren Beilimmung in Beziehung auf Ausländer, 
rudlichtlich der Gewinnung des Bürgerrechts. 1. 149. 

Manufaltur- Baaren, mit felbigen darf kein Haujirhandel 
ftattfinden. 4. 1079.. 

ARREEEr AUD ERyläRE, deren Beflimmung in den Städten. 


Maf-Nukungen, in kdnigl. Forjiungen, deren Lisitation. A. 543, 

Materialien: Auflauf, zum Gewerbe-Betrieb, Giewerbejchein« 
Lhfung von Kusländern dazu. 1. 235. — für einen drit« 
ten, Giewerbefcheinsföfung dazu. 3. 737. 

Maurer» Gewerbe, deſſen DBerried. 3. 743. 

Medizinal-Beamte, deren Enıfihädigung für die Beſorgung 
—— — (Hefchäfte. 1. 248. — welche drjt» 
iche Praxis treiben, deren Befreiung von Penſtonsbei— 
trägen. 1. 31. — 2. 296. — Anordnung deren Dienjirei- 
jen und Reviſion der Avotbefer durch jelbige. 2. 472. — 
Wagenniethe-Entfchädlgung für felbige auf Reifen in po« 
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lizellichen und Impfungs-Angeleqgenheiten. 4. 1006. — 
— — 5— = an infelung. 4. 1045. » 
t Buͤche eren Verkau Y 
a —— je eig f durch die dafür beflebende 
edizinal- Kollegium, deilen Err Y 
Brandenburg. 1. PA erichtung für die Previn 
Medizinal-Perfonen, Klaffififation derfelben und Verfahren 
bei deren Prüfung. 4. 244. — 2. 476. — 3. 752—759. 
— Ausfertigung der Approbationen für felbige. 4. 1097. 
seq. — deren Vereidigung vor Musbändigung der für jie 
ausgefertigten Apnprobationen. 1. 247. — Nachwelfungen 
von felbigen. 2. A74. 
Mebizinals»Dfufchereien, deren Beflrafung. 1. 250. 
> on FIAT Refiortbefiimmungen für deren Verwal⸗ 
- . iVs. 
Medizinal- Tage, Erläuterung einiger Sähe derfelben. 3. 562. 
Medizinal- Wefen. 1. 243, — g —— 752, — 4. 


1037. 

Mehlhändler, in der Umgebung mahl- und fiewerpflichtiner 
Städte, — —7 von ſelbigen. ee 

Mennoniten, können duch Taufch keine Grundſtuͤcke erwerben. 
3. 665. — deren Ausfchliefung von dem Amte der Ge- 
zen 3. 2 * ee — auf 

omainen und andern Privat-Grundſtuͤcken angefeſſen 

Rechtsverhaͤltniſſe derſelben. 1. 154—157. gefeifen, 

Meffen, fremde, Negulativ Uber die Behandlung der von felbi« 
gen jleuerfret zuruͤckgehenden Manufaktur- und Zubrik- 
waaren. 3. G11—621. 

Meffingerne Gerädthe, mit felbigen darf Fein Haufirhandel 
jlatıfinden. 3. 742. 

Mexiko, Handelsverkehr mit felbigem. 4. 881. 

Michlauer Kreis, Einführung der Gefinde- Ordnung in felbis 


gem. 4. 1057. 
Milchh n — Gewerbeiteuer- Verbältniffe ruͤckſichtlich deſſelben. 


Militair-Beamte, deren Heranziehung zu den Kommunale 
Beiträgen. 3. 673. 
Milttair»- Behörden, Beihränfung der portofrelen Paket 
Sendungen derfelben. 3. Gil. j 
Militatr-Befleidungs-Angelegenbeiten, Portofreipeit 
und Vortopflichtiateit in felbigen. 2. 315. — 4. 944. 
Milltairdieni, von Geiten der Theologie» und GSculamtg- 
Kandidaten, Beſtimmungen rücdjichtlich deifelben. 1. 267. 
— deren Ableiliung von den aus den Yundesiinaten in 
den preußifchen Staat übertretenden Individuen. 2. 526. 
— desgl. von den in Militair-nfituten ersogenen und 
gebildeten jungen Reuten. 3. 764—779. — Heranziehung 
der Handwerfsgefellen und Handwerfeburfchen zu felbis 
gem. d. 1122. — Etemvelfreiheit der, den Eintritt in 
felbigen betreffenden Geſuche. 4. 1124. — einjähriger, 
Prüfungen der freiwilligen zu felbigem. A. 1103—1118. 
— zu Diefem follen die Zöglinge des Berliner Gewerbe - 
Inſtituts zugelaffen werden. 4. 1118. — jnteunjäbriger, 
durch felbigen erhalten Unterofiiziere sc. Anſpruͤche auf 
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Civil-VBerforguma. 2. 259. — desal. Freiwillige, nach 

fiebenidhrigem Militairdienit. 3.763. , 
Militalre Dienft-Ausyeihnungen, deren Anordnung für 

‚niebriäbrige Dienitzeit. 2. 523-531. . 

Milltair-Erfagmannfchaften, Verfahren bei deren Aus— 

bebung. 2. 4S5—525. _ 

Milltair-Eretutionen, jiebe lehtere. 

Militair- Fonds, Rechnungslegung. über die aus felbigen zu 

leiitenden. Zahlungen. 1. 270. 

Militair- Freiwillige, erhalten nach fiebeniähriger Dienit- 
zeit Anſpruͤche auf GivilsVerforgung. 3. 763. — Erricdz 
tung von Pruͤfunge-Kommiſſionen für felbige zum einiih= 
rigen Militairdieng. 4. 1103—1118. 

ltair-Fubren, deren Befreiung vom Chaufjcegelde. 2. 302. 

itair-Gottesdienſ, ſiehe leh. 

italr-Honneurs, deren Beobachtung beim Uniformtragen 
außer Dienft. 2. 523. 

itairverjonen, Gerichtsfiand derfelben in Kriminaf= und 
Sninrten= Sachen. 1. 271. — in den Bundesfeliungen, 
Porto = Moderation für deren Korreipondenz 3. 633. — 
Portofreibeit der Laufzettel bei derem Dienſireiſen. 3. 
636. — deren Verſorgung im Civil; ſiehe Anitelungen 
und Penſionsbeitraͤge. — Siehe auch: Offiziere, Re— 

ruten ꝛc. 
Militairpflichtige, Verfahren ruückſichtlich derſelben und des 
ren Beſtrafung bei Selbſtverſtuͤmmelungen. 1. 263— 267. 
— 2. 502. — welche Verbrechen dieſelben zum Eintritt 
in’s Militair unwuͤrdig macen. 2. 502. seq. — Schif— 
fahrt treibende, deren Aushebung und Einſtellunq. 4. 1119. 
Vapertheilungen an felbige. 1. 1SA— 159. — 4. 1121. — 
Kriminals Unterfuchungen gegen felbige muͤſſen von den 
Gerichten den Landraͤthen angezeigt werden. -i. 1132. seq. 
—_nusgetretene, Bolziebung der Konfistariong» Erfennt« 
niſſe gegen felbige. 3. 785. 

Milttair-Sacen. 1. 262. — 2. 485. — 3.763. — 4. 1103. — 
Reſſort der Regierungen im felbigen. 4. S27. 

Militair-Speife-Anitalten, deren Befreiung von der Kont« 
munal-Schlacdhtfieuer. 1. 253— 270. 

Militair- Uniform, deren Tragung außer Dienft. 2. 527. seq. 

Militair-Vervflegung, für einzeln ausgehobene Rekruten 
auf Märichen. 4. 1125. — flr marfchirende Truppen, de= 
ren Liquidation und Bergütigung. 4. 1129. 

Ifair«-VBerpflegungs-Gelver, im wie weit ſolchen die 
Mortofreiheit zuſteht. 3. 641. 

itair-Vorſpann, fiche Borfpannfuhren. 

itair-Wayſenbäuſer, Erfüllung der Militair-Dienitvrlicht 
— ran erzogenen und gebildeten jungen Leute. 

. 1 — 779. 

Itaria, Gebrauch dieſer Rubrik zur Portofreiheit. A. 1000. 

nderjdbrige, was bei deren Trauungen zu beobachten ill. 3.053. 

billar-Berficherungen, in der Kurmärkifchen Land⸗-Feuer— 

bil 


— — — 
— — — 


Soclhetaͤt. 4. 1067. 
den, zum Verkaufe für Rechnung des Staats beitimmt, 
ſollen oͤffentlich an den Meitlbietenden verkauft ıverden- 
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1. 5. — Meberlafung derfelben am andere Behoͤrden na 
dem Etatspreife. 1. 6. — Antauf derfelben für ph, 
des Staats. 1. 12. 


Mühl en, — deren Anlegung in der Naͤhe ſchon vorhandener. 


Müller, ſiehe Mahlzwang. 

Münzen, fremde, Werthangabe derſelben bei DBerfendungen mit 
der Det. 3. 637. — ſiehe auch Scheidemünge. - 

Muskauer Trinf« und Badequelle, wird empfohlen. 2. 478: 

Myficismus, In Religionsfachen, ſiehe Chritienthum. 


N. 


Nachtigallen, Verbot des Wegfangeng derfelben. 2. 329. 
Namen, Gamillens, Annahme derfelden von Seiten der zum Chri- 
ftenthume übertretenden Juden. 1. 107. | 
Naffauifche Landestheile, an Preußen abgetreten, Nieder⸗ 

lafjungen in feldigen. 2. 407. 
National» $nduftrie. 2.375. — 3. 649. — 4. 1004. 
NatlonalsMilitair- Abzeichen, deilen Verluſt bei Verge— 
bungen der Randmebrmänner. 1. 268. 
Naturaltens zum Verkaufe für Rechnung des Staats beflimmt, 
foilen meiſtbletend feilgeboten werden. 1. 5. — Weberlafs 
fung derfelben an andere Bebörden nad dem Etatspreife. 
1. 6. — Ankauf derfelben für Rechnung des Staats. 1. 
12. Siehe auch Kontrafte, 
Neuiahrs-Gratulationen, von Geiten der Gefellen und 
| —— vieler Gewerke, deren Abſchaffung. 1. 217. — 
I 


Niederland ©, Königreich, und deſſen Kolonien, Befdrderung 
der unter 2 Pfund ſchweren Päcereien nach felbigen. 1. 
12. — ——— mit und nach ſelbigen uͤberhaupt. 2. 


368. — Ä. 99. 
Miederlaffungen, In Dörfern und Städten, können nur unter 
gewiffen Umiländen verfagt werden. 3. 680. 
——— —— d zn⸗ Stempel-Anwendung bei felbigen. 3. 


D. 


Dber-Forfimeifter, deren Merbältniffe zu den Regierungen. 4. 
835. — Didten-Sap für felbige bei Dienftreifen. 4. 865. 
DbersPräfidenten, deren Verhaͤltniſſe zu den Regierungen. 4. 


923. seq. 
Dber-Rehnungsfammer, neue Snfiruftion für felbige. 1. 
1—21. 
Obſtbaͤume, Bepflanzung der Kuniifiragen mit felbigen. 4. 1004. 


Sofvamtes, 7 Vexbaltniſſe derfelden, rüdfichtlich der Gemwer- 


befleuer. 1. 232 — 23. R 
Debl, — ſelbigem darf fein Hauſirhandel fiattfinden. 2. 457. — 
. 1079. 


Defonomie ıc. Kommmiſſarien, Aufbewahrung von Geldern 
und Padeten auf den Poſten für felbige. A. 1001. 
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efterreich, Kalſerthum, Poſtverkebr mit felblgen. 3. 623. — 
Er üben Felde defien Wappens auf Tabackspacketen im 
Preußifchen. 1. 218. 
Offlzhanten, ſiehe Beamte und Staatsdiener. [ 
Dffiziere, Paß-Ertbeilungen am felbige, ohne Weglaſſung des 
milltairifchen Gharafters derfelben. 4. 1062. — noch im 
Dieniie befindliche, Konfursverfahren gegen felbige. 4. 
1134. — penionirte, Voljirerrung der Erefurionen der 
Eivilbebörden gegen felbige. 3. 782. — jiehe auch Milte 
tairperjonen und Randwehr-Dffisiere. | 
Dfflster-Sveife-Anitalten, befonders befichende, find: von 
der Kommunal-⸗Schlachtſteuer nicht befreit. 1. 269. 
Dhme, fiebe Gefäße. 
Dperateurs, deren Prüfung und Approbation. 3. 754. — A. 
1087. seyq. 
Drdnungs-Polizel. 1. 172. — 2. 415. — 3. 695. — 4. 1057. 
Drgel, fiebe Kirhen-Drgel. _ 
Drtsnamen, deren nähere Bezeichnung auf BriefrAdreifen. 1. 60. 
Dfipreußen, Provinz, Beflelung eines Provinzial,Steuer-Direk« 
tors für felbige. A. 889. 


Paͤckereben, der Milltairbebörden, Befchränfung der portofreien 
Sendungen derjelben. 3. 641. — jollen auf den Poſien 
bis eine Etunde vor Abgang derjelben angenommen wer— 
den. A. 946. —- deren Beförderung durch die Poſten vo 
und nach dem Sluslande, und Sicherung des Ereuer-- In— 
terejies dabei. 4. 953 — 995. — deren Aufbewahrung auf 
den Poren für Dekonomie- ıc. Kommilfarien. 4. 1901. — 
ſchwere, Verfahren rüctjichtlich derfelden, wenn folche dem 
beitimmten Empfänger niche zugeitellt werden können. 1. 
70. — welche Perſonen an jich ſelbſt adrefiiren, Siche: 
tung des Porto's ruͤckſichtlich derſelben. 1. 69. — unter 
Kreuzband, Befugniß der Poſtamts-Vorſteher, folche zu 
difnen. 4. 943. — unter 2 Pfund fchwer, deren Befoͤrde⸗ 
rung nach Frankreich und den Niederlanden. 1. 72. 

Dapiere, Kours babende deren Verjendung mit der Volt und 
Portoberehnung fir felbige. 1. Si. seq. — 2. 337. — 
Ervfchafts- Stempel Berechnung von felvigen. A. 923. 
ausländifche, Werthangabe derſelben. 3. 637. 

a herrenlofe, bei Kataſter-Vermeſſungen, fiehe Grund: 

u 


sude. 
Paſſagier-Sachen, zur Pofl rn Verfahren ruͤckſichtlich 
«AO, 


r 


derfelben. 2. 3.18. — 4. 945. 
Päffe, deren Ertheilung an Seefahrer und andere in's Ausland 
reiſende — ruͤckſichtlich deren Militairpfichtigkeit. 


1. 154— 159. — 4. 1121. — an Offiziere, mit Bereich« 
nung deren militairifhen Charatters. 4. 1062. — desal. 


an wandernde und ausländifche HDandwerfegefellen. 1. 159. 
4 1123. — vorſichtige Ertbeilung und Viſirung derfelven 
an reifende Handelsjuden und unfichere Perfonen. 1. 190. 
— 3. 703. — zu Reifen nach Franfreich. 1. 192. — 3. 
701 — 703. — nah Rußland. 3. 701. — desgl. nach 
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Spanien. 1. 192. — aus dem Kurfürftentbume Heſſen 
deren Bültigfelt. 2. 420. — Siebe — Pen FA j 
99. 


fpäter auf Dienfientfegung erfannt worden. 4. 876. — 
Ausftelung der Nuittungen über Telbige...2. 299. — 3. 
605. — auf felbige müflen die Bräute folder Beamter 
ſchriftlich Verzicht leiſten, melde der MWittwen - Antialt 
es nicht beitreten fönnmen. 3. 632. — went 
eamte auf foldye gefeht werden follen, fo find felbige 
ein Vierteliahr vor Eintritt derfelben davon zu benachridh= 
tigen. 2. 295. — 4. 869. — die bei felbigen ausdrüclich 
bewilligten Goldantheile können nicht eingezogen werden. 
1. 27. — für Wittwen, zu deren Fa kn. aus Staats⸗ 
kaſſen ift allerbächfte Genehmigung erforderlih. 1. 9. — 
auf felbige haben Wittwen geringer Unterbeamten Feiner 
Anfprudy. 1. 34. — 3. 718. — Annen Wittwen von Kom— 
munalbeamten aus Staatsfaffen nicht erbalten. 3. 663. 
Venfions- Beiträge, von den Befoldungen der Staatsdiener, 
allgemeine Anordnungen rückjichtlich derfelben. 1. 26— 34. 
— 3. 574—584.. — 4. 872: 375. — Kontrolirung und 
Verrechnung derfelben. 4. 875. — Befoldungen der Stants« 
diener aus Kommunal» Kaffen find davon befreit. 1. 28. 
— Nubungen, Nebeneinkünfte und Tantiemen der Be— 
amten find beitragspflichtig. 1. 29. — 4. 873. — provifos 
rifch angejtelte Beamte find denfelben nicht unterworfen. 
41. 34. — in wie weit Wartegelds- Empfänger zu deren 
ern verpflichtet jind. 1. 26. 29. — auß erledig- 
ten etatsmäßigen Befoldungen. 3. 552. — auf Kündigung 
angeſtellte Beamte entrichten folche nicht. 1. 23.33. — 
von dem mit Arreft belegten Behältern. 4. 574. — Ein⸗ 
ziehung derfelben mit dem Zmölfrheile von den Befolduns 
gen neu angejiellter Beamten, fo wie von Gehalts- Zula- 
gen. 1. 30. — 2. 290. — 3. 571 — 573. 554. — 4. 860. 
861. 875. — desgl. bei Anftelungen in niedern Poſidien— 
fien. 1. 88. — von Gehältern aus Fonds, die vom Staate 
Zufhüffe erhalten: 1. 31. — dürfen Gefundheitsbeamte 
bei den Arrefihäufern nicht lelſten. 1. 31. seq. — 2. 296. 
— davon jind überhaupt diejenigen Beamten und Ein— 
nahmen befreit, welche bei der Pentionirumg unberücjich« 
tigt bleiben. 1. 25. 32. — Befreiung der Dienitwohnuns 
gen von jeldigen, wenn diefe auf die Normal -+Befolduns 
gen nicht angerechnet worden. 1. 33. — 3. 583. — de» 
ten Berechnung von dem Behältern der im Civil anger 
ſtellten Militairperfonen, unter Berücfichtigung des früs . 
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bern militalriſchen Dienfteinfommens, 2. 291 — 293. — 
die Befreiung der, ärztliche Praris treibenden Medizinal« 
Deamten von felbigen. 1. 31. — 2. 295. — Laufende, 
von neuen Giehältern und Gebaltszulagen. 3. 354. — von 
Gnaden:, Quartals- oder Monats-Betraͤgen verorbener 
Beamten. 3. 334.585. — 4. 972. 
Perſonen-Fubren durch Yohnfuhrleute, fiehe dieſe. 
Dfandbriefe, wejlvreug., deren Dalura. 3. 6-19. 
Dfarr-Bauten, Fonigl. Patronats, Derabreichung des freien 
Banbolzes für jelbige. 1. 92. 
Dfarr-Einfünfte, deren Berwendung während der Pfarr⸗Va— 
fangen. 2. 381. 

Pfarrer, Ablöfung der, denfelben zuſtehenden Präfiationen oder 
Verwandlung der lehtern in Geldrenten. 1. 09. 
Dferde, Land-Hülfsr, deren Sejiellung bei Meilen böchiter und 

hoher Herrichaften. 2.331. — 3. 630. 637. — Einreichung 
der Riquidationen für jeloige. 4. 005. — Gieltellung derjels 
ben bei den, den Poſten zuſtoßenden Unglüdsfällen. 2. 
3341— 337. — 3. 644. seqg. — alte unbrauchbare, derer 
Beliber iind folbe an den Scharfrichter adzuliefern nicht 
verpflichtet. 4. 1102. — Siebe auch Vorſpann und Reirvferde. 
Philoſophiſche VWorbereitungs-Studien, deren Einfüh- 
rung in Gomnajten. A. 1026 — 1050. 
Pbyſiker, fiebe Kreis-Phntifer. 
Dierismus, ſiehe Chriſtenthum. 
Plan⸗Deckhen, Verſorgung der Fahr- und Reitpoſten mit ſelbl— 
gen. 1. TA. i j 
Dolen, Königreich, Verfahren gegen die aus felbigen uͤberwieſe⸗ 
nen Dagabonden. A, 1007. 
Mollzet, Im Allgemeinen. 1. 165. — 2. 413. — 3.787. — 4 
1055. — deren Verwaltung auf den immerbalb der Städte 
liegenden Domainen oder Domanial:Barzellen. 2. 413. — 
erefutive Etellenbefehung bei jelbiger._ 1. 165. 
Pollzei-Beboͤrden, Meilore derfelden rückſichtlich des Verfah— 
rens gegen VBagabonden. 2. 122. 
Moligel-Burgemeiiter, Uniform derfelben. 1. 166. 
Dolizei-Direltoren, und deren Stellvertreter, baden auf eine 
freie Thearer»Koge Anfpruch. 1. 172. 
Pollzeis(hefangene, (Unteriuchungs Gefangene), deren Aufs 
Aal, Behandlung und Belkbſtigung. 1. 195 — 197. — 
4. 1066. 
Polizel-Gefängniſſe, wie deren Mangel auf dem vlatten 
Lande durch Mereinbarung mit benachbarten Städten ab« 
zuhelfen: 1. 196. — 
Pollzel-Gerichtsbarkeit, deren Ausuübung. 3. 687. 
Polizei-Strafen, Relursverfahren im ſelbigen. 3. 687. 
Dolizgei-Strafgelder, deren Feſiſehung und Verwendung. 2. 
467. 468. — von Materialtfien und Droquiſten, deren Ab» 
fübrung an die Orts-Armen⸗-Kaſſe. 2 414. — Eiche aud) 
Geldirafen und Etrafen. — 
Pommern, Provinz, Beſtellung eines Provinzial: Steuer-Direfe 
tors für feibige. 4. 389. — Ausbebung und Einitellung 
der Schiffahrt treibenden Militairpflichrigen In felbiger: 
4. 1149. seq. « 
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Porto, flebe Poſtporto. 

Dortofreibeit, der aus dem Finigl. Kabinet unter vortofreier 
Kubrif abgebenden Kefolutionen. 2. 330. — deren Anwen- 
dung in Armen» Sachen. 2. 331. — desgl. in Militair- 
Belleidunas» ıc. Angelegenbeiten. 2. 3:15. — 4. Add, — 
desgl. in Milltalr-Berpil. Belder»Angelegenheiten. 3. 641. 
— der Fonigl. Kadetten-Inſiltute. 3. Gi2. — für die an— 
nalen der Innern Etantsverwaltung. A. 943. — den Ge» 
neral=- und Eperlal« Kommifiarien zur MRegulirung der 
autsherrlicden und bäuerlichen Verhältniffe bewiligt, de= 
ren Ausübung. 2. 341. — 3. 640. — für den Berliner 
Derein der Kunfifreunde. 3. 613. — für die Kupotbeten- 
Snirumente der Schulen, Kirchen :c. 3. 633. 643. — für 
Laufzettel bei Militate-Dienflreifen. 3. 636. — deren Be— 
ſchraͤnkung für die Padetfendungen der Milirairbehdrden- 
3. 641. — Nichtbewilligung derſelben für Schreiben Afs 
fentlicher WBebdrden an Vrivatverfonen. A. 92. — für 
die Rubrik: „Militaria. A. 1000. 

Porzellan, weißes, nur mit diefem, micht aber mit gemaltem, 
fann Hauſirhandel ſtattſinden. 3. 741. 

Poſen, Großberrogtbum, Beftelung eines Provinzial⸗Steuer ⸗Di⸗ 
reftorg für felbiges. A. 887. 

Moftabgabe der Kobnfuhrleute, ſiehe diefe 

Dolämter, folen fich mit ausländifchen Behörden Im Feine amt+ 
liche Korrefpondenz einlaſſen. 1. 73. — Berfauf unbrauch« 
barer Papiere und Manualien bei felbigen. 1. 74. 

Poſt-Anſtalten, Verfahren rücdjichtlid der Beſchwerden des 
an über felbige. 2. 333. . i 

Yoßbediente, en da derfelben über Korrefvon- 
den; und Geldfendungen. 4. 91. — Verfahren rüdjicht- 
Uch der Beſchwerden des Publifumsg über felbige. 2. 333. 
— niedere und neu angeltellte, Einziehung der von felbi« 
gen zu entrichtenden Gebaltsatgabe zum Penfionsfonds. 
1. 85. — Diäten» und Reiſekoſten-Saͤtze fiir felbige. 4. 
932. seq. — niedern Ranger, (Schirrmeiſier, Briefträaer, zc.) 
Ertbeilung der Heirarbsfonfenfe an feldige und Beitritt 
derjelben zur Wittwenkaſſe. 3. 631. 

Poften, tönigl., Beförderung von Geldern und geldwertken Ge« 
genitänden zu feltigen, an und aufer den AUbganassTagen 
dericlben. 1. 73. — A. 916. — desql. deren — 
zu Waaren-Sendungen von und nach dem Auslande. 4. 
953 — 995. — denſelben muͤſſen andere Fuhrwerke aus— 
mweichen. 2. 334. — wegen der denfelben bei Unqluͤcks— 
fällen zu gewäbrenden Hülfsleiftung. 2. 334 — 337. — 3. 
* seq. — Siehe auch Extrapoſten, Fahrpoſten, Reitpo— 
ien ıc. 

Ervediteurs, Uniform für felbiae. 4. 940. 

Erpeditionen, allgemeine Einfiibrung diefer Benennung. 
4. 929. — Dienfifiegel und Poſtſchilder derfelben. 4. 940. 

Fiskus, wird durd das General⸗Poſtamt vertreten. A. 925. 

Sranlirungs«- Zwang, fiebe Briefe. 

ubrgetteleKontraventionen der Robnfuhrleute, Straf⸗ 
rerfabren rücfichtlich derfelben. 1. 78 — 84. — Siehe 
auch Lohnfubhrleute. 
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— DE TR nur alle drei Jahre geeicht werden. 4. 
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48. l. 
Poſtgüͤter, ſiehe Paͤckerelen. 
Poſi Inſpektions-Bejirkeée, deren Eintbeilung. 4. 920. 
Poſkarten, Anfertigung der Ertrafte aus jelvigen. A. Yu. 
Poi-Meilenzeiger, für die preug. Staaten, deſſen Debit und 
Gebraud). A. 938. 
Poſtmeiſter, ind für die Bewirtbung der Moftreifenden der Ger 
werbejleuer nicht unserworfen. 41. 59. — Diäten Saß für 
4 felbige. A. 93J. 
— * Pe ? Dienſt-Inſtruktionen für felbige. 2. 349. 
357. — 3. 629. 
BAnpnDIec: und Manunllen, unbrauchbare, deren Verkauf. 
1 


. 4. “ 
Poſtporto, deſſen Berechnung für kourshabende Paplere. 1. 84. 
seq. — 3. 637. — dergl. für die Korreſrondenz von und 
nach dem Auslande. 1. 36. — für Nerour: Briefe. 4. 9:18. 
— Gicerung dejlelben bei Nachfendung von den an ich 
felbft adrefiirten Sachen. 1. 69. — desgl. bei Berichten 
und Alten: Sendungen in indirekten» und Gewerbe-Steuer—⸗ 
Kontraventions-Sachen. 2. 312 — 345. — desgl. in Milte 
tairsBekleidungss ıc. Ungelegenbeiten. 2. 345. — 4. 9äd. 
— deſſen Entrichtung in Gemeinbeits-Thellungs-Sacen. 
2. 341. — 3. 640. — Moderation deijelben für die Kors 
refpondenz der Milirairperjonen im den Bundesfeſtungen. 
3. 633. — miedergeichlagenes, deſſen Erjinttung am rent» 
liche Behörden. 1, 89. 
Poſtſcheine, über die zur Poſt gegebenen Gelder und Merths 
müde, deren Ausſtellung fuͤr bffentliche Behörden und 
Kaſſen. 1. 90. — 3. 633— 640. — für Lohnfuhrleute, 
fiebe dieſe. j 
Poſtſchreiber, deren Prüfung zu Poſiſekretairen. 4. 934—938. — 
Befiheintgungen über deren Dienitführung. 2. 332. 
Dojifelretaire, Diäten» und Reiſekoſtenſaͤtze für felbige. 4. 932. 
— Dber, deren Rang und Titel. 2. 333. — Diäten und 
Meifetojien fir felbige. 4. 932. 
Poſtvexwaltung. 1. 63. — 2. 330. — 3. 628. — d. 928. 
Poſtwaͤrter, iind für die Bewirtbung der Poſtreiſenden der Ges 
werbeiteuer nicht unterworfen. 1. 59. . 
PDotsdammer Milttair-MWaifenbaus, Erfüllung der Mi— 
litairdienjipflicht der im felbigem erzogenen und gebildeten 
jungen Leute. 3. 764— 779. — Civil-Waifenhaus, jiehe letz. 
Pottaſche, mit felbiger darf Fein Hauſirhandel ſtatt finden. 4. 1079. 
Prämien, deren Beriligung für endete Brandfiiftungen. 1. 
204. — desgl. für die Erlegung von Wölfen. 1. 212. — 
deren Feflfehung bei HngelsAffekurang- Geſelſchaften. 2. -139. 
Predigtamts-Kandidaten, jiebe leh. 
Preuben, Provinz, fiehe Dil und Weſtpreußen. 
AL, Uedernahme von Vormundſchaften von Seiten dere 
ſelben. 2. 382. I 
Provinzial Steuer-Direktoren, ſiebe Steuer⸗Direktoren. 
Drozeffe, Stempel» Anwendung bei deren Beendigung durch 
Agniriong = Ytejolutionen. 2. 315. — ve EMENER, An⸗ 
y 
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wendbarkelt des weiphäl. Dekrets vom 11. März 41809. 
bei felbigen. 3. 6S1. 

Prüfungen, — Sportel-Anwendung bei felbigen. 3. 559 — 593. 
— der Den lpinaf« Perfonen, Verfahren radjichtlich der- 
felben. 1. 244. seq. — 3. 752— 759. — zur Erlangung 
der medisinifhen Doftormürde. 3. 655 —66l. 758. seq. 
— der Wundärzte auf leichte innere Kuren, ſolien nicht 
mehr flattfinden. 4. 1095 — der Neferendarien, Nach» 
weis des Studiums der Chente und der Technologie bei 
felbigen. 3. 554. — der Mbiturienten von Gymnaſten. 
2. 336. — 4. 1030. — pro immatriculatione. 2. 398. — 
der Voftfchreiber iu Doffeteetaicen. 4. 934 —- 938. — jlie 
difcher Lehrer. 4. 1040. — der Freiwilligen zum einjäh« 
rigen Milrtalrdienfte. 4. 1103— 1118. 

LT NLERSUG der Kandidaten der Theologie, in Bejie— 

ung auf frühere Teilnahme der lehtern am Studenten« 
Derbindungen. 1. 103. 


2). 


UAlanten, — gegen ſelbige und deren Seſtrafung. 
. D — Is 
Dulttungs-Stempel, bei Partial-Zahlungen aus Rau-Entre» 
prife » Kontralten. 2. 323. — Nichtgebrauch deifelben bei 
Klaften- und GewerbefleuersHebungs: Gebühren. 2. 325. 


R. 


Rabbiner, jüdlfche, derem Berhältnifie. 1. 106. _ 

Rathsberren, (Rathmaͤnner), deren Verhaͤltniſſe, Einführung 
und Vereidigung. 2. 401 —404. 

Mealberehtigungen, Stempelgebrauch bei deren Derlauf. 
1 


Rehnungen, dfrentlicher Kaſſen, deren Pruͤfung und Reviſton 
durch die Dver-Rechnungs: Kammer. 1. 2—4. — Befim- 
mungen über das Formelle bei deren Ablegung. 1. 19— 
. = Beantwortung der über felbige formirten Nota— 

en. 1. 20. 

Rehnungsr Angelegenheiten, Verfahren bei den Regle— 

| —— . felbigen. 4. 828. 844. 818, — Kommunales, 
fiebe dief. 

Referendarien, Regierungs-, Didten und Fuhrkoſten-Bewilli— 
gung für felbige, 1. 25. — Nachweis des Studiuns der 
Chemie und Technologie bei deren Eramen. 3. 564. — 
müffen bei ihrer Verheirathung der allgem. Wittwenkaſſe 
beitreten. 3. 588. 

Regierungen, königliche, Befuqniſſe und Obliegenbeiten der⸗ 
felben. 4. 822. ‚ag — Reflort der Abtheilung des n- 
nern im felbigen. A. 826. seq. — Veflimmungen für die 
Dermaltung der Steuern. ü. 830. seq. — desal. für die 
Verwaltung der Domalnen und Korien. 4. 534. seq. — 
desal. für Etats⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs Angelegenheiten. 
4. 848. seq. — desgl. für den Gefchdftsgang bei felbi« 
gen. 4. 851. seq.. — derem Meifort rüdfichtlich der Ent« 
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Lafung berinirter Sträflinge. T. 203. — bdesal. in MIN. 
satrjachen. 4. 327. — ein foͤrmlicher Schriftwechiel foll 
jwifchen beiden Abtheilungen derfelben nicht jiattfinden, 
fondern frate deffen Werathungen in Pleno. 2. 311. — 4. 
852. — Verfahren rüdjichtlich der Separat:VBota einzel⸗ 
ner Mitglieder derfelben. 1. 23. — in welchen Fällen vor 
felbigen an die Miniiteriem zu berichten it. A. 826. — 
joden die Hauſir⸗Gewerbeſcheine felbit ausfertigen. 4. 


1076. seq. 
Regierungs- Beamte, deren Anfiellung. 4. 823. — deren Ents 
laſſung. +4. 325. — deren Rechte und Brlichten. 4. 851. 


Dissivlinars Berfahren gegen felbige. 4. 354. — Urlaubs 
, Bewilligungen fir diefelben. A. 355. 
Reglerungs-Gefhäfts-Unweifung, vom 31. Dejbr. 1325. 
jur Ergdnzung und Berichtigung der Inſtruktion vom 23. 
Detor. 1817. 4. 821— 356. 
Neglerungs- Komndulteurs, fiebe lehtere und Bau⸗-Kon⸗ 


dufteurs. 
MEBISERNAN-DEELR enten, deren Prlichten und Befugniſſe. 
2 4 


Reiſekoſten, deren Llquidatlon und ————— dei Dlenſtrel⸗ 
fen. 1. 10. — 3. 565-568. — 4862- 866. — kbnnen 
auf halbe Tage nicht ermäßigt werden. 4. 862. — für 
Medisinaldeamte. 2. 473. — 4. 863. — für Abhaltung 
der Forji:Gerichtstage. 3. 625. — fir Beamte, welche 
rücfichtlicy derfelben jchon ein Fltum haben. 4. 566. — 
für Voñbeamte. 4. 932. 2eq. — für Meferendarlen. 


1. 25. 

Neifen, böchiier und hoher Kerrichaften, deren Anzeige durch bie 
Poſtaͤmter. 1. 63. — Geilellung von Landhülfspferden 
auf feloigen. 2. 331. — 3. 637. — Einreichung der Kos 
ſten⸗Liquidation für felbige. A. 995. — Llquidarldn über 
Marregelder und Entſchadigung für gefallene Pferde bei 
felbigen. 3. 630. 

elfende, erfranfte, Verpflichtung zu deren Verpflegung. 2.215. 
Neifepäffe, ſiehe Pälle. j 
Reitpf A De, yeren Gefielung für Militair-Chirurgen.auf Mär« 

en. 4. 1127. 

poften, deren Verſorgung mit Plandecken. 1. 71. 

uten, beurlaubte, Ertbeilung ter Heiraths-Konſenſe für fel- 

bige. 1. 105. — einjeln ausgebobene, Lohnung und Marſch— 
betöjiigung für felbige. 4. 1123. 

Religion, wuhre chriitliche, deren Verbreitung. A. 1019. — Ges 
brauch der Bibel beim Interrichte im jelbiger. 4. 1014. 
— fiche auch Chriftentbum. 

Jremifftonen, deren Bewinigung und Verrechnung. 1.7.— 4.315. 

Nemonte-Vferde-Ankäufe, Gebraud des Stempelpapiers 
bei felbigen. A. 920. * 

Remumerationen, deren Bewilllgung für Baubediente. 1. 11. 
— desgl. für ausgeseichnete Dientileifinngen in der Gen- 

—darmerie. 4. 1057. — liebe auch Gratihfationen. 

Nendanten, Neben-, im frädtiihen Verwaltungs« Suchen, de 
ren Verbältniffe. 2. 395. — Siebe auch Kaͤnmerer, 

Renten, deren Yufhesung bei bäuerliken Regulirungen. 1. 50. 


Rel 
Ref 


— —⸗ 
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Rhelndamme, großbers. heſſiſche Verordnung wegen deren Bes 
wachuug ic. bei bobem Waller. 3. 505—819. 
Rbeinprovinzen, Ankauf von Kommunal: Brundithden in fel» 
bitgen, von Seiten der Mitglieder der Genieinde- Schul» 
den Ausfchüffe. 1. 139. — polizeiliches Verfahren gegen 
die der Öffentlichen Unzucht nachgehenden "Weibeperfonen. 
1. 170—154. — Schlußtermin für die niedere Jagd in 
felbigen. 2. 325. — Uebertragung berrenlofer Marzellen 
bei Seatafer- Vermellungen an die Gemeinden. 3. 605. 
scq. — Ausübung der Schulzucht im felvigen.'d. 1032— 
1038. — Kompetenz der Juſtizbehoͤrden in Kommunal» 
Hechnungs- Angelegenheiten. 4. 1043. 
Nittergüter, Heranzſehung derfelben zu Leiſtung von Wegebeſ⸗ 
ferungs-Dieniten. 3. 685. 
Rittergutsbefiger, Beſtimmungen rüdfichtlic deren Uni— 


form. 1. 24, | 

Rußland, Kaiferrhum, Einfuhrjoll für ausländifches Salz in 
felbigem. 1. dä. — Pofiverfehr mit und nad) felbigem. 
2..306. — 4. 912. — Errichtung von Woumaͤriten in 
felbigem. 2. 534. — Errichtung eineg technologifchen In⸗ 
ſtituts in Mostau. 2. 539. — Verbot der Ausfuhr rujli- 
ſcher Seldmünze. 2. 545. — Paß » Ertbeilungen nach fel- 
bigen. 3. 704. — Verfahren in ſeldigem rüchlichtlich der 
Konnoiffements und Frachtoriefe. 3. 757. — desgl. in 
Nontrebande » Sachen. 3. 793. — Derfabren aegen die 
aus jelbigem überwiejenen Vagabonden. 4. 1067. - 

Saale, Fluß, fiehe Durchgangs-Abgaben. 

Sach ſen, Herjogthum, Eporrel= Erhebung von Seiten der Guts- 

Be gegen in felbigem. 3. 679. — Anmendbarleit des 

meilpbäl. Defrets vom 11. März 1909. bei Prozefien der 
Gemeinden in felbigent. 3. 681. 

Sachſen, Königreich, gegenfeitige Erünttung der Transport» und 
Derpflegungsfoiien für Vagabonden. 1. 200. seq., 

Salz, inläntifcdyes, deffen Werfauf aus den fhnigl. Gaftoreien. 1. 
52—54. — Kontrolle deſſen Verbrauchs auf den (Hreny« 
besirfen. 4. 856. — ausländifches, Einfuhrzol von feldi« 
gem in Rußland. 1. At. 

Sanltäts» Polizei, Reſſort-Beſtimmungen bei deren VBerwal« 
tung. 2. 470. — Unterfuhungs-Koften in felbiger. 3. 659. 

Schafe, zur Vertilgung des lingeziefers bei felbigen foll Fein Ars 
fenif gebraucht werden. 1. 212. seq. — Maafregeln ger 
gen die Klauenfeuche unter felbigen. 2. 481. 

Schankgewerbe, deſſen Betried, in Beruͤckſichtigung einer früs 
ber gebabten Yeal= Gewerbe» Berechtigung. 3. 725. — 
Siehe auh Bier. 

Scheidemünze, deren Verbreitung und Annahme bei fönigl. 
Kaſſen unter + Rtblr. 4. 833. i 
Schiffer, Papertbeilungen an felbige zu Reifen in's Ausland. 
1. 154—189. — 4. 1121. — militairpflichtige, in Pom«- 
mern, deren Aushebung und Einjielung. A. 1119. — 
- Stroms, Gewerbeſteuer⸗Entrichtung von felbigen. 3. 727. 
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Schlächter, Gewerbebetrieb derſelben im der Umgegend ihres 
Wohnorts. 1. 222. — volizeillche Anordnungen rüdfichte 
lich des Slelfchverfaufg durch felbige. 1. 223. seq. in 
der Umgebung mabl= und fieueroflichtiger Städte, Se 
werbefchein-2diung von ſelbigen. 4. 1084. 

Schladtiteuer, Kommunale, Befreiung der Militair- Speifes 
anftalren von felbiger. 1. 268—270. 

DOlIOnSere el, Verfahren rücdjichtlich deſſelben in Rußland. 


sad. 

Schbfen, Befreiuug derfelben von den Deiträgen zu den Krlegs⸗ 
fuhren in den Jahren 1343. 3. 

Schornfeinfeger, Beiimmungen küeichtich der Smangebes 
zirke derjelben 1. 218. seq. — 2. 437. — desyl. in den 
ehemaligen ſachſiſchen ———— 3. 746. 

Schreibmaterialien, deren Anſchaffung und Verwendung fuͤr 

den Staatsdienſi. 1. 10. 

Schriften, fiebe Bücher. 

Schulamts-Kandidaten, fiebe lehtere. 

Schulbauten, Bildun ag Baufonds für feloige durch Bels 
träge der Einwobner. 1. 91. — finigl. Vatronats, Ver⸗ 

abreihung des freien Baubolges für jelbige. 1. 92. 

Schulbeamte, geringere, Einfendung der gegen felbige ergan« 
genen Erkenntniſſe. 3. 650. 

Schulbücher, deren Herausgabe und Einführung. 1. 116. 

Schulden, Kommunals, Berreiung des Domainen-Grundeigen— 
tbums von den Beiträgen zu ſelbigen. 1.155. — ältere, 
Befreiung der Geißlichen und Schullebrer von den Bei— 
trigen zu felbigen. 2. 411. — Provinziale, Beitrags— 

prlichtigfeit der Deamten zu felbigen. 3. 633. — Siehe 
* Kriegs-Schulden-Sachen. 
Schulen, Verpflichtung der Eltern, ibre Kinder im felbige zu 
fchiaen. 1. 112. — ouch von Zeiten der uden. 1. 120. 
— Anorduungen rüdlichtlich deren Beſuch und Ausübunqg 
der Disziplin in felbigen. 4. 1032—1035. — fiebe auch 
Gymnaſien. 

Schuh⸗Etats, deren Anfertigung und Einſendung. 4. 1009. 

Schulgeld, Feſitſehung deſſelben. 4. 1031.. 1034. 

Sctullebrer, deren Wabl und Geiielluna an den Volksẽſchu— 

len. 1. 108. — deren Berreiung von den Beiträgen zu 
den ältern Kommunal-Schulden. 2. 411. — jüdijche, Des 
ren Ansteilung. 1. 119. — 2. 394. 

ulzen, fiebe Dorf- Schulze. 

uͤrfſcheine, deren Ertbeilung und Inſinuation. 9. 37 

yuhgelder, deren Erbebung. 2. 410. 

warsburg-Nudolfladt, Füritentbum;, Uebereinkunft mit 

HEN gE wegen gegenjeitiger Verfolgung der Verbrecher. 

202. 


Schw — Königreich, Anfchogverhältniffe mit felbigem. 3. 602. 
u A. 87 
Schweiz, Nichiertheilung von Heimathsſcheinen zur Auswande— 
rung nach ſelbiger. 1. 159. 
Seefahrer, Paßertheilungen an ſelbige. 1. 154—159. — A. 1121. 
Seeſch ihfe xyreuiſche, deren Verſorgung mit Lootſenflaggen. 
l 
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Seepäffe, vorfihtige Ertheilung derfelbrn an Juden. 3. 703. 
— follen fremde Juden gar nicht erhalten. ibid. — für 
,  Echifabettreidende Militairpflichtige. 4. 1121. 
Selfe, Haufirhandel mit feldiger. 3. 742. 
Selbfimdrder, Merfabren ;rüchichtlih deren aufgefundenen 
Reichname. 1. 205. — 3. 655. 
Selbfiverfümmelungen, von Seiten der Militairprlichtigen, 


fiebe Diefe. 
Seminarien, tönigl., DVBerbältniffe der in felbigen gebildeten 
Schulamts- Kandidaten. 1. 109-111. — 2. 356. 
Sepyarationen, Verfahren rücfichtlich derfelben bei daͤuerlichen 
Regulirungen. 4. 836. 
Sepyaratiiien, fiebe Chriflentbum. 
icherbeits=-Yolizet. 1.195. — 2.421. — 3.704. — 4. 1063. 
iegel, Gebrauch der Buchdruder-Schwärze zu felbigen bei amt« 
lichen, Ausfertigungen. 1. 40. 
jenen art: Verbot des MWegfangens derfelben. 2. 329. 
dhne, fieben, khnigl. Parpengefchent für deren Eltern; fiche 
Pathengeſchenk. 
oldaten- Söhne, deren Einſtellung In dle Echul» Abtheilung 
des Lehr-Infanterie-Bataillous. A. 1127. 
- Sonntage, Verbot dffentlicher Atbeiten an felbigen. 2. 377. 
Syanten, Knlgreih, Paßertheiluug zu Meifen nach demfelben. 
4 fe} . 


Sporteln, deren Erbebung und etatsmäßige Verwendung. 1. 5. 
— deren Erhebung von den Gutsherrſchaften im Herzog⸗ 
thume Sachſen. 3. 679. — Siehe auch Gebühren. 

Sportuls Targ- Ordnung, für die DOberpräfidien ıc., deren 
Anwendung. 3. 534-595. . 

Stantsdtener, dirfen neben ihrem Amte keln Gewerbe trei« 
ben. 2. 296. — Verfahren bei Amtsverſetzungen derſel—⸗ 
ben. 3. 568. — desgl. bei deren Suspenjion und Entlafs 
fung. 4. 525. — deren Heranziehung zu den Kommunal» 
Bedürfniffen und Laſten. 1. 141144. — 3. 669. seq. — 4. 
1050. — desgl. zu den Provinzial» Schulden. .3. 633. — 
foitenfrele Unterfuchung des Kranfheitszuitandes derſelben. 
2. 475. — Beitritt derfelben zur algemeinen MWittwen- 
kaſſe. 3. 556—553. — adininiftrative und fiskalifcye Ins 
terjuchungen gegen felbige, ſiehe dieſe. — ſiehe auch An—⸗ 
ſtelungen und Reaierungs-Beamte. 

Staats-Eintünfte, im Algemeinen. 1. 42. —:2. 293. — 3, 

, 603. — 4. 883. —.deren Erhebung nach den beſtehenden 
Eratf, Tarifs und Taren. 1. 5. J 

Städte, Heranziehung derſelben zu Leiſtung von Wegebeſſerungs— 
Dieniten. 3. 685. 

Stadträthe, deren Verhältniffe, Einführung und Vereidigung. 
2. 401—403. — neue, deren Wahl und Beitdiigung. 


A AR Aa 


3. 662. 
Stadtverordneten»-VBerfammlung und deren Vorſteber, 
deren DVerhältniffe zu dem Magilirate und deilen Diri- 
genten. 2. 396. — Ausführung deren Beichlüffe. 4. 1046. 
Stadtverordneten=DVorfiehber, Suspenfion derfelben bei 
Unterfnchungen gegen folche. 3. 063. 
Standesherren, Anſtrich der Wegmeifer und Warnungstafeln 
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nuf deren Gebieten. 3. 695. — Uniform-Beflimmung für 
deren Beamte. A. 878. 

Stärke, Entrichtung der Gingangsabgabe von felbiger. 2. 308. 

Stedbriefe, hinter Verbrecher, deren Verthellung am die Gen— 
darmerie. 4. 1064. . 

Steinfruten, mit giftigem Färbe-Material, deren vorjichtiger 
Gebrauch. 4. 1069. 

Stempel, deſſen Gebrauh zu den Verprlichtungg » Brotofollen 
der Beamten. 1. 59. — besgl. zu dem gerichtlichen Attes 
ſien über die elngetretene echtsfraft der Ertenntnife. 
1. 60. — zu den Kaͤufen von Aporbefen-Berechtigumaen. 
‚4. 61. — zu dem Derfauf von Nealverechtigungen ders 
baupt. 1. 61. — bei Remonte- Pferde: Antdufen. 4 920. 
— zu den tm Auslande aufgenommenen Urkunden. 1. 62, 
— zu EntlafungssScheinen fuͤr Diener, Gefelen, Ges 

finde :c. 4. 921. — zu BaEntrevrife:-Kontraften. 1. 63. 
— desal. zu Quittungen bei Wartials Zahlungen aus fel- 
blaen. 2. 323. — zu Vollmachten und den dabei befindli« 
chen BeglausigungssAttejien. 1. 64. — zu Erkenniniſſen 
und Tagen. 1. 64. seq. — 4. 924. seq. — zu AYuftiongs 
Drotofouen. 1. 66. — bei den durch Agnitiong» Refolte 
tionen beendigten Prozeſſen. 2. 315. — zu Mechfel-Erems 
plaren nnd Proteiien. 2. 319. 321. — zu Verkäufen jidds 
tifcher Wohnhaͤuſer an Deszendenten. 2. 321. — dovvels 
ter bei Erbjchaften, als Strafe. 2. 322. — ju den Ceſſio⸗ 
nen bſentlicher Papiere. 2. 324. — su Zeitungs-Blaͤt— 
tern. 2. 332. — Berechnung deſſelben bei Konfurfen. 3. 
622. — zu Ablieferungs- Atteiten bei Lieferungs« ontrafz 
ten und zu Bauabnahme⸗-Atteſten. 3. 623. — zu den Moe 
tarlats· Uttunden. 3. 624. — 4. 926: — Reflitutiong «Re 
quidationen, Verfahren ruͤckſichtlich derfelden. 4. 9198. — 
Vergürigung defjelben von den mach dem Muslande abgefeh- 
ten Kalendern. 2. 324. — zu Urkunden über den tit. men- 
sae der Geiſtlichen. A. 926. — fiehe auch Stemyel:Steuer. 

Stenpel»Freibeit, der Zuittungen über Klaſſen- und Ges 
werbe-Steuer-Hebungsgebübren. 2. 325. — der Fremden⸗ 
Meldezettel der Gaſiwirtbe. Ad. 920. — bei Mietbeber. 
traͤgen der zu Garniſon-Anſtalten eingerdunten Kommu— 
nal⸗Gebaͤude. A, 923. — fir gewiſſe gerichtliche Taren. 
4. 924. — der, den Eintritt in den Kriegsdienit betreffen⸗ 
den Geſuche. 4. 1124. 

Stempel-Steuer, Beruͤckſichtigung derſelben bei Reviſion der 
Rechnungen durch-die koͤnigl. Ober-⸗Rechnungs-Kammer. 
1. 18. — deren Berichtigung zur Hälfte in Kajfen « Aımels 
fungen. 2. 315. — Tañtieme der gerichtlichen Stempel» 
Mezevroren an felbiger. 2. 316. — deren Entrichtung bei 
Erbfchaften. 3, 621. — 4. 923, 

Stempyel-Ötrafen, deren Ablieferung. 4. 919. — Vertheilung 
des Denunzianten-Antbeils an felbigen. 2. 317. — bei 
Erbfchaften. 2. 322. — für die Produktion ungefiempelt 

ebliebener Sfripturen. 3. 625. — Niederſchlagung der= 
elben. 3. 626. 

Steuerbeamte, Lnterjuchungen gegen felbige, Wegen Amtsver⸗ 

gehen. A. 833. 
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Stemer- Defrandatlonen und Kontraventionen, Verfah— 
ren bei Haus-Vifitationen rückſichtlich derfelben. 2. 314. 
— Mbfaffung der Erkenntniffe in felbigen, unter Benus« 
hung der Gutachten der Gteuerbebbrden. 2. 31-4. — Pur 
blifation der Erkenntniffe in felbigen. A. 891. — Bortos 
pilichtigkeit der Berichte und ltenfendungen in felbigen. 
2, 312315. — ya Me — ruͤd ſichtlich derjel« 
ben. 3. 733. — Rekursverfahren Im felbigen. 4. 892. — 
bfrenslicher Verkauf der wegen derfelben abgevfändeten 
Eifelten. 1. 67. — Nufbringung der Haft-Koſien bei fels 
bigen. 1. 67. — DVerwandlung der Geldirafen in Ge« 
faͤngnißſtrafen bei felbigen. 2. 467. — 3. 627. — 4. 890. 

Steuer-Direttoren, Provinzials, deren Funktionen und Hefe 
fort-Verbältniffe. 4. 832. seq. — - deren Anſtellung, für 
das Großberzogtbum Poſen. A. 897. — für Pommern. 
A. 8355. — für die Provinz Preußen. 4. 339. — für 
Mefipreußen. A. 590. 

—— Dispofition uͤber deren Einkommen’ waͤhb⸗ 
rend ihrer Nınts-Suspenjion. 1. Ad. 

Steuern, im Allgemeinen. 1. 54. — 2.302. — 3. 607. — 4. 
837. — dern Gicderfiellung bei Waarenverſendungen 
durch die Poſten von und nach dem Muslande. 4. 945- 
995. — derin Beriheilung bei abgezmeigten Grundſtüͤ— 


den. 1. 46—43. — desgl. bei Diensiregulirungen in 
Renten. 2. 304. — direlte und indirzkte, deren Verwal« 
tung. A. 830-833. — ſiehe auch Abgaden, Branntwein, 


Gewerbe» und Klaſſen⸗Steuer. 

Steuer- Verwaltung, allgemeine Vorfchriften ruͤckſichtlich 
derfelben. 1. 18. — was in Beziehung auf felbige als 
Ausland angefeben wird. 1. 76. 

Stolgebühren, deren Entrid:tung für Taufhandlungen In den 
Hebammen = Lehr: Snitituten. 1. 101. 

Strafen, Dissivlinar, gegen Üegierungsbenmte, Derfubren 
ruͤckſichtlich derſelben. 4. 854. — für Haulir» Kontraven- 
tionen. 1. 237 — 3. 731. — fir Maaß- und Gewichts— 
Kontraventionen. 1. 225, seq. — 2. A456. 465. seq. — 
für Baur» Pfufchereien. 1. 210. — für Medisinal-Pfüfchen 
reien. 1. 250. — deren Nichtanwendung für den Ver— 
Fauf von Zahnmitteln, Augentabak und Hübneraugen « 
Pflafter. 3. 760. — 4. 1101. — für Selbfiverflümmeluns 
gen von Eelten der Militairpflichtigen. 1. 263—267. — 
für dag Megfangen von Nachtigallen. 2. 329, — für uns 
gewöhnliche Breite der Frachtladungen. 2. A443. — für 
die Beſitzer der auf Jagdrevieren ungefmüttelt umberlaus 
fenden Hunde. 2. At. — fir Gewerbe» Steuer, Kontras 
ventionen. 2. 407. 468. — 3. 731. — für verbotwidriges 
Tabakrauchen. 4. 1068. — für Vergeben der Landwebr— 
maͤnner, durch Verluſt des Landwehrkreuzes oder des Na— 
tional» Militair« Mbgeicheng. 1. 268. — für liederliche 
Meibeverfonen, welche der drentlichen Unzucht nachachen. 


1. 176—154. — deren Auwendung wegen umnbefugter 
Schriftſtellerei und wegen unnüben Duerulirens. 3. 690 
—694. — für Chriſten, welche fremde Juden in Dienſt 


nehmen. 3. 667. — 4. 1055. — entehrende, machen zum 
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Milltalrdienfte unmärdig. 3. 503. sog. — für unterlafs 
fene Sremden- Meldungen. 4. 1063. — fir unterlaffene 
Meldung der Kriegs-Hejerve- und Landwehrmannfcarten 
bei Aufenthalts- Veränderungen. 4. 1131. — für Poſi- 
fubrzetrel- Kontraventionen ic. der Lohnfuhrleute, ſiehe 
dieſe. — ſiehe auch Geldjirafen, Stempelficafe, Steuer » 
Kontraventionen und Polizei: Strafen. 
Segel er, ſiehe Geldſirafen und Polizei» Strafgelder. 
Strärlinge, bis jur erfolgten Befferung detinirt, deren Entlafs 
fung rejjorrirt von dem föniglichen Megierungen. 1. 203. 
7 Berfahren rückſichtlich derfelben. 1. 203. — in Ges 
fängnifen mapajinmg gewordene, Verfahren gegen felbi- 
ge. 3. 705. 
Straßen, dortſchafſung der dieſelben beemgenden Anlagen auf 
dem Buͤrgerſteige. 4. 1059. seq. 
Stromfciffer, ſiehe Schiffer. _ 
Studenten-DBerbindungen, Verfahren rückichtlich der Prü- 
fungszeugniſſe derjenigen Kandidaten der Theologie, tel« 
che früßer an erjtern Theil genommen 4. 103. 
Studierende, fihriftliche Pruͤfungsarbelten derfelben als Abitu« 
rxienten. 2. 386. — deren Prüfung pro immatriculatione. 
2. 385. — deren Sfmmatrıtulation. 4. 1118. 
Subbaftationen, ſiebe Grundſuͤcke. 
Suppliken, ſiehe Bittſchriften. 
Synagogen, ſiehe Juden-Synagogen. 
Syndick, bei den Magiſtraͤten, deren Verhaͤltniſſe und Funktlo⸗ 
.nen. 2. 400. 403. 


T. 


Tabackrauchen, verbotwidriges, deſſen Beſtrafung. 4. 1068. 

Tabdacks⸗Pakete, deren Bezeichnung bei dem Verkaufe. 2.455. 
— dürfen im Inlande niche mit dem Kapferl. Defterreich- 
fhen Wappen verfehen werden. 1. 218. 

Talg und Talglichte, deren Befreiung von der Eingangs 
Abgabe. 2. 310. 

——— — und Bataillons-, deren Anſtellung im 

vil. 2. 289. 

Tantiemen, fͤr oͤffentliche Kaſſenbeamte, deren Bewilligun 
und Erhebung. 1. 8. — ſiehe auch Gewerbe= und Klaſ— 
ſen⸗Steuer. 

Tanzluſtbarkeiten, bffentliche, Abgaben-Erhebung von felbl» 
gen für die Orts» Armen» Kane. 2. 447. — 3. T15. — 
dieſe Erhebung kann für andere Nebenzwecke nicht jlart« 
finden. 3. 760. 

Taufen, in den Hebammen »Eehr- Faflltnten, Stolgebühren für 

. 101. 


felbige. 
Tagen, zum gerichtlihen Gebrauch, Stempelpflichtigfeit derjel« 
ben. 1. 65. A. 924 


e . — 

Technologie, Nachwels des Studiums derfelben bei den Refe— 
rendariats-Exramen. 3. 564. . 

Tehnologifches Inſtitut, kayferl. ruffifches, deffen Errich- 

tung iu Mosfau. 2. 539. 
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Theater-Loge, freie auf felbige haben die Pollgeis Direktoren 
und deren Stellvertreter Anfpruc. 1. 172. 
Tplerdrste, Anwendung der Medizinale- Tage auf felbige. 3. 
762. — deren Verpflichtungen und FZunftionen. 4. 4095. 
Tburmubren, deren Stellung nad) der mittlern Zeit. 2. A15. 
BESTEN. derem Anzeige. 3. 654. seq. — fiehe auch Suden« 
egilier. 
Zodtenfchau, allgemeine, lann nicht elugeführt werden. 4. 1099. 
Toskana, Großherzogthum, Abſchoß⸗ und Adzugs » Verhältniffe 
mit felbigem. 4. SSO. 
Transporte, von Vagabonden und Bettlern, folen ohne Vers 
Paͤndigung mit der betreffenden Beboͤrde nicht eingeleitet 
werden. 1. 197. — 4. 1065. — Befreiung der Zubren 
für felbige vom Chauifdegelde. 3. 607. 
Transportfoften, für Verbrecher, VBagabonden und Bettler, 
deren Feſiſetzung und Yufbringung. 3. 708. seq. — desgl. 
bei Wagengeiiellungen für lehtere. 2.423. — für die jue 
rer fondenmirten beurlanbten Landwehrmänner und 
riegß» Referviften. 3. 735. — Wblommen mit dent Kids 
nigreiche Sacyfen rücfichtlich derſelben, 1. 200. seq. 
Trauungen, minderjäbriger Derfonen, was ruͤckſichtich derfelben 
ſu beobachten li. 3. 653. 
Treforfheine, liebe Kaſſen-Anwelſungen. 
Truppen, fiebe Militair- Verpflegung. 
Zübingen, Würtembergifhe Univerität, Verordnung über dag 
Disziplinar- Verfahren auf felbiger. 4. 1135. 


U, 


Uhren, fiehbe Thurms Uhren. 

Ungarifhe Wanderbücder, fiehe Ichtere. 

Unstüdsfälle, Yollsel gegen felbige. 1. 207. — 2. 426, = 8. 
711. — 4. 1067. 


l 

Uniform, für Civil- Beamte, kann nur von definitiv angeilellten 
Beamten getragen werden. 1. 24. — deren Bei Immung 
für Polizei-Yurgemeiiter. 1. 166, — für fiandesherrliche 
Beamten. 4. 573. — für Poi-Ervediteurs. 4. 940. — 
deren Anlegung von Rittergutsbefigern. 1. 24. — fiebe 
auh Militair= Uniform. 

Univerfitäten, Wevernahme von Vormumdfchaften von Selten 
der Profefiocen sc. am felbigen. 2. 382. — Siehe auch 
Studierende und Studenten: Verbindungen. 

unterbediente Ie ꝛriſche, Wahl- und Stimmfähigkelt derſel⸗ 
en. 47. 

Unteroffiziere, deren Verſorgung Im Civll, nach Hjdprigem 
Militairdieniie. A. 824. 557. 

Unterricht, direntlicer. 1. 105. — 2. 395. — 3. 059, — A, 
102 


020. 
Unterfuhungen, adminiſtrative und fisfalifche, deren Anord⸗ 
nung und Führung gegen Beamte. 1. 39. 4140. — 4. 825. 
— Gewährung nur des notbduͤrftigen Unterbalts bei fol» 
chen, welche wahrfceinlich Amtsentfehung zur Folge ba- 
ben. 3. 568. — gegen Öteuerbeamte. A. 533. — gegen 
Unvermögende in Steuer» Kontraventionsfälen, Yufbr) . 
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aung der Saftkoften für felblge. 1. 67. — gegen gerin- 
ere Kirchen» und Schulbeamte, Einfendung der mider 
elbige ergangenen Erfenntniffe. 3. 650. — genen Stadt⸗ 
verordneten⸗ Vorſteher, Suspenſion derfelben waͤhrend fol 
cher. 3. 663. — aͤrztliche, des Gejundbeirszuiandes Finigl. 
Beamten, muͤſſen die Kreispbu,ifer unentgeldlich uͤberneb— 
men. 1.69. — 2. 475. — poligeiliche, den Gebrauch des Ejs 
ſigs umd der Kochgejchirre betreffend, Koſtenbeſtreitung in 
felbigen. 3. 659. — geringerer Dievitäble, durch die Ju— 
ſtijbehbrden. 3. 704. — landesvolizertiche, Behufs der 
Konzejjionen in Bergwerfs« Angelegenheiten, Koren für 
felbige. 4. 1002. — Kriminale, gegen Militairsrlıchtige, 
muͤſſen von den Gerichten den Sandräthen angezeigt wer» 
den. 4. 1132. seq. 
Unterfiüßungen, deren Benilligung für Staatsdlener. 1. 9. 
j — 4.554. — desgl. für Witrwen und Mailen. 1.9. — 
2. 446. — deren Anmeifung aus dem etatsmaͤßigen Wohl» 
tbhätigfeits- Fonds der Regierungen. 2. 445. — fiir Orts: 
arme, Fejifehung derjelben. 2. 448. — aus dem Kommus 
nal» Atziie» Fonds, Diepojition über felbige. 4. 1050. 
Ungucht, öffentliche, Beſtrafung der derjelben nachgebenden lie 
derlichen Weibsperjonen in den Mheinprovinzen. 1. 176 
— 1 


Urfunden, im Wasande aufgenommen, Stempelgebrauch zu fel- 


bigen. 1. 62. 
Urlaubs-Bemwillinaungen für Regierungsbeamte. A. 855. 
Utenfillen, deren Anfauf für Rechnung des Staats, und Nach» 
weis derjelben durch Inventarien. 1. 12. 


V. 


Vagabonden, was darunter zu verſtehen fel. 3. 710. — deren 
Unterbrinaung in Landarmenhauſer oder in gewöoͤhnliche 
Gefaͤngniſſe. 1. 197. — aufgegriffene, Aufbringung der 
Koiten für felbige. 1. 193. — 2. 422. — desgl. der Des 
tentionstonen für jelbige. 3. 710. — desgl. ın bejonde- 
rer Beziehung auf die zwifchen Preufen und Suchien be= 
fiehende Konvention. 1. 200. — fremdherrlicher Staaten, 
deren Surücdweifung und Bejtrafung. 1. 198. — 2. 421. 
— 3. 707. — aus Rufland und Polen übermwiefen, Ber» 
fahren ruͤckũchtlich derjelden. 4. 1067. — deren Trange 

vort, liebe Transporte. 

Verbindungen, gebeime, zur Verbreitung eines vermeintlich 
beijern Chriſtenthums, Maasregeln ‚gegen felbige. 4. 
1016—1020. — auf Uniderfitäten, fiebe Studenten« 
DVerbindungen. 

Verbrecher, deren Auslieferung an fremdherrliche Behörden. 3. 
706. — 4 826. — von der Voliyet verhaftet, Transport⸗ 
und Verpflegungsfoften für feloige. 3. 708. seq. — Wbs 
fommen mit Schwarzou”g- Rudoliladt über deren gegert« 
feitige Verfolgung. 1. 202. — detinirte, ſiebe Sträflinge. 
— Giche auch Transvort= und Verpflegungsfoiten. 

Verbrechen, begangene, Lijlen» Anfertigung von felbigen. 2. 
421. — im wie weit folhe vom Eintritt in's Militair 
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ausſchlleßen. 2. 502. seq. — im jugendlichen Alter be» 
gangen, Nachweifungen von felbigen, und Verhütung der- 
felben. A. 1038. 
DVervflegung, fiebe Milltair» Vervflegung. | 
Berpflegunastorten, für aufgegriffene Verbrecher, Vagabon« 
den, Bettler ic., deren Aufbringung. 1. 195. seq. 195. 
— desal. fir minderiährige VBagabonden. 2. 422. — für 
die von der Polizei verhafteten Verbrecher. 3. 708. seq. 
— für Pollzei» Gefangene. d. 1066. — für erfrantte Ars 
me und Keifende: 1. 214. 215. — desgl. für einwan— 
dernde frante Handwerfsgejellen. 1. 215. — A. 1073— 
1076. — für wahntinnige Sträflinge, während ihres Auf« 
enthalts In Irren-Anſtalten. 3. 705. seq. — desgl. für 
arme Mahnfınnige. 3. 72, — Berbältniffe rüdchtlid) 
derfelben mit dem Königreiche Sachien 1. 200. seq. 
VerpflichtungeProtokolle, der Beamten, Stempelge- 
brauch zu felbigen. 1. 59. — Sportel» Anwendung rüc 
fichtlich derfelben. 3. 590—593. 
VBerforgungs-Berechtigte, liche Anitellungen, 
Dermaltungs- Baden, allgemeine. 1.1. — 2.259. — 3. 
561 821. 


Dieb, defien Anſchaffung und Haltung von Häuslern, Gaͤrt— 
nern ıc. im Herzogthum Eachfen. 1. 157. — krepirtes, 
deffen Ablleferung an den Scharfrichter. 4. 1102. 

Viehhaͤndler, Cihewerbefcheine für jelbige und Gewerbe⸗Steuer⸗ 
Entrichtung von felbigen. 2. 311. — 3, 735. 

Bifktationen, fiebe Haus- Bilitationen. 

Dolls» mern ügungen, deren Michtbelegung mit Abgaben. 


3. 700. 

Vollmachten, und die denfelben beigefügten Beglaublgungs: At« 
tete, Stempelgebrauch zu felbigen. 1. 61. 

Bormundfchaften, deren Uebernahme von Profeſſoren und fons 
fligen Univerlitdts- Berwandten. 2. 332, 

Vorfhüffe, fiebe Geld Borfchüffe. . 

Vorjpann-Fuhren, fürs Militair, Befreiung derjelben vom 
Chaujfeeaelde. 2. 302, — für immobile Truppen. 2. 531. 
— fir invalide, zum Marfhiren unfibige Militalrs. 2. 
532. — für die nach Potsdam zum Lehr: nfunterier Ba« 
tailon marfchirenden Kommando's. 2. 533. — ſiehe auch 

. „Pferde und Krüvvelfubren. 

Vorſtellungen, fiebe Bittfchriften. 

Bota, Sevarat», cinzelner Megterungs- Mitglieder, Verfahren 

ruͤcſichtlich derjelven. 1. 23. 


W. 
Waaren, Virfahren bei deren Abfertigung an Packhofsamter 
niit Begleitſcheinen. 2. 305. — deren Verſendung mit 


der Pot von und nach dem Auslande, und Sicherung des 
Steuer -Intereſſe's dabei. A. 953— 995. — deren Verſteige⸗ 
rung für Auswärtige. 2. 455. — von fremden Meiten 
fleuerfrei zuriifgehende, Negulativ über deren Behand 
luna. 3. 611—621. — deren Berfendung außerbalb des 
Wohnorts. 4. 1079. — Vewerbefchein-Köfung zu deren 


-*’ 
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Verſendungen 1. ohne Befielung. 3. 737. — auf Bes 
ffelung, dürfen Hauſirer nicht bei fich führen. A. 1081. 
— gendbre, mit felbigen darf fein Haufrbandel itartfin» 
den. 3. 740. — eingeſchwaͤrzte, Verhütung des Weiters 
transports durch die Pot. 3. 630. — arretirte, deren un— 
entgeldliche Bekanntmachung durch die Amtsblätter. 2. 


296. — 3. 599. — Verfahren in Rngland ruͤckſichtlich 
deren Einfuhr ꝛc. 3. 787—504. — Siehe auch Durd- 


gangs-Abgaben und Güter. — desgl. Eiienwaaren. 

Maaren-Bettellungen, Gemerbefienerprlichtigfeit der diejel« 
ben furchenden, oder mit Muſierkarten reifenden Kauf— 
feute :c. 1. 234. — 2. 454. — Gewerbeſchein Ertbheilung 
auf felbige für reifende Handlungsdiener. 2. 451. — 4. 016. 

Wagenmeiler, bei den Porlanitalten, Dienſi⸗Inſtruttion für jele 
bige. 2. 319. 361. — 3. 629. 

MWagenmierbe, veren Vergütigung bei Dienflreifen. 3. 565— 
565. — 4. 8606. — für Kreise Medizinal: Beamte. 4. 1090. 

MWahnfinnige, Koienaufbrinaung für deren Unterbaltung im. 
Seren: Anitalten. 3. 720. — wahninnige Sträninae, de— 
ren linterbringung in Irren-Anſtalten und Anrechnung 
des Aufentbalts in lehtern auf die Strafjeit. 3. 703. 

Waifenhuus, Civil-, zu Porsdam, dejjen Errichtung. 1. 120—139. 

Waldbrände, fiebe Feuersbruͤnge. 

Wanderbücher, auslandiſcher Handwerksgeſellen, deren Gültig« 
feit als Paͤſſe. 1. 159. — Unaariſche, ſind gleichfalls 
guͤltig. 1. 190. 

Wanderpäfie, — Ertheilung an Handwerksgeſellen. 1. 189. 
— 4 112 


oe ” 2 z 

Wappen, kayferl. Deiterreichfches, Michtgebrauch deſſelben auf 
Tabus » Pnieten. 1. 215. 

Warnungstafeln, Anjirkdy derfelben auf flandesherrlihen Ge— 
bieten. 3. 695. 

MWartegelder, fir direntlihe Beamten, ſollen nict weiter hes 
willigt werden. 1. 9. — auf felbige haben jiärtifche Be» 
amte von Seiten des Etaats Feine Anjprüche. 1. 141. — 
follen auf die Beſoldungs-Etats nicht übernommen wer- 
deu. 3. 604. — der Sinvaliden, Beſtimmungen ruͤckicht— 
lich derfelben bei Verſorgungen in Staats- oder Kom— 
munaldienſten. 2. 293. 

Wartegelder- Beamte, deren befondere Beridiichtiaung bei 
Dienit-Bafanzen. 1. 12. — 4. 857. — Verpflichtung der— 
felben zu mäßiger Befchäftigung in Dienſtangelegenheiten. 
4. 559. — Berfabren rücdlichtlidy der denielben aufer 
den Wartegeldern geleifleten Zahlungen. A. 867. — haben 
auf Goldantheile feinen Anjpruch. 4. 27. — in wie weit 
felbige zu Pentiong- Beiträgen verpplichtet find. 1. 27. — 
— Gnaden-⸗Quartal für deren Hinterbliebene. 

Wechſel-Exemplare und Proteſte, Stempelgebrauch zu jel- 
bigen. 2. 319. 321. 

NBegebefferungs» Dienite, deren Leiſtung von Etädten, Nit- 
tergütern und Domainen. 3. 655. 

ESWEET AR derjeloen auf ſtandesherrlichen Gebieten. 

. 95. 
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Weibsperſonen, Tiederliche, pollzeiliches Verfahren gegen ſelbl— 
ge in den MRheinprovinzen. 1. 176—184. 
Wein, deffen Verfendung aus dem Inlande dahin durch das Aus— 
land, und Beſtimmung der Eingangsabgabe von felbigem. 
1. 57. — mit felbigem kann Tein Haujirdandel ſtattfin- 
den. 4. 1079. 
Melfir oder Freßvpapp, fiebe Faͤrbe-Material, giftiges. 
Werthſtempel, deiien Berechnung bei Konturen. 3. 622. 
fiebe auch Stempel und Etempeliteuer, 
Mertbflüde, deren Berörderung zur Vol an und aufer dem 
Abgangss Tagen der Pollen. 1. 73. — von äffenslichen 
Bebörden und Kaſſen zur Pojt gegeben, DBeravreichung 
von Poſiſcheinen über felbige. 1. 90. 
Weſtphalen, Herzogthum, Beirrageprlichtigkeit der Staatsdiener 
im felbigem zu den Kommunalbedürfnifen. 1. Lil—1A). 
— Uebertragung berrenlojer Parzellen bei Kataſter-Ver— 
meſſungen in felbigem an die Gemeinden. 3. 605. seq. 
— (örunditeuersXetlamationen in felbigen. 2. 302. 

eftpreußen, Provinz, Beſtellung eines Provinzial» Steuer« 
Direftors für feldige. A. SYO. 

fipreußifche Pfandbriefe, deren Valuta. 3. 649. 

delfrauen, fogenannte, fiebe Hebammen. 

ldyrett, vom königl. Jagden, deilen Verkauf. 4. s42. 

ttwen, geringer Unterbeamten, baben auf Penſionen und forte 

laufende Unterſtuͤhungen aus Staatskaſſen feinen An— 
fpruch. 1. 34. — 3. 718. 
ittwen-DBervilegungs-Anfialt, allgemeine, in Berlin, 
Beitritt der Givilceamen zu felbiger. 3. 556. — desgl. 
der Regierungs-Meferendarien und Bau -Kontuftenrs. 3. 


533. —  desgl. der Polibeumten. 3. 631. — desgl. der 
Gymnafials Lehrer. A. 1020. — Berbältniffe gefchtedener 
Ehefrauen zu felviger. 1. 36. — Leiſiung der Meitrige 


an felvige von Geiten der Staatsbeamten, in Biziebung 
auf Goldanthere. 1. 35. — Aufnahme deren Belnnntmas 
chungen in die Amisblaͤtter. A. 877. 

Mohltbhäriafeits- Fonds, den Megierungen etatsmäßig übers 
wiefen, deſſen Verwaltung. 2. 415. 

Wohnſitz, (Domiil), — modurd) felbiger beitimmt wird. 3. 
716. — deſſen Confiituwirung nach treier Wahl. 2.410. — 
3. 650. — 4. 1053. — desgl. von Eeiten des Gelindeg, 
wenn foldıes eine eigene Haushaltung fiihrt. 3. 650. — 
——— zur Armenpflege rückſichtlich defjelven. 4. 
1071. 


Woͤlfe, Pramlen-Bewilligung für deren Erlegung. 1. 212. 

MWollmärktte, Darjielung deren Refultate nah Zentnern und 
Dfunden. 1. 174 und 175. — deren Anordnung in Ruß 
land. 2. 534. 

Wundaͤrzte, deren Klafiihfation und Prüfung. 3. 752—759. 
— Ausfertigung der Apvrobationen für felbige. A. 1037. 
seq. — deren Prüfungen auf lerchte innere Kuren follen 
nicht mebr jtattfinden. 4. 1095. — Kreis , Diäten und 
Meijekojien für felbige. 4. 865. — Sithe auch Chirurgen. 

Würtemberg, Königreih, Verfahren gegen a a. 

t “a 


g1 


ſelbigem, die ih im Preußiſchen niederlaſſen wollen. 1. 
160. — Verordnung, deſſelben, das Disziplimar = Berfah- 
ren auf der Univerſitaͤt Tübingen berrefend. 4. 41135. 


3. 


Zahlungen, fiehe Geid- und Goldzahlungen. 

Zahnärzte, deren vrafung. 3. 738. 

Zabnmittel, deren Serfauf. 3. 760. — 4. 1101. 

BeDiEen, — Verwandlungen bei bäuerlichen Regnlirungen. 


8 
——————— deren Debit durch des „zeitung9= gemteir und 
durch die Voſtenſtalten. 4. 050. 
Zeitungen, deren zeirige Beitelung * * die Poſtaͤmter. 3. 
6306. — Deoit derfelben durch lehtere ach dem Preis— 
— 4. 950. 951. 
Zeitungs-Stemvel, deſſen Anwendung. 2. 332. 
Zeugntfie, ſiehe Pruͤfungs-Zeugniſſe. 
Zimmer-Gewerhe, deſſen Betrieb. 3. 743. 
Zoll— Defraudationen und Kontraventionen, Abfaſſung 
der Erkenntniſſe im ſelbigen. 2. 514. — Verwandlung 
der Geldfirafen in Gefingnigitrafem bei ſelbigen. 3. 627. 
— 4. 590. — Strafbeſtimmungen rüdfichtlich derjelben. 
2 133. seq. — fiehe auch Stener-Defrandationen. 


III. 
Regieee— 


zu den literariſchen Anzeigen. 


Beckedorfſche J Ibrrache bes — Volksſchulweſens, deren 
Verbreit — 284 ⸗ 

von sar uͤber die noch FR JuſitlzVerfaſſung und Ge⸗ 

tzgebung in den füntgl. preuf. Rheinprovinzen. 4. 1138. 

Robleaufg, „suis Geſchichte von felbigem, deren Debit. 


Kunſtf — in dem preuß. Staate, Bekanntmachung uͤber 
deren Verein und Statuten. 2. 347—560. 

Menzelfche Gefchichte unferer Zeit, feit dem Tode Sriebrichs des 
weiten, wird empfohlen. 1. 2ST. 

Merkerihe Mittheilungen, zur — RUNG der Sicherheits: 
prlege, deren ehr 520. 

von Rudloff, Major, deſſen Wert uͤber die militairiſchen 
gr und Wolisehe Verhältnüfe sc., wird empfohlen. 
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